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Leoben, 26. September. (Prw .)
Die Arbeiterschaft bereitet sich aus eine längere

Dauer - es Streikes  vor . Das Streikkomitee hat
bereits umfassende Streikeiuteilungen für - te nächste
Woche serttggesj-ellt. Auch -ie Frage -er Streikunter¬
stützung für sämtliche Streikenden wir- heute geregelt
werden.

In einer großen Versammlung berichtet gestern der
Vertreter der Zentrale des Metallarbefterverbandes Vik¬
tor S t e i n über den bisherigen Verlauf des Kampfes und
die Möglichkeiten zu dessen Beilegung. Er trat dem kom-
mu .nistischcn Wunsche  entgegen , daß die ganzen
übrigen Betriebe der Alpinen Movtangesell-
schüft  tu den Streik einbezogen werden sollen, da dies
Nur ein Vorteil für die Alpine wäre. An der Siretkver-
sammlnng nahnren ungefähr 4M) Arbeiter teil.

700 Arbeiter  vom Hüttenwerke am kärntnertschen
Erzberg  der Alpinen Montangesellschast stnd bereits
ausgesperrt.  Auch auf die Arbeiten zur Erhal¬
tung der Grubenanlagen  hat die Gesellschaft
verzichtet . In Eisenerz  wurde eine Kundmachung
der Gesellschaft angeschlagen, nach der von Samstag bis
Montag am Erzberg Feierschichten  eingeschoben
sind. Sett heute früh sind insgesamt 8000 Arbeiter  im
Ausstand.

Das Streikkomitee und die Vertrauensmänner der
Donawttzer Hüttenarbeiter erlassen eine« Ausruf an

die Arbefter der übrigen Betriebe der Mp inen Montan-
gesellschast, in dem ihnen empfohlen wird, sich streng an
die Weisungen der Gewerkschaft zu halten und vorläufig
noch nicht in Sen Streik M treten. Die Frage des Ein¬
trittes der Grubenarbeiter  der AMnen Mrmtan-
gesellchast in den Streik wird in einer Konsereuz der
Bergarbeiter, die Sonntag in .Fudendorf  stattfindet,
entchieden werden. Ob «S zum Streik kommen wird , hängt
von dem Ergebnis der Regrerungsrnterventto« ab. Der
Stimmung nach dürsten diese 9000 Arbeiter nur mehr
wenige Tage van der Arbeitsniederlegung zuvüchzu-
halten sein.

Die Bermtttrmrgsversnche der Regiermrs.
KB. Wien, 25. Sept . Die Regierung ist mit der öster¬

reichischen alpinen Montangesellschast und de« Gewerk¬
schaften in Fühlung getreten, um eine Besprechung zwi¬
schen den beiden Teilen unter Vermittlung des Bundes-
mtnisters Dr . R e sch heröeizuführen. Der zuständige Re¬
ferent im Bundesmtnisterium für soziale Verwaltung
Dr. W i l e ze k hatte heute eine mehrstündige Besprechung
mit dem Generaldirektor Dr . A p o l d und konferierte so¬
dann mit dem Landeshauptmann Dr . R i n t e l en. Diese
Vorbesprechungenzeitigten das Ergebnis , daß das Bun-
desnttnisterium für soziale Verwaltung die alpine Mon-
tangesellschaft und die Arbeitervertreter für einen der
ersten Tage der nächsten Woche zu einer gemeinsamen
Anssprache  einladeu wird.

Entschließungen der 1. Kommission zum vorliegenden Re-
sottrttonsentwurf und stellte den Fortschritt  fest, de»
der Schiedsgerichtsgedanke dank der Tätigkeit des Völker¬
bundes gemacht hat.

Be ne sch berichtete namens der 8. Kommission über
das gleiche Thema. Er legte nsxhmals den Werdegang der
gemeinsamen Rcsolutton dar, die die spanische Re¬
solution  genannt wird. Bicampte Cecil (Grotz-
vrttannien ) stellte fest, daß die britische Delegatton den
vorgelegten Resolutionenznstimme. ZurAbrüstnugs-
frage  führte er aus , man dürfe de» Artikel 8 des Pak¬
tes nie vergessen. Wenn die Abrüstung verwirklicht wer¬
den soll, so müsse sie eine allgemeine  sein . Heute
seien die Rollen der französischen nnd englischen Dele-
gattou vertauscht, indem Großbritannien heute für die
Lösung durch Sonderpakte eintrete. Der Bölkerbrrndge-
danke beruhe auf fester Grundlage. Alle Delegationen
seteu vom Willen zum Frieden  beseelt.

De Iouvenel (Frankreich ) erwiderte Viscount«
Cecil  aus dessen Anspielung aus die vertauschten Rol¬
len und erklärte, tu Zukunft müflen Regierungen nach
Gens  kommen, die die eingegangenen Verpflichtungen
auch realisieren. Er verweist aus die Lü cke n im Artikel
18 des Paktes, durch die die Möglichkeit von
Kriegen  gegeben fei und sagt es werde immer  Ber-
brecher  geben- deswegen sei an den Sankttowe« sestzu-
hallen. Fmwenel hofft, die germanische Auffas¬
sung  in Gens auch bald vertreten zu sehe«.

Die Un terbrinMNg  russischer Flüchtlinge in Amerika.
KB. Genf, 26. Sept . Wie heute in der 6. Kommission

des Völkerbundes mftgeteilt wurde, steht für die Unter¬
bringung russischer Flüchtlinge in Südamerika  ein
Kredit von 303.000 Schweizer  Franke « zur Ver¬
fügung.

Ne« WimN Mb «Me.
Wie«, 28. Sept. (Prtv .) Wie in parlmneutarischen

Kreisen angenommen wird, steht die Anberaumung einer
Plenarsitzung des N a i i o n a l r a t e s flir 1. Oktober in
unmittelbarem Zusammenhang mit den Versuchen der
Regierung, die Ratifikation  ihrer in Genf  vor
dem Völkerbuwdrat gegebenen Erklärungen  durch die
Volksvertretung auf irgend eine Weise Lurchzusetzen.
Die Einberufung des Plenums war erst für den 5. oder
6. Oktober in Aussicht genommen gewesen. Die Wahl
eines früheren Ternttnes wirkt daher üerrafchend. Unter
allen Umständen wird in der Sitzung vom 1. Oktoberd i e
G e n f e r F r a g e zur Sprache kommen, ob nun die Ini¬
tiative dazu von der Regierung oder von den Parteien
ausgeht.

Der Wunsch der Regierung geht allerdings dahin, durch
Vorbefprech nngen  mit den Parteien in der ersten
Hälfte der nächsten Woche die Sftuatton derart zu klä¬
ren,  daß Her Nationalvat bereits anr nächsten Donnerstag
in der Lage wäre, einen Beschlutzantrag  anzuneh-
meu, durch den den Empfehlungen des Völkerbundrates
bis auf weiteres Rechnung getragen wird.

Oesterreichs WirkschafkSverhLlküs zu
Deutschland.

Wie«, 28. Sept. In einer Versammlung führte der groß-
deutsche Parteiobmann Professor Dr . W o t a w a unter
anderem aus : Die Behauptungen, die Abg. Kuuschak
in einer Sinnnerirmer Rede bei Besprechung der wirt-
schaflltchen Lage Oesterreichs über unser VerhAtniS zu
Deutschland  aufgestellt hat, beruhen auf offenbar un¬
richtigen Informationen . Bor allem ist es unrichtig, daß
Ser vom deutsche» Reichstag in der Sommersesston be¬
schlossene neue Zolltarif  bereits die Wirkung gehabt
habe daß die Musfuhr Oesterreichs nach Deutschland voll¬
ständig unterbunden ist, daß daher die österreichische Re-
ßiermtö aus diesem Grunde sich habe bemühen müssen,
mtt der deutschen Negierung in Verhandlungen zu kom¬
men, damit durch Zoller-mäßigungen ein Giiterverkehr
mtt dem Deutschen Reiche wieder möglich werde. Der neue
deutsche Zolltarif ist nämlich mtt Ausnahme von ganz
wenigen Zollerhöhungerr, die ausschließlich landwirt¬
schaftliche Produkte betreffen und bereits am 1. September
wirksam geworden sind, tterhaupt noch gar nicht in
Kraft getreten.  Der Termin für das Inkrafttreten
ist vielmehr der 1. Oktober.  Daraus geht hervor, daß
infolge des neuen Zolltarifs eine Aenderung im wirt¬
schaftlichen Verkehr zwischen Oesterreich und Deutschland
gegenüber dem bisherigen Zustand unmöglich cintreicn
konnte.

Diejenigen Zollerhöhungen aber, die am 1. Oktober in
Kraft treten werden- betreffe« de« Rest der Agrarzölle

und sämtliche neuen Jmdustriezölle. Was diesen Teil der
Agra^ ölle betrifft, so wird wohl Oesterreich vor allem
durch den neue« Pferdezoll (609 Mark für das Stück)
getroffen werden. Aber gerade hinsichtlich dieser Agrar¬
zölle hat die deutsche Regierung Oesterreich durchaus keine
Veranlassung gegeben, sich über eine unfreundliche Hal¬
tung beschwert zu fühlen. Im Gegenteile, hiezu hat die
deutsche Regierung sofort nach der Beschlußfassung über
den neuen Zolltarif also schon vor längerer Zeit, aus
eigenem Antrieb der österreichischen Regierung ihre Be¬
reitwilligkeit bekarmigegeben, in Verhandlungen über
einen neuen Zusatzvertrag zu dem bestehenden Handels¬
vertrag mit Oesterreich etnzntreten. in dem die Schwierig¬
keiten beseitigt werden sollen. Es sollen demnach auch
schon in den allernächsten Tagen die Verhandlungen
hierüber in Berlin beginnen.

Was nun die neue» deutschen Jnd ustriezülle,  die
am 1. Oktober tu Kraft treten sollen, betrifft, so ist hiezu
folgendes zu bemerken: Für die wichtigsten österreichi¬
schen Exportarttkel, die für die Ausfuhr nach Deuffchlanö
in Frage kommen, wird durch den neuen Zolltarif auch
nichtdiegeringsteAenderung  eintrete«, da für
diese Waren durch den seit 1. Fänner ö. I . in Kraft
stehenden Tarifvertrag feste Vertragszölle für Oesterreich
vereinbart sind, die durch den neuer: Zolltarif in ihrer
Höhe nicht beeinflußt werde» können.

Ans dieser ganzen Sachlage geht hervor, daß die Be¬
schlußfassung über den neuen deutschen Zolltarif durch¬
aus nicht als feindseliger Akt gegen Oesterreich arffgefatzt
werden darf, sondern daß durch diesen Zolltarff das bis¬
herige günstige  Verhältnis zwischen diesen beiden
Staaten nicht wesentlich beeinflußt werden kann.

Me Bundesregierung und der 25 er-Ansschuß.
KB. Wie», 26. Sept . Bundeskanzler Dr . R a m ek emp¬

fing Yertte nachmittags den Steuevanttsdirekior Hold
«nd erklärte ihm, daß der Ministerrat n i cht in der Lage
sei, in eine Beratung der von der Beamtenversammlung
am 10. September l. I . beschlossenen Resolution einzu-
treten, da die Regierung auf dem Standpunkt stehe, daß
der 26er-Ausschutz in einer heutigen Zusanmrensetzung
nicht mehr  die Legitimation besitzt, im Namen der ge¬
samten Bundesangestellten zu -sprechen.

Die MBWMiiien in M.
KB. Genf, 25. Sept. In der heuttgen Sitzung der Völ-

kerbundversanrmlungstehen Schiedsgericht , Sicher¬
heit und Abrüstung  auf der Tagesordnung. Ueber
die juristische Seite des Problems referiert Henry Rol¬
lin (Belgien ), das zweite Referat erstattet Benesch
(Tschechoslowakei).

Um 10 Uhr 20 eröffnet Präsident D a n 5 u r a n d die
Sitzung. Rolliv  beleuchtete die Schlußfolgerungen und

Ae iÄnfetm
Mittemms Her deutschen Auttvort Ml öle Alliierten.
KB. Berlin , 26. Sept. Wie die Blätter melde«, wird

die Mitteilung der üentfcheu Antwort  an die
Alliierten auf die Einladung zur Sicherhettspaktkonferenz
morgen  erfolgen , «nd zwar, wie der „Lokalanzeiger"
wissen will, nicht in der Form einer Note, sondern al§
mündliche  Mitteilung der deutschen Botschafter an die
Regierungen der in Frage kourmenöen Länder. Als T a-
gungsort  soll Luzern und als Beginn  der Kon¬
ferenz der 5. Oktober vorgeschlagen werden.

MuffÄlirtt wirb an - er Sicherheitskonferenz nicht tekl-
nehmeu.

TU. Rom, 26. Sept. ES steht fetzt endgültig fest, daß
Mussolini an der Sicherheitskonferenz
nicht  teilnehmen wird. Italien wird durch eineu anderen
Politiker vertreten sein.

Der politische Besuch Tschttfchettns in Warschau.
TU. London, 36. Sept . In hiesigen poltttscheu Kreisen

betrachtet man den angekündigten Besuch Tschitsche¬
rt u s in W arschau  als nichts anderes, als eine Dro¬
hung an Deutschlaud-  im Falle eines westeuro¬
päischen Abschlusses ein polnisch-russisches Bündnis »«
schaffen.

Die Nochttfe für VSerfthlesie».
TU. Berlin , 36. Sept. Der OstanSschuß dcS preußffchen

Landtages nahm in seiner Freitag -Sitzung einen Bericht
zu dem Antrag Wer Kreditgewährung  entgegen.
Einstimmig wurde der Antrag angenommen, zur Steue¬
rung der Notlage in Oöerschlefien  weitere Drit¬
tel bereitzustellen.

Sine stürmische NationarsoziMflsnoersannulmr»
irr Dortmund.

KB. Dortmund, 26. Sept. Nach einer Meldung des
..Generalanzeiger" kam es gestern abends nach Schluß
einer Versammlung der natioualsoztalisttschen Arbeiter¬
partei zu einem Zusammenstoß  zwischen einer etwa
30 Mann starken Gruppe von Angehörige» des Wer¬
wolfes und Mttgliedern des Roten Jnugsturmes . Wäh¬
rend der sich entwickelnden Schlägerei wurden auch vier
Schüfse  abgegeben. Sine Frau wurde dirrch eine«
Prellschuß erheblich verletzt.

VersammlmrgsverSot für Hitler tu Preuße«.
KB. Berli«, 25. Sept . Der preußische Minister des

Innern hat mit sofortiger Wirkung in Abänderung seiner
bisherigen Stellungnahme das Auftreten Hitlers  als
Redner irr öffentlichen Versammlungen oder bei sonstigen
öffentlichen Veranstaltungen ftir das Gebiet des Frei¬
strates Preußen bis auj weiteres verboten,
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Hshenzollersschtttz fca Prag.
Yrag , 24. Sept . Die kommunistische  Partei berief

für gestern abends eine stark besuchte Massenversamm¬
lung ein, in der gegen den weiteren Terror in Bulgarien,
Rmnünten uns Polen protestiert werden sollte. Als der
mrlängst aus Bulgarien auSgewiesene Mg . Kreib  ich
über seine Eindrücke in Bulgarien und Rumänien sprach,
kritisierte er in heftiger Weise die Hohenzollern-
Dynastie,  deren Vertreter , der rumänische Kronprinz,
kürzlich in der Tschechoslowakei weilte . Es trug sich nun
der merkwürdigste Umstand zu, daß der anwesende
Regierungsvertreter die Versammlung wegen Be¬
leidigung der Hohenzolleru auflöste.

Me Maßnahmen der deutschen Reichsregierung
gegen die Teuerung.

TU . Berlin , 26. Sept . In einer Versammlung der
Staats - und Ministerpräfidenten der Länder erstattete der
Reichsaußenminisder einen eingehenden Bericht . Am Ver¬
laufe der mnfasienden Erörterungen wurde die einhellige
Zustimmung zn dem Entschluß der Reichsregierung , die
internationale Zusammenkunft in der Schweiz zu be¬
schicken, gegeben. — In der glichen Konferenz wurden
die Maßnahmen zur Preissenkung  beraten . Der
Reichskanzler wies auf die dringende Notwendigkeit einer
weiteren Senkung der Preise hin . Die vorgeschlagenen
Maßnahmen fanden etnmüttge Zustimmung.

TU . Berlin , 26. Sept . Im ReichswirtschaftSmintsterium
fanden gestern Verhandlungen mit den Vertretern fces
Großhandels  statt , um eine Preissenkung zu er¬
zielen . Die Vertreter des Handels und der Industrie ga¬
ben die Zusicherung , eine Revision der Preise
herbe izusühreu.

Me französifch-amerikainschen Schulden-
Verhandlungen.

Der frans öfische Zahlungsvorschlag.
KB . Paris , 28. Sept . Nach dem „Matin " machte

Fiuanzmintster Satllaux  der Schnldeukonnnissiou in
Washington Nachstehende Vorschläge:

Frankreich anerkennt eine Gesamtschuld von 3340 Mil¬
lionen Dollars . Die Zahlung erfolgt g e st a f f e l t durch
62 Jahre . Diese Frist kann jedoch verlängert werden , falls
es die Zahlungsfähigkeit Frankreichs erfordert . Caillaux
schlug vor , in den ersten fü«'f Jahren 26 Millionen , in
den nächsten fünf Jahren 30, in den folgenden 10 Jahren
46 oder 60 Millionen Dollars zu zahlen , während sich in
den restlichen 43 Jahren bei allmählichem Ansteigen Zah¬
lungen bis zu 80 Millionen Dollars jährlüh ergeben wür¬ben.

Die französischen BorfchlSgr uumrmchmbar.
KV. Washiugto «, 28. Sept . Schatzsekretär Mellon

hat dem Finanzmimister Caillaux  ein Memorandrmr
überreicht , worin die Stellungnahme der amerikanischen
Kommission sowie die Gründe dargelegt werden , aus
Leuen die französischerr Vorschläge für unannehmbar
erachtet werden . Das Memorandum enthält ferner ge¬
lotste Vorschläge, um zu einer Grundlage für die Lösung
der Frage zu gelangen . Die französische Delegation hat
die amerikanischen Anregungen einer Erörterung unter¬
zogen. Caillaux  wird wahrscheinlich morgen neue
Vorschläge unterbveiten.

M fd®Ir MM.
Eine spanische Niederlage.

KB . Madrid , 24. Sept . Die Operationen in der Bucht
von Alhucemas  wurden mit dem Bombardement der
Stellungen der Rtsleute durch die Eskader und etwa 50
französische und spanische Wasserflugzeuge eingeleitct.
Trotz des erbitterten Widerstandes der Rifleute wurden
die Stellungen nach mehreren Ba j o n e t t a n g r i f f e n
genommen.  Die Gegner verloren zahlreiche Tote,
Verwundete und Gefangene , mehrere Kanonen und Ma¬
schinengewehre. Ein Teil der im Abschnitte der Alhu-
cemasbucht operierenden Truppen hat sich ohne Zwischen¬
fall zurückgezogen.  Bei den letzten Kämpfen ließen
die Rifleute mehr als 300 Tote zurück. Die Spanier er¬
beuteten 300 Gewehre nnd machten 16 Gefangene.

(Diese Art Berichterstattung ist uns noch gut von der
KriegAzett her in Erinnerung . „Ohne Zwischenfall zu¬
rückgezogen" . . . . ganz ähnlich wie einstens bei uns:
Lemberg ist noch in unseren Händen . . . Anw . d. Red .)

Eine französische Offen flve gegen die Drusen.
TN . Lsudon , 26. Sept . Aus Bagdad  wird gemeldet,

daß die Franzosen eine große Offensive  gegen die
Drusen  begonnen haben . 140 Flugzeuge werden daran
tetlnehmen , von denen sich die französische Heeresleitung
große Erfolge verspricht.

Der unbesiegbare Md e! Köm.
DU. Paris , 26. Sept . Pressevertreter melden aus dem

französischen Hauptquartier , daß die Heeresleitung end¬
gültig  aus jede größere Offensive an der Marokkofront
verzichtet  habe, da doch keine durchschlagenden
Erfolge m  erzielen seierr.

Bit  kvMMAMsirschen Amsiurzpläire in Ungarn.
Wie« , 26. Sept . (Priv .) Die kom m u n i st i s che B e r-

schwörung  in Ungarn ist z u samm eng  e b ro  che n,
trotzdem schon ein großer Teil von bolschewistischen Agita¬
toren znm Teil sogar mit Erfolg gearbeitet hatten . Nach
den letzten Meldungen aus Budapest ist es dem energi¬
schen Eingreifen der ungarischen Polizei gelungen , alle
nmstürzlerischen Bestrebungen der Sowjetemissäre im
KeiM M erMMn . Gestern nahm die Polizei neuerdings
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zahlreiche Verhaftungen  vor . Die Hauptschul¬
digen wurden eingehenden Verhören unterzogen . Ra-
ko s i c gab bet der Polizei an , daß er und seine Genossen
sich vollkommen sicher fühlten , da man sie im Falle der
Verhaftung gegen ungarische Geiseln in Sowjetrußland
austaufchen würde . Amtlich wird erklärt , daß von einem
derartigen Austausch -deshalb gar keine Rede sein könne,
weil es keine ungarischen Kriegsgefangenen in Sowjet-
rutzland mehr gebe.

Gestern, fand in Budapest  unkr dem Vorsitze des
stellvertretenden Ministerprästden -te« Dr . B a ö ein M i-
nisterrat  statt . Der Minister des Innern erstattete
ausführlich Bericht über die jüngst entdeckte Verschwörung.
Anschließend daran beschloß der ungarlsche Ministerrat,
zur Ausrechterhaltung der staatlichen Ordnung alle not¬
wendigen Maßnahmen mit größter Energie anzuwenöen.

Ein k-mrnmnffnsches Kompkott in Galatz.
TU . Bukarest , 26. Sept . Die Polizei hat in G alatz

ein großes komMUUtstischeS Komplott  aufgedeckt und
die Führer der Verschwörung verhaftet.

P« MWkRMzW» MeRMRU!RZM.
Berlin , 28. Sept . Bst der gestrigen Veranstaltung zu

Ehren der österreichischen Journalisten in der Presseabtei-
lnM der ReichsregteruM führte Reichskanzler Doktor
Luther  u . a. aus : An dem Baum der deutschen Kultur
sei der österreichische  Ast , der einen so bestimmten
.Kulturstil geschaffen habe, von ganz besonderer Bedeu¬
tung . Wir sollten, fuhr der Reichskanzler fort , diese gro¬
ßen Kulturu >erte , die uns mitei «ander vereinen , immer
mehr und mehr vertiefen . Er hoffe, daß die Retseetn-
dvücke zu einer immer reicheren Ausgestaltung des Ban¬
des zwischen Deutschland und Oesterreich führen werden
und daß diese uns umschlingenden Baude zinn Segen des
gesäurten deirtschen Volkes werden mögen . Der Reichs-
karWer schloß mit einem Hoch auf die Ssterrsichifchen
VEHgenosien MÄ>Gäste.

Nach einer Erwiderung des Vertreters der österreichi¬
schen Journalisten dankte Gesandter Dr . Frank  allen,
die seinen Landslenten diesen Wnpfang berottet haben.
Er erklärte sodann u. a.: Was uns neben der Sprache,
die etwas mehr äußerliches ist, eint , ist die Kulturgemein-
schast. In ihrer Vertiefung sollen gerade die Männer der
Presse ihre Lebensaustzabe erblicken. Denn es muß unsere
'Sorge sein, daß nicht ans Berfchiedenartigem Gegen-
sätze werden und daß uns die Einheit der deutschen Kul¬
tur erhalten bleibe und fortgebildet werde . Wenn sich,
schloß Dr . Frank , die Eindrücke, die Sie empfarigen haÄn,
in Ihrer Berufstätigkeit auswirken werden , -werden es
nicht die Eindrücke eines Einzelnen bleiben , sondern die
Meinung und Ansichten von Tausenden und Zehntansen-
den werden . Dadurch werden Sie meiterbanen an der
hohen Entwicklung des deutschen Wesens . Ueber alle
Staatsgrenzen  hinweg spannt sich der ewige
Himmel des deutschen Geistes.  Der Gesandte
schloß mit einem Hoch auf die deutsche Presse.

KB . Berlin , 25. Sept . Die österreichischen Journalisten
unternahmen heute vormittags einen Ausflug muh
Potsdam.  Mita -gs waren sie >Gäste der Stadt Berlin
im Rathause , wo sie von Oberbürgermeister Bö ß, Bür¬
germeister S cho lz und StadtverordneteNvorstLher Haß
begrüßt wurden . Abends werden die Gäste die Staatsoper
besuchen.

Der Willkomm der Stadt Berlin.
KB . Berliu , 25. Sept . Die österreichischen Journalisten

folgten heute einer Einladung des Magistrates und der
Stadtverordnetenversammlung zu einem Frühstück in dem
schön geschmückten Festsaal des Berliner Rathauses . Im
Verlaufe des Frühstückes begrüßte Oberbürgermeister Dr.
Botz die österreichischen Gäste auf das Herzlichste. „Die
Bürgerschaft von Berlin und die von ihr eingesetzte Ver¬
waltung, " sagte er, „wollten dabei sein, wo es gilt , d i e
Einheit zwischen Deutschland und Oe st eu¬
re ich zu stärken und zu festigen ." Der Ober¬
bürgermeister kam sodann auf die engen Beziehungen
zwischen der Presse und den Kommunalverwaltnngen zu
sprechen und ebenso auf das innige Austausch - und
Freunschaftsvorhältnis zwischen den Städten Berlin
und Wien.  Die Umwandlung der Verhältnisse habe es
mit sich gebracht, daß die Kommunalverwaltungen der
Hauptstädte in mehrfacher Hinsicht, sowohl was die Gast¬
freundschaft als auch die Pflege der materiellen Güter an¬
lange , an die Stelle der Höfe hätten treten müssen und
die Stadt Berlin erfülle diese Aufgabe mit besonderer
Freude den lieben österreichischen Güsten gegenüber . Im
Namen der österreichischen Gäste antwortete der Redakteur
der Wiener Arbeiterzeitung Hugo Schulz.

KB . Berlin , 25. Sept . Heute nachmittags hatte der üstcr-
reiHische Gesandte Dr . Frank  die österreichischen Jour¬
nalisten zu einem Tee auf die Gesandtschaft gebeten.
Außer ihnen waren die prominenten Vertreter der reichs-
deutschcn Presse sowie die Vertreter 5er österreichischen
Blätter in B e r l i n erschienen. Chefredakteur S e d l a k
sprach dem österreichischenGesandten für seine Gastfreund¬
schaft den Dank aus und bat ihn , über den Verlauf der
ganzen Fahrt an die österreichische Regierung zu berich¬
ten. Gesandter Dr . Frank  bat die Vertreter der Presse,
ihn nach wie vor bei seiner wichtigen Ausgabe, der Arbeit
für die Oesterreich und Deutschland gemeinsamen In¬
teressen, zu n n t e r st ützen . ...

Sin 8ö« Sk»Men Steil».
A. B. London, 22. September.

Die Parlamentssecien sind noch nicht abgelaufen, aber schon sam-
ineln sich die drei Parteien zum Kampfe während der Wintersession,
und wenn die Anzeichen nicht trügen, wird es ein großes Rin¬
gen  geben . Als die Konservativen vor kaum einem Jahre mit über¬
wältigender Stimmenmehrheit zur Regierungspartei gewühlt wur-
den, da präsentierten sich ihre Ansichten als so günstig und gesichert,
daß es vermessen erschien, an ihrer Herrschaft während der nächsten
sünf Jahre rütteln zu wollen. Heute erheben sich Stimmen , die der¬
artige Erschütterungen des parlamentarischen Systems Voraussagen,
daß mit einem außergewöhnlichen Verlauf der Dinge und all¬
gemeinen Neuwahlen  schon im nächsten Jahre gerechnet werden
könne. Die Politik des F o r t w u r st e l n s ist heute fatal. Und es
hat den Anschein, als ob das Kabinett B a l d w i n sich, bisher
wenigstens, mit dieser verhängnisvollen Politik begnügt habe. Die
Folgen bleiben nicht aus . Das Land ist unzufrieden mit der Re¬
gierung, und selbst ein Teil der Konservativen kann sich des pein¬
lichen Gefühls nicht erwehren, daß der biedere Baldwin bei aller
Ehrlichkeit des Wollen» nicht der Mann ist, der das Schiff des
Staates in diesen bewegten Zeitläuften sicher durch die Klippen
steuern wird, die auf allen Seiten drohen. Wenn das Resultat der
Ersatzwahl in S t o ckp o r t, wo die Konservativen einen enormen
Stimmenverlust erlitten, tnpisch sür die Beurteilung der Regierungs-
lesstungen im ganzen Lande ist, und allgemeine Neuwahlen dieselbe
Stimmenoerschiebung dartun sollten, so hätten die Konservativen
ihre glänzende Vormachtstellung bereits restlos eingsbühi. Der den
Konservativen verloren gegangene Wahlbezirk Stockport fiel an die
Arbeiterpartei, aber die moralischen Sieger sind die Liberalen,
die einen unerwartet hohen Stimmenzuwachs erzielten.

Und in der Tat mehren sich die Anzeichen dafür, daß die Liberalen
abermals berufen sirÄ>, eine Rolle in der englischen Politik zu
spielen, und mit chnen ihr Bannerträger , Lloyd George.  Dieser
alte politische Kämpe hat gerade in den letzten Tagen bewiesen,
daß er noch über denselben Schwung, dieselbe hinreißende Bered-
samkest, dieselbe wirkungssichere Macht der Massenhypnose verfügt,
wie in der Zeit seines höchsten Ruhmes. Wenn irgend jemand, so
hat dieser geborene Demagoge das Zeug dazu, die liberale Partei
aus ihrer Erniedrigung emporzursihen und zu rehabilitieren, und
der Vorstoß, den sie zurzeit unternimm!, ist von ihm organisiert.
Das Wahlergebnis von Stockport ist lein persönlichesWert . Er hat
eine Kampagne großen Sills eingelertet, und sein Hauptprogramm-
pmckt ist die Reform der Agrarwirtschaft.  Dieses Pro-
gramm entwickelt er mit dem ihm eigenen visionären Prophetentum.
Wo er erscheint, da jubelt ihm das Volk entgegen. Als er vor einigen
Tagen in E x e t e r eintraf, um in einer Versammlung zu reden,
bereiteten ihm vor dem Bahnhof Tausende von Menschen einen
Empfang, als gälte es, einen Erlöser  zu feiern. Mit
charakteristischer Energie und sicherem Gefühl für die Wirkung der
programmwidrigen Situation hielt Lloyd George gleich auf dem
Bahnhofsplatz vom Wagen aus eine Ansprache, nach deren Schluß
sich ungewöhnliche Begeisterungsszenen abspielten. „Sie müssen
wieder Premierminister werdenl" rief man ihm entgegen, und des
Beifalls und Händeschnttelns war kein Ende.

Freilich, mit solchen Volkskundgebungen ist noch nichts für die
Durchführbarkeit der liberalen Lösung bewiesen. Die Üebernahme
des Großgrundbesitzes  durch den Staat gegen in Jahres¬
raten zu zählende Kompensationen an die Eigentümer, die Der-
Pachtung der so erworbenen Ländereien an Kleinbauern und die
mit diqer Maßnahme bezweckte Nutzbarmachung bisher völlig
unproduktiver Ländereien stellen' ein ffhr kompliziertes und heikles
Experiment dar, das sich, selbst wenn die liberalen Forderungen
sich durchsetz« , sollten, nicht von heute auf morgen durchführen
läßt, und me Interessen Englands liegen vorläufig auf ganz an¬
deren Gebieten. Der Aufkauf der „Landlords " durch den Staat,
auch gegen Ratenzahlungen, würde einen jährlichen Aufwand von
vielen Millionen erfordern, den der Staat sich angesichts ferner
dringenden anderweitigen Verpflichtungen schwerllch leisten kann.
Der ' Ausstieg, in dem die liberale Partei anscheinend zurzeit be¬
griffen ist, erklärt sich daher wohl weniger aus den eigentlichen Vor¬
schlägen dieser Partei und ihres Führers zur Lösung der Schwierig¬
keiten, als aus dem wachsenden Verdruß über di» bisherige Impotenz
der konservativen Regierung diesen Schwierigkeiten gegenüber. Der
Pendel schwingt wieder einmal nach links.

lief« ist Milte.
Aeberflüssige Ehrungen nnd Aebrmgen.

Vor kurzem haben wir davon berichtet, was für hohe Ehren unser
Heeresminister V a u g o i n anläßlich seines Besuches in Bregenz
für sich beanspruchte. Daraufhin hat dann, wir sich unsere Leser
erinnern werden, die Heeresoerwaltungsstelle Innsbruck mitgeteilt,
daß die militärischen Ehrenbezeigungen, wie sie in der alten Mon¬
archie vorgeschrieoen waren, nicht abgeschasft seien, sondern viel-
mehr auch jetzt in der Republik noch bestehen, n. zw. gebühren sie
u. a. auch dem B u n d es m i n ist er für Heerwesen. Man konnte
diese Feststellung, cm deren Richtigkeit ja nicht gezweifelt werden
kann, wohl nur mit einem heiteren  Lächeln zur Kenntnis
nehmen. Man hat da einen alten Brauch übernommen, der bei
unserem heutigen kleinen Meerchen" vollkommen deplaziert ist.
Wenn früher einer hochgestelltenmilitärischen Persönlichkeit Ehren
erwiesen wurden, so geschah dies immerhin Männern gegenüber,
die sich, wenn schon nicht für das Vaterland, so doch ln ihrem
B e r u s Verdienste erworben hatte» und die auf eine jahrzehnte¬
lange Dienstzeit zurückblicken konnten. In der Republik ist der
Bundesminister für Heerwesen kein hoher Militär im früheren Sinne
niehr, sondern einfach ein parlainentarischer  Minister , den
vorher niemand gekannt hat und der erst durch die Welle der Revo¬
lution an die Oberfläche gespült wurde und so lange oben bleibt,
bis ihn eine neue Welle wieder wegschwemmt. Wie uns zu dem Fall
in Bregenz noch mitgeteilt wird, Hai sich Minister Daugoin nicht
geniert , von „seinen Offizieren ", von „seinen"  Sol¬
daten zu sprechen, eine Redewendung, die seinerzeit nur ein gekrön-
ies Haupt als Oberster Kriegsherr gebraucht hat. Er hat sich weiter
nicht geniert, am Schlüsse einer militärischen Uebung in die B e -
sp r e chu n g einzugreifen, wobei ihn seine militärischen Kenntnisse
als ehemaliger Train - Oberlsntnant  der Reserve natürlich
bald im Stiche ließen. Bei Ansprachen an die Mannschaft, überhaupt
an ausgerückte Truppen, erklärte er: „I ch als Ihr höchster mili-
tärifcher Vorgesetzter. . .", eine völlige Verkennung  seiner Stel¬
lung als parlamentarischer Minister, in der er bloß die Derantwor-
tung gegenüber der Volksvertretung trägt . Der höchste militärische
Vorgesetzte ist heute nicht der Minister, sondern der Heeresin¬
spektor,  was ja eigentlich durch dis Verfassung fsstgelegt erscheint.

Es ist nicht Sache eines veralteten Paragraphen , sondern Sache
des Taktgefühles , sich die richtigen Grenzen  für bean¬
spruchte Ehren selbst zu ziehen. Man darf wirklich neugierig sein,
welche Musterknaben dieser Art uns die chr i st l i chj o z i a Cc Partei
nach einem etwaigen Sturz des jetzigen Kabinettes noch präsen¬
tieren wird, haben wir doch jetzt schon einen so herrlichen Außen¬
minister, einen so prächtigen Bundeskanzler, einen so schlauen
Finanzminister und einen so selbstbewußten Heeresminister . . .

Der Zufall will es, daß uns in dem Augenblick, wo wir über
unseren guten Heeresminister und unser Vundesheer reden, ein
Bericht aus Linz  in die Hände kommt, der folgendermaßen lautet:

„Heute, Donnerstag (den 24. d . M.) morgens wurde Linz durch
starke Detonationen  aus dem Schlafe geweckt. Bald war
das Rätsel gelöst. Unsere Garnison stand im Raume Frein¬
berg - H o l z h e i n in einer kriegsmäßigen  Gefechtsaus-
sührung. Die Annahme des interessanten Manövers war olgende:
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Der Feind hat am Borabend einen Angriff auf Linz unternom-
men, die Turmlinie besetzt und den Verteidiger zurückgeworfen
und im Zoubertal und auf den Abhängen des Freinberges Stel¬
lungen bezogen. In den ersten Morgenstunden kam es dann zu
heißen Kämpfen. Leuchtraketen stiegen in das von Infanterie er¬
füllte Dunkel. Maschinengewehre hämmern, Kanonen dröhnen
und Handgranaten bahnen sich Weg. Auch Tanks (!) find an
der Arbeit. Die Ungetüme sind freilich nur Lastautos,  die
grimmiger Soldatenhumor maskiert und mit der Aufschrift
„M ade in A u st r i a“ versehen hat. Die Kämpfe gaben ein
packendes Bild. Das Feuer kommt durch die Explosion der Zünd¬
kapseln zur sinnvollen Wirkung.  Die Stellung der Ver-
leidiger wird immer schwerer. Am linken Flügel hält sich hart¬
näckig eine Maschinengewehrabteilung, aber auch sie wird mit
Handgranaten niedergekämpft. Dann wird abgeblasen.  Das
Gefecht, an dem Jäger , Artillerie und Pioniere beteiligt waren,
und das die Truppen in glänzender Verfassung  zeigte,
wurde von Oberst Puchmayer geleitet. Auf dem Feld Herrn-
Hügel  hinter dem Jesuitenkloster verfolgte  Brigadekomman¬
dant Schilhawsky mit dem Offizierskorps die Kampfhandlung."
Wenn mau das liest, dann weiß man wirklich nicht, ob man über

diese „Soldatenspielerei" lachen oder weinen soll, eine Spielerei , bei
der die Hauptsache zu sein scheint, daß man das Zeremoniell
ganz echt imitiert,  wie es früher war, während man die soge¬
nannte Kampfhandlung mit einer nicbts weniger als kriegsmäßigen
Gemütlichkeit  abtut . Was hat ein solches Manöver eigentlich
für einen Sinn ? Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist bekanntlich
nur ein kleiner Schritt zu machen . . .

Der Öberösterreichische Bischof maßregelt ein
Ehepaar.

In der Linzer „Tagespost" wird folgender Fall erzählt, der auch
in den Kreisen der gutkatholischenBevölkerung große Erbitterung
erregt hat : In Frankenburg  hatte sich ein angesehenes und
in jeder Beziehung einwandfreies Mitglied der Gemeinde von seiner
Frau scheiden lassen und hatte mit Dispens des Bundeskanzlers bei
der Bezirkshauptmannschaft Vöcklabruck eine Dispensehe geschloffen.
Kein Mensch hatte daran Anstoß genommen, was auch ganz selbst¬
verständlich ist, da heute die Dispensehe eine alltägliche Erscheinung
-st. Drei Monate später aber erhielt der betreffende Herr eine Zu¬
schrift des Linzer Bischofs Dr. G f ö ! l n c r, in der er aufgefordert
wurde, das „sündhafte bigamistische Verhältnis zu lösen, widrigen¬
falls er — der Herr Bischof— gezwungen märe, das Dispensehepaar
aus der Kirche auszuschließen oder mit einer Kirchcnstrafe zu be¬
legen." Die Antwort war selbstverständlich eine strikte Ablehnung
des bischöflichen Wunsches. Das ivar natürlich ein unerhörter
Frevel, der entsprechend bestraft werden mußte. Am Sonntag den
20. d. M. wurde in der Kirche von Frankenburg während der
Frühmesse und während des Amtes von der Kanzel herab ein
bischöfliches Schreiben verlesen, in dem unter voller Nennung
de- Namen des verfehmten Ehepaares den Kirchenbesuchern ver¬
kündet wurde, daß der „hochwürdigste Herr Bischof zu seinem tiefsten
Bedauern gezwungen sei, die angedrohte Kirchenstrafe nunmehr
wirklich zu verhängen". Als Kirchenstrafe kam nach dem Wortlaut
des bischöflichen Ediktes entweder die Exkommunikation oder das
persönliche Interdikt in Betracht. Der Herr Bischof wählte die
„initiiere4 Strafe , nämlich das „persönliche Interdikt ", das
i>> der „strafweise» Entziehung folgender kirchlicher Rechte und
Gnadenmittel besteht: „Die vom persönlichen Interdikte Betroffenen
dürfen keine heiligen Sakramente empfangen, dem Gottesdienste, mit
Ausnahme der Predigt , nicht beiwohnen und können nicht Taus¬
ader Firmpaten werden; sollten sie sterben,  ohne sich vorher mit
der Kirche ausgesöhnt zu haben, müßte ihnen das kirchliche
Begräbnis  v e r w ei ge r t werden." — Man kann sich vorstellen,
daß diese Kanzelkundgebung bei den Kirchenbesuchernstärkstes Be¬
fremden und, je nach persönlicher Veranlagung , lebhafte Heiterkeit
oder heftige Entrüstung hervorrief.

«oweit der Bericht aus Frankenburg. Wenn man ihn liest, muß
man sich an den Kopf greifen und sich fragen : Wo und in welcher
Zeit leben wir denn? Ist so etwas in einem freien Rechtsstaat des
20. Jahrhunderts noch möglich? Darf  das in unserer Zeit und in
unserem Staate geschehen? Da ist es wohl kein Wunder, wenn sich
die Bevölkerung ihre eigenen Gedanken macht und daraus ihre
Konssguenzen zieht.

Königliche Hochzeiten.
Ganz wie in den guten alten Zeiten haben Ihr « königliche Hoheit

Prinzessin Mafalda von Italien  und Seine königliche Hoheit
Prinz Philipp von Hessen  einander Mittwoch nachmittags
!m königlichen Schloß zu Racconigi  vor dem Altar ewige
Treue geschworen. Als Kronzeuge fungierte der moderne Julius
Casar, Ministerpräsident Mussolini,  Zivilbeamter war Senats¬
präsident Tittoni.  Seine königliche Hoheit trugen die Uniform
eines Dragonerleutnants . Außer dem gesamten italienischen Hof
waren, dies ist erfreulich zu melden, viele, viele gekrönte Häupter
anwesend, so König Georg von Griechenland, Prinz Earol von
Rumänien, Prinzessin Marie von Belgien und Erzherzog Franz
Joses aus Ungarn, während die Trauzeugen Prinz Christoph von
Griechenland und Graf Palvi waren. Da sage noch jemand, daß
es jetzt nicht wieder ebenso schön ist, wie in der schönen alten
Zeit,  als das Gulasch noch 6 Kreuzer kostete!

Me Pfändimgsmarke auf dem Torso.
Im Liebig-Hairse, der Städtischen Skulpturensammlung zu

Frankfurt a. M„ befindet sich ein Torso aus dem 4. Jahr-
hunderMv. Ehr ., dessen jugendliche Formen die Darstellung eines
ruhigen »nd edlen Frauenleibes erkennen lassen. Diesen Leib ziert,
so lesen wir in der „Franksurier Zeitung", seit einigen Tagen
eine Pfand ungs merke — jawohl , eine Pfändungsmarke —,
nicht eiwn ein Zettel, der als Feigenblattersatz dienen soll, nein,
oberhalb der Hüfte, damit ihn auch jeder sieht, ein weißer Zettel:
„Das Städtische Einziehungsamt. Der Vollziehungsbeamte Kioos."

Die V o r g e schi cht c dieser Pfändung ist folgende: Die Direktion
des Liebig-Hauses veranstaltet seit zwei Wintern in den Räumen
des Museums Konzerte, um Gelder zur Herausgabe von Katalogen
und zum weiteren 'Ankauf von Kunstwerken zu beschaffen. Eine
Reihe namhafter Künstler stellten sich in den Dienst der guten Sache

und spielten ohne Entgeld zum Besten des Museums der guten Stadt
Franksurt . Jedoch hatte die Direktion nicht die notige Rücksicht auf
das Pergnügungssteueramt genommen, das kurzerhand die Ber-
arrstaltungen für Vergnügungen zweiter  Klasse und somit sich sür
berechtigt erklärte, 25. o. H. Vergnügungssteuer zu verlangen. Dis
Direktion des Liebig-Hauses bezahlte nicht, und die Stadt wurde
von der Stadt gepfändet.

In diesen Tagen soll die öffentliche Versteigerung dieses Kunst¬
werkes stattfinden, bei welcher Gelegenheit wohl das Ausland in den
Besitz dieser griechischen Originalskulptur kommt, während die Stadt
im Bewußtsein, die Interessen der Steuerzahler gewahrt zu haben,
zu ihrem Gelds kommt.

Wekkerberichke.
Innsbruck , 26. Sept. Im Laufe des gestrigen. Tages

trat bet Temperatursall eine Ausheiterung ein,' auch
heute früh hatte es den Anschein, als ob ein schöner Tag
werden wollte. Morgentemperatur 6 Grad. — M ü n-
che n meldet kühles und trübes Wetter. —In S ü d t i r o l
ist schönes, aber kühles Wetter.

Bregenz, 26. Sept. Heute morgens war es trübe,' nach¬
mittags gabs für einige Stunden Sonnenschein. Die
starke Bewölkung abends läßt nichts Gutes für die
nächsten Tage erwarten. So sagt auch die Prognose aus
Friedrichs Hafen:  Samstag und Sonntag ist Fort¬
dauer des unbeständigen regnerischen Wetters zu er¬warten.

Salzburg , 26. Sept. Aufheiterung, kühle Temperatur.
München, 25. Sept. Wettervorhersage  für den

26. d. M.: Borüibergeheniöe Besserung  der Wetter¬
lage, stellenweise Nachtfrost, Druckstörungen über den
britischen Inseln in Ansbil>öung.

Wie», 26. Sept. Wettervoraussage:  Aufheite¬
rung, warmes Wetter. »

Em Oesterreicher über Mexiko.
Rach neunzehn Jahren heimgckehrt.

Wien, 26. Sept.
Ingenieur Charles W i t t i g, ein Oesterreicher, der neun¬

zehn Jahre in Mexiko lebte und nun zur Wiener Messe
auf einen Monat in seine Heinmat kam, lud Vertreter Der
Presse ein, um ihnen insbesondere über die Einwande¬
rungsmöglichkeit nach Mexiko Bericht zu erstatten. Inge¬
nieur Wittig führte etwa folgendes aus:

„Mexiko hat einen Flächeninhalt von der Größe der
Vereinigten Staaten nud eine Einwohnerzahl von bloß
16 Millionen . Die Bevölkerungsdichte ist also außer¬
ordentlich gering. Die mexikanische Regierung legt daher
größten Wert aus eine möglichst starke Einwanderung aus
Europa. Gestern hatte ich Gelegenheit, mit dem Wiener
mexikanischen Generalkonsul zu sprechen, der ein groß¬
zügiges Projekt ausarbeitet , eine stattliche Schar öster¬
reichischer Arbeitsloser in Me x i ko anzustedeln. Er denkt
an etwa 28.000 Oesterreicher,  die als Pflanzer nach
Mexiko auswander,n sollen. Die mexikanische Regierung
wäre bereit, den Einwanderern ein Stück Land zu schen¬
ken, die Fahrtkosten auf den mexikanischen Bahnen zu er¬
setzen und vielleicht auch Barmittel für die erste Zeit,
landwirtschaftliche Geräte und dergleichen ihnen zu ge¬
ben. Für die Fahrtkosten bis Mexiko würde sie allerdings
kaum anfkommen. Diese würden per Person etwa 1000
Dollar (70008) betragen.

Bei meinem Empfang beim Bundesprästdenten Hainisch
hatte ich den Eindruck, als ob die österreichische Regie¬
rung die Aktion in dieser Hinsicht unterstützen wollte,
würden doch diese Spesen durch den Entfall der Notwen¬
digkeit, an ebenso viele Personen durch Jahre die
Arbeitslosenunterstützung zahlen zu müssen, ausgeglichen.
Präsident Hainisch  erklärte mir, daß an eine Auswan¬
derung österreichischer Landwirte nicht zu denken sei,
da Oesterreich ihrer nur allzu wenige besitze. Es käme
lediglich die Auswanderung von Intellektuellen , Ange¬
stellten und Arbeitern in Betracht. Nun erscheint es mir
fraglich, ob diese in der Landwirtschaft ungeschulten
Kräfte sich ohneweiters als Siedler eignen. Aber noch
andere Bedenken stehen der Einwanderung nach Mexiko
entgegen: der gute Boden ist in festen Händen.
Die Einwanderer müßten erst ihren Boden urbar
machen, was bedeutende Kapitalien erfordert. Das
trockene Terrain ist gesund, aber schwer zu bepflanzen,
das ferichte birgt die Malariagefahr.

Um nun den trockenen, an sich wenig fruchtbaren Bo¬
den bebauen zu können, müßten ganz gehörige Summen
für eine künstliche Bewässerung geopfert werden. Ob
diese, sei es durch die mexikanische Regierung, sei es
durch die österreichische oder durch die Siedler selbst, auf¬
gebracht werden könnten, ist mehr als fraglich. Im übri¬
gen aber haben die Bcrhältniffe in Mexiko viel für sich:
Mexiko ist heute in seiner sozialpolitischen Gesetzgebung
allen übrigen Staaten überlegen. Man denke nur , daß

Mexiko ein Gesetz hat, das Minüestlöhne  vorschreibt.
Die Indianer , die vier Fünftel der Bevölkerung bilden,
sind außerordentlich arbeitsam, gutmütig und bescheiden.
An Schulen, Theatern, Bildungsstätten aller Art ist kein
Mangel.

So fortgeschritten die sozialen Tendenzen der Regie¬
rung sind, von Kommunismus kann nicht die Rede sein.
Jede Religion, jede Nation findet die gleichen Rechte.
Die Einbürgerungsbesttmmungen stellen keine harten
Bedingungen. Das Land verfügt über autzeroröenlliche
Bodenschätze— es ist das Mineralöl - und Silberland
schlechthin. Trotz aller dieser Vorzüge mutz man die Ein¬
wanderung nach Mexiko sich sehr wohl überlegen: das
un günstige Klima und die schweren Arbeitsbedingungen
stehen einer Einwanderung großen Stils entgegen.

*

# Ar in» imS MiMiMMkie.
Molkereiprodirkle.

Die Berichtswoche steht im Zeichen der Stagnation , sowohl ans
dem Butter - als auch auf den: Käsemarke. Die Ankünfte waren
verhältnismäßig reichliche, doch läßt der Absatz zu wünschen übrig,
da die hohen Preise vom Konsum nicht bewilligt werden können.
Es läßt sich bereits auch eine rückgängige Preisbildung konstatieren.
Man notierte im Großhandel : Oberösterreichische Landbutter 8 8.60
bis 5.80, Molkereibutto- 8 7.— bis 7.20, jugoslawische Molkereibutter
8 6.60 bis 6.80, dänische Butter 8 8.60 bis 8.90, holländisch« Butter
8 8.50 bis 8.60, schwedische Buttersorten kamen nicht zum Ausgedot.
Der Käfemarkt weift gleichfalls starke Anlieferungen der Produ¬
zenten auf, speziell sind Ankünfte von schweizer Sommerkäsen
reichlich. Halbemmentaler hat eine neuerliche Preisermäßigung zu
verzeichnen und wertet um 10 Groschen billiger als gegen die Vor¬
woche.

Eier.
Die Beschickung der Inlandsmärkte läßt zu wünschen übrig. Denn

nicht ständig größere Ankünfte an siebenbürgischer Ware zu ver-
zeichnen wären, würde Warenmangel herrschen. Die Marktlage ist
daher bei unverändert hohen Preisen fest. Cs werten : Jugoslawische
Ware 20 bis 21 g, ungarische 19 bis 1934 g, Siebenbürger 1834
bis 19 g, Burgenländer 20 bis  21 g, russische 18 g und mindere
bulgarische(Schmimmeier) 16% bis 17 g per Stück. Im Kleinhandel
erhöht sich der Preis um % bis 1 g.

Südfrüchte.
Haselnutzkerne sind im Produktionslande hausierend. Diese Tat¬

sache wirkt sich bei uns im erhöhten Preise von 8 480.— per 100 Kg.
aus . In Sultaninen ist bei unverändertem Preis von 8 333.— das
Geschäft lustlos. Lariniandeln neuer Ernte haben bereits den Preis
der vergangenen Saison erreicht und dürsten bei 8 750.— per
100 Kg. nicht olkiben. Ealmata -Feigen in Kränzen stnd zu 8 110.—
per 100 Kg. erhältlich.

Satfoff'cln.
Die Zufuhren genügen zur vollständigen Deckung des Bedarfes.

Manche Gegenden haben zufolge angauernder Regengüsse ein«
schlechte Ernte . Es notieren im Grohhaiiüel : Gelbe 8 9.— bis 10.—,
weiße 8 6.— bis 7.—, Frührosen 8 7.— bis 8.—, Kipfler S 23.—
bis 24.—, Jnduftriekrrrtoffeln 8 5.20 bis 5.40 per 100 Kg.

Kartoffeln.
Di« Anlieferungen an Kartoffeln find reichlich bedarfdeckend. Ins¬

besondere treffen in Wien groß« Mengen aus der niederösterreichischen
Provinz ein. ' Die Beschaffenheitder Ware ist in den meisten Fällen
eine ausgezeichnet« und nur wenige Sendungen müssen beanständet
werden. In den Preisnvüerungen ist gegen di« Vorwoche lein«
Aenderung eingetreten.

Zwiebeln.
Die Hauffebewegung in Mccko hat ihr End« gefunden. Die deut¬

schen Aufkäufer find abgereist und daher ist es auch im Einkaufs»
gebiet sttller geworden. Di« Wareneigentümer sind wieder verlauss-
ivilliger und bieten Zwiebeln in großen Mengen an . Sie verlange»
14 bis 15 g ab Grenz«. In Wien sind prima Makoer vorlSufiz
unter 28 'ins  24 g per Kilogramm in Waggonladungen nicht zu habe».

Lauhwaren.
Das Geschäft nimmt an Lebhaftigkeit zu. Die Kürschner, die im

Einlauf vorsichtig disponiert haben, geben Nachbestellungenaus. Ein
Zeichen dafür , daß sich bei >der Kürschnerkundschaft das Saisongeschäft
gut angelassen hat. Auch die Pelz- und Mantelkonfektton hat bereits
in dos Rauhwarengeschäft emgegriffen. Da die Mode nach wie vor
Petz begünstigt, rechnet man weiterhin mit guter Bedarfsäußerung.
Erhöht im Umsatz war in letzter Zeit Persianer . Zu den bevorzugten
Artikeln zählen weiter Fohlen, amerikanischerOposstnn, Murmel und
Skunks. Auch scheint wieder die Fuchsmode in Geltung zu kommen.
Verschiedenartig gefärbte Kanin halben ebenfalls flotten Mrsatz.

Das Wildwarengeschäft ist noch sehr ruhig. Nur prima Stein¬
marder sind geftagt und erzielen bis 18 Dollar das Stück. All«
übrigen Sorten sind vorläufig vernachläsiigt.

Holz.
Die bereits in -der Vorwoche festgestellt« Belebung des Wiener Plgtz-

geschäftes hielt auch in der Berichtswoche an . Es hat den Anschein,
als ob das Herbstgeschäft besser werden w-ürde, als es das Sommer-
gejchüft war . Di« hotzoe rarbeltende Industrie macht die größten An¬
strengungen, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und sich neue Absatz-
gebiete zu erschließen, was ihr in manchen Fällen schon gelungen ist.
Gesucht wurde Weichhotz in guter Beschaffenheit für Tischlenzwecke
sowie in geringer Menge Bauware . Doch sind die erzielten Preise
noch immer nicht im Einklang mit den Einkaufspreisen. In Hartholz
waren hauptsächlich Modellhölzer gesucht, ferner Eiche in guter Qua¬
lität . Im Exportgeschäftsteht Italien weiter an erster Stell«, doch
wurde in der Berichtswoche eine klein« Abschwächung beobachtet. Das
französische Geschäft war unverändert. Im Geschäst mit Deuffchland
ist der Absatz sehr mäßig. Holland, England und Uebersee sind am
österreichischen Export nur wenig beteiligt.

Mau löse ein Paket filnso
■n > bis 4 l-iter siedendem
Waase« unter stetem Um-

r(ihren aal.

Alsdann gieße man die
Lösung in einen Wasch*

trog mit lattw&rniöiB-
Wasser and weiche die

Wäsche darin ein.
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* Die Di&penssfje des hofratzs Millenkovich. Wien,  26 . Sept.
Zum erstenmal hol gestern êin Senat des Zivillan ^eŝ erichLcs in die
bisherige ständige Praxis der Entscheidung über die Gültigkeit der
Dispen sehen «in« Bresche geschossen, indem er aussprach, daß irotz
Bestandes des Hindernisses des bestehendenEhebandez der Dispens
gül ti g erscheine. Es handelte sich um di« Eh« des gewesenen Direk¬
tors des Wiener Burgtheaters Max Millenkovich.  Dem Senat
lag eine namens der geschiedenen ersten Gattin des Dr. Millenkovich,
Frau Olga Millenkovich, eingebrachten Klage auf Ungültigerklärung
der von ihrem Gatten eingegangenen Dispensehe wegen Hindernisses
des bestehenden Ehebandes vor. Der Vorsitzende gibt aus dem Er¬
hebungsakt bekannt, daß Dr . Max Millenkovich am 31. Jänner 1898
in der Pfarrkirche in Graz nach katholischem Ritus eine Ehe mit
Martha Ascher eingegongen war, welche im Jahr « 1914 vom Bezirks-
Zcricht Neubau von Tisch und Bett geschieden worden sei. Hofrat
Millenkovich trat im Jahre 1924 aus der katholischen Kirche aus und
in die griechisch-orientalischeKirche «in und schloß, nachdem er vom
Magistrat den Dispens erwirkt halte, ain 8. Oktober 1924 mit Frau
Olga v. Mikos in der griechisch-orientalischenKirche die zweite Ehe.
Die erste Gattin hatte ursprünglich sich gegen die Erteilung des
Dispenses ausgesprochen und demselben nur unter gewissen Bedin¬
gungen materieller Natur , die Hofrai Millenkovich erfüllte, zuge¬
stimmt. Hofrat Millenkovich und seine derzeitige Gattin ersuchten
gestern um Abweisung der Klage und Gültigerklärung ihrer Che. Der
Vertreter der ersten Gattin beantragte die Ungültigerklärung
der geschlossenen Dispenseh« unter Hinweis darauf, daß «in Dispens
vom bestehenden Eheband nicht rechtsgültig erteilt werden konnte und
vermies darauf, daß gerade Hofrat Millenkovich, der in seiner Tätig¬
keit als Direktor des Burgtheaters stets auf dem Standpunkt der
deutsch-christlichen Kultur gestanden sei und dieser Ueberzeugung
wiederholt Ausdruck gegeben habe, nicht «ine Dispensehe hätte ein-
gehen dürfen. Der Ehsbawdsverteidiger wies eingangs seiner Aus¬
führungen den persönlichen Angriff gegen Hofrat Millenkovich zurück
indem er erklärte, daß, wenn auch Hofrat Millenkovich auf dem
Standpunkt der christlich-germanischen Auffassung nicht ein« durchaus
nicht in Widerspruch zu der Tatsache stehe, daß er eine Dispensehe
abgeschlossen habe, da er gerade von diesem Standpunkt aus den rein
sittlichen Standpunkt oertrai , daß die Eh« speziell bei den Deut¬
schen  jederzeit lösbar sei. Hierauf erbat sich Hofrat Dr. Millen¬
kovich  selbst das Wort , da es sich doch hier um sein« Ehe und Ehre
handle. Nach einer Abwehr der Bemerkung des Klagevertreters, daß
er als Katholik und Vertreier der christlich-germanischen Auffassung
nicht«in« Dispensehe hätte schließen dürfen, erklärte Dr. Millenkovich,
daß er auf diesem Standpunkt trotz der gegenteiligen Auffassung mit
Recht stehe und führt aus : Meine Frau und ich, wir haben diese
Ehe geschlossen, msi behördlicher Bewilligung und im Vertrauen auf
die Gesetzestreue der Behörden und die Einheit des österreichischen
Rechtes. Nach einer längeren Beratung verkündet« der Senat das
Urteil, womit die am 8. August 1924 geschlossene Dispenseh« des
Herrn Max und der Frau Olga Millenkovich für gültig  erklärtwurde.

^ Der ehemalige Erzherzog als Hopfenhändler. Das Amtsblatt der
„Wiener Zeitung" enthielt dieser Tage unter den Firmenprotokollie¬
rungen di« im Handelsregister des .HandelsgerichtesWien am 2. ds.
vollzogen« Eintragung der nachstehenden Firma : Wien, 8. Bezirk,
Langegasse Nr . 68, Leopold Hobsburg - Lothringen,  Handel
mit Hopfen im großen. Inhaber : Leopold Habsburg-Äothringen,
Kaufmann in Wien. Firmazeichnung: Der Inhaber schreibt hand¬
schriftlich den Firmenwortlaut . Cs handelt sich um den Zweitältesten
2rahn des ehemaligen Erzherzogs Leopold Salvator und seiner Gattin
Blanko, di« nach dem Umsturz mit fünf Söhnen und drei Töchtern
nach Barcelona in Spanien übersiedelten. Leopold, der 1897 in
Agram geboren wurde, also 28 Jahre alt ist, blieb mit seinem um
zwei Jahre älteren Bruder Rainer in Oesterreich, verzichtete auf alle
Rechte und Titel, was der „Gotha" mit dem Satz ausdrückt: .Führt
den unbetitslten Namen Habsburg-Lothringen." ©eil 1919 ist Leopold
Habsburg-Lothringen mit Dagmar (ehemals Freifrau ) Nicolis-
Podinska verheiratet. Er war bereits in verschiedenen kaufmännischen
Stellungen tätig und hat nun einen Handel mit Hopfen begonnen.

* Ei» Schachwsttkampft» Raab. Budape  st, 25. Sc.pt.
Der österreichisch-ungarische repräsentative Schach wett-
kamps  wird am 24. Oktober in Raab  ausgetragen.
Aus Ungarn werden an dem Wettkampf etwa 30 Spieler
teilneHmen.

* Antrag auf Wiederum fnaHme des Prozesses Hölz.
Berlin,  25. Sept . Die kommuni  st ische  Fraktion
des preußischen Landtages Hat einen Antrag eingebracht,
worin ein Wiederaufnahmeverfahren in Sa¬
chen Hölz,  ferner Nachprüfung seines Gesundheitszustan¬
des und seiner Arbeitsfähigkeit, Einstellung des ver¬
schärften Strafvollzuges und Ueberführung Hölz in ein
Lazarett verlangt wird.

* Verurteilung einer gefährliche» Diebsbande. Ham¬
burg,  25. Sept . Vor dem Haurburger Strafgericht haben
sich jetzt 440 in 2 0 Tätergruppen  eingeteilte Ange¬
klagte zu veranirvorten, die vom Dezember 1923 bis De¬
zember 1924 massenhaft Ausfuhrgüter  raubten , be¬
ziehungsweise Beihilfe beim Raub leisteten oder sich der
Hehlerei schuldig machten. Die Diebe hatten das geraubte
Gut in 60 R a u b h ö h le n untergebracht, in denen sie die
entwendeten Kisten erbrachen und entleerten und dann
mit B a l l a st wieder an füllten. Die wertlosen Sendun¬
gen gingen wieder ins Ausland . Nach zweitägiger Ber-
handlung gegen die aus 16 Angeklagten bestehende erste
Gruppe wurden drei Mitglieder zu 16 Monaten bis drei
Jahren Gefängnis , andere Angeklagte zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 bis 9 Monaten und zwei Angeklagte
zu kleineren Geldstrafen, der Haupthehler zu einem Jahr
und drei Monaten verurteilt.

* Die Eisenbahnoerkehrsunsicherheit In Rallen . Rom,  28 . Sept.
Senator Peter D'A rrogoni  hat an den Verkehrsminister eine
Interpellation gerichtet, worin um Mitteilung ersucht wird, ob ge¬
eignete Maßnahmen an den Eisenbahnknotenpunkten getroffen wor¬
den seien, um die immer mehr überhand nehmenden Unglücks-
fälle  zu verhüten, die in mehreren Fällen dem Mangel  an
notwendigen Signaleinrichtungen zuzufchreiben feien.

* Sef Eddius Flucht. Vor kurzem war von der aben¬
teuerlichen Flucht des jahrzehntelang in England inter¬
niert gewesenen Bruders des früheren ägyptischen Khedi-
ven erzählt worden. Nun ist Prinz S e f E d di n in Kon¬
stantinopel eingelangt. Er hat, wie von dort telegraphiert
wird, erklärt, daß er glücklich sei, sich in der Türkei zu be¬
finden, wo er zu leben und zu sterben gedenke. Der Prinz
steht unter der Obhut seines Schwagers FerridulBei,
der als der Urheber des Fluchtplanes gilt. Die Flucht hat
nicht weniger als 50.000 Pfund (rund 15 Milliarden Kro¬
nen) gekostet. In Paris wechselte der Prinz täglich das
Hotel, um seine Verfolger zu täuschen. Dann reiste er im
Auto mit Gefolge nach Marseille. 20 Minuten , nachdem er
Paris verlassen hatte, erschien die Polizei im Hotel und
nahm eine Hausdurchsuchung vor.

* Weihe einer Kirche in England durch einen deutschen
Kardinal . Berlin,  24 . Sept . Nach einer Blattmeldung
trifft der Kölner Kardinal Schulte am 24. Oktober in
London ein, wo er die St .-Bonifatius -Kirche in Eastend
— die Kirche der Londoner Deutschen— einweihen wird. 1

Es ist dies der erste Fall , daß ein deutscher Kardinal eine
englische Kirche werbt. (Dem Erzbischof von Köln unter¬
steht seit attersher die katholische Seelsorge der Deutschen
in London.)

* Eine neue Teuerungswelle in Frankreich. Paris,  26 . Sept.
Aus einer von der „Liberia" veranstalteten Enquete geht hervor,
daß lrvtz der schon bestehenden Preissteigerung für di« nächst« Zeit
eine neuerlich« Teuerung in Frankreich zu erwarten sei, und zwar
habe man mit folgenden Steigerungen zu rechnen: Für Gewebe aller
Art 6 bis 15 Prozent , für Wäsche gleichfalls 15 Prozent und für
Schuhwerk 15 bis 29 Prozent.

Einigungsbestrebungen bei den Dentschuatioualen.
Der „Korrespondenz Herwei" wird mitgeleilt, daß der

Zusammenschlußder üeutschnationalen Gruppe Wolf-
Stransky mit den unter Fiihrung der ehemaligen Ab¬
geordneten Dr . U r si n und Franko Stein  stehenden
Deutichuationaleu geplant sei. Auch soll die anläßlich des
Zionistenkongressesgeschaffene christlich-nationale Ein¬
heitsfront gefestigt und erweitert werden, damit bei den
nächsten Wahlen im Jahre 1927 alle jene Gruppen zur
Geltung kommen, die bisher im Natioualrat nicht ver¬
treten sind. Die Grotzdeutche Volkspartei ist gegen die
Schaffung dieser Einheitsfront , da sie befürchtet, daß da¬
durch eine starke nationale Opposition entsteht, auf die sic
keinen Einfluß besitzen würde.

Sitzung der Skadkveriretung Feldkirch.
Feldkirch, 25. Sept.

Bürgermeister Anton G o h m eröffnete die Sitzung und
teilte mit, daß Walter Herold, Franz Böhm mit Frau
und Kindern, Josef Opitz und Frau , und Maria Wag¬
ner das Hcimatsrecht in Feldkirch erworben haben.

Zur Tagesordnung übergehend, wurde eine Abslands-
nachsicht bei einem Neubaue der Firma Karl G a n a h l
in der Schiller-Dreves-Straße gewährt und den zwei
Grundtrcnnungsansuchen zugunsten des Max Gerster,
bezw. Albin I a n a u e r zugestimmt. Das Ansuchen der
Wohnbaugenossenschaft der öffentlichen Angestellten, die
Stadt wolle ihre beiden Neubauten in der Schillerstratze
ankausen, wurde abgelehnt. StR . Bert  sch schilderte die
mißliche finanzielle Lage dieser Genossenschaft, die zuerst
vom Bundesministerium gefördert wurde und die auch
von d>er Stadt ein größeres Darlehen zu diesen Bauten
erhalten halte,' er mutzte aber den Ablehnungsantrag
befürworten, da diese Häuser nur 10 Millionen Zins ein-
bringen, wogegen die Zinsenlast bedeutend größer sei,
so daß die Stadt Feldkirch einen namhaften Betrag dar¬
aufzahlen müßte. Der Ankauf wurde daher fast einstim¬
mig abgelehnt.  Der weitere Antrag, von Frau
Longo  das Hinterhaus zum „Kreuz" in Heiligkreuz um
5600 8 anzwkansen, weil es für städtische Neubauten im
Wege sei, wurde angenommen und der Verkäuferin
einige Bedingungen wegen Wiederinstandsetzung des
Gasthauses zum „Kreuz" auferlegt. Für einen Woh¬
nungseinbau in Levis  wurde ein Vorschuß von 626 8
gegen monatliche Rückzahlung bewilligt. Der Ankauf
des Anwesens des Andreas Wirtensohn  im Nenzin-
gerberg um 24.000 schweiz. Franken und 4 Millionen
Kronen, zwecks Alpbewirtschaftung, erhielt die nachträg¬
liche Genehmigung.

Ueber eine Beschwerde der Firma Karl Ganahl u. Co.
wegen einer Kraftsteuervorschreibung berichtete StR.
Gruber . Ueber diese Beschwerde hatte schon am 26. Oktober
1923 die Stadtvertretung beraten und derselben Folge ge¬
geben. Ueber die dagegen eingebrachte Berufung des Bcr-
waltungsraies des Elektrizitätswerkes hat aber die Lan¬
desregierung diesen Beschluß wegen eines Mangels im
Verfahren, aufgehoben und eine neuerliche Prüfung der
Kraftmesser angeorönet. Da nun diese Prüfung in Ge¬
genwart von Vertretern der Stadt , des Verwaltungsraies
und der Firma Karl Ganahl  u . Co. ergab, daß der be¬
anständete Kraftmesser tatsächlich um durchschnittlich3.8%
zu wenig aufweise, sei die Vorschroibung der Krafrstcucr
gerechtfertigt und der Verwaltungsrat stelle daher den An¬
trag, die Beschwerde dieser Firma nun abzuweisen, wel¬
cher Antrag auch angenommen wurde.

Für den Platz vor der Verbandsmühle lag ein Kaufs-
angebot der Firma Karl Ganahl u. Co. vor. Es wurde ihr
der Grund zum Preise von 10 Goldkronen für den Qua¬
dratmeter überlassen.

Der Fischereiveretn  erhielt in der Fclsenau zur
Errichtung einer Fischzuchtanstalt ein Stück Grund um
einen jährlichen Anerkennungszins von 2 8 zugewiesen.
Auch wurde der Gemeinde Frastanz zur Wegverbesserung
vom Schwyrmmbade in der Felsenau nach Maria Grün
der erforderliche Grundstreifen überlassen.

Als Kirchenpfleger für die Pfarrgemeinde Nofels wur¬
den Ludwig Beck und Franz S che chl e bestellt.

Dem Anträge des Finanzausschusses, den laufenden
.Kredit bei der Sparkasse in Feldkirch von 20.000 8 auf
100.000 8 zu erhöhen und hievon 60.000 8 für die Forst¬
wirtschaft und 40.000 8 für die laufenden städtischen Aus¬
lagen zu verwenden, wurde nach entsprechender Begrün¬
dung durch StR . Stefan Allgäuer  zugestimmt. Zum
Ansuchen des Josef Stacker  um eine Buchdruckerei¬
konzession und Franz Vinzenz für einen täglichen Per-
sonen-Autoverkehr von Feldkirch nach Bludenz, Schruns
und zurück, und des Josef G n ä di n g e r für einen sol¬
chen Verkehr von Feldkirch über Rankwcil und das Bor-
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derland nach Götzis und zurück, sowie für eine regel¬
mäßige Auto-Rundfahrt um Feldkirch, ist der Lokalbedarf
vorhanden.

Eine längere Wcchselrcde entspann sich bezüglich der
Jnstallationsbesugnis des Wasserwerkes. Hierüber be.
richtete StR . Gruber,  daß das Wasserwerk schon bis¬
her Reparaturen an den Privatleitungen ausgeführt
habe. Nun sind in Feldkirch 656 Wasserabnehmer und
nur vier Installateure.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Verwal-
turlgsrates abgelehnt, der Antrag des StV . Josef Mähr
erhielt knapp die Mehrheit. Es darf also das Wafferwerk,
wie bisher, Reparaturen an den Privatleitungen vor¬
nehmen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen An¬
trag des Stratzenausschusses, einige Straßen durch die
produktive Arbeiislosenfürsorge Herstellen zu lassen.

In vertraulicher Sitzung wurde ein Studiendarlehen
gewährt. «

A«faugsk«rse der Züricher Börse.
Zürich, 26. Sept. Brüssel 22.60, Paris 24.62, Mailand

20.90, Newyork 518.—, London 2510, Berlin 123.35, War¬
schau 85.50, Wien 72.95, Belgrad 9.20, Budapest 0.007260.
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övjährtgss BnchdrnckerjuSilänAt. Me Organisation der
Buchdrucker feiert heute, Samstag , den 26. d. M., das
50jährige Berufsjnbiläum ihrer langjährigen Mitglieder,
der Herren Friedr . Everhardt  und Josef W a r a si n,
Schriftsetzer in der Wagnerschen Univ.-Buchdruckerei. Beide
sind länger als 30 Jahre in diesem Betriebe beschäftigt.
Mit dieser Feier wird eine Ehrung des langjährigen
Bereinsfunklionärs Herrn Eduard Grabherr,  Ober-
maschiuenmeister der Marianischen Bereinsdruckerei, ver¬
bunden. Am Festabend im Hotel „Sonne" werden außer
dem Gesaugsklub „Typographia" und dem Salonorchester
„Lyra" verschiedene Kunstkräfte Mitwirken. Zutritt haben
nur geladene Gäste.

Die Elektrifizierung der Brennerbahnstrecke. Die
im Handelsministerium in dieser Angelegeihell ge¬

lführten Verhandlungen endeten mit einer Verein¬
barung,  nach der Oesterreich ein genaues Detail-
Projekt für den Ausbau der Station Bren¬
ner  ausarbeiten wird, das der Gcncralldirektionder ita¬
lienischen Staatsbahnen zur Begutachtung zngeht und die
Basis für eine Konferenz  der Techniker am Brenner
selbst bilden soll. Den Gedanken, Innsbruck als Ueb.r-
gangsstation auszubauen, ließen die Italiener fallen, da
die Einführung eines fremden Systems in das einheit¬
liche Netz der Westbahn großen technischen Schwierigkeiten
begegnen mühte.

Don der»Flugpost. Stmtfid) wird mitgeteilt: Di« Schlußzeiten für
die Annahme non F I ug poshpa ke i e n beim Flugpostamte Inns¬
bruck 2 find mit der Einführung des Herbstfahrplanes aus der Flug¬
linie Wien-Jnnsbruck-Zürich-Stroßburg -Paris vom 24. September d.
I . an wie folgt festgesetzt morden: Gewöhnliche Flugpostsendungen
nach Men sind bis 6 Uhr 39 des Abgangstages des Flugzeuges, ein¬
geschrieben bis 19 Uhr (Schalterschluß) des Vortages zur Aufgabe zu
bringen. Desgleichen sind auch eingeschrieben« Flugpostbviefsendun»
gen nach Zürich-Straßburg -Paris bis 19 Uhr des Vortages beim
Posifchalter aufzugeben. Gewöhnliche Flugpostsendungen nach
Schweiz-Frankreich sind zwecks Weiterleitung am Ausgabetag« bis
7 Uhr 39 aufzuliefern.

Todesfälle. In Innsbruck  starben : Maria Mos¬
he i m e r geb. Schweiger, Private , 64 Jahre alt ; Aloisia
Huber,  barmb . Schwester (Ermelinöa ), 42 Jahre alt,'
Josef Stecher, verheiratet, Lclkalbahmnotorführer,
56 Jahre alt : Frs . Elisabeth Würtenberger, 71 Jahre
alt. — In D e u t schn o f e n verschied Johann Witter-
maier,  Zuve rev-Hofbesi tzer, 69 Jahre alt. — In Sankt
Leonhard  in Passeier starb im 70. Lebensjahre Katha¬
rina Winkler, geb. Pfandlev, Bäuerin zu Eschgfell. —
In Freiberg  bet Latsch verschied Johann Schwien-
b a che r auf Egg, 78 Jahre alt. — In B o z e n verschied
Herr Rag. Adelchi Bardusco, Beamter der „Banea
Commerciale Jtaliana " in Bozen, im Aller von 26 Jah¬
ren. — In K l a g e n f u r t starb der General d. R. Simon
Schwerdtner  von Schwertburg im 72. Lebensjahre.

Silberne Hochzeit. Am 27. d. M. feiert Herr Anton Ring,  Bau¬
meister in Kufst« in,  mit seiner Frau Anna das Fest der silbernen
Hochzeit.

Die Berliß -Schttle, Meranerstratze Nr. 1, eröffnet das
20. Jahr ihrer Unterrichtstättgkeit in Innsbruck mit
Einzel- und Zirkel-Unterricht in Deutsch, Englisch, Ita¬
lienisch, Französisch, Spanisch, Ungarisch und Russisch. -
Ihre Abewdklassen in Englisch, Italienisch und Französisch
beginnen am 5. und 6. Oktober. Außerdem sind Kurse in
englischer und italienischer Handelskorrespondenz vorge¬
sehen. Das mit der Anstalt verbundene Uebersetzungs-
büro erfreut sich seiner sorgfältigen und sachgemäßen
Arbeiten wegen einer besonderen Wertschätzung. 4- 1930

Im Welipanorama in der Maximtlianstraße gelangen
ab morgen Sonntag 50 sehr schöne Anfnahmen von
Jerusalem zur Ausstellung. + 7472

Akt- und Freihandzeichnenkurs an der Skaaksgewerbefchule. Dir
Direktion teilt mit : Am 2. Oktober d. I . wird, wie alljährlich, ein
Sondcrknrs für Kopf » und Aktzeichnen  eröffnet : Lehrkraft:
Kunstmaler Prof . H. Co mp los;  Kursdauer : 5 Monate , Dienstag
und Freitag von 6 bis 8 Uhr abends : Teilnehmergebühr einschließ¬
lich Modellgoider »wnatiich 7 Schilling (zugänglich auch für Künstler,
wobei Korrektur nur aus Wunsch erfolgt). — Am 15. Oktober d. I.
wird ein allgemein zugänglicher Sonde :kur- für elementares
Freihandzeichnen  eröffnet ; Lehrkraft : akadem. Maler Pro¬
fessor F . Anton iocomi; Kursdauer 4 Monate , Dienstag und
Donnerslag von 6 bis 8 Uhr abends ; Teilnehmergebühr monatlich
6 Schilling. — Die Einschreibungen für beide Sonderkurse finden
bis zum Kursbegimi täglich in der Dirckiionskanzlei, Anichstraße 26,
1. Stock, in den Stunden von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr statt.

Ein Unhold. Am 24. d. M. wurde» drei Frauen auf dem Wald¬
wege von Lans nach Innsbruck oberhalb des Lemmenhöfes non
einem Manne belästigt oder bedroht. Der Mann soll ein Messer
und ein blutiges Taschentuch in der Hand gehalten haben. Die
drei Frauen mögen sich ehestens im Innsbrucker Polizeigebäuds,
Zimmer Nr . 7, melden.

Zigeuner als Kinderenlsührer. Beim Landesgerichte in Linz
befindet sich Rosa Z e i n h o f e r wegen Verdacht des Kindes-
mordcs in Haft. Sie behauptet, am 21. Juli d. I . in einem Walde
bei Urfahr bei einer dort lagernden Zigeunerfanülie D u n sch oder
ähnlichen Namens zwei  Knaben geboren zu haben, die von der
Zigeunerfamilie mitgenommen  worden sind. Diese Zigeuner-
somilie, die die Absicht geäußert haben soll, nach Tirol wandern
zu wollen, bestand aus einem 59jährigen Mann , seiner Gattin Anna
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und drei 5kindern, Sie führten einen kleinen, grüngestrichenen
vierrädrigen Wagen mit sich. Sollt« diese Zigeunerfamilie irgendwo
auftauchen, so wäre dies der nächsten Sicherheitsdienststellebekannt
zu geben.

2n der Wohnung tot ausgesunden. Einem Herrn in der Hof¬
gasse fiel es am 25. d. M. auf, daß er seine Flurnachbarin , die
Private Maria Mosheimer,  schon seit einigen Tagen nicht mehr
in Ihrem Garten sah. Er ließ deshalb ihre Wohnung öffnen, wo
man die Frau t o t auffand.

Rabiate Lasehausgäste. Ein Kutscher, der am 25. d. M. um
halb 12 Uhr nachts nicht mehr ins Cafö „München" eingelassen
wurde, schlug mit einem Komplizen aus Rache eine Spiegel-
scheibe  ein . Die am Fenster sitzenden Gäste wurden arg gesähr-
det. Die beiden Burschen wurden von den Portieren des Cafes
in die Wachstube geliefert.

Selbstmordversuch und Tobsuchtsonsall. Am 24. d. M. um
halb 11 Uhr abends versuchte ein Beamter aus L a n d e ck von der
Innbrücke aus in den Inn zu springen. Er konnte aber noch recht¬
zeitig von seinem Vorhaben abgebracht werden. Man brachte ihn
aus die Wachstube Mariahilf , wo er einen förmlichen Tobsuchtsausnll
bekam und von der Rettungsabteilung in die Klinik überführt wurde.
Der Mann war vor geraumer Zeit in der Irrenanstalt in Hall.

Abgängig. Der 22jährige Marktlieferant Robert Keßler  aus
Wien fuhr am 26. d. M. mit Gummiwaren nach Graz, Villach
und Innsbruck, von wo aus er feinem Vater schrieb, daß er nach
Salzburg fahren werde. Seither tft er abgängig. Er hatte j
1500 bis 2000 8 bei sich und ist zirka 185 ZenUmeter groß, bartlos,!
blondes, zurückgekämmtesHaar und war mit blauem Stoffanzug,!
grauem Gummimantel, lichtblauer Sportkappe und gelben Hand- -
schuhen bekleidet.

Ein Betrüger. Der 1894 geborene Techniker Kurt Engel!
nächtigte vom 16. bis 22. d. M. in einem Innsbrucker Gasthause und >
hinterließ eine Schuld von 17 8 50 g. j

Hilfssahrken des Reklungsauios. Vom Hauptbahnhof wurde?
gestern ein dort von Vorarlberg mit gebrochenem Fuß angekommenerj
50jähriger Maurer in die chirurgische Klinik gebracht. — Bei der
Innbrücke ist ein äOjähriger alter Kriegsbeschädigter am Wege ins
Spital zusammengestürzt. Der gebrechliche, schwache, von Furun¬
kulose geplagte Mann wurde in die Hautklinik überführt . — Nachts
erfolgte die Cinlieferung eines Selbstmordkandidaten von der
Polizeiwache Mariahils in die Neroenklinik. Der 35jährige Mann,
ein abgebauter Eisenbahner, tobte und wallte ins Wasser springen.

Evangelische Pfarrgemeinde JrmsSrmik. Sonntag , den
27. September , um halb 10 Uhr Gottesdienst (Vikar Put¬
sche! ), um 11 Uhr vormittags Kiniöergottesöienst im Ge¬
meindesaal , in Kufstein am 27. September , 7 Uhr abends,
Gottesdienst (Vikar Putsche!), am Monatg , den 28. Sep¬
tember , 8 Uhr abends . Bibelstunde im Gemeindcsaal.

Altkatholische Kirchengemeinde Innsbruck . Am Sonn¬
tag, den 27. d. M ., um 11 Uhr vorniittags in der evan¬
gelischen Christuskirche hl. Amt mit Predigt . (Neupriester
Bück .)

Israelitische Knltnsgemeinde . Gottesdienstordnung am
Versöhnungstage, - Sonntag 6 Uhr abends Predigt, - Mon¬
tag 8 Uhr vormittags Seelenandacht.

Der Bund der Oberöskerreicher in Innsbruck veranstaltet am Don¬
nerstag , den 1. Oktober, im Großgasthof „Maria Theresia" einen
Familienabend mit Konzert unserer beliebten Alpenjäger-Musik.
Dieser Abend fft gleichzeitig der Erösfnungsabend nach den Som-
merferieu des Vereines und verspricht durch freundliche Mitwir-
kung des Lehrer-Solognartettes Innsbruck und des Herrn Geo Le
Bret und Frau Gffa Ott vom hiesigen Stadttheater ein äußerst
genußreicher zu werden. Beginn 8 Uhr abends. Gäste herzlich will¬
kommen. Eintritt 1 Schilling. Der Reingewinn der Veranstaltung
fließt wohltätigen Zwecken zu.

Ein abgängiger Geistesgestörter. Der geistesgestörte. 50 Jahr « alte
Grundbesitzer Josef Kal che r aus Weinzettl.  Gemeind « Dabl,
Bezirk Umgebung Graz, ist feit 17. September d. I . abgängig.
Er ist mittelgroß, Wank , hat graumeliertes Haar , buschigen, abwSrts-
hängenden Bart , hellbraune Augen, blonde Augenbrauen, lückenhaftes
Gebiß, trägt di« Hönde fast immer am Rücken und ist mit braunem
Anzug, solchen Hut, sowie schwarzen Schuhen bekleidet.

Tiroler Samariterbund . Zu der gestrigen Notiz wird berichtigendf
bemerkt, daß Nettungsabteilungcn in der Stärke über  30 Mann
zwei  Vertreter zum Samaritertag am 27. September entsenden.

Professoren -Mensa . Das Universitäts -Sekretariat teilt
mit : Die Dpeisegemeinschaft im 1. Stockwerke des alten
Universitätsgehäuües (Professoren - Mensa)  wird
mit 1. DtiÄr 1928 wieder den Betrieb ausnehmen . An¬
meldungen an die Küchenkeitung (Alte Universität , Erd¬
geschoß), 10 bis 12 Uhr, von Montag , den 28. d. M . ange-
fangen . 1

Mach dich vertraut mit dem Gedanken,
Daß doch das Letzte kommen muh.
Und statt in Trübsinn hingutranken.
Wird dir das Dasein zum Genuß.

Fontane.

ÜXOO

Mn die Me(Ms Met. . .
Bon Gustav W. Eberlein (Rom).

Wie ich so in Erwartung der Straßenbahn auf der Bia Nomen¬
tana stehe und dem wackeren Wachmann bei der Ausübung seines
schweren Berufes zusehe, der darin besteht, den gesamten Verkehr
an sich vorbciziehen zu lassen, wirft der Mann , dem die öffentliche
Sicherheit anoertraut ist, plötzlich die Arme in die Luft und sieht
im Versinken wohl — mich ausreißen . Es ist nämlich nicht unge¬
fährlich, so mir nichts dir nichts auf einer römischen Straße stehen
zu bleiben. ,t .

Zwanzig Meter Distanz lege ich zwischen den beßeren Teil der
Tapferkeit und den Höltenrachcu, der sich unter Poltern und
Krachen, unter infamem Kieserknirsche» und beizendem Nüstern¬
staub aufgetau , daun mache ich oorsichtigt kehrt und schaue mir
die Bescherung an . Der Wachmann hat sich schon wieder anfge-
rappelt und beweist einen geradezu preußischen Eifer im Ab¬
sperren . Die Straßenbahnen erstarren vor Schreck, die Drosckkcn-
gäule machen lange Hälse und das Publikum erzähl! sich bereits
von den furcktbar verstümmelten Opfern, die es um ein Haar
geben hätte können . Ein Glück, daß unter dem lebendigen Rom
die Stadt der Toten liegt, sonst wäre man ohne Paß und Visum
direkt ins Inferno gereist. So aber schaut man nur in die Kata¬
komben. Sic kennen doch die Katakomben von S . Agnese?

Der neue, von der Straßenpoiizei gar nicht genehmigte Eingang
liegt nur knapp zwanzig Meter von der Kirchentreppe , ist sieben
Meter lang , vier breit und 16 tief — genau die Dicke der Erd¬
schicht, die jene alten Christen zwischen sich und den Lärm der
ewigen Stadt gestopft haben, um ihre Ruhe zu haben. Dort unten
schlafen noch schätzungsweisezehnmal so viele Menschen, als oben
wandeln im rosigen Licht. Erst ein Zehntel der römischen Kata¬
komben ist bekannt und ausgegrabeu und schon dieser Bruchteil
des unermeßlichen unterirdischen Labyrinths genügte , um alle
Museen der Welt mit Reliquien des ersten und auch des Urchristen
sums zu versorgen.

Apothekeu-Sountagsdtenst . Am 27. September haben die
Apotheken Guido Oellacher,  Maria Theresienstraße
Nr . 4, Hans K aube  k, Pradlerstraße Nr . 51, Josef M a l-
f a t t i, Jnnistraße Nr . 5, offen und versehen in der fol¬
genden Woche auch den Nachtdienst.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 27. September
Dr . Siegfried O st h e i m e r, Psarrgasse Nr . 5.

Ansschreidnng einer Vahnarztstelle . Bei der Bundcs-
vahndirektion Innsbruck wird die Stelle des Bahn¬
arztes  in N e n z t n g besetzt werden . Die stempelfreten
Bowerbungsgrsuche sind bis längstens 15. Oktober l. I.
beim Sekretariate dieser Direktion , von dem die Bedin¬
gungen der Ausschreibung zu erfragen sind, einzubringen.
Die ausgeschriebene Stelle des Bahnarztes in F r a st a n z
wird nicht besetzt.

Dobermannpinscher-Ausstellung. Vom Dobermannpinjchervercin,
Abteilung Innsbruck, wird uns mitgeteilt: Am 13. d. M, veranstal¬
tete der Verein in den Räumen der Alhambra eine Dobermann-
Sonderausstellung . Wenn auch die Nachbargebiete Schweiz, Salz¬
burg und Südtirol wegen Tollwutsperre die Ausstellung nicht be¬
schicken konnten, so kannten wird doch auch Gäste aus München,
Negensburg und Wien begrüßen. Es wurde» 60 Hunde gcmelbet; -
bei den obwaltenden ungünstigen Zeiten immerhin eine stattliche
Zahl . Die schönen Tiere, in geräumigen, jrisch gezimmerten Boxen
untergebracht, boten unter den Tannenbäumen im festlich geschmück¬
ten Wintergarten ein prächtiges Bild. Reben der Ausstellungshalle,
im Schatte» alter Kastamenbäuine, war der Richierring abgcsteckt.
Wenn auch Preisrichter Direktor B. V o p c l - Stuttgart sehr hohe An¬
forderungen an die Qualität der Hunde stellte, so daß mancher Aus¬
steller seine Hoffnung auf höhere Bewertung seines Hundes ent¬
täuscht sah, so gab es doch eine reichliche Zahl, denen Geld- und
Ehrenpreise zucrkannt wurden. In schwarz roten Rüden,
Altersklasse,  erhielt : 1. Preis Dryas v. d. Martinswand , Bes.
Frl . G, Bier, Innsbruck ; 2. Bodo o. Siegestor , Bes. G. Bose,
Rätters ; 3. Tel! o. d. Blankenburg, Bes. L. Lindncr, Innsbruck;
4. Dämon v. d. Martinswand , Bes. Hofrat Heißler, Innsbruck.
Jugendklasse:  1 . Preis Edelweiß v. d. Martinswand , Bes.
E. Schwab, Futpmes . In braunroten Rüden , Alters¬
klasse:  1 . Preis Blitz o. d. Martinswand , Bes. Frl . H. Pallua,
Innsbruck ; 2. Arko vom Küustlerheim, Bes. F . Thurineier , München;
3. Bussard v. d. Martinswand , Bes. Frau M. Schrapp, Kufstein;
4.  Zio o. Ruhetal, Bes. A. Köll, Imst . Jugendklasse:  1 . Odins
Hort, Bef. Frau M. Domanic, Wien. In schwarzroten Hün¬
din » c n, Altersklasse:  1 . Ella v. Siegestor , Bef. I . Renner,
München; 2. Ericka Guckler, Bef. G. Bose, Rätters ; 3. Mda v. Ru¬
prechtshof, Bes. H. Stüber , München; 4.  Drossel v. d. Martins-
mand, Bef. I . Knollseisen, Mieders ; 5. Daphne o. d. Martinswand,
Bes. Frau I . Stempfle, Innsbruck. In braunroten Hündin¬
nen , Altersklasse:  1 . Preis Eddy v. Ostersee, Bes. Dr. Eduard
Tutscheck, Innsbruck. Die blaurote Siegerin 1924, Bes. Eh. Ruf,
München, Fee von Ostcrsec, wurde außer Konkurrenz gezeigt. Don
Züchtergruppen  erhielt den 1. Preis Zwinger v. d. Martins¬
wand, Züchter Dr . E. Tutscheck, Innsbruck ; 2. Preis Zwinger v. Kisma,
Züchter Goswin Bose, Rätters . Außer wertvollen Ehrenpreisen für ob¬
genannte Hunde zeigte der geschmackvoll geordnete Gabentempel noch
eine Menge kleinerer Nebenpreise, so daß auch viele mit gut bewertete
Hunde eine Erinnerung an den Tag zuerkannt bekommen konnten.

Herren-Olster
Herren-Ragians

aus prima Double

Damen Velour-Mäntel
nach neuesten Modellen

Rudolf Baur
6956 Lodenhsus

Bekleidung für StraBe undSport
Brixnerstr. 4, vorm. Rudolfstr. 4

Wollte man die ganze Totenstadt ausgraben , so müßte man einen!
weit größeren Teil von Rom abdeckcn, als heute bebaut ist. den.:: .
das antike Rom bedeckte eine viel größere Fläche und die Kata¬
komben begannen erst außerhalb der Tore, wenn sie sich auch
heimlich stadteinwärts fraßen . Im Altertum dicht bebaute Stadt-
viertel liegen heute noch brach, andererseits greifen die modernen
Wahnbauten jetzt auf Gräbergebiet über . Gerade in der Gegend
vor der Porta Pia , wo sich nämlich die Erde öffnete, kann man
kein Haus bauen , ohne auf mehr oder minder ausgearbeitcte
Grabkammern und unterirdische Zvgangsstraßen zu stoßen, deren
Anlage an die Annäherungswege und das ganze Gräber - und
Höhlensystem des modernen Stellungskrieges erinnert . Wehe dem
Grundbesitzer oder Baul)«rrn , der beim Ausschachten nicht den
Mund zu halten weiß ! Gleich sind die Archäologen da und haben
sie erst einmal eine Nische oder gar einen verzierten Stein ent¬
deckt, so ist es auf lange Zeit aus mit dem trauten Traum vom
eigenen Heim. Besser, man verputzt und vermauert unverzüglich
und in aller Stille die schweigenden Totenräume , dann hat man
einen prachtvollen Weinkeller , ohne einen Ingenieur bemühen zu
müssen. (Mein Katakombenkeller ist nur zehn Meter tief und doch
steigt die Temperatur im Hochsommer, wenn man draußen das
Achtfache im Schatten abliest, nur auf fünf bis sechs Grad .)

Nicht immer verläuft so eine frana , ein Straßeneinsturz , harm-
los. Häufig werden die anstoßenden Gebäude in Mitleidenschaft
gezogen und manchmal auch Passanten mit in die Tiefe gerissen,
wie kürzlich in der engen Via Ripetta am Tiber . Zwei Sekunden
vor dem Einbruch war noch ein vollbesetzter Mannschaftswagen
der Carabinieri über die Stelle gedonnert , der kein Mensch etwas
Außergewöhnliches anmerken konnte , ein Mann und eine junge
Dame aber gerieten in die Lawine , warfen plötzlich die Arme in
die Luft , ohne nur Zeit zu finden, einen Schrei auszustoßen.

Bald darauf saugten die unheimlichen Kräfte der Unterwelt
eine finstere Gasse im baufälligsten Stadtteil an und vor einigen
Wochen die Prachtstraße im modernsten, die Via Nazionale . Von
Katakomben kann hier keine Rede sein, um so mehr schimpfen
die Römer auf den „unsoliden Boden".

Nicht selten kommen bei solchen Gelegenheiten außer den mo¬
dernen Eingeweide» der Großstädte , den phantastisch verschlun¬
genen Röhren , Kabeln und Drähten , Dinge ans Licht, die ein
paar Wochen später zur Ursache des zu antiken Funden gehörigen
Gelehrtenstreites werden , bis sie im Museum eine beschauliche,
nur etivas verrückte — räumlich gesprochen— Auferstehung feiern.
Wie viele von den Unzähligen, die über den Corsa bummeln oder
rasen , wissen von den Schätzen in seinem Schoße auch nur so viel
wie die Arbeiter , denen die Säulcntrümmer und Kapitelle im

1Wege waren ? So oft man auch hier den Spaten einschlägt, stößt

Der Begrüßungsabend sowie die Nachfeier im Bereinsheime, Gasthof
Neuhaus, verlief in angeregtester Stimmung . Hiebei wurde allen,
die sich um das Gelingen der Ausstellung bemühten, vor allem dem
technischen Leiter, Herrn B. Künzel, und seinen treuen Mithelfern,
den Herren Edtinger und Pichler, der Dank der Dereinsleitung aus¬
gesprochen.

Leitfaden für die FeuerwehrenTirols, herausgegeben vom Feuer-
wehr-Landesverbande, verfaßt von Julius Pitscheid er , Kom¬
mandant der 1. Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck.
In diesem, 304 Textseiteu und 137 Abbildungen umfassenden Büch¬
lein hat ein bewährter Feuerwehr-Fachmann seine langjährigen Er¬
fahrungen auf das glücklichste verwertet und einen Lehrbehelj ge¬
schaffen, den jeder Feuerwehrführer unbedingt besitzen soll. Die
Einteilung ist klar und übersichtlich. Die Schreibweise einfach, die
zahlreichen Abbildungen eigens für dieses Buch hergestellt und jorg-
fältigst ausgewählt , so daß es ein Nachschlagewerk von bleibendem
Werte geworden ist. Der „Leitfaden" ist beim Jeuerwehr -Landes-
verbande in Innsbruck zuin Preise von 8 4.— erhältlich.

Die Ma tt hänsprozosiion in Amrras wurde , wie uns mit¬
geteilt wird , wegen des heftigen Windes auf Sonntag,
den 27. September , verschoben, ebenso die Weihe des von
Frau Karolina G r i e d l für die SchützenkMnyagnie ge¬
widmeten F a h n e n b a n d e s.

Gewerbliche Fortbildungsschule Schwa;. Die Einschreibung für
diese Fortbildungsschule findet am Mittwoch, den 30. d. M., und
am 1. Oktober im Schuizimmer Nr. 1 von halb 6 bis 7 llhr abends
statt. Lehrbriefe sind mitzubringen. Der Unterricht beginnt am
l . Okiober. Schulpflichtig sind alle Lehrlinge bis zum vollendeten
18. Lebensjahre. Bundesheeresangehörige, die eine Gewerbeaus¬
bildung mitmachen, sind ohne Rücksicht aus ihr Alter schulpflichtig.

Vesihwechscl. Die Bäckerei Hans Hört  in Hopfgarten fft durch
Kauf in den Besitz des Herrn Unterlechner aus Schwaz über-
gegangen.
^ Festschiehen. Der Schießstand in Hopfgarten  wird am
Sonntag , den 27. d. M .» mit einem Gründungsschießen der Schützen¬
gilde Hopsgarten eröffnet. Die Schützen und Festgäste treffen sich
um halb 10 Uhr vormittags beim .^ raubenwirt ", von wo sie mit
Musis zum Schießstand begleitet werden. Eröffnung des Schießens
durch Landeshauptmann Dr. Stumpf.  Sodann Konzert. Die
weitere Fortsetzung des Festjchießens findet am 3. und 4. Oktober
statt.

Jnbilamn . In R e u t t e feierte am 21. d. M Sanität s-
inspektor Dr . Blaas  seinien 80. Geburtstag . In bas
heurige Jahr fiel außerdem leine silberne Hochzeit, der
60. Jahrtag seiner Maturttätsprüfung und der 50. Jahr-
tag seiner Ansässigkeit in Reutte.

Postkraskwagenverkehr in Tirol im Dinker 1925'26. Die Tiroler
Landesverkehrszentrale teilt mit: Dom 1. Oktober 5. I . angefangen
werden nur mehr Postkraftwagenfahrten  zwischen
Landeck —Nauders, Reutte—Steeg, Reutte—Hindelang, Imst —
Nassereith, Telfs-Pfaffenhosen—Rasiereith, Kufstein—Köisen und
St . Johann in Tirol—Loser ausrechterhalten und nach folgendem
Fahrplane geführt werden. Landeck — Nauders:  Hinsahrt:
Landeck Bahnhof ab 8.50, Pfunds ab 11.30, Nauders an 12.20;
Rückfahrt: Nauders ab 14.25, Pfunds ab 15.40, Landeck an 17-50.
Reutte — Steeg: Hinfahrt : Reutte ab 14,00, Steeg an 16.56;
Rückfahrt: Steeg ab 8.30, Neun« an 11.25. R e o t ke —
Hindelang: Hinsahrt : Reutte ab 15.00, Hindelang an 17.40;
Rückfahrt: Hindelang ab 8.00, Reutte an 10.40. Imst —
Nassereith: Hinfahrt : Imst Bahnhof ab 12.45, Nasiereilh an
14.00: Rückfahrt: Nassereith ab 15.10, Imst Bahnhof cm 16.35.
Nassereith — Tels » - Pfaffenhofen: Hinfahrt: Nasiereith
ab 6.30, Telss-Pfafsenyofen an 8.00; Rück-ahrl: Telfs-Pfaffenhofen
ab 18.30, Nasiereith an 19.50, weiters Obsteig ab 16.20, Tests-
Pfaffenhofen an 17.10, Telfs-Pfaffenho-en ab 9.40, Obsteig an
10.25. Kufstein — Käs  sen : Hinsahrt : Knistein ab 16.30, Köisen
an 17.45; Rückfahrt: Küssen ab 8.15, Kufftein an 10.30. St . Johann
in Tirol — Loser: Hinfahrt : St . Johann i. T. ob 15.45, Loser
an 17.15; Rückfahrt: Loser ab 8.00, St . Johann i. T. an 9.30.

Bo« schwerem Verdacht befreit. Von der Kanzlei der
REsanivülte Dr. Gottfried Riccabona und Dr. Jost
Geong Oktabestz in Feldkincb in Verrrettrng des Herrn
Hans Müller,  derzeit Meran , crbalren wir wlgende
Zuschrift mit -dem Ersuche» «rm BerSMeuttMrnrg: Vor trru
gciähr Jahresfrist 5c: gSr gestchMsS Matt dir Kizti«
lung gebrach:, daß an? Grurrd Eiüüchreiteas der Srrrrs-
amvaliME KeLdktrch Herr Her -:- W :11er r-rn rar .: eck»
Lebn des rerHorSewcr. BrK?rrs des OoMorels in Handeck.
wegen Mordverdacht iu Bcye» rerbstter und ttr Ilnrer-
fuchung gezogen warve. weil gegen ibn Sie Be'chuldt-
gm:g erhoben wer. daß er de: de: dekrnnren Sömnggler-
(tpre , die sich ist Okroöer 1MH rn der Achbrücke bei Hsu-
teraäi in Vorar '.derg ereignet der. öereiligr gewesen ''ei

als poLe inan an einen Sarg , deren Leichnam zu bergen die Rück¬
sick: aut die Zeirertorderni - e verbietet.

Oder die Rücksicht au - die Kosten. Da ruhen seit zwei Jahrtau¬
senden die Prunkschiffe des Tiberius auf dem Grund« des Remi»
fees, nein , nur aut einem Hang, dreißig Meter unter dem „Spiegel
der Diana ", jene schwimmenden Paläste , die Orgien unvorstell¬
baren Sinnentaumels , Rosen- und Blutfluten sahen; Taucher haben
sckon herrliche Bronzen heraufgebracht , die jetzt, ihrem Zwecke
seltsam entrückt, vor den Augen der Fremden im Thermenmussum
ruhen ; aber dir zweihunderttausend Dollar für das Heben der
Schiffe können nicht aufgebracht werden , denn man braucht das
Doppelte, um sie einem Dempfey oder Carpentier für einen ge¬
lungenen Kinnhaken zu geben.

Manchmal ist es, als ob die römische Erde das Lachen nicht mehr
halten könne. Dann stößt sie die Gelehrten , die mitten unter
Schätzen, die sie suchen, Blindekuh spielen, mit der Nase darauf.
Nicht bloß auf Futzgängerpfaden . nein , auch auf den Straßen
der Schiffe und der Eisenbahn . Kürzlich zog ich mit den Sardinen,
sischern van Anzio aus , da blieb uns ein Wunder von einem
antiken Wasserkrug im Netz. Eines Tages schwabbert es unter
dem Schnellzug, der Jahr um Jahr schon den gleichen Weg nach
Neapel nahm, die Schienen biegen sich wie anmagnetisiert nach
unten , und als man nachgräbt, fällt man aus der sandigen All¬
täglichkeit eines Eisenbahndammes in eine rätselhafte Basilika
hinunter . Dreizehn Meter tief. Gleich bei der Porta Maggiore.
Binnen wenigen Wochen war sie weltberühmt . Die Wände des
dreischiffigen Raumes sind eiskalt , Wasser tropft herab , aber die
Stuckverzicrungen , mit denen sie über und über besät, sind, wie
durch ein Wunder , messerscharf erhalten ! Auf die Frage nach
Rainen und Art geben sie keine oder ,u,r eine boshaft verwir¬
rende Antwort . Da ist eine Apsis, der Schlüssel zweifellos für das
Rätselwerk — ivenn man nur ihn entziffern könnte . Unter einer
Art Kathedra fand man Tierskelette , die Knochen eines Hundes
und eines Schweines — Bauopfcr vermutlich. Was aber soll die
Frouengestalt darüber symbolisieren? Geleitet sie Eros in* Meer,
stößt sie einer hinein , Ein Triton scheint sie auffangen zu wollen,
ein anderer aber bläst gelassen das Muschelhorn. Savphos vom
Felsen ? Oder eine Allegorie der Seele , gleich den schlanken
Viktorien daneben — sofern es Siegesgöttinnen sind?

Orpheus und Eurydike , die Bestrafung des Marsyas , den Raub
des goldenen Vlieses, Herakles , wie er die Aepfel der Hesperiden
holi, die Entführung eines ganymcdesartigen Mundschenke* durch
einen Windgott und unzählige andere Geschichtenhaben die Be¬
sucher schon aus dem Musterbuch der Ornamenle hcransgclesen.
Wer aber trifft das Nichtige? Was haben wir nicht alles gelernt
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und einen F-inanKwachbeamten erschossen habe. Herr Hans
Müller hat sich, nachdem im heurigen Frühjahre Wer
Beschluß des Oberlandesgerichtes Innsbruck auf Grund
des Erlages einer Kaution seine Freilassung seitens des
Bozener Gerichtes erfolgt war, damals sofort f r e i w i l-
lig dem Untersuchungsrichter bei dem Landesgerichte
Feldkirch zur Verfügung gestellt und es ist das gegen ihn
seinerzeit eingelcitete Strafverfahren nach Abschluß der
Voruntersuchung bereits Ende Juni dieses Jahres über
bezügliches Erklären der Staatsanwaltschaft Feldkirch
vom Larröesgevichte Feldkirch e i n g e ste l l t wordene

Doiksblldungsabcnd in Dornbirn . Don dort wird uns berichist:
Am 22. . September hotte der Bolksbildungsausichuß der Oberreal-
schule einen Volksbildungsabend  veranstaltet . Am Vor¬
tragstisch stand ein Dornbirner , Dr. Ludwig Ko fl er, Dozent der
llnroerfität in Wien. Er sprach über Heilmittel aus dem Tierreich
in alter und neuer Zeit. Der Redner gab ein übersichtlichesBild
über die verschiedenenPhasen und Systeme in der Entwicklung der
Therapie  vom Altertum bis auf den heutigen Tag. Er besprach
lebenswichtige Vorgänge im menschlichen Körper, den Kropf  und
dessen Behandlung mit Jod , er streifte ferner das Wesen der
Sieinachschen Verjüngungsoperation , verbreitete sich auch eingehen¬
der über die Entstehung der Zuckerkrankheit  und deren Be¬
kämpfung mit Insulin . Professor 2r . Paul Stroh  dankte dem
Vortragenden im Namen der Zuhörer und des Volksbildungsaus-
schw'ps . Wie man hört, soll Dr. Kofler  als wirklicher Lehrer an
die Universität Innsbruck  berufen werden.

Markt irr Lustenau. Aus Dornbirn  wirb berichtet:
Der heutige erste Herbstmarkt an seinem neuen Platze an
der Sonneustratze war trotz des schlechten Wetters bei
einem mittleren Auftriebe gut besucht und waren auch
auswärtige Käufer am Platze. Die Preise waren hoch,
daher auch der Handel weniger belebt, dennoch wurde
aber ziemlich gehandelt.

Schwerer Sturz vom Rad. Ans Feldkirch  wird uns
berichtet: Letzter Tage vormittags fuhr die Gattin des
Schulleiters H e chc n b er ge r von St . Gerold  mit
einem Rade in Begleitung eines mit dea Familie be¬
freundeten Tierarztes nach Schnifis.  Innerhalb des
Schnisner-Bilöes blieb ihr Begleiter etwas zurück. Er
fand dann in der Nähe des Bildes Frau Hechenberger
b ew lt tzt l o s a n der Straße.  Der Sturz vom
Rade hatte eine schwere Kopfverletzungzur Folge.

Vo» einem Auto überfahren. Aus Bludenz  schreibt
man uns unterm 25. ds. Mts .: Der Eisenbahnbedien-
stete Johann Volke  wurde gestern nachmittags bei der
Station Fra stanz von einem Auto von rückwärts
überfahren. Dein Volke, der eben auf seinem Fahrrad
nach Feldkirch fahren wollte, wurde das Rad vollständig
zugrunde gerichtet. Der Chauffeur, ein gewisser Josef
König  von Lindenbcrg bei Lindau, zahlte dem Volke
sofort die an Ort und Stelle vereinbarte Entschädigung
aus . Völke selbst kam ohne Verletzungen davon. Die
Kleider jedoch wurden arrf der ausgeweichten Straße arg
beschmutzt. — .Heute verunglückte Herr Edwin M ir Iler,
Direktor des Zementwerkes in Lorüns , in der Nähe von
Nenztng, ans dem sogenannten Nenzinger Bühel. Direk¬
tor Müller war ans der Rückreise von St . Gallen begrif¬
fen. Bei einer Kurve scheint das Auto ins Rutschen ge¬
kommen zu sein und überschlug sich. Müller , der das
Auto gerade selbst lenkte, zog sich Verletznugen an der
Schulter und wie es scheint, auch im Rücken, zu. Der.
Chauffeur konnte früh genug absyringen. Dr. Pfnrtschel-
ler, der aus Bludenz herbetgerufen wurde, leistete die
erste Hilfe.

Absturz eines Motorradfahrers in eine« Dach. Aus B re g e n z
wirb uns geschrieben: Artur Kaufmann aus Bezau  geriet am
28. d. M. um 9 Uhr aberrds auf einer Fahrt mit seinem Motor¬
rade am Ortsausgange von M e l l a u neben die über die Ache
führende Brücke und stürzte über eine zirka 8 Meter hohe Böschung
samt dem Motorrad in das Achbett.  Dort wurde er von heim¬
kehrenden Heuarbeitern, die durch das Licht des Rades auf den
Unfall aufmerksam gemacht wurden, aufgefundkü, Kaufmann erlitt
anscheinend nur leichte Verletzungen im Gesichte, doch hatte er die
Erinnerung an die näheren Details des Unfalles vollständig ver¬
loren. Das Motorrad wurde nur leicht beschädigt. Er wurde mit
Auto nach Bezau überführt.

Ausflug der Bregenzer Beis «nhauskiüber. Aus Dregeng  schreibt
man uns : Hochherzige Gönner brachten «s zuwege, daß vor wenigen
Tagen di« Bregenzer Waisenkinder mit einem Gesellschaftsauto eine
Fahrt über Dornbirn ins Gütle  unternehmen konnten. Von

auf der Schule, auf den Tag genau wissen wir um die Schlacht
bei Zama , auf den Pfennig genau die Höhe der Geldbuße, zu der
die undankbaren Athener ihren Miltiades verurteilten , aber nun,
da uns dir kichernde Erde in eines ihrer Geheimnisse lierunterzog,
stehen wir offenen Mundes zwischen Mänaden und Eroten , zwi¬
schen Betenden , Opfernden , Tanzendsn , zwischen Pygmäen und
mythologischen Fabelgestalten , staunen den Lehrer an , der im
oberen Bild theoretischen, im unteren praktischen Unterricht gibt,
und — raten . Vielleicht eine alte Grabstätte ? Nein, sagt ein Pro¬
fessor bestimmt: das ist das Mausoleum des Antonius ! Vielleicht
ein geheimer Versammlungsraum einer verbotenen Sekte ? Noch
heidnisch oder schon christlich? Und warum nicht wirklich eine
Basilika , die von den ersten Christen dazu umgebaut wurde aus
einem Bauwerk , dessen Entstehungszeit schon wieder weit hinter
ihnen lag?

Schicht auf Schicht liegen die Kulturen am Tiber übereinander,
organisch ineinander verwachsen wie Stein und Erz . Unerschöpflich
ist der Boden der ewigen Stadt.

Wenn auch 50 Jahre kein« allzu große Zeitspanne sind, so hat sich
seit dem Jahr « 1875 in Innsbruck doch sehr viel geändert. Dos
kommt uns jo recht zum Bewußtsein, lvenn wir eine Zeitung aus
diesen vergangenen Tagen in die Hand nehmen und darin blättern.

Da lieft man z, B., daß der „Fass«rl"-Wirt in der Maria -Dheresien-
straße, die Mollsche Bisrhaile in der Hofgasse und Georg Pfister am
Jnnrain , nach wie vor das gute Kapferersche Doppel-Bier (heute
Bürgerliches Bräuhaus ) um 9 Kreuzer ausscheuken, obwohl andere
Wirt« 19 Kreuzer verlangen; Hans Kreid, !>er damalige Bahnhof-
reftauraicur , empfiehlt fein echtes Pilsner Bier stets frisch vom Faß
19 Kreuzer das Seidel, 14 Kreuzer die Halbe. Der Wein kostet bei
Carlo RcMignati in der Maria -Theresienstraße 82 (Zelgerhaus)
8 Kreuzer das Seidel, bei David Spagniolo , Maria -Theresienstraße 57,
6 Kreuzer das Seidel über die Gasse; und bei Matten Zambon! im
„Goldenen Kreuz" in der Jnnstraße 25 Kreuzer die Maß.

Im Jahr « 1875 war Innsbrucks erstes Hotel das im Jahr « 1889
neugebaute „Europa ": Hotel „Tirol", das ursprünglich „Bellevue"
heißen soll!«, war 1875 im Bau und wurde 1376 eröffnet. In der
Maria -Theresienstraß« waren damals noch die vornehmen Hotels
..Oesterreich!scher Hof" (das herckige Rathaus , als Hotel aufgelassen
tm Jahre 1876) und das als Hotel „Mario Theresia" in jüngster Zeit
wieder neuerstandene Hotel „Sonne " (1885 ausgelassen) in Betrieb.

hier aus besuchten sie di« wildromantisch« Rappenlochschlucht.
Noch der Rückkehr ins Tal wurden die Kinder im Gasthaus „Gülle"
reichlich bewirtet. Unter dem Gesang lustiger Lieder fuhren sie wieder
nach Bregenz.

AirsMaudermigsziffsru aus Vorarlberg. Im Monat
August sind aus Oesterreich nach den überseeischen Län¬
dern 388 Personen, darunter 27 aus Vorarlberg,
ausgewandert. Seit 1. Jänner ds. Js . sind aus Vorarl¬
berg schon 102 Personen ausgewandert, während im gan¬
zen letzten Jahre nur 41 Personen zum Wanderstab grif¬
fen. Seit 1919 sind aus Vorarlberg 869 Personen  aus¬
gewandert.

Das Elend der deutschen Lehrer in Südttrol . Ans
Sand  in Täufers wird berichtet: Der Schulleiter und
Lehrer OtHurar R e sch an der hiesigen sechSklassigen
Volksschule wurde aus dem Schuldienste entlassen, weil
er, der italienischen Sprache zu wenig mächtig, nicht in
der Lage sei, den italienischen Unterricht mit gutem Er¬
folge zu erteilen. Herr Resch war ein tüchtiger, strebsamer
Pädagoge.

Tödliches Rabfahreruuglück bei Auer. Aus Bozen
wird berichtet: Zwei junge Burschen im Alter von 18 und
22 Jahren fuhren am Donnerstag nachmittags ruf einem
Rade gemeinsam die Fleimstaler Bergstraße gegen Auer
herunter. Die Burschen kamen auf ihrem Rade in ein
sehr schnelles Tempo und als ihnen daher von Auer ein
Automobil entgegenkam, vermochten die beiden das Fahr¬
rad nicht mehr zu meistern und fuhren mit voller Wucht
direkt in das Auto hinein. Tie Wirkung des Zusammen¬
stoßes war fürchterlich. Der eine der Radfahrer war der¬
art schwer verletzt, daß ein Transport unmöglich schien.
Der andere wurde von dem Auto sofort ins Bogner Kran-
kenhans gebracht, wo er abends seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist.

Plötzlicher Tod auf der Straße . Jit 5er Prinz --Piemont-
Straße in Bozen  brach am 24. ds. Mts . gegen 5 Uhr
nachmittags eine ältere fremde Dame plötzlich zusammen.
Die Ohnmächtige wurde sofort in das nächstgelegene Haus
gebracht und der Versuch gemacht, die Leblose wieder zum
Bewußtsein zu bringen. Der Arzt konnte aber nur wehr
den infolge Schlagflusses eingetretenen Tod feststellen.
Die so plötzlich aus dem Leben geschiedene Dame ist die
65jährige Kanfmannsgattin Sophie Lipschitz  ansBerlin.

*

Die beste Reklame nützt nichts, wenn die Ware nicht gut
istz denn nur wirkliche Qualitätsmarken  kön¬
nen in unserer fortgeschrittenenZeit auf die Dauer be¬
friedigen. Es ist also ein untrüglicher Beweis für die
hervorragende Güte des bekannten T i tze Feigenkafsee,
daß er seit Jahrzehnten in Millionen Haushaltungen
ständig verwendet wird unö daß feine Beliebtheit sich
immer weiter steigert. + 7414

Damerrsrisier-Galsa WeinzetS, Anichftraße5, 1. Stock,
auffetzbare, unkenntliche Frisuren, Ersatzteile und Zöpfe,
Fremden und Einheimischen empfohlen. 4-7022

Strümpfe und Socken in reichster Auswahl, I . Bebrer,
Maria Tbersstenstrotze18, Rathaus . 4- 118h

HauS- it. Küchengeräte, Gemüsehobel, Flasche», Becher,
Teller, Porzellan- und Sterngutwaren bekannt billigst
und gut, Keramik-Niederlage, Kiebachgasse8. + 7929.

Was raucht man?  Die meiste« ZigarettenhSlsen-
raucher bevorzuge« mit Recht AvaRepapier wegen seiner
Dünne. Dies ist erklärlich, den« je dünner das Papier,
desto weniger Papierranch komm« i« de« Mnnd. Fm
Kriege war aber dünnes Papier nicht zn haben. Während
dieser Zeit des Ersatzes habe« sich manche an dickes Papier
gewöhnt. Um auch dieser Geschmacksrichtung Rechnung zu
tragen, hat die Abadicfabrik eine neue grüne Marke kreiert
mit dickem Papier, das qualitativ in seiner Art ein ebenso
tadelloses Produkt ist wie die alte lila Marke mit dünnem
Papier. Wer also dem dünne« Abadiepapter bisher andere
Hülsenmarken vorzog, der versuche Sie neue grüne Marke,
deren Raucher ebenso wie die anderer Nbadiemarken an
der jährliche« Prämienverteilnng teilnehme«. 4- 245

Preisermäßigung des Weißbrotes !n Tirol.
Ab Montag, den 28. September, tritt in ganz Tirol

eine Ermäßigung  des Preises für Weißbrot  tw
folgenden Ausmaße ein:

W e i tzb r 0 t zu A Kg . von 58 g auff 56 z.
Zeilen zu X Kg. von 58 g auf 56 g.
Zeilen zu V* Kg . von 29 g auf 28 g.

Aus Adets Lnfkkampfen.
Kunstflieger U d e t, der, wie bereits mitgeteilt, am Sonntag , de»

4. Oktober, 3 Uhr nachmittags, am Innsbrucker Flughafen flieg«
wird, stellt uns aus seinen Erinnerungen ,Kreuz wider Kokawe"
folgendes Erlebnis zur Verfügung:

„Schon die ganze Nacht hindurch hörten wir von unseren Quar-
tier aus heftiges Trommelfeuer im Abschnitt nördlich Z. Anscheinend
plante der Gegner einen Angriff für morgen früh. Als dann in
aller Frühe vom Luftschutzoffizier, Meldungen kamen über rege
feindliche Fliegertätigkeit, stiegen wir sofort in unsere Flugzeuge
und starteten. Wir flogen in etwa 2000 Meter Höhe die Front an.
Unter uns war alles durch die Einschläge aufgewühlt und die Lust
hatte eine braune Färbung angenommen. Ein einzelner französisch«
Infanterieflieger fiog in etwa 800 Meter Höhe über den unter Feuer
liegenden Abschnitt. Ich ging sofort im Sturzflug zum Angriff über.
Der Franzose flog gerade wieder nach Norden, als ich mich ihm
auf etwa 80 Meter Entfernung von hinten genähert hatte. Ich
begann zu schießen, worauf der Gegner nach rechts kurote und mir
entgegenflog. Er kam direkt unter mir durch und ich konnte fest¬
stellen, daß der Beobachter nicht mehr im Kranze seiner beiden
M.-G. stand; ich nahm also an, daß er tot oder verwundet und in
den Rumpf gefunken sei. Daher glaubte ich, den Gegner von der
nunmehr unbefchützten Flanke aus angreisen zu können. Dabei hatte
ich mich aber gründlich verrechnet. Als ich dicht am Gegner war
und zum zweitenmale zu schießen anfing, jah ich di« Umrisse des
Maschinengewehr-Schützen wieder auftauchen und spürte gleich im
nächsten Moment mehrere Gefchoheinfchlägein meinem Flugzeug.
Gleichzeitig begann meine Maschine sich auf den Kopf zu stellen und
senkrecht abzustürzen. Ich versuchte alles mögliche, den Fokker wie¬
der aufzunchten, aber vergebens. Blitzschnell ging es mir durch den
Kopf, daß mir das Höhensteuer und Verbindungskabel abgefchoffen
fein mußte. Meine Lage war mehr als unangenehm; ich hatte den
sicheren Tod vor Augen. Aber ich wollte nichts unversucht lassen.
In 400 Meter schnallte ich mich vom Sitze los, um aus dem Flug¬
zeug herauszufpringen . Der stets von uns mitgeführte Fall¬
schirm,  der in Form eines Kissens auf dem <Sit) liegt und an
dem man sich vor jedem Fluge anschnallt, sollte in Tätigkeit treten.

Ich stellte mich auf den Sitz, um abzuspringen, wurde aber sofort
durch den ungeheuren Luftzug nach hinten geschleudert. Gleichzeittg
spürte ich einen heftigen Ruck im Rücken und merkte, daß ich mich
an der vorstehenden Spitze des Seitcnsteuers mit dem Fallschirm
verhängt hatte. Unter Ausbietung meiner letzten Kräfte brach ich
die Spitze ab und stürzte, mich mehrmals überschlagenü, frei hinter
dem abstürzenden Flugzeug her. Durch die ungeheure Fallgeschwin¬
digkeit wurde ich leicht verworren tm Kopse, ttotzdem jagten sich
verschieden« Gedanken in meinem Hirn . Dann tanzten violette
Punkte vor meinen Augen, gleichzeitig fühlte ich aber ein leichtes
Bremsen. Der Fallschirm hatte sich tatsächlich noch in 80 Meter
Höhe entfaltet und trug mich, wenn auch etwas schnell, doch sicher
zu Boden. Ich schlug ziemlich hart auf und mußte, um mich abzu¬
fangen, in Kniebeuge gehen. Ich oerstanchte mir das linke Bein und
kroch sofort unter der Leinwand bervor. Rechts und links und hinter
mir schlugen die feindlichen Geschosse ein, mächtige Erdsontänen
sprangen überall hoch. Ich warf alles Hinderliche von mir weg und
raunte, was ich konnte, nach Osten davon. Rach zirka 50 Schritte
wurde ich durch den Luftdruck eine» in nächster Nähe kre¬
pierenden Geschosses zu Boden geworfen und spürte einen heftigen
Schlag gegen den Hinterkopf, der von einem aufgeschleudertenErd¬
klumpen oder Stein hervorgerufen wurde. Ich stand wieder ans
und rannt« so gut ich konnte, « etter. Eine weüere arrsgewirdeSr
Erdscholle traf meint rechte Backe.

llngefcchr drei Kilometer legte ich unter ähnlichen Umständen aü
Marathonläufer zurück und war froh, ai» ich den Rand einer
Schluckst erreichte, wo ich dann beim Stab eines Infanterie»
Regimentes freundlich ausgenommen wurde. Rach einem Ritt wst
einer Stunde langte ich in T. cm, von wo aus ich nach dem Ge¬
schwader tetephonieren konnte. Dort hatte man mich so ziemlich
aufgegeben, denn meine Kameraden hatten meine Fallschirmlandung
mitten im eingetrommelien Gelände beobachtet und hatten wenig
Hoffnung mehr gehabt, das ich noch heil aus der Hölle heraus¬
komme. Mein Flugzeug war senkrecht in den Boden geschlagen
und bestand nur noch aus einem Häufchen Metall und Leinwand.
Ich wurde im Auto abgeholt und konnte nachmittags bereits einen
glücklicheren Jagdflug ausführen . Zum Ausgleich für die erlittenen
llnbilden und Unannehmlichkeitenschoß ich dann am folgenden Tag«
einen Spad -Einsttzer als 36. Gegner ab.

Das große Gebäude ,in dem sich heute das Hotel ,Dve8>" befindet,
wurde schon im Jahre 1868 gebaut, lange Jahre beherbergte es di«
gutbesuchte Nestauradion „Tychi", 1881 richtet« dann dort der später«
Wirt der ,Mlen Post", Herr Eck, ein« alldeuffche Trinkstube ein, die
erste in Innsbruck; das Hotel „Krekd" wurde erst mi Jahne 1881
eröffnet.

Daneben gabs gemütliche Weinstuben in den alt bekannten bürger¬
lichen Gastjiaiien der Altstadt und am linken In nufer, wie „Goldener
Adler", „Hirsch", „Rose", ,Aechdl", „Stern ", .Mondjchün " usw.
Als Dierhäuser beliebt waren damals schon der „Breinötzl" (dessen
Besitzer, der dem Lokal den Namen gab, im Jahre 1867 im Alter
von 38 Jahren starb), der dann «ine Zeitlang „Iörgele " hieß; dann
di« Mollsche Bierhaile in der Hofgasse, die Hofgartenrestauration, der
„Bierwostl", das Löwenhaus, der jwm Adambräu nmge wandelte
Edelst tz „Windegg", das „Dierstmdl" ustv. Die bekanntesten Kaffee-
hättser befanden sich in der Museumstraße, die besuchtesten waren
dos „Deutsche Cafö" (Krofts Veranda) und das Cafö „Grabhofer",
das nachmalige Cafe ,ch>!«rhammer". Das Cofö „All" tm Schlecht-
leitnerfchen Haus«, Museumstratz« 4, wurde mit 1. Juli 1878 ausge¬
lassen; in sein« Räumlichkeiten überstedelte di« Wagnersche Universi¬
täts-Buchhandlung von der Pfarrgaff«. In der Aliistadt war und
blieb feit alten Zeiten das Cafe „Katzrmg" in Betrieb, während das
im Lahre 1841 gegründete Cafa „Andreis" !m Siockerhaus, Eck«
Maria -Therefienstraße-Burggra -ben, schon wieder im Jahre 1881 seine
Pforten schloß. Ins Jahr 1878 fällt auch der Neubau in der Mer-
straße, der früher das Hotel und Cafö „Central " beherbergte.

Bon Gefchästsfirmen, di« schon damals in den Zeitungen inserier-
len und sich bis heute erhalten haben, finden wir die Kolonial- und
Delikatessenhandlungen Martin Tschurdfchsnihaler und Wilhelm
Pirchl, dann d!« Firma Alois Witting, die damals als große Reu hast
„privilegierte Copierftifte" zu je 40 Kreuzer, ,-welche die Tinte unent¬
behrlich machen" (die heritigen Tintenstifte), anpries , F . Miller, Uni¬
versitäts-Mechaniker und -Optiker, der in Wilden 36 bei der Triumph-
pforte seinen Laden hatte u. a.

Erwähnenswert ist, daß es schon jm Jahr « 1875 in Innsbruck um
6 Uhr abends Semmel gab, denn die Gebrüder Schärmer, damals
!m Delevohaus (Maria -Theresienstraße) zeigen an, daß sie nun auch
nachmittags frisches Gebäck erzeugen.

Aus einer Zeitungsnotiz geht hervor, daß der Hofgarten zur Zu-
friedenhett des Publikums sehr gut instand gehalten wurde, ja, daß
damals sogar alle Pflanzen , Sträucher und Blumen mit Tafeln ver¬
sehen waren, auf denen man ihren Namen und ihre Heimat lesen
konnte. Die heutigen Hosgartenbesuchcrhätten nichts dagegen, wenn
dieser schöne alte Brauch wieder aufleben würde. Gegen Leute, die
öffentliche Anlagen beschädigten, kannte man kein« Rücksicht. Ein

Mann , der im Jahr « 1875 einig« Bänke am Renmveg ruinierte,
wurde 14 Tag« «ingesperrt, davon vier Tage in die Dunkelzelle.

Di« Eröffnung der Giselabahn im Jahre 1878, durch die Innsbrmk
ein« direkte Verbindung mit Wien bekam, trug natürlich nicht wenig
zum Aichfchwung der Stadt bei. 1873 erhielt Innsbruck den eifern«»
Jnnfteg , den sogenannten Kreugersteg, die heutige Bürgerstraße wurde
eröffnet, die Roßkastanienalle« am Enken Innufer wrrrde befeitigt
und dafür der sogenannte Jnnpari angelegt, der wegen seiner Ver¬
wahrlosung heut« allerdings nicht mehr den Namen Park verdient.

Schon damals wurden in Innsbruck Kongresse abgehalten: im
Llugust hielt der D. u. Oe. Alpenverein feine ®c neraloersammtung
ab, im September kam der österreichische Architekkenoerein.

Von besonderen Begêbenheiten, die di« Gemüter der Innsbrucker
vor 50 Jahren erregten, feien erwähnt : Der Bestich des deutsche»
Kronprinzen Friedrich und seiner Gemahlin im Frühjahr ; di« große
Truppensli)au des Erzherzogs Albrecht über die Garnffonen von
Innsbruck und Hall (über 2400 Mann ) im Klofterkafernhof; die Durch,
reif« Kaiser Wilhelm 7. im Oktober, der in Begleitung Moltkes und
eines großen Stabes nach Italien fuhr. Der Tod des verdienten
Bürgers I . K i e b a ch, der im Mter von Jcchven starb und der
StaÄ 80.000 Gulden vermacht«. Am Hauptschietzstaird in Mariahl^
wurde bei einem Freischießen im 5)erbst ein Zieler erschossen.

Am 29. Juni 1875 wehte oomSiaditurm die sckMarge Fahne , es war
in Prag der alte Kaiser Ferdinand der Gütige gestorben, der nach
seinem Thronverzicht lange Jahre in Innsbrucks Mauern weilt«.
Jener Ferdinand , der bei der 48er Revolution m Wien, als ihm ge¬
meldet wurde, daß das Volk auf das Militär schieße, verwundert
gefragt haben soll: „Ja . dürfen sie denn das?" Der aber auch, ob¬
wohl für schwachsinnig angesehen, als ihm 1866 di« Niederlage von
Käniggrätz gemeldet wurde, prompt sagt«: ,Ha , jetzt das hätt' ich auch
noch z'fammenbrochil" Hirschberger.

Englischer Humor.
Ein Londoner Rechtsanwalt empfing den Besuch eines Chmefen, d«

an ihm die Frage richtete: ,Lhr seid Rechtsanwalt?" An diese Frage
knüpfte sich folgendes Zwiegespräch: „Ja , womit kann ich Ihnen
dienen?" „Seid Ihr ein guter Rechtsanwalt?" „Ich will es hoffen."
„Wieviel kostet«s, wenn Ihr einen Chinesen, der einen anderen um-
gebracht hat, freSbekammt?" pflege Dr di« Verteidigung einer
Person, die des Mordes angeklagt ist, rund hundert Pfund zu be¬
rechnen." Einige Tage später sprach der Mann wieder in der Sprech-
stunlio des Anwaltes vor, legt« eine Hunderdpfundnoteauf den Nfch
und sagte grinlend: „Alles in Ordnung, jetzt Hab« ich ihn umgebrarht!"
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BreNnergrsKze mrd Anschlichfrags.
In einem längeren Bericht über Sie Berliner Pakt¬

verhandlungen schreibt die „N. Fr . Pr ." n. a.: Es ist
jüngst behauptet worden, daß zwischen Deutschland und
Italien Verhandlungen statrgesunden hätten, die die
Brennergrenze  betreffen. Nach den Informationen
unseres sehr gut unterrichteten Gewährsmannes ist der
Tatbestand folgender: Die italienische Regierung hat
vor kurzem in Berlin angefragt, ob die deutsche Regierung
die Absicht habe, bei den Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Sicherheitsvertrages auch die Frage des An¬
schlusses Oesterreichs an Deutschland anzuschneiden. Die
deutsche Negierung hat darauf geantwortet, daß sieke in e
Veranlassung  habe , eine Frage , die sie nicht
direkt  angehe, bei der Erörterung des Westpakts auf-
gurollen. Schon vorher aber hatte die italienische Re¬
gierung in Berlin sondiert, ob Deutschland bereit wäre,
Italien die Brennergrenze zn garantieren
Darauf hat die Reichsrcgierung ausweichend  geant¬
wortet. Es sei ihr nicht bekannt, daß Deutschland und
Italien durch die Brennergrenze getrennt wären. Darauf
beschränkt sich die deutsch-italienische Diskussion Liber die
Anschlutzsrage und die Brennergrenze . Ein weiterer
Schritt der italienischen Regierung ist nicht erfolgt.
Wenn Muffolini an der Konferenz teilntunnt, ist es
möglich, daß er nochmals von sich aus das Thema des
Anschlusses und der Brennergrenze ans der Konferenz
anschneidet. Von deutscher  Seite wird dies keines¬
falls  geschehen.

Das TLmriftenuncMck am Ortlsr.
lieber das Unglück am Ortler , dem, wie berichtet wurde,

der Arzt Dr. Laubenburg  zum Opfer fiel, gibt der
Überlebende Teilnehmer an der Tour, Dr . Frh . v. L i c -
benstein,  eine Darstellung, der wir folgendes entneh¬
men: Die beiden Touristen brachen am Freitag , de«
11. September, 10 Uhr vormittags von der Payerhütte
aus nach der Ortlersvitze  auf. Sie hatten htntcrlassen,
daß sie bis spätestens 5 Uhr nachmittags zurück fein wür¬
den. Es befanden sich am gleichen Tage etwa 16 wei¬
tere Touristen,  in vier Gruppen unterwegs. Der
Gebtrgsstock des Ortler, der morgens in Wolken verhüllt
gewesen war, leuchtete zur Zeit des Aufbruches in der
Sonne gegen den blauen Himmel.  Nachdem etwa
drei Mertel des Aufstieges znrückgelegt war, setzten ein¬
zelne Nvbelschwaden ein, die hin mrd wieder einen leichten
Schnee mit sich brachten. Die Fernsicht verschlechterte sich.
Eine vom Gipfel zurückkommende Partie berichtete, daß
sie keinerlei Aussicht gehabt hätte, worauf die Touristen
erwiderten, daß sie trotzdem ihr Glück noch versuchen woll¬
ten. Es ist dies das einzige Gespräch gewesen, das mit
anderen Partten geführt wurde. Kurz darauf kehrte die
etwa 150 Meter hinter den Touristen gehende Hauptpar-
tte um. Möglicherweise hat sie ihnen zugerufen, aber je¬
denfalls sirrö keine derartigen Zurufe gehört worden. So
wurde die Besteigung fortgesetzt und der Gipfel nach etwa
einer halben Stunde erreicht.

Wegen starker elektrischer Ausstrahlungen- mutzte die
Spitze aber binnen kürzester Frist wieder verlassen und
der Abstieg  angetreten werden. Auf dem Ortlerplateau
verrichte ein solches Schneetreiben und ein fo starker
Sturm , daß eine Orientierung nicht mehr möglich war und
der Beschluß zum Biwak  in ungefähr 3500 Meter Höhe
gefaßt werden mußte. Freitag nachts, Samstag und Sonn¬
te nachts hielt der Schnee sturm an, so daß unter
den durch den Neuschnee noch erschwerten Verhältnissen
an den Abstieg nicht gedacht werden konnte. Not¬
signale  wurden natürlich gegeben, sind aber sicherlich
im Sturm verhallt. Sonntag vormittags 10 Uhr ließ plötz¬
lich das Unwetter nach, die gangen Gebirgsketten und die
Payerhütte lagen im frischen Neuschnee klar vor Angen.

Binnen kurzem wurde der Weg festgesetzt.und der
Punkt Tfchirfeck  bei etwa x bis IX Meter Neuschnee
erreicht. Bier Stunden lag die Payerhütte in strahlendem
Sonnenschein unter uns, ohne daß es gelungen wäre,
durch Signal mit ihr in Verbindung zu treten. Vom
Tfchirfeck an ließen die Kräfte des Dr. LaubeUburg zu¬
sehends nach, so daß er mit Aufbietung aller Kräfte nicht
mehr bis zum Sattel zwischen Tabarettaspitze und Tschirf-
eckgrat gebracht werden konnte. Etwa % Stunden von der
Payerhütte — gegenüber sah man den am Morgen
ein Sttick weit frtschgefpnrten Hamburger Weg — brach
er völlig erschöpft zusammen.  Ein Versuch des Doktor
v. Lieben stein, die Payerhütte auf dem Hamburger Wege
zu erreichen, mn von dort Nahrung und Hilfe zu beschaf¬
fen, scheiterte an den schwierigen SchneeverhKltntssen auf
diesem zunächst stell aufwärts führenden Wege. Zu Dok¬
tor Laudenberg zurückgekehrt, fand er diesen sterbend und
begab sich auf dem einzig noch möglichen Weg durch die
Hohe Eisrinne nach der Berglhütde, mrd da diese noch vom
Kriege her ausgeraubt und unbewohnt war, nach Tra¬
fo  i. Hier traf er die von dritter Hand auf diesen Abstieg
anfmercksam gemachten Führer bereits bereits versam¬
melt an. Diese begaben sich sofort auf den Weg zn Doktor
Lauberrburg, den sie aber leider nicht mehr lebend an-
trafen. Sein Tod ist ans Kälte, Hunger und Ueberanftren-
gnng zurückzuführen. Sein Leichnam wurde Sonntag
nachts über die Berglhütte nach Trafoi gebracht und von
dort ttl die Heimat üvergeführt. Dr . v. Liebenstein trug
leichte Erfrierungen beider Füße davon und hat sich in¬
zwischen nach Hause begeben.

8k» Me MM « Ms lesitiorarön)WM
Aus Wien,  26. d§. Mts ., wird der „Neuesten Zeitung"

berichtet:
Im Bundeskanzleramte traten heute die Landeshaupt¬

leute zu einer Länderkonferenz zusammen, die unter dem
Vorsitze des Bundeskanzlers Dr. Ramek  Wer zwei
wichtige Fragen zu entscheiden hat. Die eine betrifft die
Aufteilung der 20 Millionen Schillinge,
welcher Betrag seinerzeit, als die Einigung bezüglich der
A b g a b en t e i l u n g zustande kam, den Ländern als
Ersatz für jene Kosten zugesichert wurde, die sie bei der

Ausübung staatlicher VerwaltungsfuuMonen haben. An
dieser Beratung niMmt das Land Wien nicht teil,
well auf Grund der seinerzettigcn Vereinbarung das
Land Wien nicht mitpariizipiert.

Der zweite, weit wichtigere Gegenstand der Beratungen
ist die Fortsetzung der Abbau aktivn.  IN der
Hauptsache handelt es sich bei den jetzigen Besprechungen
um die Entscheidung über die Frage der
Zusaimrrenlegrmg der G-udarmerie urrd Ser Staatspolizei.
Polizeipräsident Schober hat ein Elaborat  ausge-
arbettet und es heißt, daß im Sinne dieses Elaborates
der Abbau von dreitausend Beamten  möglich
wäre. Ueberdies soll in Zukunft das Oberkomnulndo der
Gendarmerie mit dem Oberbefehl über die Staatspolizei
in einer Hand vereinigt sein. Gegen diesen Plan weh¬
ren sich die Länder,  da sie befürchten, daß die Gen¬
darmerie, die bis jetzt zur VerfügungderLandes-
hauptlcutc  stand , ihnen Sann nicht m-ehr zu Gebote
stünde.

Me Hausbesitzer und die bürgerlichen Parteien.
Wien, 24. Sept . In der gestrigen Hausherrenversnmmlung in

Simmering begrüßte Vorsitzender Dr. S p u r n y den erschienenen
Abgeordneten Dr. Jerzabek  und führte dann aus : Für uns
Hausbesitzer ist bisher gar nichts geschehen. Die bürgerlichen Par¬
teien vermochten den Antrag Fink-Rainer • im Parlament nicht
durchzubringcn. Jetzt hören wir, daß mit dem Ansorderungsgesetz
ein Kuhhandel geirieben werden soll. Wir sind jedoch dafür, daß das
Wohnungsanforderungsgesetz unter keinen Umständen verlängert
wird. Den Sozialdemokraten muß diese Hauptstütze ihrer
Wohnungspolitik weggenommsn wdrüen. Wenn die Christlich-
soziale» es zulassen, daß das Wohnungsansorderungsgefetz ver¬
längert wird, dann werden sie bei den nächsten Wahlen noch mehr
Stimmen verlieren. Wenn die Hausbesitzer nicht gehört werden,
dann werden die bürgerlichen Parteien ihre Stimmen verlieren. Es
geht nicht an, daß man im Nationalrat immer mir die Beamten
und Gewerbetreibenden vertritt . Es müssen auch die Hausherren
gehört werden.

Abg. Dr. Jerzabek:  Ich find« Ihre Erregung und Ihre große
Unzufriedenheit begreiflich. Aber die Vorwürfe, die Sie gegen die
christlichsoziale Partei erheben, sind ungerechtscriigl. Unsere Partei
hat es mit Ihnen stets ehrlich gemeint. Sie dürfen nicht über¬
sehen, daß wir in der Sozialdemokratie einen sehr starken Gegner
haben, der Hunderttausend« auf die Straße bringt. Wir sind für
die Reform des Mietengesetzes aus Gerechtigkeit eingetreten.
Diesen Standpunkt hat Mlkanzler Dr. Seipel  offen vertreten.

Die Kosialdemokraten haben aber sein« Worte sofort acksgegrisfen
und zu Wahlschlagworten gemacht. Die Folge war, daß selbst Mit¬
glieder katholischer Organi>ationen, ja sogar von Kongregationen,
sozialdemokratisch gewählt haben, weil sie meinten, daß das Mieten-
gefstz ganz aufgehoben wird. Die bürgerlichen Parteien stimmen
mit Ihnen darüber ein, daß das Mietengesetz eine Enteignung und
demgemäß einen Diebstahl darstellt. Darum sind wir für die
Abänderung des Mietengesetzes eingetreten. Wir sind ebenfalls der
Ansicht, daß das Wohnungsanforderungsgesetz nach gefährlicher ist
ats das Mietengesetz und "den Hausbesitzer noch schwerer schädigt.
Es paßt auch nicht mehr in die heutige Zeit und nicht mehr für
Wien. Aber unter den Hausbesitzern gibt es doch viele die sagen,
daß ihnen die Erhöhung des Mietzinses lieber ist. In diesem
Falle müßten wir mit den Sozialdemokraten verhandeln. Auch
müssen wir uns fragen, ob die Bevölkerung so tragfähig ist, daß
sie eine solche Belastung auf sich nehmen kann. Sie dürfen nicht
jagen, daß wir für Sie nichts getan haben. (Zwischenrufe: Gar
nichts wurde geniacht.) Es ist bedauerlich, daß Sie ihre Angriff«
immer nur gegen eine Parlei richten, die es mit Ihnen am ehrlichsten
meint. Wenn Sie sagen, daß Sie bei den nächsten Wahlen uns
nicht mehr wählen, so erkläre ich Ihnen , daß mich diese Drohung
nicht schreckt. Die Sozialdemokraten haben immer erklärt, daß die
Hausherren keine Grundrente mehr bekommen dürfen. Wir haben
doch das Prinzip der Grundrente zur Geltung gebraäst. (Zwischen-
rufe : ffiit spüren nichts davon.)

Vorsitzender Dr. Spurny:  Der Herr Abgeordnete Dr. Jerzabek
hÄ «msgeführt, daß feine Partei das Prinzip der Grundrenten
durchgesetzt hat. Wir brauchen diese Anerkennung des Eigentums¬
rechtes ' nicht. Das Eigentumsrecht ist ohnehin im Staatsgrund¬
gesetz sestgelegt.

Vizepräsident Moißl:  Zwischen den Ausführungen des Vor¬
sitzenden und jenen des Abgeordneten Dr. Jerzabek ist eigentlich
keine Differenz zu erblicken. Wir sind nicht gegen die bürgerlichen
Parteien , sondern find vielmehr dafür, daß diese bei den nächsten
Wahlen im Jahre 1927 eine geschlossene Einheitsfront  bilden.
Wir danken dem Abgeordneten Jerzabek dafür , daß er zu dieser
Aussprache gekommen ist, denn so mancher Fehler wurde nur des¬
halb gemacht, weil die Verbindung zwisciieu uns und den bürger¬
lichen Parteien eine zu lockere war.

Dr. Kanu  verlangte von den Anwesenden, daß sie aufgeben,
sich als Hausbesitzer zu betrachten, sondern daß sie vielmehr die
Arbeiterschaft wirtschaftlichaufklären sollten.

I"Ruß aller Well
Ein negakwer 3ndex von zwei Prozent.

Wien. 26. -Sept. (Priv .) Auch im Laufe des September
hat sich das Preisniveau  in Oesterreich infolge her
Verbilligung der Getreide- und Mehlpreise neuerlich g e-
senkt.  Außer Brot und Mehl sind aber auch die Preise
für Hülsen srüchte und einzelne Gemüsearten billiger ge¬
worden, wogegen sich allerdings die Eier beträchtlich ver¬
teuerten. Der vom Bundesamt für Statistik errechnete
Index (vierwöchentliche Kosten des notwendigen Er-
nährnngsaufwanöes ) ergibt einen R ü ckg a n g d e r I u-
dexztffer um zwei Prozent.

Arbeiterschntz rmÄ Arbeikslosigkerk.
Ei» neuer Posten für Dr. Renner.

ÄB. Bern , 25. Sept. In einer gsmeiirsgmerr Sitzung der
internatimrnalen Bereinigung für Arbeiterschntz mit der

MEINE DAMEN
Bitte» leset heutiges, ruefc-
■wärtss teilendes Inserat des 8500
MODENHAUSES

PODLESNIGG

Mtevmrtionalen Bereinigung für die BekäMttftrwg der Ar¬
beitslosigkeit wurde die beschlossene Fusion sanktio¬
niert  und die neue Bereinigung konstituiert. Zum Prä¬
sidenten wurde der ehemalige österreichische Staatskanzler
Dr. Karl Renner  gewähtt. (Wenigstens hat nun Dok¬
tor Renner wieder einen „Präsidentenposten" — wenn er
schon nicht mehr Staatskanzler sein kann . . . .)

Ei« falscher Arzt.
KB. Wien, 25. Sept. Die Polizei verhaftete vorgestern

früh den angeblichen Arzt Dr . Fritz K ö stl e r, der in
Wien unbefugt die ärztliche Praxis ausübte und auch in
Duisburg  unter dem Namen Dr. Köstler Zufalls
unberechtigterweise als Arzt auftrat . Nach längerem
Leugnen gestand er, daß er der im Grotzherzogtum Baden
geborene Robert Rööigheimer  sei. Er fei wohl an
der medizinischen Fakultät in Stratzbuvg inskribiert ge¬
wesen, habe jedoch seine Studien nicht vollenden können
und habe sich durch Fälschung der Dokumente
seines natürlichen Vaters das D o kt o r d i p l o m usur¬
piert.  Er wurde dem Landesgertchte cingeltefert.

Verkürzte Iv-SchMng -Banknote».
KB. Wien, 28. Sept. In der letzten Zeit sind mehrere

durch Herausschneiden eines Streifens verkürzte
Banknoten  zu 10 8 in die Kassen der Banken ge¬
langt. Bei der Einwechslung solcher Noten wird der dem
fehlenden Notenteile entsprechende Betrag in Abzug ge¬
bracht. Das Publikum hat daher im eigenen Interesse bei
Annahme von Noten zu 10 8 hinsichtlich der Unversehrt¬
heit, bezw. Uuvcrkürzthett dieser Noten möglichste Vor¬
sicht zu beobachten, um vor Schaden bewahrt zn bleiben.

Bela Krm in Wie« ?
Wien, 28. Sept. (Priv .) Die politische Abtellung der

Buöapestcr Oberstaatsanrvaltschaft hat gestern ein Kour-
mnniauee herausgegeben, daß Bela Knn  seit August
in Wie«  weile und' die Stadt noch nicht verlasse« habe.
Erttgegen diesem ungarischen Kourmuniquee bleibt die
Wiener Polizei bei ihrer Erklärung, daß sie keinerlei An¬
haltspunkte dafür habe, daß Bela Knn in Wien gewesen
sei und noch weniger dafür, daß er sich gegenwärttg in
Wien arrfhakte.

AntonnglKS ans einer Bndapester ReunSah«.
KB. Budapest, 25. Sept. Beim Training zn dem Sonn¬

tag stattstndrnden großen Schwabenrennen stieß gestern
ein Automobil,  in dem der bekannte Fahrer Engen
Kelemen  mit dem Gutsbesitzer Eugen von Rakost,
einem Sohne des Altmeisters der ungarischen Journa¬
listen, saßen, mit einem anderen Rennwagen zusaurmen.
Der Wagen Kelenrens stürzte in einen Straßengraben.
Beide Insassen erlitten schwere Kontusionen.

WkoholgewmMMg beim Broklmcken.
Ein Bett» der StewerSohörSe.

Berlin , 23. Sept. In der Großbäckerei der Konsum¬
genossenschaft Berlin und Umgebung in LichteuSepg wird
zur Zeit Sie Erfindung  des italleniffchen Ingenieurs
Ambrosiani  ansprobiert , dem es gelungen sein soll,
einen Âpparat zu konstruieren, mit dessen Hilfe man ans
den beim Brvtbacken entweichenden Dampfschwaden AWo-
Yol gewinnen kann.

Diese Erfindung wurde vor einigen Tagen einer Kom-
mtssion von Interessenten vorgeführt, wobei gute Erfolge
erzielt worden sein sollen. Allgemeines Befremden erregte
es jedoch. Saß sich auch Vertreter der Steuerbehörde
eingefunden hatten, die bereits fünf Stunden vor der
Inbetriebnahme der Apparate erschienen waren und ver¬
lauten ließe«, daß Ser italienische Erfinder und die Be¬
triebsleitung verhaftet  werden müßten, da die Anlage
eine Ge Heimbrennerei  darstelle . Schließlich«rußte
erst der Direktor des Zollamtes 'davon in Kenntnis gesetzt
werden, daß es sich lediglich mn einen Versuch und um
die AusproHterung einer bedeutenden Erfindung bandle.
Dem Erfinder Ambrosiani wurde dann erst die Erlaub¬
nis erteilt, 'den Apparat in Anwesenheit der Zollbeamten
ein einziges Mal in Tätigkeit treten zu lassen. Der Appa¬
rat soll dann auch sehr gut funktioniert Haben und fast
ein volles Lider hochprozentigen'Spiritus erzeugt habeu.
Die Beamten der Steuerbehörde versiegelten  dar¬
auf die Apparate nnd beschlagnahmten  den
gewonnenen Spiritus.  Die Beschlagnahme soll erfolgt
sein, weil der italienische Erfinder nicht vorher die Zoll¬
behörde verständigte und um eine Genehmigung für die
Jnbetriebncchme seiner Erfindung ersucht habe. Durch die
Maßualmre der Steuerbehörde sind wettere Versucheunterbunden  worden.

Fü«fjährigc MiMärKrenststfüchjk» Sowjetktttzland.
Moskau, W. Sept. Der Rat der Volkskommissäre hat

ein neues Gesetz zur Regelung der Militärdrenst¬
reit  veröffentlicht. Danach ist jeder russische Staats-
büiMr fünf Jahre militärdienstpslichtig.
Die Zeit der aktiven  Dieustzekt schwankt zwischen
zwei bis vier Jahren,  woraus die Rekrrtten bis
zum Ende des fiinfteu Jahres nur noch zu kurzen
Uebungen einbernsen werden können und dann der Re¬
serve überwiesen werden. Ein Teil der Aruree wird auf
der Basis der territorialen Miliz organisiert werden.
Dies« Miltzleute werden während der fünftährigen
Dienstzeit in ihren heimischen Distrikten militärische
Uebungen, deren Dauer ein Jahr nicht überschreitet,
absowieren.

Großfener -n Ham»».
KB. Hamm, 25. Sept. Durch ein G r o ß f e u e r wurde

hier heute nachts die Verzinkerei der „P y ö n i x"-A.--G.
vollständig zerstört. Das Feuer war durch Ueberhcizuug
einer Zinkpfanne entstanden. Ter Betrieb der Verzin¬
kerei fällt für die nächste Zeit aus. Das Werk wird die
laufenden Aufträge durch die Schwesterwerke erledigen
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lassen. Die etwa 200 Mann starke Belegschaft des Betrie¬
bes soll mit Räumungsarbeiten beschäftigt werben. Man
hofft, den Betrieb der Verzinkerei in etwa vier Wochen
wieder aufnehmen zu können.

Verlärigerrmg des Mieterschutzes in Rom.
KB. Rom, 26. Cent. Die Stadt Rom hat den Mieter¬

schutz bis Ende des Jahres verlängert.

Ein diplomatischer Kurier als Vowbenschrrmgglcr.
Lsudorr, 24. Gept. Das Reutersche Bureau meldet aus

Peking : Aus Chardin  wird berichtet, daß in
Pvgranitschaja ein diplomatischer Kurier  der
Sowjetreg-ernng verhaftet worden sei, weil er eine große
Menge von Bomben  und Explosivstoffen nach China
beförderte. »

* Neue Punsierungsoorschrifton. Wien,  25 . Scpt. Me „Wiener
Zeitung" veröfseittlicht eine Verordnung des Vundesminifteriums für
Finanzen, mit der die Durihführungsvorschriftsn zum Pnnzie-
rungsgefetz  und zum Plot !npu nzierungsges«tz geändert werden;
weiters ein« Verordnung des Dun de smini sie rurms für Finanzen be-
trefferrd die Erhöhung der Punzierungsgebühren und endlich eine
Verordnung des Bundesmmisteriums für Handel und Verkehr über
hi« Ersichtlichmachung des Nettogewichtes auf Teepackungen.

* Georg Redners Wiener Bürger . Wien,  25 . Sspt . Der Ge-
meiirderatsausfchuß für allgemein« Verwaltung hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, dem Wiener Schauspieler Georg R « imers das
Bürgerrecht  der Stadt Wien  zu verleihen.

* Billige Gänse. Kürzlich ist tu Salzburg  etn
Transport von Gänsen aus Jugoslawien , -er cm einen
reichsdeut scheu Bestimmungsort ausgegebert war, im
Ba-hnhofe mrsgeladen worben, weil zahlreiche Tiere um-
gekommeu waren. Die schwächeren wurden dann im
Bahnhöfe geschlachtet. Der Transport stellte sich als eine
ungeheuerliche Tierquälerei  bar . Die armen Tiere
waren in Massen zusammengepfercht und hatten während
öer ganzen Fahrt ans Jugoslawien anscheinend weder
Futter noch Wasser bekommen. Eine Begleitperson war
wichtz« finden! Was von den Tieren bei ber Anknirst im
Salzburger Bahnhose noch lebte, war vollständig erschöpft
und verdurstet. Man konnte ihnen gar nicht genug Was¬
ser geben unö es war ein jammervolles Bild, zu sehen,
wie öie gequälten Tiere sich um die Erquickung mühten,
Sie ihnen Sie Hilfe im Salzburger Bahnhof bot. Die
Tiere mutzten geschlachtet werden und wurden an Ort
und Stelle um einen Spottpreis verkauft.

* Tödliche kohlerMsverMtMtg . Linz.  SS. Sept , Mittwoch «Kenids
ereignet« sich m der Hopfengasse 28 «in UngKicksfall, der noch nicht
ganz aufgeklärt ist. Der dort wohnhaft« selbständig« Fensterputzer
Johann Bauer  hatte nämlich ein Zimmer seiner Wohnung frisch
omwersen lassen und zur raschen Trocknung des Wnwurfss darin einen
Koksofen ausgestellt, den er ancheszte. Er schloß abends di« Zimmer-
tür ab und besuchte dann, indes sein« WjLtzrig« Frau Maria mit dem
A Monate alten Knäblein Johann W Hause Äieb, mit seinem Arbeits¬
kollegen Karpfer etn Lichtspieltheater. Ws Bauer nun md)  11 Uhr
nachts zurücÄchcke, fand er di« Wohnungstür von innen versperrt
und auch auf oftmaliges Mopsen wurde ihm von feiner Gattin nicht5"sfnet. Verdacht schöpfend,es könnt«̂dieser etwas zrWeft-otzen sein,it« er eilends seinen Freund auf, der schketzl-ich die Düre zu öffnen
vermocht«. Den beiden schlugen, Äs sie den Raum — di« Küche —
betraten, Kohlengasschwaden entgegen und sie fanden Mut ter u nd
Kind bereits tot  im Bette auf. Wahrscheinlich ist, taß die
Kohlengase aus dem versperrten Zimmer in die Küche, wo sich Bauers
Gattin aufhielt, eindrangen, und diese den Raum, um vielleicht den
Ofen kalt zu stellen, betrat , wobei sie in einer Art Betäubung, sich
der Gefahr nicht mehr bewußt, müde das Bett auffuchide, wo sie dann
mit ihrem Kinde der bekannten heimtückischen Wirkung de» Kcchlen-
gases erliegen mußte.

* Oesteresichisch- argeutiuisch« GelohrtonEsLcmsch.
Wien, 25.  Sept . Wir öie „Minerva -Zeitschrift" erführt,
ist Mvischen der medizinischem Fakultät von Rosario
öe Santa Fe (Argen tiwien) imd der Mrtveesttät Wien
ein Vertrag über den Austausch von Gelehrte« abge¬
schlossen worden. Danach sollen Professoren, Kltaiklolter
und Leiter praktischer Arbeiten wechselseitig gesandt wer¬
den,- die Wiener Professoren müssen Spanisch, Italienisch
oder FvanMisch, die Rviariner müssen Deutsch oder Fran-
zösich sprechen können. Jede Fakultät besttmnfi selbst öie
Gelehrten, die mrsgesandt werden sollen. Die Wiener Ge¬
lehrten erhalten freie Hin- und Rückreise nach Rosario,
Wohnung und Unterhalt tm Centenario -Hospital und
außerdem ein Taschengeld von SM argentinische« Papfer-
pesos. Die Rosarianer Herren erhalten annähernd das
gleiche, nur daß ihnen die Reise nicht vergütet wird. Die
Berufungen schließen indessen nicht das Recht in sich, die
ärztliche Praxis auAzuWen. Die Ansianschgelehrten
vleiven zunächst jedesmal ein Jahr dort,- ihr Aufenthalt
rann aber verlängert werden. Auch etn Studenten¬
austausch  soll in die Wege geleitet werden.

* Der Verkehr in Berlin. Die Leistungen der Berliner Verkehrs-
urtternehmungen sind allen Schwierigkeiten zum Trotz derart a n -
gewachsen,  daß täglich fast ebensoviel Fahrgäste befördert werden
(wobei natürlich zahlreiche Personen mehrfach zu zahlen sind), wie
Groß-Berlin Einwohner hat. Im A u g u st, für den die Berkehrs¬
zahlen des städtischen Verkehrsamtes soeben mitgeteikt werden,
Erden im Nahverkehr 121.3 Millionen Fa hrgäste be¬
fördert.  täglich also fast 4 Millionen . Die Berliner Straßen¬
bahn hat ihren Vorkriegsstand mit über der Hälfte des gesamten
Groß -Berliner Verkehrs wieder erreicht. Sie beförderte im August
aus 84 Linien 67.4 Millionen Fahrgäste. Die Stadt -, Ring- uni)
Vorortbahn hat schätzungsweise 36 Millionen befördert, was gegen¬
über dem Juli mit '38 Millionen eine nicht unerhebliche Abnahme
bedeutet. Der Berkebr auf der Hoch- und Untergrundbahn ein¬
schließlich der Nordslldbahn stieg auf 11.3 Millionen an ; die
Omnibusgesellschaststeigerte ihren Verkehr aus 6.6 Millionen.

* Die Liebestragödis in Charlottenburs Berli  n, am
24. September. Zu dem bereits gerneldeten Mord unö
Selbstmordversuch im Auto in CharlEnburg wird wei¬
ter bekannt: Der von der Gattin des bekannten Tier¬
malers Wilhelm Kuhnert, Frau Gerda Kuhnert, erschos¬
sene Freiherr v. Krane  war Lettvw-Vorbecks bester
Offizier,- alle feine Kameraden bestätigen das. Der jmrge
Kaufmann in Ostafrika, der bei Kriegsausbruch als Re¬
serveoffizier in öie Schutztruppe etntrat , hat sich wie keiner
ausgezeichnet. Siebenmal ist er verwundet worden, ein¬
mal hatte ihm ein Schutz die Schädeldecke verletzt. Wenn
es galt auf Patrouillenritte « Tapferkeit oder als Parla¬
mentär Klugheit zu zeigen, schickte ihn sein General ans.
Es kam das Kriegsende und die Zeit der englischen Ge¬
fangenschaft in Kairo. Nach Friedensschluß kehrte Frei¬
herr v Krane nach Deutschland zurück ltNd wurde wie¬
der Kaufmann. Er heiratete die Witwe eines höheren

BeMnten, die zehn Jahre älter war als er selbst. Die
Ehe scheint nicht harmonisch gewesen zu sein, ein Schei¬
dungsprozeß schwebt. Frau Kuhnert  ist noch nicht ver¬
nehmungsfähig. Der Schuß ging quer durch den Kopf
und verletzte die Sehnerven, so daß die Unglückliche, wenn
sie am Lebe« bleibt, erblindet  sein würde.

* Der Ministerpräsident a!s Geigenvirtuose. De « sden,  25. Eept.
Der frühere sozialistisch« Ministerpräsident Sachsens, Dr. Z « i g n e r,
beabsichtigt, nach Brasilien amszmuandern. Er will dort, wie di«
.Zitrauer Morgenzeitung" zu berichten weiß, ois Geigenvir¬

tuose  austreten.
* Der erste Gänger des D-Mtschkanöiiehes. Am Sonntag

ist in Stade  der frühere Gutsbesitzer Johann
Schm old  t aus Neuenstedten gestorben, dessen Familie
eng mit der Helgoländer Zeit Hoffimanns von Fallers¬
leben verbündeu war . Als Hoffmann im Exil auf dem
damals englischen Helgoland saß, wo das Deutschlandlied
der Ausdruck seiner Freihoits - und Vaterlandsliebe
wurde, fuhr er öfters nach dem hamüurgischen Cuxhaven
hinüber, wurde dort mit Christian Schmoldt, dem Vater
des damals IMHr . Johann Schmoldt, bekannt und be¬
suchte ihn cnrch später mehrmals auf seinem Gutshof in
MüMenöorf. Einmal wurde er tat Haufe seines Gast¬
gebers von hannoverschen Gendarnren verhaftet und über
die Grenze abgeschobeu,- da ein solches Vorgehen ohne
Genehmigung des Schultheißen ungesetzlich war, erhoben
die freiheitlich gesinnten Hadler Bauerrr Einspruch und
bekamen auch recht; immerhin mutzte man von da ab die
Hoff -mannschen  Besuche möglichst unauffällig machen.
An einem der langen Abende wurde im SchimolötMn
Haufe das Deutfchlanölied nach der Melodie „Gobi erhalte
Franz den Kaiser gesungen, die sich im Laufe der Zeit
überall öurchgesetzt hat. Johann Schmoldt, der später eine
Zeit lang in Wmerika Farm-wirtschaft betrieben und wäh¬
rend öer Bürgerkriege nach Deutschland znrückkehrle, er¬
zählte ta späteren Jahren noch oft, wie er als Junge den
deutschen FreisteW - iHt-er auf einem Banernwagien nach
Cuxhaven  zurückgefahren hat.

* Zwei köpfe für einen . . . Belgrad,  28 . Sept . Heute wurden
in Warasdin  zwei Bauern , die gemeinsam eine Frau ermordet
hatten hingerichtet. Als sie zur Richtstätte geführt Erden , wendete sich
der eine zu dem anwesenden Gerichtsbeamten und rief entrüftet
aus : „Zwei Köpfe werden für den einen  gefordert ! Wer ver-
sieht die Gerechtigkeit dieser WeltI" Dies waren die letzten Worte
des Mörders , der dann resigniert den Kopf in die Schlinge legte.
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Der «Reffe des Königs von BeWerr*.
Berhaskmg otaeS tatmmafio-nale« Hochsta-kerS.

Dieser Tage wurde in Zürich  ein junger Mamr ver¬
haftet und den GerichtLeHoröen in Basel überwiesen, mit
dem sich öie internationale Presse auch schon wiederholt
beschäftigt hat. Es Handelt sich um etaorr IMS «Ser 1000
in Lüttich geborenen Burschen, namens Otto Stephane,
der sich als ein i lle g i t i mer Sohn  des verstorbenen
Königs von Belgien, Leopold  II , mvd der Madame
B a u g h a n crusgM. Er rühmt sich, am 8. August 1014
als 14jähriger Pfadfinder kurz vor 'dem Sturm auf Lüt¬
tich die deutschen Linien passiert mvd dem belgischen Ge¬
neralstab die letzten Meldungen aus öer Festung über-
bvacht zu haben. Doch ist die Geschichte wicht verbürgt, wohl
aber die folgende:

Als die amerikanischenBesetzungStruPppn noch am
Rhein weilte«, überbrachte der junge Mann , angeblich im
Aufträge König Alberts, deim amerikanischen General
Allen  eine belg ische Krt egsöekora tiom  öie er
ihn: vor Versammelter Mannschaft feierlich über¬
reichte.  Bald darauf mutzte der General die peinliche
Festftsilrmg machen, daß er einem Hochstapler  z -mn
Opfer gefalle« war.

1923 gab  der hoffnungsvolle Jüngling in der Schweiz
ein kurzes Gastspiel. Zuerst prellte er unter Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen verschiedene Leute in St . Gallen.
Daun tauchte er in Bafel auf, stellte sich bei seinem Kon¬
sul vor, öer ihn in gutem Glauben seinen englischen und
amerikanischen Kollegen als „Graf von Tevvueren" und
Neffen des Königs Albert von Belgien vvrstellte. Man
glaubte ihm ohne weiteres seine Geschichte: er war an der
elsässifchen Grenze, als er nach Genf zu der MMerbund-
tagung reifen nmßte, awgehalten worden, weil mit seinem
Auto etwas nicht in Ovdnuns war . Marr bankeMerte mit
ihm unö half ihm sogar mit ein paar hundert Franken
aus . Die Polizei  allerdings zeigte sich mißtraui¬
scher.  Wenso der Direktor des Hotels, in dem der Kava¬
lier abgeftiegen war . Dieser konfiszierte alle seine Aus¬
weispapiere, Adressen und EmpfeAungsffchreiben— wei¬
teres Handgepäck war nämlich nicht vorhanden — und gab
alles erst heraus , als der verdächtige Gast seine Zeche be¬
zahlt hatte.

Otto verduftete nach Mülhausen,  Bald darauf
mußte er sich in Wiesbaden  vor einem französifthen
Kfiegsgerichi wegen Fälschung von Kokain-
r ez ep  t e n und wegen wiöerrechtlichen Kokainverkaufes
an Soldaten verantworten, und am 11. Februar 1924 ver¬
haftete man ihn ta D e ss a u, weil er kurz vorher in Ber¬
lin bei öer Ankunfi der R epa rattonskommtssion
sich am Bahnhof als VertreterderReichsregte-
rnite  ansgegeben und sich mit dem Gepäck öer fremden
Herren aus dem Staube gemacht hatte. Zweimal wurde
der zavefielhafte Gentleinan aus England ansge¬
wiesen.  In F r a n kr e i ch brandschatzte er ein Kloster,
in dem er sich als Vertreter eines Bischofs ausgab . Wäh¬
rend er in Paris im Gefängnis saß, besang er den Ge-
fängniNdirektor in einem formvollendeten Gedicht und
erlebte die Genugiurmg, daß sein schönes Poem in einer
Zeitung abgedrucki wurde.

Die Polizei in Zürich hat nun den Hochstapler verhaf¬
tet. In der langen Zwischenzeit war Otto, wenn man
seinen Worten Glauben schenken darf, als Offizier der
Fremdenlegion in Marokko  verwundet und von A b d
e l Krim  gefangen worden. Doch glückte ihm die Flucht

uud über Sizilien und Italien kehrte er in die Schweig
zurück. Nach den Mten Erfahrungen, die er 1828 in der
Schweiz gemacht hatte, hoffte er sich beqirem und unge¬
schoren in der Alpenluft von den afrikanischen Strapazen
erholen zu können. Doch der Krug ging auch hier zum
Brunnen bis er brach.

3$eafßT>muß *Mxafi
- - Sk-Mh -aisr Innsbruck, ectmafeog atent « 8 llhr ,!£m  Schwarz-

wxÄdmädel", Operette in drei Mten von Leon Sessel. In neuer In.
szemerunü. Besetzung der ErstaufMrung , mit Bertl Weingort in der
Titelrolle^ Sonntag 3 Uhr nachnnttatzszu ermäßigten Preise« „Ser
Graf von Luxemburg", Operette in drei Mten von Frenz Lehar.
Abends 8 Uhr ,T>i« keusche Susann«", Operette in drei Akten w»
Jean Gilbert. Montag abends 8 Uhr als volkstümlich« BorfteKm«
zu ermäßigten Preisen Johann -St rauß--Operette nabend ,4001 Nacht .
phantastische Operette in einem Vorspiel un-d zwei Akten von Johann
Strauß . Reu ausgestattet. MusiVattsche Leitung Direktor Max Köhler.
In Vorbereitung der Schrvcmkls chlager ^ Vertagt« Nacht" von Arnokd
und Bach und als zweiter Jahanu -Strauß -Llbend die Meistervperett»
„Der lusttg« Krieg" in neuer Jirszenierung und AuMattung.

= Exl-Biihne, Löwen Haus. Samstag abend« geiangt als ketzler
Anzengruber-Abend m dieser Spielzeit >D«r Meck aus der Ehr ' ", « o
Volksstück in drei Akten (vier Widern ) von Ludwig WnMUMUber, ater
Ausführung. Sonntag nachmittags 3 Uhr letzte Fanrilieuvorstellung:
„Der Fleck auf .der Ehr '" von Ludwig Anzengruber. Zu d̂ieser Vor-
stelliung gelten die bis fast Mir Hälfte ermäßigten Presse. Abends 8 Uhr
„Das Jimgfernwsh ", eme Komödie in vier Wen von Rudolf Drix.
Montag wird ,4 >ie Prvbenacht" von Justu» Pohl zum letztenmal ge-
geben. Dienstag abends sst Ne Mbschiedsvorftellung der <tzl -Wichne,
bei der die Neuheit .Mieterschutz", ein luftiges Dorfbegeikmis in drei
Akten von Rudolf Trefny , zur Uraufführung gelangt. Der Karten-
vorverkauf befindet sich in der KwsstycrndlMg S . A. Ezichna; an»
Sonntag oorntittagv in der Zelt wn 49 Me 18 Uhr ta Reftamant dr»
LvwenHauses.

--- Theater des kakhvlsschen GeMeaxeMns Innsbruck. Somckaa
den ZI.  d . M . abends halb 8 Uhr findet ta Koßpiugsaak die letzte Auf-
stihrnng des Volkssiückes,fLi« Her« « Whne " stabt.

« INvfikverSin Innsbruck. Der Ausschuß des MufSversines hat ta
seiner Sitzung vorn W. September die ausgeschrieben« Stelle eines
Konzert meisters und Ausbildung sleh rer s für
Violinspiel  an der MusiSoevsinsschure Herrn Haas Hugo
Ahlgrimm <me Wien auf Grund glängerwer Zeugnisse und oms»
erfolgreich abgelegten Probespiels venkiehen. Herr Ahlgrimu, tritt
feine Stellung beim Musikvereine bereit» mtt 1. Oktober an.

--- Lieder- und Arisnobend Hermann Barer. In dem am Frestag
den 2. Oktober im MusiVveremsfitae stattKnÄeudsu Weder- «nd
AÄenabend des Qpernstagers Hermann Dar« fingt der Künstler
außer Arien von Mozart , Verdi mch Offenbach auch LiÄ«r von Schi»,
bert, LSwe und Tfchalkowsky(Tosstoi). Am Klavier unser« heimische
Pianifttn Frl . Mmi Haselsberger.  Karteuoovverkauf in der
MtSsMrkietchandlimg Johann Groß.

--- Gttarr- «ch Zichcrkonz- rk MWhssljl. Wtz MittzkhStal , der
bekannte Münchner Gitvrr . und Aichevmrtuofs, gibt am 10. löktober
im Mrisikvereinssoal« wieder «inen KongertaVesd,  auf dem
schon heul« aafmeriksam gemacht lei. Den KarimWEKbauf hat die
MusKalierchandttrngJohrü» Trotz üdernommss.

--- Theater ta Sbadtfita w hall Svmtag ta » M. d. « . S Shr
abends Wiederhottrr̂ : Me WÜckatz" von WWHurLü.

= G-edächlmisausstollungfiotl DcHchM (gestorben « n 28. AprA
1826). Ein« Seine Gentande van Freunden und Bekannten des früh
dahinyegcmgeneu Ktastkers hat « als mtt  P ^ cht der PistSt erachtet,
fett, Andercken durch «in« Ausstellung seiner Werk «, soweit
fl« zu diesem Zwecke erreichbar waren, xu ehren. Sie wurde «ms
äußeren DrÄnden auf den Herbst verschoben, ihre Srösfmmg, bei der
K. CE. Hi r t emleAende Worte tzweche« rmrd, findet Sonntag den
27. d. M 14 Uhr vormittags ta Rundfacrke de» Ferdinand » « »»«
statt. Kack Doblhal» albzu große BesiheSdenheit« ch die w8>rlgen
LebensvechSsstnisse, denen er, ohne jede eigene Schuld, kü» knapp an
sein Lebensende ausgeliefert war , ließen ihn wendig — viel zu
wenig — an di« Motze Oe-fferMchSsit trete» und viele werden sich bei
Nennung feines Namens kamn daran erinnern , daß mit then einer
unserer fetnstnnigstar, zmssiühlendstsn Bildner, unser einziger
Tiroler Medaiilkewr, von m» gegangen ist. Wäre VoV-hal «in ktageres
Dasein beschieden gewesen, so hätten wir ihn dereinst als denjenigen
feiern können, der die P orträt ms daitle,  diesen intimsten, rei¬
zendsten Zweig bildnerischer Kunst und vor Irchrhunderteu in höch¬
stem Ansehen bei allen Gebildeten, in Tirol  zu neuem ÄÄen zu er¬
wecken berufen gewesen. Bei seinem ausgesprochenen und bedeuten¬
den PortrMerungstÄertte und seinem ernsten Flerße waren noch
zahlreich« und hervorragende Werke seiner Hand z» erwarte». Müssen
wir hente auf all dies verzichten, so rmssvN doch das, was «m Werke»
von ihm vor rms «egt, so viel des SWnen und Gute« auf dem
Gebiet« des Porträts und der Komposition, tar Boffierrmg wie der
Treibarbeit in Metall , daß es sich wohl verlohnt, dies alles weiteren
Kreisen vor Augen M führen> auf daß sie auch in Uesen so lange
rernachläsfigten Zweig der KleinplasKk eingswecht werden, sich zur
Freuds und lebendige« Anregung, dem toten ffiftnffl«r aber zur
dauernden ehrenden Erinnerung . Möge daher der Besuch während
der zweiwöchentlichenDauer der Ausstellung «in reckst lebhafter
stiri. Dr. Moeser.

£üevQfw
kleiner Brockhrms. Verlag F . A. Brockhorrs , Leipzig  In

der soeben erschienenen8. Weserung des ^Klänen Brockhaus" Man
wir zwei Tafeln, auf denen die typischen MLbÄsA« Mer Zeiten «md
Völker abgebildet sind. Den Anfang der Serie macht ein wunder¬
voller mit̂ Blattgold und bunten Einlagen venfterder Sessel «ms der
Zeit des ägyptischen Königs Tut-ench-Amun, der vor viele« tausend
Jahren gelebt hat. Das letzte Bild .zeigt uns einen gang modernen
Sttchl aus dem Bauhaus Weimar, der in seiner Silhouette nur die
wesentliche Linie betont. Dazwischen liegen all die vielen Spiel¬
arten der anderen Stile, die das Blühen und Sterben großer Kultur¬
epochen versiirnbiDlichen. Beim Durchesen des Hsftes werden wir
immer von neuem überrascht von seiner ReichhalttKoit und der völlig
unparteiischen Einstellung bis auf die allerfüngsten Ereignisse. Der
.Mein « Brockhaus" birgt einen Mssensstc-ff m sich, daß er wohl kaum
«me an ihn gerichtete Frage unbeantwortet tätzt. Jedem, der Wert
auf ein wirklich gutes Nachschlagewerk legt, ist zu raten , es sich zu
bestellen. Der Preis ist im VerhLLtms zir dem Gebotenen so gering,
daß d,e Anschaffung des Werkes auch dem Unbemittelten ermöglicht sst.

Miltons Verlorenes Paradies mit den Bildern von Gustav
Dort.  Herausgegeben und mit Einführung und Bilderklärungen
versehen von Josef Bernhart . Großquart mit 80 Vollbildern . In
Original -Leinenband Mk . 12. —. Berlag Josef Müller , München,
23. — Jahre , man weiß nicht wie viele, baute und schmiedete
Alilton an seinem Gedicht vom Verlorenen Paradiese . Das Werk
ging 1867 als Buch in die Welt — ein Komet, aus anfangs schwäch¬
lichem Ansehen mehr und mehr in Glanz und Größe wachsend
und allmählich wieder in Dunst und Nebel von Modeströmungen
verscheinend. Die Abwendung der jüngsten Zeit vom prallen
Naturalismus scheint nun den Sinn für das bleibende Große in



Ssmstas, den 28. September 1828.
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der Dichtung wieder freizugeben . Und so darf wohl neben Dante
und Talderon auch der Sänger des Verlorenen Paradieses einen
neuen Tag des Verständnisses erwarten . Zu seinem Bahnbrecher
rst heute, in der Zeit einer Vorherrschaft des Auges , vor allem
Gustav Dorö berufen,. der die kühnen Phantasien des Dichters in
der für alle verständlichen Sprache des Bildes verkörpert hat . Die
vorliegende Ausgabe bietet die vollständige Reihe in 50 groben
Tiefdruckbildern mit dem Gedichte Miltons in der Uebersetzung
Adolf Böttgers . Die fortgelastenen Siesten sind jeweils durch zu¬
sammenfassenden Bericht ersetzt. So hat der Leser ein Ganzes in
der Hand , das ihm den Sinn der Bilder entfaltet und die pran-
gendsten Blüten von dem Baume überreicht, dessen weitläufigen
Wuchs er bequem aus der Ferne überschaut. Das Buch wird im
Dollklang seiner Harmonie von Geist und Sinnlichkeit Leser jeg¬
licher Anlage und Bildung erfreuen.

Stimm'Sporf'SpM
Sportverein Innsbruck gegen Sportklub „Tirol ". Das Meister-

fthcftswerypiel für di« A-Klaffe dieser beiden Vereine findet am
Sonntag den 27. d. M . um 10 Uhr vormittags am Nungeösport-
Plaste in der HiMngevcm statt. „Tirol " absolviert sein erstes Meister,
schastsspiel und wird alles daransetzen, um dem Sportverein den
Sieg so schwer als möglich zu machen, was dem Spielverläufe ein
spannendes Gepräge geben wird. Der Sportverein fielst folgende
Spieler : Schmid, Dr. Siettner , Schöpf, Stöcker, Dandrea , Whl,
Mslger , Dittrich, Hinterwaldner , Pockstaller, Fötzl. Vorher treten
sich die Reserven gegenüber.

Akhleiiksporkklub gegen TDD . Sonntag den 27. d. M . 4 Uhr nach¬
mittags findet auf dem Flungersportplatz« das Treffen beider A-Ver¬
eine statt. Die Arbeiter find gezwungen , ohne Erst und Ftöckinger
anzntreten , was eine Gewinnmöglichkeit für de« Turner nicht aus»
schließt, zumal CTV . auch das letzte Meisterschaftsspiel gegen MV.
für sich entscheiden konnte. I . A.-E . tritt in folgender Aufstellung
cm: Mair , Manninger , F-rick, Hofer, Fröhlich, Gadner, Mischer!,
Zedroffer, Scheibein, Vaumgartl , Dlatckner. Vor dem Spiel « der
„Ersten" spielen die Reserven.

§ . C. Wacker 1 gegen Vorwärts 1. Meisters Haft sspiel am Sonn¬
tag UM 4 Uhr nachirrtttags am Tivoltsportplatz: Wacker tritt wie folgt
an : Stolz : Schwab ft Stzabinsdi; Lin-fer H., vrtter , Dusaresto; Mökk.
Linser C., Schwab 2, Haberfellner , Hofer.

3-  T . Wacker-Reserve gegen Vorwärks-Reserve. Meisterschaftsspiel
um 2 Uhr am Tivoliplatz.

J . L. Mtcker-Ivgend gegen Ingendhort Holl. Für das ausgefal¬
lene Meisterschaftsspiel findet dieses Freundschaftsspiel am Sonntag
um 1V Uhr aus der Lend in Hall siatt.

Sportverein Hölting. Samstag halb 5 Uhr Flungerplatz HAting 1
gegen Mtherrenmannfchast kombiniert.

Spanische Fußballer in Wien. Wien,  25 . Sept . Die spanische
Auswahlmannschaft ist heute mit dem Expreßzug von Paris um
halb 7 Uhr abends in Wim eingetroffen . Die Reisegesellschaft besteht
aus 22 Leuten, unter denen sich 15 Spieler befinden. Am Sonntag
findet aus der Hohen Warte das Fußballänderspiel gegen Oester¬
reich statt.

Innsbrucker Leichtathletik. Die Meisterschaft  über 10.000
Meter und di« olympische Fünftampfmeisterschaft, die am Sonntag
den 2!7. d. M . um halb 10 U-Hr vormittags auf dem Sillsportplatz zur
Austragung gelangen , werden wieder intereffanten Sport bringen.
Obholzer,  der Sieger über 3000 Meier im Länderdampfe gegen
Vorarlberg , dürfte auch über 10.000 Meter ein« neue Besitzest schas¬
sen. Den Fünfkampf muß P f l a n g n e r überlegen gewinnen . An
zweiter Stelle wird Margreiter  erwartet . Den dritten Platz
werden sich Turnherr , Steinegger und Agoftini strittig machen. Sol¬
cher  unternimmt «men Rekordversuch über 400 Meter Hürden und
Frt . Ftöckinger versucht ihren Rekordemwf im Kncketballwerfen zu
wiederholen , der am vergangenen Sonntag infolge starken Rücken-
wmdes nicht anerkannt werden konnte. Wetters ist «in Steinstoßen
<15 Kg.) ausgeschrieben, sowie «in 100-Meterla -ufen Kr Fußballer.
— Vor Beginn wird Herr M a r t i n st « t t e r dos in Innsbruck noch
wenig bekannt« Hammerwerfen  zeigen , eine Hebung, di« in-
folge ihrer gangen kvrperdurchbildenden, kraftfördernden Wirkung viel
mehr Beachtung verdient und als Widerstandsgymnastik von jebcnt
Sportsmann geübt werden soll. Das Gewicht des Hammer« beträgt
7.28 Kg. und es können Wurfweiten von über 40 Dieter erzielt
werden. (Weltrekott) über 50 Meter !) Anmeldungen für die Wett¬
bewerbe werden bis Sonntag 9 Uhr vormittags auf dem Platze ent-
gegengenonMien . Nenngeld pro Bewerb 3V g, Fünfkampf 1 8 . Die
Sportabzeichen - Prüfung  über 10.000 Meter kann gleich¬
zeitig mit der Meisterschaft abgelegt werden.

Der Rad- und Rennfahrerverein „DeidiÄrna" trägt am Sonntag
den 27. d. M . feine heurige Klubmeisterschast aus . Da die Fahrer
ziemlich gleichwertig sind, wird das Rennen am Endspurt entschieden
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Auf Breffenhof.
Roma« von Fr.  Lehne.

Betäubend duftete der Jasmin und die Lindenblüte
herein, und eine Unruhe überkam sie, daß sie es nicht im
Zimmer auszuhalien vermeinte, baß sie noch einmal an
die Luft mutzte. Die Eltern waren zu Bett gegangen, wie
sie gehört hatte. Borsichttg schloß sie die Tür auf, die
von ihrem Zimmer nach einer kleinen Veranda führte,
und eilte flüchttgen Fußes in den Park. Da schlug ge¬
dämpftes Flüstern an ihr Ohr. Borsichttg ttat sie näher
und sah auf einer Bank eine der Mägde sitzen, innig von
irgend einem jungen Burschen umschlungen. Es war dem
Personal streng untersagt, den Park zu betreten,- aber
Gerda scheuchte sie nicht ans, sondern ging weiter, bis sie
zu ihrem Lieblingsplatz am See kam. Dort setzte sie sich
nieder und blickte ttänmerisch auf die unbewegte, glatte
Fläche. Es war eine herrliche Nacht, so warm und lind:
kein Lüftchen regte sich.

Die Lust war voller betäubender Wohlgerüche,- in den
Büschen und in dem Schilf an dem See raunte und
flüsterte es sellsam, daß es dem jungen Mädchen ganz
eigen zu Mute wurde. Am gestirnten Himmel stand die
Mondsichel in silberner Klarheit, und Ruhe und Frieden
herrschte um sie her. Voll ließ sie den Zauber dieses
wundervollen Abends aus sich wirken. Sie schloß die
Augen halb und dachte nach, und unwillkürlich stahl sich
Krafft in ihre Gedanken. So stattlich und stolz war er,
wie sie noch keinen gesehen— er war der erste, der ihr
wirklich imponierte, und tmwillkttrlich kam ihr der Ge¬
danke, es müßte süß sein, von diesem Manne geliebt zuwerden.

Da war es ihr, als ob sie im Gebüsch in der Nähe ein
rotes Pünktchen sah, wie von einer brennenden Zigarre
herrührend. Wer mochte das sein zu einer Stunde, in
der alles im Hause schon schlief? Papa sicher mcht: dem
lagen solche Mondscheinpromenadenfern! — Vielleicht
Krafft? Sollten ihre Gedanken ihn hergebannt haben?

J « usbrucker Nachrichte«

werden . Es starten drei Klassen: Waffe A all« Schlarichreifenfahrer.
Klaffe B all«, die noch kernen Preis errungen haben, Klafft C offen
Kr Damen , die von Vereinsangehörigen «ingeführt find. Klafft A:
Start 7 Uhr früh „Tigerwirt ", Höttingerou , rund um das Miemin-
ger Plateau (zirka 120 Kilometer), Hanptkcmtrolle Imst . Ankunft beim
„Tigerrvirt" zirka 11 Uhr vormittags . Klaffe B : Start nach den
A-Fahrern , 7 Uhr 16. Wendepunkt Zivl. Ziel „Tigerrvirt". Klaffe C:
Start nach Ankunft der B -Fahrer , zirka 8 Uhr. Wendepunkt Kapelle
bei Kranebitten. Ziel „Tigerwirt ". Bet Klaffe B und E ist der
Wendepunkt durch einen Posten gekennzeichnet. Di« Berbandsoerein«
werden ersucht, di« Streck« pünktlich zu befttzen. Bei schlechter Witte¬
rung wird das Rennen auf den kommenden Sonntag verschoben.

»

Hükkenschluß. Am 30. September wirb die Muttekopfhütt« ge¬
schloffen. lieber den Winter stehen die Gaststube und zwei Matratzen¬
lager den Mitgliedern der Sektton und des Wintersportvereines Imst
zur Verfügung . Der Hüttenfchlüffel ist beim Hüttenwirt oder beim
Vorstand der Sektion gegen Vorweisung der Mitgliedskarte erhältlich.

MMiil Mi>IMMWtktM.
Das Urteil iw Prozeß Anger er.

Innsbruck , 26. September.
Nach viertägiger Verhandlung wurde heute früh in

erster Morgenstunde das Urteil in bem Prozesie gegen
Angerer, Parth und Genossen gefällt. Der Wahrspruch
der Geschworenen, der nach vielstüudiger, schwieriger und
zweimal durchgeführter Beratung zustande kam, modi¬
fizierte die ursprüngliche Anklage, die aus Brandlegung
in vier Fällen  gelautet hatte, ganz wesentlich. In
drei Fällen nahmen die Richter aus dem Volke an, daß
durch die Inbrandsetzung der Angerer gehörenden Ob¬
jekte kein fremdes Eigentum oder Menschenleben gefähr¬
det war,- das schwere Delikt der wiederholten
Brandlegung, auf das das Gesetz die Sttafe des le¬
benslänglichen  Kerkers gesetzt hat, verwandelt
sich dadurch in das weit milder zu ahndende Verbrechen
des Versicherungsbetruges. Nur bet dem Brande am
25. Oktober in der Tischlerei beim Westbahnhof, ließen die
Geschworenen die Gefährdung fremden Eigentums und
Menschenlebens gelten: sie bejahten bet allen Angeklag¬
ten diese Fragen mit Stimmenmehrheit; bei Frau
Angerer und Tarier setzten sie aber, den Anregungen
der Verteidigung Folge gebend, hinzu, daß diese beiden
aus „unwiderstehlichem Zwange"  gehandelt
hätten» welcher Ausspruch Frau Angerer und Tarier
der strafrechtlichen Verantwortung für dieses Delikt ent¬
hob. Uebevdtes ersuchten die Geschworenen den Gerichts¬
hof, Frau Angerer und Tarter für das ihnen nur mehr
zur Last liegende Verbrechen des Versicherungsbetruges
möglichst milde zu bestrafe».

Sfenosraphie -Hefte
für die neue

Einheitskurzschrift
soeben eingelangt und wie

sämtliche Schularftikel
billigst zu haben bei

fori Redlich
Papier - und Schreibwaren

Etleraffiersferal® owi

Bei dieser Vermutung strömte ihr alles Blut znm
Herzen.

Gerda drückte sich fieser in das Gebüsch, um nicht ge¬
sehen zu werden,- aber ihr weißes Kleid Hatte sie ver¬raten.

„Wer ist da?" tönte es herrisch an ihr Ohr. Krafft war
eS wirklich, wie sie jetzt sah.

„Ich, Herr Inspektor," antwortete sie.
„Ah, Pardon , gnädiges Fräulein , das konnte ich aller¬

dings nicht ahnen," und er trat näher an sie heran, indem
er seine Zigarre wegwarf.

„Das glaube ich," lächelte sie, „doch konnte ich noch nicht
schlafen, trotzdem ich ntüöe war. Der Abend war zu ver¬
lockend,- ich habe mich heimlich, um die Eltern nicht zu
ängstigen — denn die dürfen von meiner Mondschein-
promenaöe nichts wissen — hierher gestohlen, um den
schönen Abend noch zu geifietzen!"

„Auch mir erging es so. Nachdem ich meine Briefe ge¬
schrieben, zog es mich mit Macht ins Freie . So wollte ich
heute, wie schon öfter, noch ein halbes Stündchen hier
fitzen und meine Zigarre rauchen."

„O weh, und die haben Sie nun weggeworfen und ich
trage die Schuld, daß Sie um diesen Genuß kommen. Es
ist sehr schön, daß Sie so unser Haus hüten, da können
wir ruhig schlafen. — Da will ich aber schleunigst Ihren
älteren Rechten weichen." Sie erhob sich und tat, als wenn
sie gehen wollte.

„Aber, ich bitte sehr, Baronesie, ich wäre untröstlich,
wenn ich Sie vertreiben sollte! An mir ist es, den Platz
zu räumen !"

„Wie Sie denken!" Sie setzte sich wieder. Er ging aber
nicht, sondern blieb vor ihr stehen. Er mußte sie anseben
— wie war sie schön in diesem Augenblick. Das dunkle
Gelock mit dem stark rötlichen Schimmer fiel sessellos auf
ihren Nacken, und fast zu groß leuchteten die grünlichen
Augen aus dem zarten Gesicht. Ein lockendes Lächeln
ließ die perlenweitzen Zähne sehen — sie war berückend,
und sie wußte dies auch. Gerda faßte nach einem blühen¬
den Jasminzweig über ihrem Kopfe und zog ihn zu sich
herab, daß die weißen Blumenblätter ans ihr Haar fie¬
len, die gleich Sternen darin liegen blieben. .
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Der Gerichtshof willfahrte diesem Appell weitestgehenb,
denn er setzte bet Frau Angerer und bei Tarter die
Strafe auf das gesetzlich zulässige niederste Ausmaß her¬
unter . Frau Angerer hat damit ihre Strafe verbüßt
und sie wurde nach der Verhandlung sofort auf freien
Fuß  gesetzt. Tarter hat nur einige Monate noch im
Kerker zu bleiben. Hingegen sah der Gerichtshof keinen
Anlaß gegeben, um auch bei Angerer und Parth von dem
außerordentlichen Milderuugsrecht Gebrauch zu machen:
er hielt sich aber auch bei diesen zwei Angeklagten mit
der Strafe an der unteren Grenze des mit 20 Jahren
festgesetzten gesetzlichen Strafausmaßes , wobei Parth als
intellektueller Urheber etwas strenger als Angerer be¬
straft wurde.

Schwerer als von der gesetzlichen Strafe sind die An«
gekagten jedoch von den wirtschaftlichen Folgen
ihrer Verfehlungen betroffen. Angerer, der sich noch vor
kurzem in der Hoffnung wiegte, sein Unternehmen ver¬
größern und industrialisieren zu können, der sich schon
als künftiger Fabriksherr sah, steht, wenn er nach Jah¬
ren aus dem Gefängnis entlassen wird, vor dem Nichts.
Sein Eigentum und jenes seiner Frau sind in fremde
Hände übergcgangen, drückende Schulden lasten auf dem
Ehepaar, und das Wenige, was ihnen nach der Veräuße¬
rung ihres Eigentums als Akttvum noch geblieben ist, hat
der Prozeß und die langmonatliche Untersuchungshaft
verschlungen. Im verstärkten Maße gilt das Gleiche für
Tarter . Angerer und Tarter werden, wenn sie sich wieder
in Freiheit efinden, als einfache Handwerker ttl fremden
Diensten, wieder von vorne beginnen müssen. Aber auch
Parth,  der in diesem Prozesse als die unsympathi¬
scheste Figur gegolten hat, hat starke Einbußen an Ver¬
mögen und Besitz erlitten. Er war der Mann , der im Ge¬
gensatz zu Angerer die Hochkonjunktur der JnslattonSzett
auf die mannigfachste Art zu seinen Gunsten auszunützen
verstanden hat. Er hat sich ein Vermögen erworben, dqs
für die Verhältnisse des kleinen Gewerbetreibenden, der
Parth war, als beträchtlich bezeichnet werden kann. Die¬
ses Vermögen wollte Parth vermehren und bei den Ver¬
suchen hiezu kam der allgemein als geldgierig geschilder¬
ter Mann auf die Bahn des Verbrechens, auf Sie er auch
seine Geiwsien brachte und mit sich ritz.

Das Urteil ist in objektiver und subjekfiver Hinsicht
und auch nach menschlichem Empfinden als eine ge¬
rechte und ausreichende Sühne  zu betrachten,
für die Verbrechen, deren Angerer, Parth und Genossen
sich sch-uldtg gemacht hatten.

Der Verlauf der Verhandlung-

Di« Mederaufnechrne der Verhandlung verzögert« sich um etwa
ein« Stunde , da der Gerichtshof di« Fragestellung beriet; nach Vor¬
lesung des Entwurfes , der zwanzigHauptf ragen und neun
Eventualfragen  vorsah , ergaben sich Meinungsvevschteden.
heiten zwischen Staatsanwalt , Verteidigung und Gerichtshof dezüg.
ltch der durch di« Fragestellung bedingten Verbr « chensquaki-
f i t  a 1 1 o n und Derbrechensteilung und bezüglich der Rangie¬
rung  der Fragen . Die Anwälte stellten auch entsprechende Abände-
rungsanträge , die neuerdings ein« längere Zeit in Anspruch neh.
mende Beratung des Gerichtshofes erforderten , ohne bah der Gertcht»-
hof an dem Entwurf « etwas geändert hätte.

Die zwanzig Hauptfragen teilen sich gruppenwefi « I« die den Ange¬
klagten zur Last gelegten Brandstiftungen , wobei di« einzelnen An¬
geklagten teils als unmittelbar«, teils als mitschuldige Täter in Be¬
tracht kommen. Bei den Hauptfragen , soweit fie sich auf di« Brand-
deMte beziehen, wird eine Gefährdung fremden Eigentums und ein
vorsätzlicher Vefficherrmgsbetrug angenommen : bei den Eventuaf-
ftagen wurde die Möglichkeit einer Schädigung fremden Eigentum»
weggeiafftry so .daß di« Toten der Angeklagten sich nur als Ver¬
sicherungsbetrug (Z 170) gualffiizieren würden . Ein« Gruppe
der Eventuellfragen bezieht sich auf die Eventualität des 8 167.fi
(Brandlegung ohne Ansbruch des Feuers und ohne Schoden ). Ern«
Hauptfrage richtet sich gegen die dem Parch zur Last gelegte falsche
Zeugenaussage . Die komplizierte Materie bedingte den umfangreichen
und Kr Laten auch schwer oeostäiMichen Fragenkom ^ ex. Da mit
der Redigierung der Fragen fast der gange Vormittag verstrich, so
unterbrach der Vorsitzende um 11 Uhr 30 die Sitzung und verfügt«
ihr« Wiederaufnahme auf 1 Uhr nachmittags, dies hauptsächlich aus
dem Grunde, um die Kontinuität der Plädoyers zu sichern.

„Sie stnö so schweigsam, Herr Inspektor ? Woran den¬
ken Sie ?" fragte sie, zu ihm emporschauenö.

Er strich mit der Hand über die Stirn und atmete ttef.
„An nichts! Ich überließ mich dem Zauber dieser Wi¬nnie —"
„Und ist diese Minute so zauberhaft?" fragte ste

lächelnd, indem sie sich wieder zurücklehnte und ganz in
dem blühenden Busche verschwand.

Der Inspektor hätte kein Mann sein müssen» wenn er
nicht den Retz empfand, der von dieser ungewöhnlichen
Lage ansgtng. Er zu so vorgerückter Abendstunde alles»
mit einem Wesen, das seit einiger Zeit seine Gedanken
in Anspruch nahm, mehr als die andere, die ihm bisher
als Höchstes vorgeschwebt hatte. Denn Gerdas feine Ko¬
ketterie war nicht ohne Einfluß geblieben,- er fühlte wohl,
daß sie sich um ihn bemühte, und dagegen ist doch kein
Mann unempfindlich. Ihr schillerndes Wesen zog ihn
ebenso an, wie es ihn zu Zeiten abstteß und erkältete.
Jetzt aber strahlten ihn die rätselhaften Augen an, und
ihr Mund lächelte ihm zu, wie nie zuvor, daß es ihm heiß
zum Herzen strömte. Und doch— das Mädchen vor ihm
war wohl schön und gefährlich — aber ohne Seele und
Herz — „Undine" flog es ihm durch den Sinn — fie sah
in ihrem weißen Kleide und mit den weißen Blüten im
Haar wie eine dem Wasser entsttegene Meerfee aus , und
unwillkürlich blickte er nach ihrem Gewände, ob öesienSaum nicht feucht war.

„Sie antworten nicht?" fragte ste. „Sie fürchtete, er
würde gehen, und das wollte sie eben nicht) deshalb suchte
sie ihn im Gespräch zu fesieln,- es war ihr so interessant,
und sie wollte diese Stunde genießen.

„Ja , zauberschön ist diese Minute — Sie aber noch
viel schöner— so leise er auch diese letzten Worte ge¬
sagt, Gerda hatte sie doch mit einem Triumphgefühl ge¬
hört. Die erste Schmeichelei aus seinem Munde ! — Sie
strich sich nfit der weißen Hand die Locken aus der Stirn
und sagte träumerisch:

„Ja , ich liebe die Stille des Abends, in der sich die Na¬
tur am schönsten offenbart: es atmet alles so viel Ruheund Frieden."
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Me Plädoyers
drehten sich im  allgemeinen  um die Kernfragen, ob erstens:

di« Brandlegungen vorsätzlich,  mit der Absicht, die Bersiche-
rungsgesellischasten zu schädigen, erfolgt seien, ob zweitens:

fremdes Eigentum und Menschenlebeneiner Gefahr  ausgesetzt
waren und ob drittens:

di« Brandlegungen mehrmals  und mit oder ohne Erfolg
versucht wurden, bcg» . ob sie von einem Schaden  begleitet waren.

Selbstverständlich spielt« auch di« gegensätzlich « Einstel-
lung  der Verteidiger in den Plädoyers eine grotz« Rolle. Di« Ver¬
teidiger des Ehepaares Angerer und der des Tarier stellten ihr«
Klienten als Opfer des unwiderstehlichenEinflusses des Parth und
diesen damit als den Hauptschuldigen hin, einer Auffassung, gegen die
der Verteidiger Parths , Dr. M a l y, energisch ankämpfen mußte.

Staatsanwalt Dr. Huber

fügte, gestützt auf di« Ergebniffe des Bewei«versah re ns, in etwa zwei¬
stündiger Rede all« Indizien zusammen, die gegen die Angeklagten
sprachen und die deren zum Teil sehr rückhaitigen Geständnisse, zu
einem überzeugenden Schuldbeweis ergänzten. Nach einer Klar-
legung des juridischen Sachverhaltes forderte der Staatsanwalt di«
Geschworenenauf, di« Hauptfragen zu besahen, die di« mildere Auf»
sassung vertretenden Eventuolfragen aber zu verneinen; er warnte
sie vor einer Stimmen Zersplitterung,  di « bei der kompli-
gierten Fragenstellung zu einer grotesken Iustizkomödie
führen könnt«, indem dadurch geständig« und überwiesene Verbrecher
freigesprochen  werden müßten. Dr. Huber appelliert« an die
Volksrichter, sich nicht den gesunden Menschenverstand
verwirren  zu losten: di« Sachlage sei klar, ebenso klar müsse
der Schukdspruch sein.

Dr. Weber.
der Verteidiger des Peter Angerer, machte in seinen Ausführungen
einen Unterschied zwischen dem objektiveren  und su bj ek  t i v «.
ren  Tatbestand . Es laste sich nicht ableugnen, daß di« Brand-
legungen erfolgt feien — die Tatsachen sprächen klar und sie lasten
es als überflüssig erscheinen, dagegen zu sprechen — objektiv sei da-
durch die Anklage gerechtfertigt; der subjektive Tatbestand, d. h. ob
Angerer tatsächlich schuldig sei und ob er zur Verantwortung ge¬
zogen werden könne, müsse jedoch bezweifelt  werden . Im be¬
sonderen begründet« Dr. Weber ausführlich, daß Angerer an den
Brandlegungen in Fügen, im „Eiskeller" und schließlich in der Tisch¬
lerei zwar mitgewirkt, daß er aber in einem unwiderstehlichen
Zwange  gehandelt habe. Der Verteidiger vertrat weiter im
Gegensatz zu dem Staatsanwalt die Ansicht, daß bei keinem der
Brände «ine Gefährdung  fremden Eigentums oder eines Men¬
schenlebens Vorgelegen fei. Eine Brandlegung komme daher nicht
in Betracht, sondern nur «in Versicherungsbetrug, aber auch dieses
Verbrechen falle unter den Strafausschließungsgrund des unwider.
stehlichen suggestiven Zwanges und dämonischen Einflusses, den Parth
auf den Willensschwächen, leicht beeinflußbaren und erblich belasteten
Angerer ausgeübt habe. Dr. Weber bot, den materiell ohnehin voll¬
kommen vernichteten Angerer nicht weiter mehr zu richten, sondern
ihn durch einen Freispruch aufzurichten,  dies sei di« edle Auf¬
gabe eines Richters aus dem Volke.

Dr. Marikjchnigg
besprach, daß in keinem Falle von Brandlegung, von Brandschäden
oder von einer Gefährdung fremden Eigentums gesprochen werden
könne, sondern nur von Versicherungsschwindeln, die durch dies«
„Schwindelfeuer" bezweckt waren. Auch Dr. Maritschnigg legte dar,
daß Frau Angerer nicht nur von ihrem Manne , sondern vielmehr
noch von Parth abhängig und deren zwingenden Einfluß unter¬
worfen war. Wie ein« Spinne  habe sich Parth an das Ehepaar
Angerer, besten wirtschaftlicheSchwierigkeiten ihm bekannt waren,
gehängt; aus ihrem Unglück Hab« er Vorteil gezogen und sie unter
seine Botmäßigkeit und Gewalt gebracht. Die Angerers waren dem
Parth Mittel zum Zweck und er verwendete sie so, wie er es haben
wollte. Und di« Angerers, die in ihrer Not schon ganz klein und
mutlos geworden waren , mußten so tun, wie Parth ihnen besohl.
Frau Angerer habe von den meisten Taten überhaupt nichts gewußt,
sie tat blindlings und willenlos, was ihr geheißen wurde. Aus dem
gleichen Grunde, wie Dr. Weber, plädierte daher auch Dr. Mariisch-
nigg für einen Freispruch  seiner Klientin. '

Dr. Kellner
als Verteidiger Tarters unterstrich die Zeugenaussagen, di« ihn als
ehrenhaften und verläßlichen Menschen schildern, bevor er mit Ange¬
rer und Parth zusammenkam. Tarier hat di« ihm zur Last gelegten
Taten im vollen Umfange der Anklage begangen, jedoch nur in seiner
Gutmütigkeit, um Angerer in seiner finanziellen Bedrängnis zu Hel¬
sen. Der Willen zur Tat entstand nicht in ihm, sondern wurde von
Parth durch hypnotischen Einfluß auf ihn übertragen . Seinen Taten
fehlt in jeder Beziehung der böse Vorsatz. Der Verteidiger appellierte

„Kein Laut stört das feierliche Schweigen — mir ist,
als ob ich da den Geist der Schöpfung fühle, und meine
Seele möchte sich in reinere Sphären emporschwingen;
andächtig möchte ich die Hände falten —"

„So fühlen Sie ?" fragte er überrascht.
„Weshalb wundert sie das ? — Sie schweigen? Ach, Sie

haben gedacht, ich bin ein ganz leichtes, oberflächliches
Weltkinö —ihre  Stimme zitterte wie in leisem Schmerz.

„Baronefle" — protestierte er, „ich —"
„Ach , sparen Sie sich die Entschuldigungen — ich glaube

Ihnen doch nicht! Vielleicht haben Sie recht — sicher so¬
gar — es sind nur vorübergehende Anwandlungen , die
mir mein Leben nichtig, leer, öde erscheinen lassen, so daß
ich mich nach etwas Besserem, Höherem sehne! — Aber
schließlich— es nützt ja doch alles nichts! Ist das Leben
eigentlich wert, gelebt zu werden ?"

„Wenn es ohne Zweck und Ziel nur ein tatenloses , tn-
haltleeres Dahtntrüumen ist, dann allerdings, " sagte er
ernst.

„Ah, dann verurteilen Sie also das meinige," sagte sie
rasch.

„Es ist das Leben so vieler , das Sie , Baronesse leben,
— Sie wissen es nicht anders. Vielleicht wird auch Fyr
Leben einst seinen Inhalt bekommen."

„Und welchen wohl ?" Forschend sah sie ihn an.
„Die Liebe! Die beglückende, selbstlose Frauenliebe !"

Zögernd kam dies von seinen Lippen.
„Und darin würden Sie für mein Leben genug Inhalt

sehen, die würde es ganz ausfüllen ? Ich glaubte, Sie
meinten, ich sollte es mit Arbeit, meinetwegen auch Klein-
kinderschulen und dergleichen ausfüllen , wie mir schon
einmal gesagt wurde !"

„Eines schickt sich nicht für alle! Ich weiß nicht, ob ge¬
rade so etwas das richtige für Sie wäre. Ihre Gedanken
müßten einen Punkt haben, um den sie sich drehen: dann
würde das Unbefriedigtsein, die Leere aus Ihrem Innern
schwinden — und alles andere wird dann von selbst
kommen."

an da» Menfchkichkeitsgefiihl der Geschworenen, er forderte ste auf,
den bisher stets ehrenhaften Tarier , der unter dem Zwange des
Angerer und Parth ungesetzlich« Handlungen begangen hat, so mild
als möglich zu beurteilen. In den meisten Fällen trat er für einen
Freispruch «in.

Dr. Maly.
der Verteidiger Parths , hatte einen schweren Stand , da di« Verteidi¬
gung der übrigen drei Angeklagten sich darauf verlegt hatte, durch
BeschuldigungenParths ihre Klienten zu entlasten. Er forderte die
Geschworenen auf, nicht auf Grund der gegenseitigen Beschuldigungen
ihr Urteil zu sprechen, scmdern sich nur auf die von unbeteiligter
Seiie festgestellten Tatsachen zu stützen. Er versuchte, aus den Zeugen¬
aussagen nachzu-weisen, daß Angerer sich schon mit dem Plane ge¬
tragen hat, durch einen Versicherungsschwindel zu Geld zu kommen,
bevor er mit Parth in Verbindung getreten war. Man könne also
nicht davon sprechen, daß Parth der Verführer oder Anstifter der
anderen gewesen sei. In den weiteren Ausführungen zog auch Dr.
Maly all« zu ungunsten Angerers lautenden Zeugenaussagen heran,
um zu beweisen, daß eine Verführung dieser skrupellosen Menschen
zu einer Brandlegung oder einem Dersicherungsschwindel nicht nötig
war. Er trat für Freisprechung  Parths im Fall« der Brand¬
legung im Zillertal ein. Auch di« Brandlegung im .Eiskeller"
könne Parth nicht zur Last gelegt werden. Nur bezüglich des Bran¬
des in der Tischlerei könne man Parth schuldig sprechen, doch könne
man nicht annehmen, daß dadurch Menschenleben gefährdet gewesen
seien.

Der Staatsanwalt verwies auf di« Widersprüche in der Verteidi¬
gung, die besonders darauf zurückzuführen sind, daß die Verteidiger
durch Belastung der anderen ihre eigenen Klienten zu entlasten ver¬
suchten. Er trat der Auffassung entgegen, daß man statt Brandlegung
einen Versicherungsbetrug annehmen könne. Er ennahnt « di« Ge¬
schworenen, dem Recht Geltung zu verschaffen und sich nicht von den
Ausführungen der Verteidiger täuschen  zu lasten. — Nach dieser
Replik des Staatsanwaltes ergriffen di« Verteidiger nochmals das
Wort, um den Rechtsausführungen des Staatsanwaltes entgegen-
zmreien. Nach kurzer Pause begann der Borsrtzend« die Rechts-
belehrung  der Geschworenen, di« ein« Zeit von mehr als einer
Stunde in Anspruch nahm.

Lin widersprechenderWahrspruch.
Di« Geschworenen nahmen ihr Amt sehr genau, denn die Be¬

ratung nahm einig« Stunden in Anspruch. Mittlerweile hatten
in .den Saal soviel Zuhörer Einlaß gefunden, daß -dieser beängstigend
überfüllt war . Wo nur ein Plätzen sich ergab, drängten sich di«
Leute, hauptsächlich Frauen und Mädchen. Die Ausdauer,  mit
der di« meisten Zuhörer von früh bis in di« Nacht ausharrten , war
einer besseren Sache wert. Di« Geschworenen beantworteten durch
ihren Obmann, den Baumeister D i e t l, die Fragen wie folgt:

Di« D r a n d l e g u n g in Fügen  wurde als solch« für alle An-
geklagten verneint, es blieb, da di« Geschworenen kein«  Gefähr¬
dung ftemden Eigentums an nahmen, nur der Versicherungs¬
betrug  übrig , der in den Eoentuaffragen mit Stimmenmehrheit
bejaht wurde.

Das gleiche galt bezüglich der zwei Brände im Eiskeller; auch hier
nahmen di« Geschworenen kein«  Gefährdung ftemden Eigentums,
sondern nur Versicherungsbetrug an ; ste verneinten da-her di« be»
züglichen Hauptfragen und bejahten di« korrespondierendenEventual-
fragen aus -Betrug.

Ein« Brandlegung im Wnn« der Anklage wurde nur 'bei dem
Brande am 25. Oktober angenommen, wobei aber für Auguste
Angerer und Heinrich Tarier unwiderstehlicher Zwang  gel»
kend gemacht wurde. Hingegen bejahten die Geschworenen für alle
Angeklagten jene Hauptfragen, die di« Qualifikation einer wieder¬
holten  Brandlegung enthielten.

Cs ergab sich mithin, als 'begreiflich« Folge der verwirrenden
Fragestellung, ein Widerspruch,  denn die Geschworenen hatten
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Salzburg. Hl

„Wie Sie mich gut erkannt haben! Wer aber sollte mir
das geben?"

„Verzeihung, gnädiges Fräulein , aber mehr als einmal
hörte ich doch, daß über Ihre Zukunft schon bestimmt ist,
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ist."

„Wer hat über meine Zukunft zu bestimmen?" unter¬
brach sie ihn, „doch nur ich allein ! Und ich will nicht, nein,
ich will mich noch nicht binden!" Seltsam heftig klangen
ihre Worte, daß er davon überrascht war.

„Ich meinte doch, Baronesse, es wäre abgemacht —"
„. . . . daß ich mich Mt Vetter Hellmuth Brühl verloben

würde, wenn er nach hier kommt? Das wollten Sie doch
sagen!" — Sie zuckte die Achseln, und sagte dann in ge¬
zwungenem leichtem Ton : „Möglich, daß es so kominen
wird, da können Sie schon recht haben — ob es der ist oder
ein anderer, das bleibt sich gleich! Schließlich ende ich doch
damit, die notwendige Beigabe meines Geldes zu sein,
das dazu dienen wird, die Schulden irgend eines Leut¬
nants zu bezahlen!"

„Aber gnädtges Fräulein , wie können Sie so sprechen!
Sie haben doch am allerwenigsten Grund, so bitter und
geringschätzend von sich selbst zu denken! Bei so viel Lieb¬
reiz und Schönheit kann sich der glücklich schätzen, dem
Sie Ihre kleine Hand reichen — und wenn Sie bettelarm
wären . Da würde auch vielleicht mancher den Mut haben,
um Sie zu werben, dem jetzt vielleicht für immer Schwei¬
gen auferlegt ist!"

Er wußte selbst nicht, wie er dazu kam, dies alles zu
sagen und aus seiner sonst so streng gewahrten Zurück¬
haltung herauszutreten, die er bisher stets gegen die
Tochter seines Brotherrn gewahrt. Aber wie ein Rausch
war es über ihn gekommen — die laue Sommernacht und
das schöne Weib vor ihm wirkten auf seine Sinne . Mit
heißem Blick sah er auf Gerda nieder, die ihre Augen tief
in die seinen tauchte, als wolle sie darin versinken. Mit
heimlichem Entzücken lauschte sie seinen Worten, die mehr
Eindruck auf sie machten, als all die Schmeicheleien, die
ste vordem schon gehört — weil sie sah. Me schwer es dem
Mann wurde, sie ausznsprechen, so langsam und zögernd
kamen sie von seinen Lippen. Gerda lächelte ihn an, ein

von vier  Brandlegungen drei verneint,  di « Qualifikation der
wiederholten Brandlegung aber doch bejaht. Der Staatsanwalt >be-
an tragt« daher die Zurückweisung  der Antworten und eine
neuerlich« Beratung der Fragen.

Der Gerichtshof erkannte  auch in diesem Sinn « und die Ge¬
schworenen mußten sich nochmals zur Beratung zurückziehen. Während
dieser Beratung verlangten die Geschworenen «ine besondere
Belehrung.  So wurde es fast Mitternacht, als di« Geschworenen
ihren

modifizierten Wahrspruch

bekanntgaben, in dem sie nun logischerweis« die Hauptftagen aus
wiederholt« Brandlegungen verneinten.

Es waren daher die Angeklagten nur mehr wegen folgender Ver¬
brechen zu verurteilen:

Angerer und Parth  wegen einmaliger Brandlegung und
wegen zweimaligen Derficherungsbeiruges.

Heinrich Tarier  wegen zweimaligen und Frau Auguste
Angerer  wegen einmaligen Versicherungsbetruges und überdies

Parth  wegen der Verleitung zur falschen Zeugenaussage.

Das Anteil.

Auf Grund dieser bedeutend eingeschränkten  Anklage wurdenverurteilt:
Anton Parth zu elf Jahren,
Peter Angerer zu zehn Jahren,
Heinrich Tarier zu 1H  Jahren und
Auguste Angerer zu zehn Monaten schweren Kerkers bei Ein-

rechnung der zirka elfmonattichen Untersuchungshaft.
Bei Frau Angerer und Tarier wendete der Gerichtshof, dem Er»

suchen der Geschworenen entsprechend, -das außerordentliche Milde-
rungsrecht an ; von dem Derbrechen der Brandlegung wurden di«
beiden auf Grund des Wahrfprmches(unwiderstehlicher Zwang) frei,
gesprochen.  Bei Frau Angerer ist demnach di« Straf « verbüßt.

»

Molnar und die Frauen.
Aus Budapest  wird berichtet: Vor etwa 20 Jahren verheiratete

sich Franz Molnar,  der erfolgreiche Dramatiker, der damals im
Rufe eines dämonischen Verführers stand, mit der Tochter des
Publizisten Veszi, Margit V « s z i. Di« Dam« hatte als Zeichnerin
und Schriftstellerin einen guten Namen. Die Ehe war nach kurzer
Dauer geschieden. Schon im ersten Scheidungsprozeß ergab sich, daß
der Dichter, der so gerne für einen Lyriker gehalten werden möchte,
als Ehemann mehr als prosaisch ist. Er prügelt« sein« erste Frau,
gab ihr kein Geld zum Lebensunterhalt und wollte auch für dos
Kind, das dieser Ehe entsprossen ist, nicht sorgen. Nach der Scheidung
Molnars oerliebte er sich mit einer geradezu jugendlichen Leidenschaft
in Frau Irene V a r sa n y i, di« im ,Teufel " und in der „Mühle"
die Hauptrolle gespielt hat. Ein« blutig« Attacke des gekränkten EIje.
mannes auf Molnar und ein darauffolgendes D uell  bereiteten dieser
Liebe ein Ende. Molnar unternahm damals einen Selbstmordver¬
such. — Bor eff Jahren verliebt« er sich in Sari Fedak,  damals
Ungarns größte Ops retten-Pr imadon na. Er schrieb für sie den
Fasching " und bereitet« ihr damit den Uebergang zur Prosabühn«
vor. Molnar wallte sein« Iu -nggesellengewohn>heit nicht aufgeben,
hielt ferne separate Wohnung und weilt« bei seiner angetrauten
Frau nur als Gast. Keines von den beiden ließ sich von seiner
eigenen Lebensführung äbhalten. Molnar legte seiner Frau einen
Eheivertrag vor, wonach er in keiner Weise verpflichtet ist, zu ihrem
Lebensunterhalt irgend etwas beizutrogen. In der Auslegung dieses
Vertrages ging Molnar allerdings etwas zu weit. Nicht nur , daß er
seine Frau während «ff Jahren nicht einmal ein« Aufmerksamkeit
in Form eines Geschenkes begeigt«, veranstaltete er Unterhaltungen
für sich und feine Freund« in der Wohnung seiner Frau und ließ
auch di« Kosten dieser Zechgelage von ihr bestreiten. Schließlich
schrieb Molnar wieder ein Stück, das er, noch Tizians berühnffern
Gemälde .Irdische und himmlische Liebe" betitelte. In diesem Stück
han-delt es sich darum, daß ein enttäuschtes junges Mädchen, um di«
Lieb« ihres Galans zu erproben, sich tot stellt und im fahlen Schein
der Toteukerzen sich auf die Bahre legt. Fräulein Lilli Darvas
deklamiert« nun auf der Bahre so ergreifend, das Molnars Herz
prompt Feuer fing. Damit war auch die zweite Ehe erledigt. Di«
Geschichte war «ine Zeitlang die Privatangelegenheit zweier Eheleute.
Sie wurde in dem Augenblick eine Affäre der großen Oeffentlichkeit,
als vor einem Jahr Molnar im „Gläsernen Pantoffel " das Märchen
seines augenblicklichenInnenlebens für das Publikum zubereitete.
Man erkannt« in den Figuren des Stückes die Heldinnen des Mol-
narschen Interieurs und diese Verwertung eines Erlebuiffes zum
geschäftlichen Zweck« bewirkt«, daß di« Ofen-Pefter Kritik und das
Publikum sich gegen Molnar auflehnte. Ms er indes sah, daß sich

süßes, verheißungsvolles Lächeln, und er mußte an sich
halten, um seiner Herr zu bleiben. Sie hielt ihn fest mit
ihren Augen und ihr ganzes Wesen schien in Weichheit
aufgelöst, schien ihm zuzurufen — nimm mich hin!

Da unterbrachen Schritte die gefährliche schwüle Ein¬
samkeit, Schritte und ein heimlich Flüstern , dem ein Ge¬
räusch wie von Küssen folgte.

Gerda schreckte zusammen.
„Einen Augenblick, gnädiges Fräulein —" er ging

einige Schritte weg, damit Gerda nicht gesehen werden
konnte, und rief laut:

„Wer ist da? - Ah, Sie sind es schon wieder,
Gnste?" als er die Näherkommenöen erkannte. Es war
eine von den Mägden, dieselbe, die Gerda schon vorhin
auf der Bank gesehen hatte, in Begleitung ihres Liebsten.

„Ertappe ich Sie schon wieder auf verbotenen Wegen,
Gnste?" sagte Krafft herrisch— „habe ich Ihnen nicht erst
neulich gesagt, daß Ste hier nichts zu suchen haben, Ste
und Ihr Schatz?"

„Aber Sie dürfen es ! Für umsonst sind Sie doch nicht
fast jeden Abend hier, Herr Inspektor ! — Da tut er sich
so und ist doch ein Heimlicher," höhnte die Magd.

„Auf der Stelle halten Sie den Mund, Sie freches Ge¬
schöpf! - Und wenn ich Sie hier noch einmal ertappe,
jage ich Sie mit Hunden von dem Hof," herrschte er den
Burschen an, worauf die beiden vorzogen, eUtgst zu ver¬
schwinden.

„Wer wird so grausam sein," sagte Gerda lächelnd zu
ihm, als er wieder zu ihr zurückgekehrt war — „heim¬
licher Liebe Glück, heimlicher Liebe Pein , will nicht ver¬
raten sein, drum störe sie nicht! - Wer waren denn
die beiden Uebeltäter? Ich sah sie vorhin schon!"

„Das war eine der Mägde, die rothaarige Gnste — ihr
Schatz ein Knecht von uns , den ich kürzlich wegen grober
Widersetzlichkeit sofort habe entlassen müssen. Ein gefähr¬
licher Bursche übrigens !"

„Sie haben wohl Aerger mit den Leirten? Papa klagt
auch immer, cs wäre gar nicht mehr wie früher!"

I , (Fortsetzung folgt.)
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Frau Fedak selbst durch dies« öffentlich« Beleidigung nicht davon ab¬
halten läßt , ihren künstlerischen We-g zu gehen , strengte Molnar di«
Ehescheidungsklage  an.

Im Laufe der Verhandlung ist dann folgendes Ueberei »kommen
geschloffen worden : Molnar erklärte sich bereit , eine einmalige Ab-
sertigu ng  von 30.000 Dollar zu zahlen , während sich Frau Fedak
verpflichtet , glatt in die Scheidung zu willigen . (Bisher hatte sich
Molnar nur zur Zahlung von 15.000 Dollar verstehen wollen .)

tanöwipffcfjoff
(Der Briglffctmarff ln Innsbruck ) wird in diesem Jahre am Don¬

nerstag den 8. Oktober abgehalten . Der Mehmarkt findet bei den
Sillyöfen in Pradl , der Krämermarkt am Innrain statt.

(Der herbstmarkt in Iirl ) am 24. d. M . gestaltete sich trotz des reg¬
nerischtrüben Wetters sehr lebhaft . Aufgetrieben wurden gegen
900 Rinder , über 50 Ziegen und Schafe , sowie gegen 30 größere und
kleiner « Schwein «. Anwesend waren auch mehrere italienische Händ¬
ler sowie auch Händler aus Wien . Besonderes Interesse herrschte für
die graue Oberinntaler Rasse. Der Handel vollzog sich im Zeichen
hoher Preis «. Die Nachfrage galt meistens dem Nulzvieh , besonders
Melkkühen und werdenden Kalbinnen , für di« Preis « von 5 bis 10
Millionen und darüber bezahlt wurden . Weniger galt die Nachfrage
Jungrmdern , di« unter 3 bis 4 Millionen nicht zu haben waren . Die
Forderungen gegenüber Schafen und Ziegen standen von 300.000 bis
600.000 Kronen . Jungschweine wurden das Paar mit 600.000 Kronen
und höher sowie größere Stück« mit einer Million und ixmi 'ixi ver¬
kauft . Der Krämermarkt war von Marktfahrern stark besucht.

(Pferde ' , Vieh , und krämermarkt in Kufstein .) Am 21. d. M . fand
in K u f_ft e i n «in Pferde -, Vieh - und Krämermarkt statt . Es wurden
133 Stück Pferde , 268 Stück Rindvieh und 30 Stück Kleinvieh auf-
getrieben . Der Handel war flau , allerorts wurde der hohe Einfuhr¬
zoll nach Bayern gemerkt . Di« Preise waren die folgenden : Jung-
stiere bis zum 1. Bruch 700 bis 900 8 , hochträchtige MH « nach dem
zweiten und dritten Kalb 900 bis 1000 8 , hochträchtige Kühe nach
dem sechsten Kalb 800 bis 900 8 , neumelkende Kühe 900 bis 1200 S,
trächtige Kalbinnen 700 bis 900 8 , Kalbinnen unter zwei Jahren
400 bis §00 8 , Zuchteber 200 bis 300 8 , weiblich« Zuchtschroein« bis
100 Kg. 300 bis 400 8 , AbmeMüh « 600 bis 700 8 , Jungochsen 700
bis 800 S, Ochsen von zwei Jahren auswärts 900 bis 1800 8.

(viehmarkt in Umhausen .) Man schreibt uns : Der Mehmarkt am
23. d. M , in Umhaufeu zeigte guten Auftrieb , jedoch flauen Handel.
Insbesondere verlief der Zucht stiermarkt  auffallend ruhig , da
sich von auswärts kein einziger Käufer eingefunden hatte , obwohl die
Genossenschaften Umhausen 1 und 2 und Niedertai gegen 30 Jungstier«
auf den Markt brachten . Der Stiermarkt machte den Eindruck einer
Ausstellung von Prachtexemplaren , eines schöner als das andere . Di«
Züchter haben sich von .dem heuer das erstemal abgehaltenen Stier-
markt etwas mehr erwartet.

(Wiener vi -hmärkke.) Wien,  25 . Sept . Der Austrieb auf den
Rindermorkt  betrug 398 Stück Mast - und 330 Stück Beinlvieh.
Bei spärlicher Käuserbeteiligung stoche der Verkehr fast vollständig.
Me Preis « waren gegen Montag weiter rückgängig . Der Auftrieb
aus den Schweinemarkt  belief sich auf 3838 Stück , davon 2614
Fleisch - und 624 Stück Fettschweine . Bei langsamen Verkehr erziel¬
ten Fleischschweins gegen Dienstag einen neuerlichen Preisrückgang
vou 20 g und Fettschweine von 10 g pro Kilogramm . Auf dem
E te chv i « hmar  k t betrug di« Zufuhr 8892 Kälber und 818 Stück
Weldenerschwein «. Wahrend lebende Kälber di« vorwöchigen Preise
erzielen konnten , hoben sich Weldenerschwein «, die in mattem Zustand
infolge der Hitze hier einlangien , wesentlich verbilligt . Prima Sorten
waren um 20 g,  in anderen Qualitäten um noch mehr im Preise pro
Kilogramm rückgängig . Fleischschweine erlitten «inen Preisrückgang
von 20 g,  während Fetisch weine 10 g pro Kilogramm angezogen
haben.

Innsbrucker Lebensmikkelmarkk.
JnnsÜruik,  28 . September.

Der Lebensmittelmar kr der vergangenen Woche wies kein« neuen
nennenswerten Zufuhren auf . Das Herannahen des Monatsendes
machte sich ebenfalls für den Verkauf ungünstig bemerkbar , auch be¬
günstigte » di« SdaubwoTen , di« während der ersten Tage dieser
Woche über dem Marktplatz logen , den Verkauf keineswegs . Der
Ersotzvieh-markt , der am 24. d. M . bei den Sillhpfen stctttfand, wies
einen selch geringen Austrieb auf.

Me Lebensmittelpreife stellen sich wie folgt : Rindfleisch 8.40 bis
4.—, Kalbfleisch 320 bis 3.60, Schweinefleisch 3.80, Hammelfleisch
2.— bis 260 , Gefrierfleisch 2.10 bis 2.50, Butter 7J2Ü bis 7.60, Eier
(4 Stück) 0.78 bis 0.84, hiesige Kartoffeln 0.17, Rohnen 0.50, gelbe
Rüben 060 bis 0.60, Kohl 0.20 bis 0.30, Weißkraut 0.10 bis 0.20,
Blaukraut 0.40, Sauerkraut 0,60 , Karfiol (Stück ) 0.10 bis 0.80,
Sprotzkohl (Stück) 030 käs 0.80, Kren 5 —, Spinat 0.70 bis 060,
Mangold 0.60, grün « Erbsen 1.—, grün « Dohnen 0.80 , gelbe 1.—,
ausgelöste Fisolen 0.80, Kohlrüben (Stück ) 0.10 Ns 0.20, Spesse-
kürbis 0.18, Häuptelsalat (Stück ) 0.10, Endivien (Stück ) 0,10 bis
020 . Kochfolat 0.60. Gurken 0.60. Retüg (Stück ) 0 05 bis 020,
Paradeiser 1.—, Petersilie (Bund ) 0.10, Sellerie (Stück ) 0.10 bis
0,60, Porr « (Stück ) 0.10, Schnittlauch (Bund ) 0.05, Aepftl 0.60 bis
2 —, Birnen 1.20 bis 2.—, Zwetschken 0.90, Preiselbeeren 1.20 bis
1.60, Himbeeren 1.80, Brombeeren 0.80, Hollunderbeeren ohne Sten¬
gel 0.80, Steinpilze 2.—, Pfifferlinge 1 —, Hallimasch 0.60, Berberitzen
0.40, italienische Paradeiser 1.— bis 120 . grüne Feigen 2.—, Wein-
trauben 120 bis 1.60, Zwetschken 1.— bis 1.40, Pfirsiche 1.20 bis
2.—, Zitronen (Stück ) 0.08 bis 0.10, grüner Paprika 1.60, Zwiesel
0.40, Knoblauch 320 Schilling.

(„ Die vereinfachte Steuerveranlagung für 1824.") In unserer Notiz
in Nr . 218 vom 24. d. M . soll es unter den Erwerbsgruppen , di«
im Jahre 1924 einen günstigeren Geschäftserfolg erzielt halben, als
im Jahre 1923, richtig B rauindustri«  heißen und nicht , wie
irrtümlich gesetzt, Bauindustrie.

(Freischürfe in Oesterreich.) Nach den „Mitteilungen über den öster¬
reichischen V̂ rgbau " gab es am Schluß des Jahres 1924 in ganz
Oesterreich 78 508 Freischürfe , davon 8888 staatliche und 67.917 pri-
vote. Bon den 78.508 Freischürfen entfallen auf Niederösterreich
21.596 , Oberösterreich hatte 14.144, Salzburg 7325, Steiermark 12,294,
Kärnten 7831, Tirol  5418 , Vorarlberg  868 und das Durgen-
länd 6-564 Freischürf «. In Ni«derbster reich ga b es zu Ende des Vor-
jahres 106 private Fresichürser , in Obe rösterreich 39, in Salzburg 65,
in Steiermark 263, in Kärnten 106, in Tirol 88. in Borarl-
berg  14 und im Burgenland 21. Die in gang Oesterreich bestan.
denen 78.506 Freischürfc verteilten sich nach dem Gegenstand « der
Schürfungen wie folgt : Eisenerze 6621, Blei - und Zinkerze 2026,
Gold - Silber - und Kupfererze 7940, sonstige Erze 5161 , Braunkohl«
25.934 , Steinkohle 4666, Graphit 3010, endlich Erdöl und Erdschiefer
20.268.

(Insolvenz der Wiener Firma Emil Popper .) Wien,  28 Sept.
Wie di« Blätter melden , wurde von der Börsenkammer die Firma
Emil Popper  für insolvent erklärt . Die Blätter melden hiezu , daß
Popper infolge Nichterfüllung von Zahlungen seines früheren Kom¬
pagnons in Zahlungsschwierigkeiten geraten fei, -

Sie Iriftt SkkWMW unD Ae AM.
Innsbruck , 21. September.

In - und außerhalb Oesterreichs hat man den großen
wirtschaftlichen Wert des Fremdenverkehrs  längst
erkannt. Da unsere Landwirtschaft nicht ausreicht. Sie
Eigenvevpflegungzu decken, -da unsere Industrie an Ab-
satzmangel krankt und unserem Außenhandel die Fäden
angeschnitten sind, die ihn früher mit der Umwelt verban¬
den, bleibt nur ein Zweig, der allgemein als aktiv an¬
gesehen wird: die F r em de n i n -5 u str i e. Sie zu pfle¬
gen und aussndauen wurde zum Schlagwort uud zur Pa¬
role der neueren österreichischen Wirtschaftspolitiker, da alle
anderen Wege entweder versagen müssen oder zu ihrer
Entwicklung und Durchführung weite Phasen brauchen.
Man hat sogar das Wort geprägt: „Oesterreich ein großes
Hotel" und die Wirte und andere Fremdenverkchrsinter-
essenten werden nicht müde, auf die Bedeutung ihrer In¬
dustrie zu verweisen, und durch die- Förderung des Ho¬
telwesens durch Bund und Land und Gemeinden, die Be¬
freiung der "Fremdenindustrie von allen Bundes -, Lan¬
des- und Gemeindeabgabenzu erreichen.

Mancher Einheimische mag im Sommer, wenn er die
vielen Fremden durch unsere Straßen wandeln sieht,
wenn die Automobile durch unsere Straßen in rascher
Folge an ihm vorüberfahren, in Gedanken einen Ueöer-
schlag darüber gemacht haben, was wohl der Fremden¬
verkehr dem Land alljährlich einträgt. Der Abgeordnete
Schüler  hat einmal eine solche beiläufige Schätzung der
Tiroler Einahmen aus dem Fremdenverkehr genannt : er
schätzte den Bruttoertrag des Tiroler Fremdenverkehrs
auf rund 890 Milliarden Kronen. Der Reingewinn,
der nach Abzug der Kosten im Lande verbleibt, ist dem¬
gegenüber indessen ein geringer Prozentsatz,  da
wir ja die Lebensmittel, die hier durch den Fremdenver¬
kehr nmgesetzi werden, zmn überwiegend größten Teile
aus dem Ausland beziehen müssen. Immerhin mag diese
genannte Summe aufzeigen, welche wirtschaftliche Bewe¬
gung durch den Wandertrieb der heutigen Zeit ausgelöstwird.

Man pflegt nun gewöhnlich die Behauptung aufzustel¬
len, der Fremdenverkehr sei der hauptsächlichste, ja der
einzige Aktivposten unserer Wirtschafisibtlawz. Da man
seit dem Verlaufe der Sanierungsaktion erkannte, daß die
Ausgleichung des Budgets nicht genügt, die wirtschaft¬
liche Existenz der Staatsbürger zu sichern, wendet man
sich nun erst dem richtigen Problem zu, der Ausgleichung
unserer Wirtschaft, der wirtschaftlichen Sanie¬
rung öesStaates.  In dieser spielt naturgemäß der
Fremdenverkehr eine bedeutsame Rolle.

Es mutz daher die Frage aufgeworfen werden, ob die
Bilanz, die der Reiseverkehr ergibt, tatsächlich eine
aktive  ist. Und wir müssen diese Frage leider nach den
Erfahrungen dieses Jahres verneinen.  Während es
in Oesterreich selbst zur Hochsaison in allen Ländern ge¬
nügend leere Hotels gab, wahrend verschiedene Kurorte
über den geringen Besuch jammerten, während man zu¬
weilen ein Sinken der Preise wahmehuren konnte, das
als letztes Mittel ersucht wunde, die Reisenden doch noch
ansulocken, — fuhren Tausende und Abertausende an uns
vorbei, dem Süden zu. Darunter amh die Oe st errei¬
che! selbst . Me Bäder der Adria waren mtt Oesterrei¬
chern überfüllt, in Italien wimmelte es von deutschem
Reisepublikum, das koineKwegs etwa bloß aus Leuten be-
stawd, die das Anno Santo nach Rom pilgern hieß. ES
ist bereits von den Verkehrsstelle« durch statistische Ueber-
sichten festgestellt, daß die Zahl der Ausreisenden in
Oesterreich die Anzahl der Einreisenden im Heurigen
Jahre wesentlichü b e r st e i g t und daß Oesterreich ledig¬
lich DUrchzugsgebiet  war . Somit ist auch dieser
Posten im Wirdschaflsbudget Oesterreichs ei« passiver!

Wie kommt es aber, daß die Qesterreicher, die doch das
ganze Jahr Wer klagen, daß die Beaimtengehälter zu ge¬
ring sind, daß die Berdienftmöglichkeitaller Stände die
Existenz nicht ermöglicht, doch zur Sounnerzeit ihren Ur¬
laub im Ausland verbringen, dadurch die Ersparnisse
und das Volksjvermögen ins Ausland tragen und so un¬
sere FremdenverkeHrsbilanz passiv gestalten? Welches
sind die Ursachen, daß imfer Hotelgewerbe im heurigen
Jahre minder gut abgefchnitten hat und die Gefahr droht,
daß auch weiterhin ein Rückgang der BerkehrMlanz in
kommenden Jahren zu verzeichnen sein wird?

Der Hauptgrund liegt in der minderen Entwicklung
unserer Fremdeninduftrie, besonders im Mangel der
einheitlichen Organisation. Damit soll nicht behauptet wer¬
den, daß nicht unsere Gastwirte leistungsunfähig sind
gleich denen anderer Länder. Vielmehr ist der Haupt-
grnnd festMstellen in der Willkür der Preisbil¬
dung  gegenüber dem Gebotenen! Zu Zeiten, da ein grö¬
ßerer Andrang von Fremden ins Land kommt, bei Kon¬
gressen, Festen und anderen Anlässen, pflegen oft manche
Wirte, die bisher über flaue Saison klagten, mit den
Preisen in die Höhe zu gehen,' sie wollen eben die Gele¬
genheit ausnützen, um den Kongreßbesüchern, die auf die
vorhandenen Räume angewiesen sind, so viel abzuneh-
wen, daß der übrige Ausfall der Saison weitgemacht
wird. Flaut der Verkehr wieder ab, gehen meist auch die
Preise wieder herab, weil nun die Gastwirte den Versuch
machen, durch Billigkeit anzulockrn. Diese Willkür und
Verschiedenheit in den Forderungen, die in Oesterreich
allenthalben zu bemerken ist, vermag jedoch den Fremden
abzuschrecken. Mer auch der Einheimische flieht aus dem
Lande, einmal, weil die Tarifvolttik der italienischen
Eisenbahnen eine vernünftigere ist als die unserer Bah¬
nen, dann aber weil die festen Preise der 30-Lire-Pension
locken.

Soll in Oestereich die Fremdenindnstrie wirklich jener
aktive Faktor werden, von dem unsere Wirtschaftspolitik

träumt , dann mutz einmal das Reisen ins Ausland
eingeschränkt werden:  dann aber muß es auch
den Oesterreichern möglich sein, in ihrem eigenen
Lande ebenso gut und billig  den Sommer zu ver¬
bringen. Hiezu ist vor allem nötig, daß unsere Gast¬
stätten sich selbst nach Ausstattung und Komfort in Kate¬
gorien teilen und für jede Kategorie vom einfachsten Gast-
jhof bis znm Kunhotel f e ste Preise  anfetzen, die nach
den Auslandspreisen zu kalkulieren sind. Schwankt aber
in der gleichen Stadt zur selben Zeit der Preis für ein
Zimmer in der gleichen Mite zwischen1 und 25 Schilling,
dann kann nicht erwartet werden, daß das Gesamturteil
des Reisepiublikums ein günstiges ist. Es sind ja gewöhn¬
lich nur einzelne Wirte, die so töricht sind zu glauben,
daß ein momentaner Mehrgewinn nütze. Cs rächt sich
stets bitter, wenn ein Gasthaus einmal in den Ruf kommt,
teurer zu sein als ein anderes. Wie fehr aber der ganze
Gastwirtestand durch solche einzelne Wirte geschädigt
wird, davon machen sich oft die Wirte selbst keinen klaren
Begriff. Ein unzufriedener Fremder vermag stets mehr
Schaden anzurichten als zehn Zufriedene Nutzen stiften.

Wiener Börse.
Wien , 25. Sept . Wochenschluß, Versorgung und di« bevorstehende

dreitägige Verkehrsunterdrechung veranlahten die Kontermlne in
einer Reihe von Kulissenwerten Deckungen vorzunehmen , jo daß dies«
höher einsetzen konnten . lAwas lebhafteres Geschäft war nur in bei¬
den Kredit -, Südbvhn -, einzelnen Eisen- und Trifaileroktien . Die
Rückgänge anderer Mlissemverte waren durch Glattstellungen der
Tagesspekulation verursacht . Später stockte dos Geschäft und di«
ersten Kurse blieben unverändert in Geltung . Der Schranken war ge-
schästslos und die Notterungen wiesen nur geringe Aenderungen auf.
Die Mehrheit der Schrankenwerte blieb umsatzlos uud ohne Notiz.
Auf dem Anlagemarkt waren Renten schwächer. (Montag bleibt die
Börse geschlossen, doch werden di« Clearingkurse notiert .)

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotirrvnsen sind in Tausendern angegeben.)

Wien , 25. Sept . Dökkerbuudanleche 69.7 ; Mairente 2.36 ; Iukrente
2.3 ; Februarrente 2.5 ; Aprilrent « 468 ; Oesterreich siche Goldrente
32.1; Oesterreichische Kronenrente 2.38 ; Donau -Save 620 ; Dürkenkvs«
474 ; Bank für Oberösterreich 12.3; Wiener Bankverein 96; Oesterrei¬
chsicher Bodenkredit 177; Britisch -ungarische Barch 35; Zentralbank
24.3 ; Zentralboden 20 ; Oesterreichische Kreditanstalt 127 ; Ungarische
Kreditbank 325 ; Anglöbank 146.2 ; Kroatisch« Eskompr « 166; Nieder-
österreichftsche Erkomp !« 265 ; Kompaß 13.3 ; Ländetbank 185 ; Mer-
curbank 90; Nationalbank 1,645; Wiener Unionbank 124.1; Böhmische
Umonbank 768 ; Berkehrsbank 49.8 ; Donoudampffchiff 627 ; Ferdi-
nands -Rordbahn 7,548 ; Gvaz -Köflacher 220 ; Lloyd -Triest 2,500 ; Süd¬
bahn 46.49 ; Gölte schauer 356 ; Perlmooser 1,820 ; Union Baumaterial
192; Wienerberger 670 ; Liesing«r 528 ; Allgemein « Baugesellschaft
167; Union Baugefellschaft 120; Wiener Baugesellschast 78;
Chemosan 21 ; Clotilde 17 ; Alpine Montan 285.5 ; Austria Email
158 ; Berg -Hütten 4,750 ; Enzesfelder 41; Feinstahl 10 ; Felten 305;
Finze 200 ; Greinitz 139 ; Hutter , Schrantz 285 ; Kabel Draht 127;
Krain . Eisen 360 ; Krupp 203.6 ; Ditmar -Lampen 1,290 ; Poldihütte
972 ; Rima 108 ; Rothmüller 8.5 ; Schöller -Stahl 27.1; Brevillier
650 ; Skodawerke 1,431 ; Waagner 177; Waffenfabrik 52.5;
Warchalowski 118 ; A. E . G . Union 70.1; Brown Booerie 149;
Bereinigte elektr . 230 ; Elin 27.1 ; Siemens 90 ; Mundus 9;
Slavonia 64 ; Ti mb er 245 ; Galiz . Montan 28 ; Gran -Szafzvorer
226 ; Rosfitzer 190 ; Salgo 455 ; Silesia 8 ; Steir . Magnesit 31.3;
Trifarler 459 ; Urikany 1,048 ; Flesch 102 ; Brunner Masch . 1,028.5;
Daimler 6.95 ; Fiat 82.5 ; Grazer Waggon . 32 ; Heid Masch. 19.9;
Hosherr , österr . 30.99; Hofherr , Ungar . 130.5 ; Sigl , Lokomotiv . 157;
Ringhoffer 1,380 ; Simmeringer 200.5 ; Zielcniewski 122 ; Elbemühl
31 ; Leykam 171 ; Neusiedler 1,385 ; Fanto 180 ; Gal . Karpathen 110.1;
Galicia 910 ; Lumen 6.3 ; Naphtha 100 ; Schodntca 128 ; Cosmanos
1,090 ; Ebreichsdorfer 111 ; Färberei 820 ; Gern groß 85 ; Landeis
22.2 ; Schafwolle 485 ; Teppich Haas 80 ; Neftomitzer 3,280 ; Schöller
Zucker 4870 ; Eifenbahnverk . österr . 540 ; Eisenbahnverk . ung . 180;
Esienb .-Wag .-Leih . 274 ; Semperit 156.5 ; Zwangsanleihe 70 ; Pfund¬
obligationen 14 —23. E . 6754.

Wiener Baluteu-Kurfe.
Wien , 25. Sept . Amerikanische 712.— Geld , 716.— Ware ; Bulga¬

risch« 5.09 (5.17) ; Deutsche 168.2« (168.86) ; Englische 34.20 (34 .36) ;
Holländische 28320 (285 .20) ; Jugoslawische 12.53.50 (12.5950 ) ; Pol.
Nische 116.50 (117 .50) ; Rumänische 3.37 (3 .41) ; Schweizer 136.30
(137.10) : Spanisch « 101.35 (102.15) ; Tschechische 20.9450 (21 .0650) ;
Ungarisch« 99.50 (99 .90).

Wiener Devisen-Knrse.
Wie«. 28. Sept . Amsterdam 284.25 Geld , 286.25 Ware ; Belgrad

18.5« (12.60) ; Berlin 168.45 (168 .96) ; Brüssel 30 .94 (31 .06) ; Budapest
99 .15 (99.45) ; Bukarest 3.4025 (3.4205) ; Kopenhagen 170.30 (170.701;
London 34.2950 (34 .3950) ; Madrid 101.80 (102.20) ; Mailand 2851
(28 .63); Newyork 707.65 (710.15) ; Oslo 14280 (143.20) ; Paris 33.54
(33 .70) ; Prag 20.9760 (21 .0050) ; Sofia 5.1350 (5.1750) ; Stockholm
190.— (190.60); Warschau 116.75 (117.25) ; Zürich 136.58 (137.03).

Berliner Devisen-Knrse.
i3n Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork untz

London für eine Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 26. Sept . London 208.26 ; Newyork 4.195; Amsterdam
188.69 ; Italien 16.86 ; Belgrad 7.46; Kopenhagen 101.32 ; Christiania
84.79; Pons 19.89 ; Prag 12.425 ; Schweiz 80.96; Stockholm 112.58;
Budapest 58.75 ; Wien 59.18.

Schlnßnotiernnge« der Berliner Börse.
Berlin , 25. Sept . 4. bis 5. Deutsche Schatz -Auw . 0.195; 6. bis 9.

Deutsche Schatz -Amv . 0.1826; Deutsche Reichsauleih « 022 ; 4prozent.
Bayer . Staatsanleihe 0.305 ; Anatol . Eisenbahn 8.10; Hamb . Amerika
Pakets . 59.8; Hansa Dampffch. 75.75 ; Nordd . Lloyd 65; Darmstädter
Bank 101.75; Deutsche Bank 110; Diskonto 103.50 ; Dresdener 100;
Reichsbank 135.70; A. E . G . 94.25; Augsb . Nürnberger Masch . F.
95.12; Badische Anilin F . 121.75; Elberselder Farben 117.62 ; Berg-
mann Elektr . 73.50 ; Bing 47.50; Bochum 69.17; Daimler Motoren
40.50 ; Deutsch« Waffen 70.50 ; Deutsch-Luxemburg . Bergw . 71 ; Don-
nersmarck H. 69 .75 ; Faber Bleistift 76 ; Gelsenkirchner Bergwerk 74.25;
Hirsch-Kupier 87.76; Harburg Gummi 68 ; Harpener 102.37 ; Höchster
Farben 117.75; Hohenlohe 11.70 ; Laurahütt « 38 .50 ; Rheinisch« Metall-
waren 32 ; Mannesmann 64.75 ; Phönix Bergw . 70.10 ; Schuckert El.
61.50 ; Siemens und Halste 77.60 ; Deusich« Kali 26 ; Rombacher Hütte
37 ; Gesellschaft für Elektro 117.50 ; Bayer . Dereinsbank 115.

Schlutznotiermrge« der Münchner Börse.
Müvchrn , 25. Sept . Bayer . Handelsbank 72 ; Bayer . Hyopthekcn-

bank 70.25; Löwenbräu 184.50; Hackerbräu 142; Lechwerke 71; Mün¬
chen-Dachauer -Papier 65; Kraus Lokomotiven 36.1.



Züricher Deviserr-Kitrse. -GWMkf"
Zürich. 28. S -pt, Berlin 1L3.90; Holland 368.25: N-ewyork 518.16;

London 2510.56; Paris 2-1.55; Mailand 21.—; Prag 15255; Budapest
0.007260; Bukarest 2.50; Belgrad 9.20; Sofia 3.75; Warschau 82.—;
Wien 72.80; Brüssel 22.65; Kopenhagen 125.56; Stockholm 138%;
Christians« 105.50; Madrid 74.70; Buenos Mres 210.—. Tendenz:geschäftslos.

KitrSrSLga«g Ser Devise MasilmrS.
Zürich, 26. Sept. (Priv.) Die Devise Mailand  no¬

tierte heute schwächer und stellte sich auf 20.93 Brief.
Die Abschrvächunü ist aus die Lösung von Hausse¬
spekulationen  anläßlich des bevorstehenden Ultimo
zurückzusühren. Paris HW sich bet 24.62 fest auf den
guten Eindruck der Rede Caillauxs in Amerika.

Ci >eve{nämdjck[j{m
Teutonia 1876. Samstag 8 Uhr c. t. Antrittskneipe im „Bürger¬

lichen Bräuhaus ". Me A. H. A. H. und Freunds Teutonias will¬kommen.
Verein der Vogelfrenn«̂ Innsbruck. Sonntag großes Preiskegek-

scheiben beim „Goldenen Stern ", Leopoldstraß«'
Horts- und Gebirgsttcrchkenvarein„D' SchneekÄer“. Samstag ab

8 Uhr abends im Beremsheim Gasthaus „Neupradl" Probe.
Musikkapelle Witten. Samstag abends 8 Uhr Generalversammlungim Vereinsheim.
1. Raftskaninchen;mhlversin für Innsbruck und Umgebung. Sams¬

tag abends 8 Uhr Monatsversamwlunq im Großaasthof „Grüner
Baum", Museu-mstraße 35.

Real-Alpenklich. Samstag abends 8 Uhr Eröffnnngsabend anMeuhaus ".

Srieger-Dsrein Innsbruck und Anigebnng. .Herr Simon Schindl
hat die Obmannstelle krankheitshalber niedsrgelcgt, daher Wird laut
SitzungsbeschlußObmannstelloertreter Anton Pasner , Mariahils 36,
bis zur Generalversammlung die Vereinsleitung führen. Alle Zu-
fchristen sind an den Schrisstührer, Kapuzinergosse26, 3. Stock, zurichten.

_ llKmeradschaft und Unlerstühungsverein gedienter Soldaten für
--nnsdrrick rmd Umgebung. Sonntag Beteiliaung an der Landsturm-
KriegerÄenikmal-Enkhüllung in Maria Stein . Treffpunkt 5 Uhr amhauptbahnhof.

Alemannia 1887. Samstag 8 Uhr c. t. Eräfftmngskommers nn
Großgvsthof „Westbahnhof". Di« Mtivitvs ersucht um zahlreiche Be-teiligung der A. 5).

Verein der Salzburger. Sonntag S Uhr abends WtgKedervsr-
famm-lnng, nachher Dereinsabend.

Verein der fUirafnet. Samstag abends halb 8 Uhr Auschußsitzung,
hernach Mitgliederzusammenkunft im Vereinsheim. — Sonntag bei
schöner Witterung Vereinsausflug zum ,>Grün walder Hof" bei Patsch.
Abmarsch halb 2 Uhr nachmittags über Jgks.

Radrennklub „Tirol". Sonntag Ausflug nach Schwvg. Abfahrt
1 Uhr bei der In nb rücke.

Verein Deutsch-Südüroler . Samstag Bereinsabend mft Zauber-
oorfühningen.

Vereinigung der Privatlehrerinnen für Sprachen in Innsbruck.
Montag um 8 Uhr abends Monatsabend . Ort: Bürgerstr . 16, 2. St , l.

Verein der Vorarlberger. Mitglieder und Landsleute treffen sich
Samstag abends 8 Uhr im Vereinsheim Hotel „Greif", Triumph¬
pforte.

1. Tiroler Volkslrochten-Lrhortnngs-Versin. Samsta -g 8 Uhr abends
Probe im Vereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler".

Eifenbahn-Anfallsrenrner, Witwen und Waisen aus Tirol und Bor-
orliberg ohne Parteiunterschied. Donnerstag den 1. Oktober 2 Uhr
nachmittags 10. Monatsverfommlung beim „Schwarzen SMer", Um-
verfttätsttoße. Sehr wichtige Tagesordnung . Zutritt haben rnrr
«Ksenbahnunfallsrentner, die laufend« Renten beziehen.

Tiroler Ecbirgskrwchten-Erhaltnngs - und SchuhplEerverem „B*•
iuffing Sprugger ". Samstag 8 Uhr abends Äereinsabend im Ver¬
einsheim Großgaschof „Büchsenhausen".

Schühenkompagnie Holling. Samstag Monatsoersammirnig im
Gasthaus .Penusbad ". Beginn 8 Uhr abends.

„Rugür“ 1613. Samstag Antrittskneipe im Gofihof „Sailer ",
Adamgasf«. A. H. A. H. willkommen.

V. p . V. Verbindung „Limbria “. Samstag Semester-Antritts¬
kneipe beim „Vierwaftl". Anfang 8 Uhr c. t. A. H. A. H. will¬kommen.

T. G. T. E. o. Schuhplakklsr-Verein „D' g'miMich'n Enzian er".
Samstag abends 8 Uhr Vereinsa-bend im Bersinsheim „D-ierwastl".

Herren-Radfahreroercin „Edelweiß". Samstag den 26. d. M. Ver¬
einskegelabend beim .̂ Hellen-stainer". Sonntag den 27. d. M. an¬
läßlich des 27. Stiftungsfestes Familienausflug nach Oberpettnau,
verbunden mit Austragung der Verein-.Meisterschaft: im Gasthaus
,O>«ttl" gemeinsames Mittagessen und gemütliche Unterhaltung.
Abends 8 Uhr Familie nabend mit Preisverteilung im Gasthof zum
„Gold. Hirschen" in Innsbruck. Abfahrt der Radfahrer halb 8 Uhr
von der ,ch)tioburg"; Abfahrt der Bahnfahrer 3.25 oder 10.50 Uhr
vom Hairötbahnhaf. Bei Rsgeuwetter wird das Fest ach 18. Oktoberverschoben.

Touren- und Rennfahrer -Klub „Germania ". Samstag halb S Uhr
abends Eröffnung des neuen Kluibheims im Gasthaus „Etabele",
Mariahilfftraß « 56, Fam . Pbcruer. Soimtag abends gemütliche Zu¬
sammenkunft im Vereinsheim.

Radfrihrersrrein „Edelrauke“. Sonntag Klubmeisterschaft. Treft-
punkt halb 7 Uhr früh beim ,Tftgevwirt". Ausflug nach Kranebittennur bei schönem Wetter.

Rad- «rtd Retmsahrerverein „Veldidenn". Sonntag TeitnahM« an
der Klubmeifterschast. Start 7 Uhr früh für alle Klassen. Bei ausge-
sprochen schlechter Witterung wird das Rennen auf den kommenden
Sonntag verschoben.

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Sonntag Streckeu-
besetzung Zirl—Tests. Abfahrt halb 7 Uhr früh ooni „Stsden ".

Bicycle-kilub Wirten. Sonntag bei schönem Wetter Ausfahrt .Mund
um das Mieminger Gebirge". Abfahrt 7 Uhr von der Triumphpforte.

Innsbrucker Turnverein . Samstag turnen von 5 bis 6 Uhr Mäd¬
chen non 6 bis 10 Jahren ; von 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11 bis 11
Jahren ; von 7 bis 8 Uhr Borturner -Ueibungssbunde; von 8 bis halb
10 Uhr männliche Zöglinge von 11 As 17 Jahren . Dieselben Turn¬
zeiten Mittwoch.

Deutsckwölkifche Turngemeinde Innsbruck. Samstag von 6 bis
halb 8 Uhr Turnstunde der Mädchen von 8 bis 11 Jahren : von
8 bis halb 10 Uhr Turnstunde der Frauen und MäidchenabteUuug.
Sonntag bei jeder Witterung Arbeiten ach der Hchenheids.

Turnverein .Friesen “ HÄSng. Die Bereinsmiiglieder beteiligen
sich Sonntag an der festlichen Turnstunde und am Festabend. Di«
Turnstunde findet vormittags von 10 bis halb 12 Uhr statt, der Fest¬
abend im Gasthaus „Roter Adler" mn 7 Uhr abends.

iMnotim ößvSdjrififeffimQ
? „31t. 21“: Die Werbungen fitr das Heer find für heuer wohl

schon abgeschlossen; doch können Sie immerhin wegen Aufnahme oder
Vormerkung bei der Heeresverwaltmi-gsstelle tn Innsbruck, Jmwarn 1,
schriftlich an fragen.

? „Offerent“: Das Zillertaler Magnefitwerk ist noch nicht errichtet;
wohl aber hat die Gesellschaft die Konzession fiir die Errichtung der
Fabrik in Jen-bach. Die Interessenten haben jedoch gegen die Ent-
scheidung der BezirkSbehöiÄ« re-kuriert. Sitz der Gesellschaft ist Jn -ns-
brrick. Wollen Sie sich an die Handelskammer wenden.

? „Wringefeh“: Wie wir über Anfrage aus Wien erfahren» werden
die Durchführungsverordnungen zmn neuen österreichischen Wein¬
gesetz erst im November erscheinen.

? „R. &.  in H.“: Die Wrkenlvse vom Jahre 1876 werden bis
zum Jahre 1678 verlost.

? „Radfahrer 374“: Es M nicht gestattet, Kinder « st dem Fahr¬
rad mitguführen, auch wenn am Rade fekbst noch ein Sattel und Fuß-
nafder angebracht sind. Der Wachmann in Tests tat daher nur fein«
Pflicht, wenn er toic darauf aufmerksam machte. Für Motorräder
find wieder andere Vorschriften maßgebend. Sie können sich dar¬
über beim städtischen Poiizsiamt eingehender informieren.

7 „Kasch, prakt.“: Wir haben Ihre Zuschrift der PofWrektroaübermittelt.

? „Holling" : Den Paß bekommen Sie beim städtischen Postzeiamt
<Paßomt). Wegen der Haarkrankheit wanden Sie sich an einen Arzt.

Hotel MariaTheresia
S Täglich Komerf ng» W-

Best-

jeiüpfohisnes
Restaurant.

WGGhSntags: Kfinstler-Quartett„Boheme“, Eintritt -492

SöSlfl- Und FßlErtasS “ Kfinstler-Qaartett „Boheme“, Eintritt frei , hhä
^ MiJitärkonzert der Musik des Alpj .-Sgt . Nr. 12 ,Eintritt 8 0.89.

Wirtfchaste»
Häuser

Vesttzi
Eeschäsie

ülbcrhairpt Rocrlilütm je¬
der Art verkauft , kaust od.
tauscht man in «antz
Oesterreich raschest drrrch

Oesterreichischen
Ncalitäten -iUnzeiger

Wien, XVIII ., WShringer -.
stratze 157.

Schreiben Sie umS Jlire
Wünsch«. 281 i

Der

ilWMcs
mit iheowrtfchern. -praktischer
AuSbil-dnlrg -mi SckMttzenh-
ncn. Aistchneidvn und Deror-
beiten fär.itliclxr Damen- uub
Kinderbakleibungbeginnt aan
1. Oktober bei Rofa Mastera
dipl. Znfchneidlehrrrin, Stift-
aaste 7, 3 . Stock . iSS9

Aerztlich empfohlen!
Gleichen

Konstantin-
gegcn Erkrankungen

Johannis-
gesundes,erfrischendes

EUSV-
vorzüglich bewährtes

Ueberall erhältlich!

des'Zes' ***
u . Emmaqyslie
der Atmungsorgane
brssranen
Tafelgslrärck
sole
Inhalationsmittel

Soll dor Möbel Glam dieli blendea.
Mußt Du schnell ,,Kiwal *‘ verwenden.

frischt Ihrs MSbci anf

einerlei ob poliert , lackiert oder
gebeizt , Preis S k-50. '

Depot La Innsbruck bei :
Th. Frank und M. TschurtsehenthaJer,
Gasperl Sc Schladeek und J . Stumfobl,

In. Kltzbllhei bei : Alois Vogttn St«Johann boi: Josef Hilscher.

Der 2 . Jahresgottesdieust für Herrn
Aiois Wörudle

Kaufmann
wird Montag den 88. September 1925 mn
halb 8 Uhr tn der Mariahilfer -Pfarrkirche
abgehalten . 1886

für Tirol «. Vvratrt^ig sucht
floiHlger Vertreter, der diesc
Gebiet« ständiq bewstt. Gest.Angebote unter
Schwaz lUStt" cmb. Avrw.

Bon tiefstem Schmerze gebeugt, gebe ich die traurige Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter , trenbesorgter Gatte , bezw.
Bruder , Schwager, Onkel, Großonkel , Herr

Zofef Stecher
Fahrer der Lokalbahn Innsbruck

versehen mit den hl. Sterbesakra-
mit großer Geduld ertragenem

im Mer von 56 Jahren,
menten, nach schwerem,
Leiden, verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Montag den 28. ds. Mts . um
3 Uhr nachmittags von der Mltener Leichenkapelle aus auf
dem dortigen Friedhof.

Die hl. Seelenmesse wird in der Pfarrkirche Milten am
Mittwoch den 30. ds. Mts . um 7 Uhr früh gelesen.

In tiefster Trauer:
Anua Stecher

al» Gattin

im Namen aller Derrvandten und Angehörigen . 1877

4163 I

für Damen - und Kinderbekleidung be¬
ginnen am 1. Oktober . — Beste Erfolge.

Zuschneideschule Th. Preyer , Innsbruck , Müllerstr . 22.

Damen-u.Mädchen
Hüte in Samt, Velour , Pilz , Tiftin , Leder , letzte

Neuheiten eing-elangt bei
•T. P . Wieser , Bnrggr &ben 19. 8876

Ein Waggon

Preißelheeren
frische, reine Ware, heute eingettoffen und werden
dieselben im detail und engros bei der Deutfch-Jtal.
Export -Gesellschaft, Kiebachgasse, von 5 Kilo aufwärts
_ preiswert abgegeben.  1979

Nnr leistungsfähige Firmen mit guten Ver¬
bindungen und Referenzen vollen ihre Ange¬
bote unter „Feine Verbindung 13.143“ an die
Oesterr . Anzeigen -Ges„ A.-G., Wien , L, Rie-

mergasse Nr . 9, richten . 320b

9490 E 3465/24, E 3821/24.

Beschluß.
Die auf 23. September 1985 vormittags 9 Uhr anbe-

raumte Versteigerung der Liegenschaft Wohnhaus Nr . 48,
Amras , nebst Wirtschaftsgebäude, Hofraum , Wald,
Wiese, Grundbuch Amras E.-Zl. 59/U, 60/n , der Liegen¬
schaft Wohnhaus Nr. 23h, Schöpfsttaße (Speckbacher-
straße 23) E.-Zl. 804/11, Grundbuch Willen , wird auf den

86. Oktober 1925 vormittags 9 Uhrverlegt.
Diese Versteigerung findet beim gefertigten GerichteZimmer 91 statt.

Bezirksgericht Innsbruck , Abt. VH
Schulstraße 1

am 23. September 1925.
Pfeifer.

mmm
r^ e « W «rtischeir . grch.

« . « orvSserAVt.
«iS SÄL-NkFvM-qr». v>

«Ües Äpochete».

fSleßtlKIsr
für Tirol

von:

Puoh - mnd  IHirfcnpp -Fahtr-
räder , Fuch - u . Frori-
Motorräder , Aotomobüe,
Faii rradgummi , 125b

Grain ma pbone,
Mlieb Zentrifugen.

Billigrßi * Binkaafsqnelle
für Wiederverkänfer.

Jas. ksiLkiM. lEEsärsöf
MaztmllianstmSe L

Filiale Kufstein.

1000 SchMng
itt* mehr können Sie leicht
durch Vertrieb von Losen naii
N<rt-m monatlich verdienen.
Rüinüge Vertreter in cllirn
größeren Orten gstncht. An>-
träae unter ^Sichere Eristenz
GäB“ an Armvneen »Mcher,
Wien , I ., Schnierstraße 20.

264«
Wir saeSaas»

zwecks Gründung einc_
Filiale allerorts eine Per¬
son , welches auch ihr
Beruf oder Wohnort sei.
Kenntnisse , Kapital oder
Lager nicht erforderlich.
Monatlicher Gewinn zirka
200 bis 300 Dollar . Sieh
wenden unter „Novolty"
an Kndolf Messe , Amster¬
dam . 83 b

dm VoDertal, in herri-ichrr
Lage, Baugrund am Berg 9sel
verkäuftich, Neafttädendureau
Ferd , Meidet in Innsbruck,
Mtaimgaste g, 1881

Maß - und
Neparaturgefchäft.

Ich empfehle mich zur Neu¬
anfertigung von Herrenklei-
dorn sowie Wenden, Reparie¬
ren und Aendern. Mäßige
Preise , Siegsried Berger,
Schneidermeister Templstratze
Nr . 16, 1. Stock. 2750-16

RähschrrleAwanrr
Kapurinersafi« W

Zuschn-üd»- »»-> Nähkurir
Kr Wäsche »tsb Ltelde-
bminnm am 5. Oktsber.

18,1

gesucht!
Veste Lage, Maria -The-
refieu-Straße oder un¬
mittelbare RSHe;Portal;
flr Schuh - Geschäft

geeignet.
Detailliert « Zuschriften

unter ^Ablöse oder Frie-
benSmiete 3462" an die
Vermattung d. Bl.

710/25 d»!
26 Faß , werden

abgegeben.
Anfragen an Flughafen

leitang , Innsbruck.

Ika und
Das Rad des Rahmes und
der größten Erfolge.
Alle Bestandteile lagernd.

Nähmaschine Köhler.
Neueste Grammophone.
Zahlungserleichtornngen.

Generalvertrieb:
Karl Einselen
Innsbruck Museumstr. 24

Filiale Rcntte.
Eu gros. 7762 En detail.
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Qenetalvertrctnng für Tirol:
Prnnx ©sroaSBaeSu®®« »ScSi!?. » Innsbruck

Zu haben in allen Auto -Garagen.

Tirolia - Herde
ln allen Größen stets lagernd bei

J@s@f Itapfan
Elsenhandlung 7^

«isLsm der Innkasarne,
Vertreter für Innsbruck und Umgebung

Adraase bitta genau beuchten!

Vertreter
welche laufend die metallverarbeitenden Indu¬
strien , Gewerbe, Elsenhändler usw. Tirols besuchen,
von einem Inländischen Metallwerke gesucht.
Angebote unter „Metalle Nr. 9391“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes erbeten.

7753

Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 29
Bregenz Faidkirch

ZUCKERWARENVersende in 5-, 1h-, K-
un<j 2#-kgr-Pakcten

sämtliche Sorten Kanditen per kg
1 kg Kokos -Busserln.
1 kg Miloheohokolade . . . .
1 kg Schokolade -Kaffee and DragÄe.
1 kg Speise -Schokolade 40, 84, 80. 120 u . 150 Rippen
1 kg Mals.
1 Karton (48 Btnok ) Bisblock . .
1 kg Mllchkartaneilen „Stollwerk“
1 kg Pralines nnd Dessert « .
1 kg Seiden.
1 kg Kakaopulver ln y . -kg -Paketen
1 kg Neapolitaner 120 Stück . . .
1 kg Neapolitaner 40 Stück . . .
1 kg Fruchtsehnittou 1Ä Stück . .
1 kg Fruehtschnitten ISO Stück . .
1 kr Mignon .
MAX GUTWIRTH, Wien XV. Reithotferplatz 16
Straßenbahnlinie 40 0147 S Minuten vom Westbalmhof

K 14.000
K 24.000
K 33.000
K 17.000
K 33.000
K 15.000
K 27.000
K 42.000
K 23.000
K 17.000
K 34.000
K 32.000
K 24.000
K 26.000
K 23.000
K 35.000

h
Garantiert echte böhmische
Baftfedern

wieder die sehBnen Friedensqualitätan

Vorbeugung der Empfäng¬
nis und Verhütung der

Schwangerschaft
Das Bach für Khelente , ein
wertvoller Ratgeber . Preis
per Nachnahme S 2.50. Bestel¬
lung auf Postkarte genügt.
Buchhandl . Schneider L Co.,
Wien . V.. Schönbrunnerstraße

Nr . 40/39. 8832

Dauernde gute
CMenz

eraiden CttSb er tretet in
ßostafen . Borrfgefchäfts-
ftelle , Wien , IX ., WäHrin-
gerstratze 16. 9311

Schweizerkäse
IfeäiESjra V P« kgS 3.80 und 4,—
SdS9 fl EI g | 3 solange Vorrat reicht.

! Spezialgeschäft für Molkereiprodukte
' w.  Yolünger , Markfgraben Nr. 27.

Sauerkraut
liefert ln bester Qualität von 30 Kilo aufwärts

L . Bergthaller ’s Wtw ., Wels 12
119i Oberösterreleli.

Tüchtige stabile Vertreter
bevorzugt Vors leb erun gs -Agenten u. 'Trafikanten,
gesucht . Bank - n. Woohselgeschäft (Losraten -Abk.)

Bankhaus Mayer , Wien, EL, Taboratrafle 3-B.

Meistgelesenes Wiener Blatt

Volks -Leitung
-WM- mit hochinteressanterillustrierter "MO

Fa m ilien - Unter h alt nnffs - Beilage.
Nachweisbare Tonntags-Eesamtauflage der grotzen

ii. kl. Ausgabe : fit
Si3 ®. @©© fig£ v’8*S$9l.

Täglich siele wichtige Neuigkeiten.
Aufsätze v. hervorragend , politisch. Persönlichkeiten,
gediegene Feuilletons, Erzählungen, Humoresken,
Artikel über Länder - u. Völkerkunde . Schach- u.
Frauen-Zeitung, Ziehungslisten, Saatenstands-,
Waren-, Markt- u. Börsenberichte, Börsenkursblatt
u. Sonder -Rubriksn : Gesundheitspflege, Land- u.
forstwirtschaftliche u. Pädagogische Rundschau,

Naturschutz.
Tägliche Ausgabe, ferner Samstag - u. Donners¬

tag-Ausgabe (mit Roman- u. Familienbeilagen
[in Buchform), Wochenschau usw.)

Samstag -Nusgabe (mit Roman- und Familien¬
bettagen sin Buchform), ausführl. Wochenschau usw.)

Probenummern unentgeltlich.
Verwaltung: NMKM , 1. « Schulerstratze 16.

VerisSI. 3Shm. Versandhaus Im InlandeI

wieder die schönen Friedensquaiitäten.
1 Kilo grouö Schilling 2.-*- u . S . 3.—. weiche
Grauschleiß 8 4.— u . 8 . 5.—, weißere 8 7.—.

weiße , feinere 8 10.—*, 8 13.—. primn 8 16.—. schneeweiße
Schleißdaunen S 20.—, 8 23.—, helixraue Daunen 8 22.—,
schneeweiße Daunen 8 32.- - , Ideal -Volldaunen S 41.—. Ge¬
füllte Tuchenten 180/120 ein groß . 4 kg schwer , S 20.—, 25.—.
29.—, 34.-- . 43.—, 52.—. Polster , 60/80 cm groß , 1.3 kg schwer,
S 5.—, 6.50. 8.50. 10.50, 13.50, 16.50 und aufwärts . — Muster
gratis ! — Versand per Nachnahme . Unzählige Anerkennun¬

gen und Nachbestellungen . Nichtpassendes retour . 197a
SACHSEL & Co.. Wien , t4. Bez „ Gcibelgassc Nr . 9/23.

D 5S„ In ma finden Sie stets in reicher AuswahlDücncr bei
„ . Bernhard Sander
mlBÜ 33 Maxinnlianstraße 33

Neu n. antiquarisch 9882 Peru ruf 19*3/8.

Soeben erschien die farbig illustrierte Ausgabe

In is Mim
II ■

S vonJ.C.Schlegel.W Mit zahlreichen Illustrationen und acht farbigen Tafeln.

m 100, Auflage. 8682
H Das große . lange erwartete Aufklärnngswerk.
W Wissenschaftlich und doch allgemein verständlich erläutert85a cs dio Beziehungen vom Manu zum Weib.

Vater gibt dieses Buch dem erwachsenen Sohne,
Mutter der Tochter.

Die zahlreichen Bilder unterstützen das geschriebene Wort
aufs beste.

Was ist Liebe . Sinnliche Liebe . LiebesimingeHt . Erziehungsaufgaben.
..Mittel gegen Männerschwäche 44 Der ideale Manu . Das Mannweib . Die Menstruation,
iieiraten — ein Heilmittel ! Der Aberglaube . Abnorme Fälle der Geschlechtsreife . Das
echte Weib . Der Kampf um die Jungfrau . Absolute Keuschheit . Weibl . Onanie Frauen,
he mau nicht heiraten soll . Krankheiten als Ehehindernisse.  Krüppel-
lafhgkeit kein Ehehmdernie . Kalte Frauen . Heilung der Frauenkälte . Dio Wechsel-
ifthre . Das „ * e f ä h r 1 i c h e A 11 e r " . Das weibliche Schönheitsideal . Der eheliche
-•eaehlechtBVorkehr . Menschlich sittlich ! Wann ist der eheliche Vorkehr gesund . *>£••
Entstehung des Menschen . Die Befruchtung . Entwicklung des Embryos Bildung der
menschlichen Organe . Der Fötus . Die Geburt . Die normale Geburt . Schmerzlos * Ge-
ourt . Verhalten wlihrend der Schwangerschaft . Beschwerden . Die Hygiene des Wochen-
betto . K na b e oder M ä de h e nt Vererbung und Zuchtwahl . Günstige Einflüsse aut
las  Kind Vererbung von Krankheiten . Krebskranke . Beschränkung der Kinderzahl
t rnuenschutz Die Geschlechtskrankheiten . Verheerende Wirkung auf die Frnuen-

"™ W1>a,re  Folgen . Da» Dirnentum . Seine Ursachen . Die Looknngen der GroB-
’tadt . Die Dirne als Ansteckungsgefahr . Abnorme Ocschlpchtscmpflndungcn Die Grund-
agen der glücklichen Ehe . Erzwungene Hingabe . Wirtschaftliche Fragen . Wie erwirbt
man Liebe . Winke für den Mann . Erfolgreiches Liebeswerbon . Am Ziel . Geheimnis¬
volle Kräfte . Bilde den Geist ! Weibliche Liebestaktik . Die Brücke zur Ehe — Preis-
br- M V.? ! 30’ Eieg . gcbd . 8 4.30 einschl Porto . Nachnahme (nur innerhalb Oesterreich
möglich ) 60 k mehr . Ausland olnsohl . Porto geh . Ke 20, gebd Kc 25, Dinar :13 und 42

Lire 15 nnd 20. Aus dem Ausland sende man Banknoten in Brief

Schusdeks Verlag, Wien, »WM 21. M U ]|

26 - 30

NuOkoks. i
Das städt . Gaswerk Innsbruck gibt prima

Kammerofenkoks in Nußgröße (Körnung 20 bis
50 mm) ans erstklassiger westfälischer Kohle, vor¬
züglich geeignet für Füll - und Danerbrandöfen,
Küchenboheizung , als Beimischung zur Zentral¬
heizung usw. an Konsumenten ab und ist der
Preis bis auf weiteres ab Fabrik 8 65.— per Tonne,
hei normaler Zustellung ln ganzen Fuhren 8 87.50
per Tonne, bei normaler Zustellung in Säcken

(1 Sack 50 kg) pro Sack 8 3.48.

Bestellungen nehmen entgegen:

Gaswerk Innsbruck, Amraserstraße 8,
Stadtgeschäfi Failmerayerstreße4—6,

Telephon 195 und 811
oder Claudiastraße 20 im Laden.

Komplotte, raodemsta  Fischfabrikations-Einrichtung
in tadellosem Zustande , mit ausgedehntem Kundenkreis , zur Erzeugung
von Fischmarinaden aller Art (Rollmops, Bismarck -, Räucher - und Gelee-
Heringe ) Ist wegen Auflassung dieses Betriebszweiges samt Zubehör
(Dosen und Materialien ) preiswert zu verkaufen . Auf Wunsch werden
bisherige , schöne Betriebsräume , nebst fachmännischer Beratung zur Ver¬
fügung gestellt Ernstliche , über Barmittel verfügende Reflektanten wollen
Anträge unter „Rascher Entschluß 7068“ wegen SaSsonbegtnn sofort, an

Friedrich Kratz -Annoneen , Innsbruck , senden. 7063

Gesucht für großes Tertiltmtemehmen nach
Vorarlberg wird eine tüchtige

Kontoristin
vollständig perfekt in Stenographie nnd Schreib¬
maschine mit gewandtem Briefstil.

I Schriftliche Angebote von nur wirklich tüch¬
tiger Kraft mit Angabe bisheriger Tätigkeit Vor¬
bildung , Eintrittstermin und Gehaltsansprüchen
sind zu richten an F. M. Hämmerle , technische
Abteilung , Dornbirn.

Persönliche Vorstellung ist erst nach hiezu
erhaltener Aufforderung statthaft >439

Teolm, Bureau Ingenieur
Julius firader

ger. beeid. Sachverständiger nnd Schätzmeister
für Elektrotechnik

Innsbruck, Mcraner Straße 6/1, Telephon 495.
Zweigbüro : Wien, I ., Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.
Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Finanzie¬
rung u. Revisionen hydro - u. thermo -elektrischer
sowie industrieller Anlagen aller Art Oekonom^
sicrung von Dampf - und Wasserkraftanlagen.
Uebcrnahme der Bauleitung von Großkraftwerken.

Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
8630 Ingenienrbesuch kostenlos.

Billige böhmische Bettfedern!
Preise in österreichische » Schillingen.

1 Kilo graue , geschlissene S 5.—, halbweiße
8 6.59, weiß ® 8 8.—, bessere 8 19.—, S 13.—,
daunenweiche 8 15.— und S 17.50, beste
Sone 3 20.— und 8 22,50. Versandzollfrei,

gegen Nachnahme Ton S 19.— aufwärts franko . Umtausch
und Rücknahme gestattet . Muster umsonst . Zuschriften
nur an Benedikt Sachsel , Lohes Nr . 141 bei Pilsen , Böhmen.

Innsbruck, Altstadt, Herzog Frledrichstraßa 33
Bitte , achten Sie genau auf den Firmenwortlautl

der GegenwartHerroragendstes

Das Klio von 8 6.— aufwärts , in Kllopaokungen
oder Tuchenten 180X120, Pölster in jeder Größe
erhältlich . Muster gratis , Versand per Nach¬
nahme . Jede Sorte lagernd , Verkauf im Großen

und Kleinen bei 9314

Firma © 73X1
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für Herren, Damen und Kinder, wie auch Pelerinen

und Windjacken in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

Gummi» uud Kabelwerke

Josef Reithoffers Söhne A . -G.
Museumstraße LS.

8549 Tel . 367

pgiZLtinsu.ÄMpten

rrn),Neapel, Capri,. Novoitsbar.

ab fleiai SS . Oktober  eher
Messina, Athen, Konstanttaopd (Bosporusfahrt
bis an das Schwane Meer), Haifa (Jerusalem,
Bethlehem, Nazareth, Rotes Meer), Port Said
(Suez-Kanal, Ceiro, Memphis und die Wüste
Sakkara mit den Köniĝ rfihern)
Pompeji an Genua 24.
Mm»i. Klasse Inkl . YoBgpVtfpfftfltmfl von M. 1330 ma

Vfer&ca «ruf hu*.oodeaen  Wnttada SLdbdrwn mZLz Pl&$s*9§
dsLsKt, ermäßigt ok<L <äer Preis mm 90 foxaBaat ps»  Pieta,

Bachoges and Am iktaitc dar eh:
ßeeäsrsB WIkt©r Sc&ypp ©, B@rl9n W 7
DrabtamchriH : $ce©eSiapp©/ 2D / Telephone Zentrum  MV 2V
durtb  die Büros der HAMBURG - AMER IKA - LI NIE tmd des M ITT 81 . EURO«
PÜSCHEN REISEBÜROS sowie statHdke StieebOrm  des Xn- «md Anstandes

Für eine große erstklassige Versicherungs-Gesellschaft wird einVertreter
der gute Beziehungen zu Spediteuren und Großhändlern besitzt,

für den Innsbrucker Platz und Rayon gesHClBta
Zuschriften unter „Tüchtig 4585“ an M. Dukes Nachf. A.-G.,

Wien , 1/1. 2*1

dt Cg ‘00 in der Tube
für den etegentea Modadaub
fg -Gü- Puderkissen.
&r der, mßadmr*tMmkxk+
Gü°Puti in fferDosm
UnjBedt&stre Kimtnaikkjtt

sie sind EdelprotfUkte
lege in höchster Vollendung

WeS-mAsWctih&irt &htfoS ^ JirmJrnJ
Fabriklager : Wien , XVIL , Schnmanngasse Nr . 168.
Telephon : Nr . 29—6—17. — Vertreter : Frans Magrer. ;

910 bürgen für eine Udetpfte

ipi ßiläier i
tüchtige Kraft für Expedition tmd Lager sofort
gesucht . Zahlung über Vertrag . Angebote mit
Angabe von Bef»ronzen und Emtrittemöglichkeit
unter „Dauernd 1856“ an die Verwaltung d. Bl.

Strickwarenfabrik

Seltner&Co., Wien VII.,
Neubaugasse 68 Tel. 30 -3-49

haben stets lagernd größere Quantitäten

Herren- u. Damenwesten
neueste Genera, in der Preislage von

8 11.— bis S 17.—
Auswahlsendungon und Kollektionen

werden gegen Referenzen prompt portofrei
zugesandt . 275c

einer großen Versicherungsgesellschaft an gut eingeftihrten,
leistungsfähigen Bewerber zu verleihen. Ziichriften mit ausführ¬
lichen Angaben über bisherige Tätigkeit unter „Sämtliche Ver-
si eherungszwei ge* an Bock & Herzfeld, Wien, I., Adlergasse 6.

200 f

ftiniein
empfiehlt erstklassige Luxuswagen Fr. 15, 5L
offen und geschlossen für nah und fern, auch für
Ausland, zu billigsten Preisen. Verläßlicher
Führer. Telephon im Hause unter Nr. 1564 jeder¬

zeit erreichbar. 1864

Josef Flecker , Innsbruck,
Innstraöe Nr. 71.

Winn
der Iahreszeugniffe als Betriebsleiter, ELgeleiter
und Uebernehmer aufweisen kann, sucht einen

Dauerposten im Holzfache.
Zuschriften erbeten an I . Nairz, Sögeleiter bei

Fa. Baron Sütterer , Sägewerk in Karlstetten bei
St. Pölten, Niederösterreich. 1848

BRAUEREI ZIPF, A.-G. ffMBÄS
empfiehlt ihr best gelagertes

SPEZIAL MÄRZEN- BIER
«las weitaus beste helEe ^ ssalitats ^ iefi1

b Fässern nd lu Raschen

SlüSSSSSäS Franz3. Hentschel/ Innsbruck
Innrain Nr. 25 / BürgerstraSe Nr. 2Fernruf 183

Feraraf 183

Klaviere / Planlnos
Harmoniums

vorzügl. Instrumente
Gelegenheitskäufe

Reparaturen
Stimmungen

besond.billig bei

SIBiNEÜBESS &  § 6 HNE
Klaviererzen gong seit 1885. Wien — Linz — Innsbruck,

Leoroldslraße Nr. 44. 66a
ICSI

Kslsaß!
Der Viehmarkt in Kolsaß

findet nicht am 5. Oktober, sonder« am Rofen-
kranz-SamStag . den 3. Oktober, statt und wurde
für immer auf den Rofenkranz-Samstag jeden Jahres !

verlegt . 1648

Kundmachung.
In der städt. Leihanstalt (Fleischbank-Eebäude, 1. El .)

werden Montag den 12. Oktober 1925 von 9 bis 12 Uhr
vor- und 3 Uhr nachmittags an die aus verschiedenen
Schmuckgegenständen, Uhren, Ketten, Ringen und aus
Kleidern, Stoffen, Wäsche und Schuhwaren usw. be¬
stehenden Pfänder der in dem Monate September 1925
verfallenen Pfandscheine gegen Barzahlung versteigert.

Auslösungen von Pfändern der verfallenen Pfand-
scheine (die in dem Monat« Juni 1925 auŝ 3 Monate
aufgenommenen Pretiosen- und Effekteu-Pfander) wer-
den bei der gefertigten Verwaltung nur bis Mittwoch
den 7. Oktober 1925 — 11 Uhr vormittags — zur Amts¬
handlung angenommen.

Die bis zu diesem Tage nicht ausgelösten Pfänder ge¬
langen unwiderruflich an dem oben bezeichnet«» Tag«
zur Versteigerung.

Innsbruck, am 23. September 1925. 9476
Stadt . Leihaustalts -Vertvattuug.

für äußerst sparsamen und billigen SchneHheiz-
Patentofen, der auf Grund des Vorjahrsverkaufes
sich heuer von selbst -weiter empfiehlt Nur solche
Harren, die mindest ungefähr S 300.— für kleines
Lager verfügbar haben und nach Erprobung fix
kaufen, schreiben an Johann Ullmann, Wien, HL,

Lothringers traße 16. 82e

Hausverkauf.
Die Gemeinde Ehrwald verkauft im Versteigerungs¬

wege am 30. September 1925 um 3 Uhr nachmittags un
Hotel . Sonnenspitz' unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen das abgebrannte Gemeinde-Haus.

Selbes liegt an der Bahnhofstraße und ist für jedes
Geschäft geeignet _ 9478Bürgermeisteramt Ehrwold.

In frequenter Straß« Münchens nächst dem Haupt¬
bahnhof und Marienplatz großes Zinshaus mit
Redengebäude, größerem unbebautem Hofraum
(für Weinkellerei sehr geeignet) ist unter günsti¬
gen Bedingungen preiswert zu verkaufen. An¬
fragen unter . Günstige Gelegenheit 1934" a. d. V.

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
struktionen aller Art , wie:
Straßen - und Eisenbahn-
drücken . Hallen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Druck-
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fdnster , Schaufenster¬
anlagen , Wendeltreppen,
Seherengitter u. dergleichen.

NIETEN  U.
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen-
Sehweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgL —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . — Aus arbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnelliehtpans -Anlagen.
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Kleine
Wohnungstausch nach Hall.

Gabe schön« Wohnung, 2 Zim-
met. Küche, gr. Nebenraum,
mit billigem MieiqinZ. Suche
Zweiziminerwohnnngin Inns¬
bruck. Aigner, Hall, Schmied-
gasse 206. 4350-1

2-Zlmmcrwohnung in Inns¬
bruck mit Boixlegg zu tauschen
gesucht. Unter .sonnig 4354"
an die Verwaltung, 1

Vertausche heile Wohnung
in Rattentoeig gegen solche
in JnnSbnick, eventuell gegen
Apfgobc, Zu erfragen Gasthos
.Grüner Baum ", Schwemme,

4S02-1

Laufche fonniüe, neuherge¬
richtete Zweizimmerwohnung
mit Ballon gegen Dreizimmer,
wcchnung. Unter .2060 Schil¬
ling Ablöse 1881" an die Ver¬
waltung . _ 1

Tausche mein« in Willen ge¬
legene elegant« 5-Zimmerwoh-
nung (1. Stock) mit modern¬
stem Konisort gegen ebensolche,
wont, 6—7-Zimmerwohnung
im Stadtzentrum. Vergütung
nach Vereinbarung. Zrffchrii-
ten erbeten unter .Verkehrs¬
reiche Lage 4100" an die Ver-
waktrmrg. 1

Schöne, sonnige 8-Zimmer-
wohnung mit allem Konisort
der Neuheit gegen kleiner«
umgutauschen. Näheres aus
Gefälligkeit bei Mitterhofer,
Marktgraben. 1858-1

| ZU vermieten
Schöne, ruhig gelegene Drei¬

zimmerwohnung im Zentrum
samt Möbelablöse an Vorge-
merkte zu verlausen. Unter
.Nr . 1928" an die Derw. I

Zahlungsisähig« Partei fin¬
det Billenwohnung , bestehend
aus 2 Zimmern, Küche und
Zubehör. Adresse an den Aus-
kunftstascln unter 4378. 1

Wohnungsablös«. 2 Zimmer
und Küche, samt gut erhalte¬
ner Einrichtung an im Miet¬
amt dringend vorgemerkte
Parick gegen Ablöse zu verge¬
ben. Riesengasse 13, 2. Stock.

19104
Magazin« u. Bureauräume.

groß, hell und trocken, zu
vermieten. Andr,-Hofer-Straße
Nr. t  Part , links. 94894

Zwei Zimmer u. Küche, ein
Zimmer davon möbbieri iedvch
ohne Betten, sind gsg. Möbel¬
ablöse au ruhig« Eheleute zu
vermieten, 20 Minuten außer¬
halb Innsbruck, schön gelegen,
ausorderungssrei« Wohnung
mit Zinsvorauszahlung, ab 1.
oder 16. OEtdber berichbar.
Uni. ..Herrliche Aussicht 1829"
au die Verwaltung. 1

HSumieien gesucht"^
Gesucht wird 2—3-Zimmer-

wohnung mit Zubehör in zen¬
traler Lage von kinderlosem
Ehapaar für sofort oder spä¬
ter. Offerte unter . Kaufmann
4898" an die Derw. . 2

Kleines Lokal in belebter
Strohe für stines Dslikadchsen-
gsfchäst gesucht. Angebot« un¬
ter .Delikatessen 1798" au di«
Verwaltung . 2

Solides Ehepaar sucht8—3-
Zimmerwohnung. Unter .Hohe
Ablöse" an Neumairs Annon¬
cenbüro. 143 b-L

2- oder 3-Zimmrrwohnung,
rnölkiert oder leer, im Zen¬
trum sofort oder später ge¬
sucht. Unter .Ablöse oder ho¬
her Zins 1980" an di« Ver¬
waltung . 2

Schiafkollcgengesucht. Adr.
an den AuAn-nststafeln unter
Nr. 4406. 3

Reines, sonniges, heizbares
Kabinett an Schülerin oder
Schüler ahne jede Verpflegung
und ohne .Heizung um -25 8
zu vergeben. Zwischen 11 u. 3
Uhr zu erfragen Maximilian-
strabe 29, 3, Stock, 1968-3

Elegant inöbl., sep. Zimmer
mit 1 vd, 2 Betten, ein kl.
Zimmer mit 1 Bett , Balkon¬
benützung. lzerrlichc Aussicht,
ruhig, mit je einem Neben-
raume, Telephon, an solide
Herren, Reichenauerstraße58,
Nähe Flugplatz, 1850-3

Gut heizbares, reines Zim¬
mer mit 2 Betten nur an
Studenten zu vergeben, Preis
pro Bett nnd Frühstück 30 L,
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter 1707. 3

Schöne Zimmer mit u. ohne
Verpflegung in bester, sonniger
Lage mit prachlvollerAussicht,
für 'den Winterausenthalt be¬
sonders geeignet, zu günstigen
Bedingungen. Für Familien
und bei längerem Anfenthcrlt
befand. Vereinbarungen. Vor¬
zügliche Küche, vorteilhafte
Spei seabbo ne meni?. Pe nsi vu
Winter, Claudiaplatz Nr. 3,
Tel. 1170/V1. 1790-3

Freundliches, zentral gelege¬
nes Zimmer, Kabinett, mit
guter Verpflegung zu vermie¬
ten. Herzog-Friedrich-Straße
Nr. 22, 1. Stock. 1775-3

Zimmer nur an stabilen
-Herrn zu vermieten. Zufchris-
lcn unter .Kliniknähe 4367"
an die Verwaltung. 3

Zweibettzimmer zu vermie¬
ten. Hunoldstnaße23, 2. St.

4W9-3
Zu vermieten Stückiges Eas-

senzimmer. Brnneckerstraße 10,
2, Stock rechts. 1830-3

Zweibettiges Zimmer kurz
zu vermieten. Pradlerstraße
Nr. 53, 2. Stock. 1854-3

Zimmer ab 1. Oktober an
seinen Herrn zu vermieten.
Museumstrabe 8. 1. Stock r.

1860-3
Keller und Magazin, zen¬

tral gelegen, ist sofort zu ver-
cwben. Unter .Zentral 4344"
an die Verwaltung. 3

2 Studenten finden nettes
Zimmer, eventuell mit Ver¬
pflegung. Jnnstrotze 3. 3. St.

4343-3
Schöne« möbliertes Zimmer

mit 2 Betten an Hochschüler
oder 2 Herren im Stadtzen¬
trum zu vergeben. Zuschrif¬ten unter .Nr. 1-869" an die
Verwaltung. 3

Schönes, grobes Erkerzim¬
mer ist über di« Winter-
monate an Zeinen soliden
Herrn in der Speckbacherstrabe
Nr. 27. 1. Stock, zu vcomieten.
Besichtigung von 12—8 Uhr.

1876-3

Zentrales, schönes, sonniges
zweibettiges Zimmer zu ver¬
mieten. Karl-Ludwig-Platz 6,
1. Stock links. 1877-3

Reines, möbliertes Zimmer
wird an anständigen Herrn
ab l . Oktober vermietet. )Idr.
an den Auskunststalfelnunter
Nr. 4387. 3

Zu anständigem, ruhigen
Herr« wird ebensolcherZim¬
merkollege in nettes Zimmer
ab 1. Oktober gäfucht. Eabels-
bergerstraßc 28. 2. St . rechts.

1858-3

Suche 3-Zimmerwohnung u.
Küche bei Mieterschutz, auch
mit Einrichtung, gegen gute
Ablöse, Unter . Vordringlich
vorgemeldet 1886" an die Ver¬
waltung . 2

Such« inictcrschntzsreie Woh¬
nung, l-estehend aus 2—3 Zim¬
mern samt Zubehör w. Küche,
auch eingerichtet, geg. gut« 4lb
löse. Unter .Sicher 1885" an
die Verwaltung. 2

Suche mieterschutzfreie Woh¬
nung. mir 2 Zimmer u, Küche,
für kleine, ruhige Partei aus
sofort oder später. Zuschriften
an L. Schöll, Landeck, Malser-
stratze Nr. 62. 9485-2

Suche gegen entsprechende
Ablöse oder liebersiedln ngs-
kosten eine 3—4-Zimmerwoh-
nung mit oder ohne Möbel,
womöglich Stadt od, Wilicn,
Zuschriften unter „Noistands-
klasse 4335" an die Verw, 2

Zimmewermieüing
Schülerin sucht Zimmerkol¬

legin. Anträge unter „Mätzi:
ger Preis 4405" an die Ver¬
waltung . 3

Elegantes Zimmer mit Pen¬
sion an Fräulein zu vermie¬
ten. Zuschriften unter „Fa¬
milienanschluß 1727" an die
Bcrw. 2

Aiöbliertes. sonniges Zim¬
mer. mit oder ohne Verpfle¬
gung, an 1 ober 2 solide Her¬
ren zu vermieten. Fischergasse
Nr. 27, im Stöckl. 4355=3

Schönes Kabinett wirb frei
zum vermieten an ordentkiche,
alleinstehende Frau (Fräulein ),
die alle Hausarbeiten verrich¬
tet, Solche, die gut kochen
kann und eigene Bettwäsche
besitzt, bevorzugt. Offerte un¬
ter .Kabinett 7093" an Kratz-
Annonoen, Innsbruck. 4387-3

Zimmer mit 1 ober 2 Bet¬
ten. separ., gut heizbar, fft
aus sofort an -bessere Herren zu
vermieten. Zuschristen unter
,SI -adtzent-rUm 1931" an die
Verwaltung. 3

Schönes, sonniges Zimmer.
Klinikttähe, zu vermieten.
Schöpfstraße 45. Part . 1-882-3

Freundliches, reines Zimmer
mit zwei Betten ist an zwei
Herren zu vergeben, eventuell
mit Verpflegung. Pradlerstr.
Nr. 30, 2. Stock, Zimmer-
ebner. 1880-3

Zimmer, Küche «ruf2—3 Mo¬
nat« zu vermieten. 500.000 K.
Unter „Willen 4359" an die
Verwaltung, 3

2 elegante Zimmer, eines
ni.it 1 Bett und eines miit 2
Betten, auch mit Pension, sind
an nur seine Herren zu ver¬
mieten. Offerte unter .Aus¬
länder 1947" an die Derw. 3

Schön möbliertes Zimmer
fiir 2 Personen, eventuell
Küche, sofort zi, vermieten.
Brennerstraße 3a, 1. Stock.

1911-3

Schönes, sonniges Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ist ab
1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Srl-lgaffe 23. 1. Stock.
Tür 2. 1945-3

Reirres, sonniges Erkerzim¬
mer ist an soliden Herrn ab
1. Oktober zu vergäben. Mresse
an den Auskunltstafeln unter
Nr. 1940. 3

Sonniges Zimmer mit zävci
Betten, Nähe des Hauptpost¬
amtes, zu verniieten. Offerte
unter „Ruhig 1937" an die
Verwaltung. 3

Sonniges Zimmer, schön
möbliert, nur an Studenten
zu vermieten. Adresse an den
AuÄunststaieln unter 1917. 3

Sonniges , einfaches Zimmer
in schön gelegener Villa,
!4  Std , vom Zentrum, sepa¬
riert, an Hochschülersin), evt.
mit Klavier und Haibpeirsion
preiswert zu vcomietcn. Ma¬
riahilf» Sonnenstraße Nr, 19,
2. Stock, 1925-3

Reine Schlafstelle an Fräu¬
lein od. Frau, tagsüber be-
schäftigi, zu vermieten. Hos-
gasse 6. 4, Stack rechts, 1895-3

Möbliertes Zimmer ist per
I. Oktober zu vermieicn. Ba-
tanikerstnaße15, Part , rechts.

1887-3
Ein schönes Sticgcnzimmcr

an 2 Herren oder nettes Ehe¬
paar sofort zu vermieten.
Hafpingerstratz« 18, 1. Stock.

1886-3
Einfaches Zimmer aus 2—3

Wochen zu vermieten. Kaiscr-
Josof-Straßc 1. Part , links,
neben der Klinik. 1884-3

Reines, möbliertes Zimmer
an zwei BundcSangcsiellte so¬
fort zu vermieten. Äluseumstr.
Nr. 37. Stöcklgebäude. 1915-3

Gr, Zimmer mit 2 Betten,
event. mit Kürlzenbenützung.
zu vevmieten. Adressea» den
Auskunftst-afeln unter 4399. 3

Hübsch möbliertes Zimmer
an Studenten sofort zu verge¬
ben. Adrcsie an den Aus¬
kunftstafeln unter 1959. 3

Zweibettiges Zimmer mit
Küchenbenützumg ist an Ehe¬
paar einige Monate zu ver¬
mieten. Zulschoiften unter
„Strei Monate Vorauszahlung
1948" an die Derw. 3

Schlafkollrg« gesucht. Wci-
hevburggaffe3, Part . 1970-3

In einer Win-terfpor'gegend
wird gemütliches. 2be!tiges
Zimmer aus Wochcrr vergeben.
Zuschristen erbeten unter
,ü>ochlandSzauber 9480" an
die Verwaltung. 3

LeereS Zimmer mit KÜchrn-
benütznng am Saggon ist
mietenschutzfrei gegen 2lährige
MietginSvoraEahlung abzu«
gäben. Anträge unter .15 Mil¬
lionen" ar» Annvncenbureau
Masse, Innsbruck, Bvznerplatz.

188i°ö

f Zimmer gesucht
Zimmer sucht kinderloses,

älteres Ehepaar ob 8. Oktober.
Mittagskochgelegenhett. Ant¬
wort an Hupfnu, Anichstratze
Nr. 46. 17Ä8-4

Zweibettiges möbliertes
Zimmer wird von ruhigem,
kinderlosem Ehepaar gesucht.
Eventuell mit Küchenbe-
nützung. Anträge um,ter
„Zinsvorauszahlnng 1750" a»
die Verwaltung. 4

Leeres Zimmer mit Kochge¬
legenheit suchen wir für einen
Herrn unseres Betriebes. An¬
gebote a d. Wagnevsch« Univ.«
Buchdruckerei. Erlerstraße.

Ha 12-4
Einfach möbl. Zimmer oder

Kabinett sucht anständiger Ar¬
beiter. Briese unter „Pünkt¬
liche Bezahlung 1771" an die
Verwaltung. 4

Mediziner sucht reincS, son¬niges. gutmöbliertes Zimmer
ohne Derpflagun« zu mieten.
Zuschriften unter . Miniknöhe
1894" an die Derw. 4

Aeltere Dame sucht sonniges,
ruhiges Ziwiner (1. oder 2,
Stock), Unter „Ständig 4361"
an die Verwaltung, 4

Störniiherin sucht ehestens
Zimmer oder Kabinett. Zuschr.
mit Preisangabe v-nter . Ru¬
hig und reinlich 4363" an die
Verwaltung. 4

Fräulein sucht reines Ka¬
binett; Saggen bevorzugt. Zu-
schriesten unter ,K. R. 4361"
an die Verwaltung. 4

Sticgenzimmer zu mieten
gesucht. Angebote unter .So¬
fort oder später" an Nenmairs
Annoncenbüro, Marktgraben.

148 n-4
Ein ruhiges, h-itzbares, wenn

möglich scparicrtcS Zimmer
im Zentrum gbfucht. Gefl.
Zufäiriften unt, „Preisanga-bc
4348" an die Derw. 4

Aelteres, alleinstehendes, or-
dcnik. Frl , sucht leeres Zim¬
mer mit Koo'igelegenheit iiogen
etwas Beihilfe im Haushalte
Zahle auch Zins . Adresse an
den AuÄunststaseln unter
Nr. 1873. 4

Sonniges , heizbares Zimmer
von solidem Fräulein gesucht.
Unter .Preisangabe 1958"
an die Verw. 4

Reisender sucht ab 1. Okto¬
ber einfaches, reinliches Zim¬
mer oder Kabinett. Anträge
mit Perisangabe unter „Se¬
parat 1972" an die Verw. 4

Möbliertes, reines, ruhiges
Zimmer für bessere einzelne
Dam« gesucht. Unter „Sofort
4982" an die Derw. 4

Möbliertes Zimmer im
Stadtgebiet womöglich sepa¬
riert, von alleinstehender, älte¬
rer Frau gesucht. Zuschristen
unter .Zimmer 1916" au die
Verwaltung. 4

Besserer Prosessionist sucht
reines, einfaches Zimmer;
Pradl bevorzugt. Unter .Preis¬
angabe 1898" an die Derw. 4

Näherin mit ltjahriger
Schwester sucht reines Zimmer
mit Kochgelegenheit, Zuschr.
unter „Wienerin 1827" au die
Verwaisung. 4

Möblicries. einfaches Zimmer
sür stabilen Herrn (Beamtem),
möglichst im Jen-tru-m, auif
1. Oktober gesucht. Unter
„Reinlich 4349" an die Ver¬
waltung . 4
Zimmer mit Küchcnbcnützung

von Ehepaar soiort gesucht.
Unter „Reinlich 4-346" an die
Verwaltung. 4

rr—5.T.-a "uzi-avx. -ffuggasgcr

Offene Mellen
Junges Mädchen, ehrlich u.

solid, das auch andere Arbei¬
ten verrichtenkann, zur War¬
tung eines lfkjähr . Mäderls
auf 1. Oktober gesucht. Hei-
lig-Geist-Straße 2, 3, Stock
rechts. 1842-5

Einfaches, reinliches Mäd¬
chen, das auch etwas Kochen
kann, aus sofort in 'Privat¬
haus nach -Pertisau gesucht.
Vorzustellen in Druckerei
Jenny . Leo-poldfir. 12. 1847-5

Tüchtiger Friscurgehilsc wirb
ausgenommen, .Untdr „Her-
renbcdiener 1839" an die Ver¬
waltung . 5

Köchin, die auch Hausarbei¬
ten verrichtet, sür E-cschästs-
haus gesucht. Adolf-Pichler-
Straße 8 Part , rechts.

H 5738-5
Mädchen für alle Arbeiten,

volllkoimuen ehrlich, reinlich,
solid, selbständig in allen
Hausarbeiten usw., das auch
Liebe zu einem Kinde auf¬
bringt, au? angenehmen
Dauerposten auf 1. Oktober
gesucht. Heilig-Eeist-Straße 2,
3. Stock rechts. 1843-5

Wir suchen in Tiro ! und
Vorarlberg ernste und ein-
wnndfreie Vertreter für eine
alte, erstklassige Versicherungs¬
anstalt. Ausführlich« Offerte
umer .Ernster Lebcnsberuf
9014" an die Verw. 5
Guter Verdienst vom Schreib¬

tisch aus. Näheres gratis!
Unter .Sonderangebot 1 9372"
an die Verwaltung. 5
Inkassant, vevtrauenSwündig

und strebsam, möglichst aus
der BckleidungSbronche, gegen
Fixum umd Provision wird
aufgenommen, Garantie oder
Kaution erwünscht. Anträge
unter .Fleißig und zieldewußt
7062" an Kratz-Annoncen in
Innsbruck. 1700-5

Lehrling mit girier Schulbil¬
dung wird gegen Entlohnung
ausgenommen. Viaduktgass« 33

4144-5
Ein tüchtiger Fahrradmecha-

niker, ebenso selbständiger
AutomechanAer, sofort gosucht.
Hermann Bosch, mechanisch«
Werkstätte, Bregenz. 9477-5

Erwerb- u. Nebcnverdienst-
luchende verdienen 10—15 L
rägilich. Schoei-ben Sie sofort
Mundus-Derlag, Men , IV,
Kavlsplatz 7. 83a-5

Provisionsvertreter zum Be¬
such von Privatkunden sucht
DuchihandlunigDr, Fletschner,
Wien. I, Tuchlouben 13.

188 s-ö
Bedienung für Nachmittag

gesucht. Schlachthos, Verwol-
rnngAgebäude. 43235

Gesucht: tüäftige. selbstän¬
dige Bauschrriner. Einreise
wird besorgt. Kieser, Otelsin-
gen (Zürich). 9475-5

7—8 Zimmerleut« werden
zum HolzauAiacken aus zffcka
10 Wochen sofort gesucht. Han<s
Haufer. Zimmevmetstcr in
Schwa;. Lahnbachgaffe267a.

9474-5
Küchenmädchen für Gasthaus

gesucht. Vorzitstellen Desreg-
gerstraße 16. 1793-5

Tüchtig« Köchin, nur mit
längeren Zeugnissen, ans 1.
Oktober gesucht. Vorzustellen
bei Nachtschatt, Levpobdstr. 9,
von 2—6 Uhr nachm. 9468-5

Hausmädchen sucht Gasthos
.Gold. Rose". 1805=5
Selbständige Herrschastsköchin
mit Jahveszeugnisscn aufs
Land gesucht sür 2 Personen
neben Stubenmädchen. Nachzu-
sragen Samstag , 26. Sept ..
beim Portier Arlbergerhos.

9164-5
Welch« Damcnschneiderin

würde gesetztes, strebsames
Mädchen̂mit giiten. Nähkennt-
nissen als Gehilfin aufnähmen?
Würde sich event. vormittags
apch im Haushalt betätigen.
Adr.; Falkitraße 17, 2. Stock.

1819-5
Hansrwhilsin (ohne Kochen),

nur mit längeren Zeugnissen,
sucht Rechtsanwalt Dr. Sin¬
ns nger, Tvlfs. 9483-5

Größere Versicherungs-An¬
stalt, die alle Sparten betreibt,
sucht Vertreter für Innsbruck
und Tirol . Vorerst gegen hol>e
Provision. im Bewährungs-
falle erfolgt Fixum. Zuschr.
an Postfach 186 Innsbruck.

4385-5
Lehrling, nur aus gutem

Hause, sür seines Slletall-
lvarengefchäft gesucht. Zuschr
unter .Ehrlich 7091" an
Friedrich Krotz-Annoncen in
Innsbruck. 43W-5

Lehrmädchen mit 3 Klassen
Bürgerschule wird aufgenom-
men. Waluschnig, Damen¬
schneiderin. Kaifer-Frang-Io-
fef-Straße 3. 1956-5

Jüngeres , flinkes Mädchen,
das gut kocht und alle HauZ-
aobeiten verrichtet, auf 1. Ok¬
tober gesucht. Leopoldstr. 31.
1. Stock. 1954-5

.Hausgehilfin, brav u. tüch¬
tig. die alle Hausarbeiten ver.
richtet und gut kochen kann,
zu drei Personen gesucht. Un¬
ter .Guter Duuerpvsten 1963"
an die Verwaltung. 5

j Ein Schlosser wird sofort
aufgenommen. Franz Rapp,
Kupferschmied, Inm-sbri.ck, A.-
Hofer-Siraße 17. 1949-5

Junges , williges Mädchen
sür kleinen Haushalt aüs
1. Oktober gesucht. Event,
auch Ansängerin. Adresse an
den AiiskunftStaieln unter
Nr. 4332 5

Exporthaus, das das Allein-
vertviebsrechterstklaffiger Fa¬
briken für Reißzeuge und Prä-
zisionsinftrrfmente inne hat,
sucht agile Provisionsvertreter
für das Gebiet von Oesterreich
und Italien . Auch ein tüch¬
tiger Kaufmann mit Erfah¬
rungen im Export »Nb Orga¬
nisation wird ansgeuommen.
Detaillierte Offerte mit Rpse-
rengen endeten an Postfach 103,

4325=5
Besseres Mädchen, das kochen

kann und Hausarbciten ver¬
richtet, zu kl. Familie gesucht.
Beihilfe vorhanden. Dürgerstr.
Nr. 21, 2. Stock. 1875-5

Zn Arztenssamili« mit
einonr Kind wird kinderlieben¬
des. ehrliches und in allen
Hausarbciten tüchtiges Mäd¬
chen mit Näykenntnissen. das
auf gut« Behandlung und
Dauerposten Wert legi, ge¬
sucht. Dorsustelleii mit Zeug¬
nissen Pfarrplatz 4, Part . r.

1871-5
Reinliches Mädchen, da?

auch kochen karmc, bei gutem
Lohn für kleineren Haushalt
gesucht. KörnerstraßeNr. 15,
1. Stock links. 1870-5
Reinliche», ehrliches Zimmer¬

mädchen. da? auch im Häus¬
lichen mitlhikfh gesucht. Gast¬
haus „Hohe Munde," Telfl,

1890-5
Vertreter ix« alle» Proving¬

städten zwecks Vertrieb von
RcklameÄrtikeln gesucht. Zu¬
schriften mrter . RMamespie-
gcl 4607" an Annoncen°Si4j an,
Wien,, 1^ Sch'iilerstraße 24.

188h-5
Inbelüg ^ kräftiger Lehr-

iunge od. -Mädchen für unsere
Engros - Abteilung gesucht.
Borzuistollen tm Warenhaus
Bauer-Schwarz, Engros-Ab-
teillunlg, 2. Stock. 9232-5

Braves ehrliches Mädchen,
das all« HauSarbeiton verrich¬
tet, «venr. kochen kann und
Jahoeszcugnisse besitzt, wird
in gutes Haus gesucht. Slndr.-
Hofer-Straße 38, 1. St . Unks.

4401-5
Kaffee- Küchenmädchen ge¬

sucht. Seflergasse 2, 1. Stock.
1974-5

Jüngeres , anstönd. Mädchen
für alle Hausarbeiten zu kl.
Familie bei guter Verpflegung
und Lohn gesucht. Dorzustellen
Heiliggeiststratze1, 2. Stock r.

1968=5
Ein selbständigerBuchhalter,

fivm in allen buchhalterischen
Arbeiten, Stenograph u, Di>a-
schinschreiber, sotvi« ein Prak¬
tikant (alsolvierter Handels¬
schüler) sür hiesige Versiche-
rungsfilia !« per sojort gesucht,
Abgebauie Versicherungs-Be¬
amte oder Bankbeamte bevor¬
zugt. Handschriftliche Anbot,-
mit Curriculum vihte unter
„Dauerstellung7098" an Kratz-
Annvneen, Innsbruck, 4408-5

Getsuchd anständiges Mädchen
mit guten Zeugnissen für alle
Hansarlroi'ien nrb.-n Köchin zu
kleiner Familie , Borzuistellen
Anichstraße 7, 3, Stock links,
von 2—5 Uhr, 4366-5

Achtung! Garantiert sofor¬
tigen guten Berdiccrst finden
2—3 jüngere Reisende für
Privaikundendcsuch. Unter
„Sicherer Tagesverdienst 30 8
4354" an die Derw. 5

Lande--Vertreter für Tirol
etc. gesucht, der Wr, General¬
vertretung deutscher Firmen
in diesem Gebiete vertreten
kann. Fachkenntniss« nicht nö¬
tig, doch Einlage 1000 8 und
Verkaufs-talent, Anträge an
F. Scharrer, Wien, UI., Sa¬
lesianergasse2. 1882-5

Buchhalter, perfekt franzö¬
sisch in Wort und Schifft-, auf
30, September gesucht. Zuschr.
mit Zeugnissen u. Ansprüchen
unter „F. R. A. 4313" an die
Verwaltung . 5

Sehr nettes, perfektes Stu¬
benmädchen, das als solches
nur in guten, größeren Pri¬
vathäusern tätig war und
Jahrcszcugnisse besitzt, wird
in bestes Haus gesucht, Adols-
Pichler-Stratze 3, 3. Stock.

1886-5
Lehrling s. Spenglerei und

Glaserei sofort gesiicht. Fron«
Glätzl«, Burggraben 31, 3, St,

1802=5
Intelligente Herren und

Damen in guter Garderobe
u, nichi unter 23 Jahren wer¬
den für leicht« Reisetätigkeit
sofort aufgenonrmcn, Persönl.
Vorstellung erbeten heute von
10—12 und 3—6 Uhr Fifcher-
aasse Nr. 17, Part , rechts.

1664-5
Braves Mädchen zu 3 Kin¬

dern gesucht. Adresse an den
Auskuuftstafeln unter 1914. 5

Für Bureau- und Vertrcter-
arbeit wird jüngerer, solider
u-nd fleißiger Mann aus der
LcbenKmittelbranch« (event.
auch Verkäufer) gesucht. Gefl.
Zuschristen unter .Ehrlich u.
strebsam 4380" an die Ver¬
waltung . 5
Sehr reinliches, flinkes Mäd¬

chen, das kochen kann, mit
guter Nachfrage, zu kleiner
Familie gasu-cht. Dorzustellen
von 5— 'Al  Uhr 'saggengasse
Nr. 5, Part . 1908-5

Starker, chrl. Laufbursche,
nicht unter 18 Jahren (muß
daheim schlasen) wird sofort
ausgenommen. Adresse an den
Au-skunlstStaseln unter 1907. 5

Wirtschästerin, alleinstehend,
für frauenlosen Haushalt, sehr
gute Köchin, mit Kenntnissen
im Geschäftsbetrieb, zur selb¬
ständigen Führung auf sofort
gesucht. Anbote unter . Ge¬
schäftstüchtig 1899" an d. Ver¬
waltung . 5

Hcrbstmesie! Vcrgnügungs-
pack! Wer übernimmt Zucker¬
warenneuheit mit zum Ver¬
kauf? Anfragen unt. „Höchster
Verdienst 1903" an die Ver¬
waltung . 5

Lehrmädchen für die Werk¬
stätte wird bei Änt. Obholzer,
Kürschnerei. Lauben 32, per
sofort ausgenommen. 1897=5

Fleißige Hausgehilfin, die
auch nähen and etwa? kochen
kann, wird sofort auifgenom-
mon. Pension Gruderhos in
IM , 1893-5

Stellengesuchej
Intelligenter Bursche aus

besserem Hause, 14 Jahre alt,
Sprachentalent, sucht in besse¬
rem Hotel als Kellnerlehrling
Posten. Nähert bei Josets
Blaha, Salzburg, Miraboll-
platz. 18 e-R6

Frau sucht Wasch- und Putz¬
plätze. Unter Sehr rein
H5740" an die Derw. 6

Gefetzte Köchin sucht Stell«
zu kl. Familie oder einzelnem
Herrn. Briese er>beten unter
„Ehrlich 4341" an die Verw. 6

Buchhalterin
mit langjähriger BüvvpraxiS.
voMom>me,i selbständig in
Buchhaltung und Koroaspon-
deng. sucht entfprechende Stel¬
lung. Gefl. Anbote unter .Bi¬
lanzsicher 1609" an di« Ver¬
waltung.

Tüchtige Verkäuferin der
Delikatessen- und Ä >ezerei-
branche, mit prima Reftrcn-
»e». sucht Stellung . Eclsl. Zu¬
schriften unter „Selbständige
Kraft 9481" an die Verw. 6

38jähriger Monn, nüchtern^
iiichtig, erprobt, verläßlich,
sucht sein« Stellung zu ändern.
Ist Frekleitungsmonteur, mit
Kabellegon mrd einschlägigen
?lr>beiten vertraut, auch Fa-
briks'spengler und gepr. Ehaus-
feur, Auskunft: Winkler, SKu-
senmstrabe6, 1. Si , 1802-6

Aeltere Frau such! Stelle zu
kleinen Kindern oder Familie
auf sofort oder 1. Oktober,
Kann «was Kochen. Adresse
an den Anslku-nstStaseln unter
Nr. i960. 6

Ehrliches Mädchen, das
Hausarbeiten verrichtet und
etwas kochen kanm„ sucht
Stelle . Zu sprechen von 3—7
Uhr Goethestrahe 4, 4. Stock
links. 4402=6

Kontorist mit Praxis sucht
Stell« in einem Büro oder als
Kassier. Zuschriften unter
.Fleißig 9457" an die Derw. 6

Fräulein sucht Stelle als
Wirtschafterin ' zu älterer
Dame oder stmienloseni Haus¬
halt. Briefe unter .Ehrlich
4376" an die Bcrw. 6

ZntelligeM Mann
24 Jahr« alt, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Dauerposton in
ktzeschäft, Magazin od. dcrgl.
Hat auch Bureaukenntmssc.
Zitfchriften unter „Ehrlich
1781" ^ fördert dir Derw. 6

Tüchtige SKneiderin sucht
Plätze aus Stören . Unter
.Praxis 1868" an die Derw. 6

AeUcr«, alleinstehendeKöchiA
ehrvich rmb fleißig, fudy
Dauerposlen zu kleiner Farn»
li«. Zinchrfften erbeten unter
.M . I . 1891" an die Bcrw. 8

Kriegerwitwc, chem. Ge¬
schäftsfrau, sucht für die Heu-
rige Herbstmesse als Berkäu-
serin Stelle . Brich« erbeten
uni. .Vertrauenswürdig 4398"
an die Derwaickrng. 6

Bedienerin mit guter Nach¬
frage sucht ganz- ober halb¬
tägige Plötze. Anträge erbeten
un-ter .Ehrlich 1801" an die
Verwaltung-. 8

Junge, tüchtig« Kellnerin
mit guten Zeugnissen sucht
Jachresposten in gutgehendes
Easkhaus. Untevinntal bevor¬
zugt. Unter „Sofort oder
16. Oktober 1794" an die Ver¬
waltung . _ 8

Gesetztes Kindersräntei«, selb¬
ständig. mit lang,ähr . Zeug¬
nissen,. Nä^ enntniffen. Ma¬
schinstopfen, auch im Haushalt
unterstützend, sucht Stelle,
auch auswärts , in Geschäfts¬
haus, Gasthof, Hotel. A. K.
bei Frau Rihl, Salzburg,
Auerspergstraße 46, 18f -6

Maschinist, gepr. Heizer, ge¬
lernter Schlosser, mit jeder
Repar, vertraut, sucht Stelle
sür sofort ober später. Unter
„Maschinist 1691" an die Ver¬
waltung . 6

Aeltere, selbständige Köchin
ftichr Stelle . Briese erbeten
unter ,M. T, 1-883" an die
Verwaltung. 6

Tüchtige Schneiderin über¬
nimmt Stören und jede Heim¬
arbeit für Geschäst, Wrresfe
an den AuskunIfMaseknunter
Nr. 4370. 6

Tüchtig- Wäscherin sucht
einige Waschplätze. Desregger-
siratze 13, 1, Stock links, T. o.

4365=6

Spezereikommis sucht Stell«
als Dorkäuser, Lagerist, Filiial-
lsiter, Buchhalter, Gefl, An¬
träge unter .Verwendbar
4360" an die Derw. 6

Tüchtiger Chauffeur. Auto.
Mechaniker, mit langjähriger
Praxis . Jahreszeidgnissen und
bqter Nachfrage sircht Posten
hier oder auswärts . Antwort
erbeton unter „Vollkommen
selbständig 4368" an die Ver¬
waltung . 8

Fleißiges, intellia . Fräulein
mit prflna Reserenzen sucht
Stelle im Geschäft z. Abrich¬
ten sür Laboratorium oder
dergl., eventuell >m Haushalt.
Gesl. Angebot« erbeten an Jsa-
bella Steinwrnder. Graz.
Sackstrabe 31, I , St . 4890-6

Persckte Pensions» und
HrrrjchastSlöchiu sucht Stelle:
auch auÄvävts. Unter flüch¬
tig 1926" an die Verw. 6

Köchin, in Wiener Küche gart
bewandert, kann auch Nähen
und sonst allp Hausarbeiten,
sucht Stelle . JahrcszeugnPe
und garte Reserengen vorhan¬
den. Unter „Wirtschästerin
4394" an die Verlv. 6

Tüchtige Stenotypistin mit
öjär . Praxis sucht Stelle . An¬
gebote unter „Fleißig 4336" an
die Verwaltung . 6

Suche Stelle auif sofort zu
kleinerer Familie neben Frau.
Beste Nachfrage. Falkstraße 6.

1855=6

Wjähr. Hotrlsekrrtär, durch¬
aus versiert in allen Büro¬
arbeiten, sowie auch im Ser¬
vice, mit besten Referenzen ti.
Zeugnissen, gerne zu jeder an¬
deren Arbeit bereit, bittet
edeldenkende Menschen, die den
heutigen Verhältnissen Rech¬
nung tragen, um Anstellung
in Stadt oder Land. Zuschrif¬
ten erbet, unter .H-S -E 43A"
an die Verwaltung. 6

Tüchtiger Konditor sucht
ehestens Posten hier oder aus-
ivärts. Zuschriftenerbeten un¬
ter .Selbständig 1838" an di«
Verwaltung. 6
Tüchtige Störichnciderinsucht

Haus- und Heimarbeit. Käthe
Kohs. Seilergalsse 2, 3. Stock.

4327-6
18jührig«r Bursch« vom

Lande sucht Stellung in einem
Büro; hat Kenntniffe in «in-
saclzor. doppelkeo und ameri¬
kanischer Buchhaltung sowie
Maschinschreiben, Stenogra¬
phie. Zuschriften unter „3 . Kl.
Bürgerschule 4336" cm die
Verwaltung. 6

Tücht. Kellnerin sucht wäh¬
rend der Messe Stellung . Nä¬
heres Bürgerliches Brauhaus.
Innsbruck. 1840-6

Gesetzte, ordnungsliebende
Person mit guten Zeugnissen
sucht Stell« als Stubenmäd-
cl)«n in einem Hotel oder grö¬
ßerem Gasthos. Zuschristen er¬
beten unter .Fleißig 1844" an
die Verwaltung . 6

Verkäuferin, mittleren Al¬
ters, durchaus verläßlich, mit
sehr guten Zeugnissen, sucht
Posten in Schnitt- oder Ge¬
mischtwarenhandlung. Inns¬
bruck, Hall und Umgebung, !̂ -
vorgngt. Anträge unter . Flei¬
ßig und redlich 1845" an die
Verwaltung. 6

Tüchtige Köchin gesetzten Al¬
ters, mit guten Zeugnissen,
sucht auf fofart oder I. Oki.
Stelle . Zuschristen unter .Ehr¬
lich 4372" an die Derw. 6
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Bu -Waftsugsardeitrn oller
Art besorgt sorllauftnb oder
zeidwerf« bilanzsicherer Buch-
lzalftr gegen mäßiges Honorar.
Anfragen unter Zuchführwng
1904" an die Derw. 6

Mährig -r gelernter Laus-
mairn dc- Habens- und Futftr-
mitftllbranchs jucht Stellung in
größerem Betrieb als Maga¬
zineur . Lagerist, Expedient
usw.; fcl)eut keine Ambcit.
Prima Reftrenzen und Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung.
Offerte ertöten unter . Ehrlich
1901" an die Vettv . 6

Modistin , selbständig, sucht
nach auswärts Saisonstellrmg.
Zuschrbsftn erbeten uu-ter
.Damen - und Herrerch-stsnode
4347" an die Derw . " 6

Fräulein aus gutem Hauke,
erfahren in Kinderpflege und
Erziehung , sucht Stelle als
Ktnderfräulein . Zuschriften
unter ^sofort IMS" an die
Verwaltung . 6

Tüchtige, lausm . Krast, bi-
!angsi<l)erer Buchhatftr , ver¬
tier : in allen Fächern , flicht
Stellung . Osferte erbeten mr-
tor .Prima Reftrengeu 1906"
an die Verwaltung . 6

Witwe sucht tagsüber guten
Verdienst in Gastgewerbe oder
sonstigem Geschäft. Angebote
unter „Selbständig 1883" an
die Verwaltung . 6

Gesetzte. tüchtige bessere
Frau sucht tagsüber ober strrn-
denwetse BsscKstigung . Unter
»Vertrauenswürdig 1982" an
die Verwaltung . 6

18jiihrio.cz Mädchen sucht
Pisten , wo es das Kochen ler¬
nen und sich in härrslichen Ar¬
beiten üben kann ; macht kei¬
nen Lohnanslpruch- Hauser,
Mariahils 84, 4. Stock. 1839-6

Aeitere, ehrliche Frau sucht
leichtere Wasch- und Putzplätze.
Josef Malfatti , HerzogzKried-
rich-Straße 3. 1835-6

Kaufmann mit eigenem Ge¬
schäft suchr Vertrauensposten;
scheut keine Arbeit . Nnter
»Fleißig und ehrlich 4333" an
die Vertoaltung . 6

Tüchtig«, charakterfeste Kell¬
nerin , in sämtliche-n Handar¬
beiten kundig, sucht ehestens
Stelle . Zuschriften erbeten rm-
ter »Auswärts 18>9" an die
Vertoaltung . 6

Nealitäten . Besitz. Wirtschaft,
HauS oder Geschäft jeder Art
und überall verkauft , kaust u.
tauscht man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre beste¬
henden handelsgerichtlich pro¬
tokollierten „Allgemeinen Ver¬
kehrs-Anzeiger"' Wien t , Weih-
bnrggaffe 28. Weitreichendste
Verbindungen im In - u. Aus¬
lande . Jede Anfrage wird so¬
fort beantwortet . Kostenlose
Information durch ein. Fach¬
beamten. Keine Provifion.

8788-7

Naglau und Mer von
35 Schllling an nur bci Walchen-
siein Jalmüraße 8 H57I0 -7

Archiv-asicn, neu, Straßen-
rennrad , fast neu , ein Jahr
versichert. billigst verkäuflich.
Zu seifen von 12—S Uhr.
Graß -mayrstraße 1, Part . t.

_ H 5738-7
1 Herrenwintermautel 3öS,

1 schwarze Herrenwollwsste
16 8. Frau Huber , Guftn-
bcrgstraße 3. 1. Stock links.

H 5797-7

©rsSsSmaSrsteea and
EisamfeaiSera 9301I

Sernh.Weithas &S5hne
Mariahilf 28 Tel . 212

Ottomanen , Diwane . Sch¬
und Schlafmöbel . Bürgerftr.
Nr . 20, Tapezierer Herrische!.

1627-7
Ottomane , KvNbgarniiur,

Muinenfftä-nder , Schreibtisch,
weich großer, geschlissener
Spiegel , Hausfreund verkauft
Lustig, Maximilianltraße 25.1934-7

Kassen, feuerfeste, im allen
Größen stets lagernd . Lustig,
Maximilianstraße 25, 1933-7

Mantelstoffe
zu 140.000, Eheviot zu 65.000,
Reinwolle . 180 breit, Schot¬
tenstoffe für Mantellleider,
Schoßen

Arrzugsfioffe
von N .000  auswärts kamen
Sie gut und billig bei
M. Hasser, SchSpfftratze 12.
Kleine Regie! Billige Preis«!

. 4895-7

Schäferhunde, 2 Monate alt.
4!teste deutsche 'Abstammung
mit Stammbaum , in gute
Hände preiswert zu verkaufen.
Muftumstraße 8, 2. Dt . rechts.4392-7

pcnländijche Fell- u . Lcder-
ustrie übernimmt Rohfelle

Verarbeitung , Pelzsell«
t Gerben u. Färbe » und
st solch« zu den höchsten
zespreiftn . Doznerplatz 8,
nsbrnck. 2880-7

Damensahrrad . Marie Gra-
»ioja, Herrenrad . Reimer , find
billig ja  veckausen . Mentlg.
Nr . 13. 2. Stock. 1944-7

Retnratssige Riese» - Peking-
Enten zur Zucht, 192ber-Brut,
per SÄick 1 3 zu verkausen,
Marklhos, MW bei Hall.

9488-7
Neue Normalschreibmaschioe

zu verkaufen oder gegen Rskft-
schreMmoschine (Remiogton
oder Uuderwood) zu tauschen.
Hapsftr & Reinhardt , Aridr.-
Hofer-Straße 1. 9-488-7

Domen - Weste», Wäsche.
Schürzen. Strümpfe . Garn»
etr . billigst zu vorkausen Auch
für Wicdfrberkäuftr ! Hermine
Router , Geschäft, Sillsaffe 7.

«04 -7
Photo -Apparat , Joa - Orix

Nr . 308, mit Zeiß-Dopfpel-
amatzar lOfstb. era, doppelter
Ausgug, für Platten u. Film,
sowie komplette AiEattung
für Entwickeln. preiswert zu
verknusen. Gest. Angebote un¬
ter . Gelegenheit 1963" au die
Verwaltung . 7

Matratze», Ottomane », Di¬
wans billigst zu vcrLauftn;
auch auf Teilzahlung . Midier-
rutznor, Mairamhos , Menll-
gasse 13. 1971-7

Krmpl . Zimmereinrichtung,
gang neu , bestehend aus einen,
großen , kombinierten Schrank,
ein Bett , Nachtkastel, eine
Ottomane , ein Tisch, vier Ses¬
seln, ein, Waschtisch, eine
Bücheretagere, «st umstände¬
halber preiswert akzngelvn.
Besichtigung u. AuAunft in
der Zeit von bis 3 Uhr
Bbiftnmstrabe 37 3. Stock.

4407-7
Eine große Zinklmdewanne,

gut erhalten , billig verkäuflich.
Burggralan 31, 3. Stock.
T. Nr . 26. 1861-7

Prima Klechäcksel wieder
ein getrosten, sowie alle Futtrr-
artikel äußerst preiswert bei
Lachoichler, Kiebachgaffe 14.

143o-7

Motorrad , . Wanderer ", 3 PS,
um 650 8 zu berkanfen. Höt-
ttngerau Nr . 2. 1942-7

Zn verkmiftn sine Partie
Seidenwar « u. Kleider-Sarnft.
Psarrgasse 8, 2. ©t. 1941-7

Schlafzimmer in Eichen-
Buche»-. Kirsch-, Birn -, Ma¬
hagoni- . Eschen-, Ahorn-
Fichten- u, Zirbelholz, solide
Tischftrarbeit , verkaufen von
750 8 auswärts Auer &
Graus . LcopoldstraHe Nr . 7.

4070-7
Aussatzherd« tnit Bratröhre

und Zimmervovsatzösen. Marke
.AAv ". erhÄtlich Schlofferei
Knauer . Maduktstr . Bg. 31.

1763-7

_Gu te rhal tensr Tauerbra nd-
ojen, Nr . 12. Junker u. Ruh.
ist preiswert zu verkawscn.
Näheres Mühlau 39, Parterre.

1824-7
Gasthaus mit Stöcklgebäude.

Frenidcustallung , großem Ge¬
müsegarten sowie 5 Fremden¬
zimmern . in größerem Orte
Pinzgaus z>i vettxnhten . event.
zu verkauson. Anfragen unter
.Marktgemeinde 1770" an die
Vertoaltung . 7

Federmatratzcn nnd Diwan
(alt ), Küchenkaste-r. Flaschen,
Dachlbodenkram billigst abzu-
gbben. Anatomiestr . 14, 3. St,
links. 1846-7

Orientalische Ampel. 1 gr.
Uhr und 1 Gruder -Oft-n. Zu
ft hon Mmrtag oder Frei rag
nachinfttags Stafflrrstraße IS,
Parterre . 4374-7

Uübevspielft Flügel u. Har-
mouinm billig abzngcberr bei
Thomas . Klaviertcchniker. im
MusikversiNsgstftiude. 4393-7

Ae Me Mfrooc
nach meinen prima oberfchlef.
Sftinkohlen zu 3.S0 8 per Sack
leweift die erstklassige Onali-
iäi derselben. Vorbestellung
notwendig , da groß« Noch-
fragc . Koitzinger. Desregger-
stoaße 29. Tel . 1285. 4367-7

Strickmaschine, Wrderinann
8D3. preiswert zu veckausen.
Riosengafft 5. 3. St . 4308-7

Auto-Konzession ist »n ver¬
pachten,, event. z» verkaufen.
Briefe unter .Bald 7092" an
Friedrich Kratz - 2Innvncen iu
Jnnsbrnck . 4338.-7

Nationalschreibkaffe, Schoeib-
inaschine. Goldwage , Kinder-
Lirgewagen, Tronipeft , Rü-
gelhoru , Kvumnodeknsten, Tisch,
WaMwsten, , Nachiiknfftl.. Kfti-
derpüsten. Kleiderbügel . Ku-
poe-<Körbe verknust Lustig,
Moximilianstoahe 25. 1935-7

Kleiner , fast neuer Feder-
brückenwasen sehr preiswert
abzogeden nebst einem nonen»
leichten HaNdwageu. Schwen-
der, Sterzrngerstratze Nr . 16.

1955-7
Billig ga  verkaufe » ein har¬

tes Bett , kompl.. NachckastÄ
m. Marmorplatft , ein weichcs
Bett mit Strvhsack. Konrmode-
kasten, zwei Stockerl, Reiner
Spartferd bei Kajdau , Ana-
tomi^ traße 13. 3. St . liniks.

4Ä97-7
Eeiegenhei tskanf! Klvdicr

wird um 1000 8 derkcnrft.
Deioft nnftr .FWgol 1956"
an die Derwaktnng . 7

Sfthkiisteu. Betten , Matratzen
und mehrere Anrüge für 1b-
bis ISjäyrigen Dwrschen billig
verkänklich, Menklqassc Nr . 6.
TEerei . 4S81-7

Echter Zobelpelz, Muss und
Kragen , ist preiswert zu ver-
kansen. Ansragen unter . Ge-
legmcheitAkans 4884" an die
Verwaltung . 7

Entzückende
Neuheiten

’m  2RSnteSi!, Kleidern-
öchchen rc.

zu besonders billigen
Einführungspreisen.

Josef Nosenstein
Innsbruck , Maximilianstr . II

gegenüber der Hauptpost.

Herrezimmcr u. Speisezim¬
mer in Eiche- und Nutzholz,
Kredenzen, einzeln , verlausen
Aiwr & Graus . Levpoldstr. 7.

4009=7
Wertheim-Panzerkaffe Nr . 3,

12 nan Stohlpanger , 3 Tre¬
sor«, der oberste nitt Ge!d-
sorteneinteilung . billigst ver¬
käuflich. Tmnplstraf-e 9. 1. St,

1932-7
Schöner SkuiitSpelz zu ver¬

kaufen. Mar .-Therefien-Str . 3,
2. Stock rechts. 1938-7

Herre -rsahvrad verkäuflich.
Jnnstratze 49, 4. St „ Strickner,

1969-7
Seoljacke mit Lpossumkra-

gen ist billig z» verkausrn.
Müllerstraßr 8, Part , links.

1984-7

ErstKchfiges Ertrags gut , zu¬
gleich vornehmer Wohnsitz,
nahe der Bahn wn£) größerem
Ort in Oberösterreich, tvird
verkauft . 110 Joch (%  mzister-
hnst betriebene Oekvnoinie mit
reichtragcn-den Kunstwiosen.
% geschonter , teils schlagbarer
Walds , prima Baulichkeiten.
14 schöne Wohnränm «, elektr.
Licht und Krast . großer Rasie-
viehskand. Preis 170.000 ’S.
Nur an ernste Selvstrefl «?tau¬
ten erteilt Auskunft Guis-
inspektor HaberzeW., Arnstet-
i-n . N.-Ocst.. (Rückporto 1 S .)

94LS-7
J <Wdhund (Dachsbracke) mit

schünom Belzänge zn verknusen.
Innrnin 17. 3. St . 101Ä-7

Ei» Patent » Echlaffavteufl
hat billig abzniwben Bmrim,
MenÄgafse 8. Stöckl, 1906-7

Zweistöckiges ZinShawS urrt
Geschäft und Tesgphim sowie
anschlistzrntnr Küche in Inns¬
bruck ist nmständehnlber zu
verkaufen. Offerte wnt. flasch
1908" an die Derw . 7

ASio-Herd, säst neu. tiek nn¬
ter dem ErnknnWpreW zn ver¬
kaufen. Kntschentatg. 20, 2, St.
rechts. 1898-7

Schlafzimmer,
RingelLsche. Nutz. 750 8. Her
renzin«i«er. Mche, 1V00 8,
SchreibKsch 56 8, Ottomanen
S5 8, Klrchgarrftturen 760 8.
Rnbner . Müllerstratze Nr . Ll.

4378-7
Billig zu Verkäufern8 Betten

mit Matratzen . 1 KoinnrckX-
kasten, weich 1 Nachtkastsi. 1
neuer WaMiasen , 1 Bewe-
wane , I reinrassiger Wokstz-
bumb urD Küchcnkredenz. Sei-
lergafle 1. GdsckMt. 1889-7

Hydrodont , zahirsteiulöseitde
Zahupchta zu —.80 «. 1-50 8
bei Tachezy, Mnscnmsti . 23 u.
MarraWf 18.

Sparhrrd Thrvlia , wie neu,
preiswert zu veckanfcn.
Dosr-gqeustraße 3S, 2. Stock,
GoUÄdi . 4274-7

2 Türstöcke mit Füllungen
und Türen . kompleÄ, gut er¬
hallen , preiswert zu verkau¬
fen. Defteggerstratze 32. 2. St„
Gvzgaldi. 4875-7

Drehstrom - Motor , 15 PS,
smat Znbehör , fast neu. preis¬
wert abzugeben. Sägetverk
Kuen . Zirl.

Sßeaea Anschaffung neuer
Möbel verkauft ich 1 Weichen
Doppel-«stdhkaften , 1 harten
SteUasten , 1 harten Tisch mit
2 Sesseln. 1 gchchltffenen Spie¬
gel. 1 weichen, neuen Tisch, 1
kleine Kommode mit 4 Laven,
1 Sitzbadewanne , Zink, 1 neue
tveiche Küchenkr̂ -enz., alkeS
gnt u. rein . Reichenau. Flug¬
platz. Freiseston. 1828-7

Bersenkbare Nähmaschine.
Mark« Zentrat Pchchin, zu
verkaufen. Preis 250 8. Zirs,
Haus 32. 1863=7

Ein kompletter Herd, ab-
montievt , tvegen Plahinangel
sofort zu verkaufen. Adrgst«
an den AuskuEÄaftln unter
Nr . 4330. 7

Neues Klosett mit Wasser¬
spülung . nicht installiert , zn
verkaufen. .Höttingeran Nr . 29,
4. Stock. 1319=7

Gebirgslvdcn- rrnd prima
Wollftoifft cingetrosten b. Rosa
DraÄ Müllerstratze 45. Kleine
Regie, billige Preise , kein
Gaffenladon. 1918-7

Pelzmantel , außen *. innen
Petz, schönes Stück, als Auto-
mantel sehr geeignet, preis¬
wert zu vevkausen. Erlerstratzc
Rr . «. Geschäft. 9493-7

Zwei Kastanicnbratösen ver-
känflich. Herliggeiststratze IS,
1. Stock, Ddersi. 1976-7

Pianiuo , Stutzstüoel, neu,
schr billig. Hosgasft 7. Port,
links. Geringe Ängahlüng.

1973-7
Doppeltes Stehpult zn ver¬

kaufen. Zu erfragen im An-
nvnceNbureau Ncmnair.

142o-7
Sparherd « (eigene Erzeug.).

Hausfreunde mit Brotrvhr
sowie Oeftn in jeder Größe
und Ausführung Mupsiehtt zu
äußersten Preisen Felix Wops-
ner , Erftn - und Mäschiuen-
handlung , Jnnrain 2. wete-
phon 1684. 1967-7

Neun heurige Gänse. Bal¬
ders, Hdbelbauer. 187-4-7

Drei Stock hohes Haus nu-
3 Zimmern , Küche. Ggschästs-
lvkal, sofort frei, ist bei 50
Diill. Anzahlung um 14» Mill.
in Hall zu vevkauftn. Unter
.Günstig 4334* an die Ver¬
waltung , 7

Preiswertes Ang-ebot in
Westen: rür Damen 8 8.80,
1L.—, 14 .—. 18— usw.; für
Herren 8 12.—. 14.—. 28.—,
30.— uDw.f für Knaben und
lvlädchen 8 8.40, 9.60, 11,—,
13.— usw.: ferner Baby -Jäck¬
chen und Hawberl zu L 4.20,
9B0. 11.— uisw. bei I . A.
Brugger , Speckbacherstratzelö.

1837-7
Fast neuer Zweispänner-

Federbrückenwagen ist wegen
Platzmangel billig zu verkau¬
fen. Zu sehen Am,ras Nr . 46.

1866=7
Verkauft billig- Feldstecher,

8sach, Theateratas , Fernrohr,
Violine . Gitarre , Zither , stvei
Grammvphorre mit Platten,
Herrenüberzielzer, Hoftn, An¬
zug«, Gra -rnmvplwnplatden per
SKck 1—2 S. Jmmitraße 2.
Rückgebände 2. SL , Tür 5.

1805=7
Eichen-Schlaf- und Speise¬

zimmer, neu, modernste Aus-
sührung , wegen Platzmangel
tidf nnler dem Neupreis zu
veckauftn . Adresse an d. Aus-
kunstsiaftln unter Nr . 1863. 7

Prima Gartenerde , oa. 200
Kuibikmeftr (auch jnr kiornen)
billigst abMrgÄ!?n. Nälreres d.
Jbfts Mahr . Baumwister in
Innsbruck , Jnnrain Nr . 33.

4348-7
Schöne Zimmarkrebrry billig

verkäuUich. Steonwariestr . 12.
3. Stork . 1831-7

»ater de» Laube»

UGIKZZLGZÄSK-

Strümpfe
alle Modefarbe»

Sefeii ^ ns

Sehr schönes, trockenes Ast-
holz ist wagen Ptochmlangol
preiswert abzuMben. 8w sehen
AmraS Nr . 46. 1867-7

Kochgeschirre! Altbewährte,
billigste Ernkau fsstelle Eisen-
harrdtnng Schweiggl. Kiebach-
gasft 7. 3836-7

HvMndiiche Binmenzwiebeln
eingetrosftnl Hyazinthen, Tul¬
pen, SeiAa , Narzisft " . Ro-
nmirkeln, Crocchje. Anemonen,
Iris , Lilien , Dcchlftn,
Alles in verschiedene» Pracht-
sarben und Sorten offeriert
Sanwnhandlnng Rvhrnann.
Innsbruck . BesteAnngen für
auswärts werde » prompt
versandt . Preislisten weiden
ans Wunsch zugesendot. 14Lc-7

Zöpsr, Frisenrersatzftile bil¬
ligst bei Tonninger , Inns¬
bruck. Claudiastrabe 16. 52-7

Sprechapparate (Eraanmo-
phone) und Sckfallplatten
modernster BuWrt '.rnng , ver-
bMfsend in Tonfülle und Na¬
türlichkeit. Bestandteile , Na¬
deln, Reparaturen . Spezial¬
haus für Musik, Innsbrucker
Musikhaus , nur Museumstr.
Nr . 19. 119 b-7

Gitarren , Zithern , Mando¬
linen von 280.000 K aufwärts.
Große Auswahl , Teilzahlung
gestattet . Hablwanter , Kie-
bachgafs« 12. 1091-7

Einsiede-Cssig i« vorzüglich¬
ster Ou-alität . F . Kölsch in
JnuAbruck . Maria -Theresien»
Straße . 7733-7

Klaviere, Hia»i»»8, Har¬
moniums , vorzügliche Instru¬
mente, besonders billig bei
Schneider & Söhne , Klavier-
erzeugung seit 1885, Wien-
Linz—Innsbruck , Leopoldstr,
Nr . 44. Reparaturen , Stim¬
mungen sorgWtigst . Gelegen-
heitskässe lagernd ! 3906-7

Wegen Räumung der Remise
verkauft ich sofort : 2 Pferde,
3 Phgewn , 1 Lundauer . 1 Bis-
ü-vis -Wagen , 2 Einspänner-
»ragerln . Fäffcr Kisten, Säcke
und bergt . R. Vachbauer,
Hvsgastein. 9470-7

Pianiaos . Flügel . Har¬
moniums und alle anderen
Jnstrunlente bieftrt billigst,
Schnlkladicre schon von 1000 8
an, auch gegen bequeme Teil¬
zahlung . Pianohaus August
Stietzel, Adamgaffe 9a, Tele¬
phon 540 Stimmungen , Repa¬
raturen 2584-7

Zu verkaufen: Großes
Bauerngut im Bezirke Zell a.
See (rund 35.000 m2 Aecker
46.000 m= Wiesen, 112.000 m2
Alpen) Anfragen uni . »Salz¬
burg 8268" an die Derw. 7

Sparherde und Ocsen in
allen Größen und Ausführun¬
gen, auch Kachelöfen in Eiscn-
gestell sowie sägespänöien
kaufen Sie unter dem Fabriks-
Preis bei Anton Waltl , Eisen-
lfandlung in Hall, Tirol . In
Innsbruck Niederlage Prodlcr-
straße Nr . 5. 9237-7

Tachezh-Mitcfferwaffer gegen
Mitesser, Wimincrln . hervor¬
ragende Wirkung . Flasche zu
2.50 8. Museumstrahe 22 und
Alariahilf 16.

Prachtvolle Skunksziegen,
Füchse, moderne Felle j. Ber-
i'rämrmgefr und Krügen bei
I . F . Wieser, Burggraben 19.8876-7

Villa in Kitzbütfet unrstände-
beckber preiswert zu verkairfen.
Zuschriften unter „Nr . 9455"
an die Verwaltung . 7

Größer« Oekonomie in Ober-
Ssterreich mit 20 Joch Grund
und 1)4 Joch Wald , eleltr.
Licht ml gangen Haus , Gru v̂d
u-ms Haus , Haus in gutem
Bauzustand . Motorbetricb , 2
schwere, dreijährige , geschnit¬
tene Pftrde , 10 Rinder , 4
Schtveine, umständehalber
preiswert zu vevkausen. Adr .:
Schörghofer , Wieneröd , Post
Frendental 'bei Frankenmarkt.

4312-7

FalloerS Gaffenschank. Weine,
Branntweine , 3knn. Essig.
Medizinalweine . Himbeersaft
zu korrkurrenzbosen Preisen.
Erftrstraße 11. 9378-7

gepicht^
Beraschnhe, gut srhalten , so¬

wie auch reparaturtbsdürftige
kauft Dellemann . Schlvsftr-
gaste 3. 4656-8
Kleineres Spezereigeschäft ja

kaufen oder pachten gesucht.
Zuschrüfftn unftr „Geschäft
4291* an die Verw . erbeten . 8

Wer hrivaftn will , schreibe
au Heiratsboft , G-rrq . Mur-
platz 9. (Portoersatz .) 9468=8

Gasthos mit Frsudensim-
mern in der Näh- von Kuns->
brück zu Pacht«» gchucht. An-
eefmt  nnfti .Gasihch 14J7"
an dft Verwaltung . 8

Weinfäffrr , Leine, dis SO
Liter , rauft Falkner . Ercker-
strotze U.  9379 -8

Korbs laschen Ssm 5—20 Siter
kauft FaÄner , Innsbruck,
Erlerstraße 11. 9380-8

Leichter Federbrück rnwa gen.
Euffpümwr , gv-t erhalft ^ .wird
sqgjoich zn kauft» gesucht.
Bäckerei Stans bei Schwaz.

94WL

Äütfftlich« Zähne . Gold- ».
SÄberfchmuck. Brillonft » ver¬
kauft man o!» bchft» bei Ho-
berl. PffUftrstraße 7. Beson¬
ders für Zähl !« bekomm« ! Si-
dort dorr höchsten Preis . 1583--8

Künstliche Zäh« . Watin,
Gold, Silber , Münzen . Uhren,
Brillanten kaust Levp- Haid¬
egger. Sillgasft 9. 1307-8

Schöne Herrenkleider, Schuhe,
Wäsche, Feldstecher. Kitz , Görz
usw.. schöne ÄWbei kaust zu
den höchsten Preisen Hcrberl.
Müllerstraße 7. 1778-8

Guterhalftn « Trittuäh-
maschine (Psvifs, Gritzner vv.
Singer ) zu kcnrftn gesucht.
Unter »Preisangabe 1746" au
die Verwaltung . 8

Klein« Billa oder Landhaus,
3—6 Zimmer , sosort beziehbar,
zu kaufen gesucht. Unftr »Bar-
zahbnng 9481" an die Verwal¬
tung . 8

Kauft gnt erhaltene Herren-
anziigc, Süyaifc,. Wäsche, Mö¬
bel und verschicdenetz zu guten
Preisen . Dickvauer, Desregger-
stvaße 21. 1841-8

Gin Parallel - und ei« sfti-
rischer Schraubstock mittlerer
Größe, eine Leitfpindeldreh-
barck, 300—350 mm Spitzen¬
höhe. inöMchft 3000 m-u Drch-
längc , ein- Schnelkbohrnrasch.,
20 mm Bohrleistung , alles ge¬
braucht, zu kanlftn gesucht.
Angeibote mit PreiSangolbe un-
ftr „Gut erhalten 4851" an d.
Berloaktumg. 8

Gutgehendes Restaurant od.
Ktiffeshaus in Stadt oder
Provinz von tüchtigem, kapi-
taMrästigon Fachmann zu
pachten gesucht. Znschrifion:
Klagervfurt, PMfach 218.

4388-«
Gold . Sillber, Brillanten,

künstl, Zähne 11. Gctzisie kauft
wieder zu Höchstpreisen Gold¬
schmied Jos . Kölblinger . Me-
ranerstr . 9. Für antik« Gold-
n. Silbergegenstände sowie für
künstl. Zähne u. Gebiffe zahle
ich Ansnahmspreisc . 1909-8

Tausch« mein Lstöckilges Zins-
Hans mit Spezereigeschäft in
Innsbruck mit kleinem Land-
häuöchen; notwendiges Kapi¬
tal 10.000 3 als Auftahlung.
Lsferft unftr .GeschästHmann
1900" an die Verw . 14

Verlitz-Schuft , Meranerstr.
Nr . 1. Unterricht für Herren
u. Damen in modernen Spra¬
chen. Neue Abendklaffen in
Englisch, Italienisch u . Fran¬
zösisch bsginnen am 5. Oktober.
Beste und leichtest« Methode.

4045-11

f Kvfiiiud wird bei reinlicher,
guter Pflege auifgenommen.
Zuschristsn an Elift Rvtzbacher,
Hebamme. Oberperfuß . 14LH-10

Italienischer Unterricht . Für
Ansängcr u. For dgeschrit lene
zwei Stunden per Woche
50.000 Kronen monatlich . Be¬
ginn 1. Oktober. Anmeldun¬
gen jetzt. Nachhilftstunden.
Uebersetzungen. LanMährig«
AuslvndsNrapis . Brnnecker-
straße 8, Part . 4250-11

Buchhaltung , Stenographie,
Maschinschreibrn (Achnfinger-
methode) zu sehr billigen^
Preisen beginnt 1. Oktober.
Gründliche Erlernung garan¬
tiert . Bruneckerstrab« Nr . 8.
Part . 1796-11

Gründlicher Brslin -llntcr-
richt wird erteilt . Jnnrain
Nr . 22. 2. Stock rechts. 1689-11

Englischer und französisch«
Sprach »nterricht nach bewähr¬
ter Bftiihode. Mäßiger Preis.
Salurnerstratze 18. 2. St . M.

1975-11
BioNn-Nnt-erricht wird er-

teNt Müllerstratze 6, Part . M.
l!965nll

Kaufurönn . Ausbildung in
Bnchhaftung joder Art , Dienv-
grchchft. Aftiischtnschreibenetr.
Salrrrnerstr . 3. Eintritt täg¬
lich. 3680=44

Zitherunftrrichi wird erteilt.
Honorar mäßig . Körnerstr . 11.
l . Stack links . 1857-M

Nntrrrichi nt allen Reckl-
fächern wird erteilt gegen Kost
oder Quartier . Unter .Erfolg
4345" an die Derw 11

Kauft», Letzrkurse. Besinn
täglich. Tages- «. MberEirft.
Böckft, Bürgersir .- Ib , 3. St.

187LW
M > 1. Oktober drrimonaÄ.

Kurs für Anfänger in Eun-
Mst. Jtnlr «»?lch. Fr - uröflsch.
Poet« Ai 8. Sprechzeit 19—8
n. 6—8 llhr ailvnlds. Adrefft
an den AnAkunftStaskln unter
Rtr. 1836. 11

iMW MekMrDerrchrß
EedankeuauStavjch zwecks

kpAerer Ehe sucht hochanst.
gesetzt. Fräulein , g-ntherzig,
tüchtig« Hausfrau und Hand-
-röeitevM , mit chorakiervolken.
liebwerte» Menschen, nicht nn-
ferr 45 Jahren , (Witwer in ge¬
sicherter StÄlnng mit lftben
Kirtdern nicht auSgchchkoffen.)
Nichtanoichme, ausfnhrl . Zw-
fchristen unter .Ernstes - Stre¬
ben 1833" an die Derw. 9

SsjShriger GefchäftSmau« in
Bogen, deutsch, mit «uigehen-
d«m Geschäft und absolut siche¬
rer Lebensstellun». ansernhm.
AeuHereS, schuldlos gerichtlich
gchchivden, IkNdevlos, sucht ver-
mögendeis. MÜierzines Fräu¬
lein nicht über 30, mitztlere
Statur , als Lebensnstährtiu.
Nur «vnstnemeinte Anschriften
mit Lichtbild, das zurücklw-
fandt wird , erbeten unter
^Frckhe ZukwE " an Ami --Er-
ped. Rudvkf Wage, Bozen.

82 o-9
Dmnrnl Vornehm« Mrckwll-

hüte empfichlt Dwuenkucksalon
Lein, Anichstrasse Nr . 5,
2. Stock. Jede Hutzreparatur
wird anaenvmimem. 1884-9

Welche jung « Witwe mit
etwas Vermlögen wäre «e-
nchgt. einem jwngru . braven
Mann , der vom Schicksal hart
getvöfftn. eine liebe Kamera¬
din zn N>orden? Zuschriften
unftr .Geteiltes Leid 1838" an
dft Verwialtung . 9

BersHichMesI
Gelb- und Realliätenverkrhr.

Wer Kapital mit Schutz vor
Entlveriung anftgen will oder
Darlchen lucht, wer sein Haus.
Geschäft oder Grundbesitz ver¬
kamen oder einen Besitz kau¬
fen will , wende sich vertrauens¬
voll an das Realitäten - und
Hypotlfekenliureou M. Prant-
ner, Innsbruck Bieranerstr.
Sir 3. 1. Stock. Tel . 1427.
Rückporto. H 5671-10

Gaffenschank I . tzackl, Nni-
versitütstratze 13, gegenüber
der Jejuitenkirche , AuSfchank
naturechter Südtiroler Weine.
Trobernbranniwcin . Rnm etc.

9292-1«
Tischlerei, gwt erttserichftft,

helle Werkstätte, krankheitS-
halbrr abzugeiberi. Unter .3000
Schilling 4896" an die Ver¬
waltung . 10

Psychologisch« kharakftrana-
lhse au ? der .standischristgegen
Einsendung einer Schrrfipivbe
und 8 15 an cand. Phil . H.
Brngger , Mühlau Nr . 59.

4S83-10

Auskunftei, und Tetekllv-
PrivaibugeM .- .Sherlock Hol¬
me- ' , Innsbruck , Anftlstr . 3,
Fernsprecher <« 6 u. 934/VI.
Sie erhalten bei uns prompt,
verläßlich und billig,: AuK-
mhrliche Auskünfte a >ls allen
Weltteilen , gehe,uw Beobach¬
tungen . biAretc Intervention
in delckaftn FainKftn » u. Ge-
schästAangeleasillzeiten, Beweis-
marerial für Zivil - u . « tras-
prozesft, Ermittlung Flüch¬
tiger und Verschollener, In¬
kasso, knnsm. FordevU'Ngen.

1495-10
Jn ' astobiiro Jofts Jäger,

Innsbruck , Psarrgasse Nr , 8,
2. Stock, Tel . 1187/IV. kausm.
Forderungen . 9217=10

Empfehle für nur gut aus-
geführte llhr - Reparaturen
meine Wrrkstätt «. Erößl , Fug¬
gergaffe 2, 1. Stock. 3147-10

L Tiroler Stnnurpfrepara.
tue. Andrens-Hoser-Strotze 24.

1720-10
Wer sei,« Realität , Land¬

wirtschaft oder Geschäst welcher
Art ftmner rasch verkaufen,
verpachten oder tausch«» will,
wende sich an das bostorsani-
fierte Fachimiennehanen für
den Realitäten - und Geschäjts-
vevkehr „Wohn- ». Realitäten»
markt", Wftn . IX., Berggasse
Nr . 2,  Tel . 16.829, nrw der.
lange dem kvsteickoftn Bestich
eine? unserer Deaarftn.

284«8=46
Zn vergeben 501)00—160.000

Schillinge als Beteiligung v.
einem Tiroler Kaufmann
(allenfalls urit tätig ) an Älter
aktiver Firma in Oesterreich.
Ausführk . Anbot« unter Leo¬
pold Zl . 8288" au dft Ver¬
waltung . 10

Fei»« Herrcn-Matzschueiderej
Beter Gieriuger . Muria -There-
sftn-tsirabe 17-19, 1. Stock,
Teftphon 944/4. Das Neuest»
in Schnitt und Stoffen . So¬
lid« ausmeriksauw Bedienung.
Fixlesolbeft Zechlnngscrleichft,
ru ng. L19a->10

Kind, nicht unter 2 Jechren.
wick> in sehr gute Pflege und
Emfthung genominen. Zu°
schrffftn eibete» unter HWÄ0-
wH 9479* an Wc Sferto. 10

Für nur SS Grrffch«» we,
den all« Anten ^ rrisftu
Sirümpft und Socken w-ie iw
hergefdellt. StrnmpftMllhft Er
pr^ , Sriftrsafft S. du Lade«

Gutes arfchäffl. Unternrh»
mrn sucht 4000 biZ 5000 8.
Anträge unter .Eventuell
stille Tsiihrchevschast 1797"
an die Derwabtung erboten. 10

Mittag - und Meudtisch, bil¬
lig nnd gut . Kofihgus Wett-
er°g4. Hersos -Frredrich -Eiraße
Nr. 88. 1774-10

Großes Geschäfts lokal mit
fchüner An Na ge, ,nit «der ohne
Ware ÄMckSfen. Arft. ^Haupt-
bahnhvf IWd " an tne Devwar-
tuu«. W

80 MM »»«» Krone« auf
L-utgestcherte jtoerte HyPothÄ
gegen gute Verzirching gesiecht.
Unftr .S . K. 1M0" an d. Der.
waltüng . 10

400—890 Schilling auts tat»
töer Bng «ere Zelt bei hohem
ZinS zu iechen gesucht. Aulgv-
boft unter .Streng vertraulich
1981" an die Verw . 10

Feiner Mttngtifch am Sag-
gem jo vre« zb-n. Adresse an
dem A-EuwstSt »fÄn unter
Nr . 4409. 10

Pranino zu takten gesucht.
Aackoft unter Jiatx  1987“ an
die Verwaltung . * )

SMK50—4680 Schilltug B-lick-
kapital ges.ucht, Geldgeber
könnft eine Wohnung ha«ben.
Angeboft uint. .Mäßiger Zins
4318" an dft Stetto. 10

ArrösMier SLerkeüner
sucht dringend Gaflhauö in
Jnmsibruck. Oiudeutz vv. Salz¬
burg pachtweift »n Übcriiel»-
men. K-rutiron bis 50 Mill.
Franz Hrwu, LÄerjlelluer in
Landest. Bahnlfchrestau-raiion.

9485-10
1009 8 z« 3% MonatSzins

gsfucht. Gütig - Angebote un¬
ter . Einwanbfr « 4371" an d.
Devwalbnns . 10

Tüchtige DsMeaschnridcria
Kberrmunnt Arbeit zn soliden
Preiise». 8 <t®nm, Bürgerstr . 3,
3. Stock. 436940

TLehiiA Damenschnriderl»
überniunnt Nenansertigungen
sowie Umänderungen zu mäßi¬
gen Preisen . Unter .Schick n.
modern 4353" an die Verwal¬
tung . 10

Strumpf » Mühl « „Txpre
Scilrrgasft t,  jm Laden.

Verläßlicher Holzhaster sucht
Arbeit . Zu erftggen Jnnrain
Nr . .38. 2. St . links 1879-10

Wäsche, Krägeu , Blusen n.
Vorhäfrg« bchandelt sehr emp-
sehleiMvert Rud . Usberbacher.
Waschanstalt , Auaiomiestr . 23.

4379-10
Welche Eltern ltmoden einen

5jährigen Knaben als Eigen
annehmen . Adreffe an d. AnS-
knnftStalssln unter 4377. 10
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Frl. Therese Moser, -ms
England zurückgekehrt, nimmt ihre
Kmse und Pripatlektionenfür
Englisch und Französisch wieder
auf; ebenso Vorbereilimg für
Staatsprüfunĝ Sprechsiunden
von 1—3 Nhr nachm., Staffier¬
straße 4/U. 4410

Wer Sett braucht u. Lose
(Deft. Bau , ital., serb. oder
hilf .) besitzt, ifttivts dieselben
bei mir iim Tageskurs ver¬
kaufen nrch fofort Mieder mirt
dem gteichen Serien u-nd Nmn-
msrn gegen mäßige Monats,
raton riirmlAawien Mit Bei-
behabt deS ApierrcchteZ . DarÄ-
schchästS . Mcher, Wer». IX.,
WÄrrngerfbraHe & . Gvgvün.
bet IW. _ 964i «fl0

Suche Mich mH 12—14.0C08
an sutachercheur, reellen Ge-
schSfte mrrtätia zu bsteÄigen.
Tarvl und Holtzbranche bevor-

Übersiedlungs-Anzeige
Gefertigte Gesellschaft teilt ihrer geschätzten Klientel

böflichßt mit , daß sie ihre Büroräume von der Seilergasse 6 in die
MuseumsKraSle 31/1

verlegt hat.
Die Fernspreohnnmmer wurde auf Nr . 1563 abgeändert.

Oesterreir,bische Sicherheitsdienst-Geseiischaft
m. b. H.

142m Filiale Innsbruck
(vormals : Innsbrucker Wach - und Sehließgesellsehaft m. b. H.)

Angoböte unter .Gehalt
' au di« Derw. 10

Besuchet die neu renovierten
ZIPFER Bierlokale , Innraln 25
in denen ab heute als Neuheit vorzügliche Wiener -Küche zu be¬
kannt bürgerlichen Preisen geführt wird . Im Abonnement (mittags

und abends ) S 2.—.
Erstklassige vollmundige Zipfer -Biere in bester Qualität
neu eingetroffen . — Ständiger Ausschank frisch vom Faß.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein -

126k Richard Klansmeyer , Pächter

verbessern? Teilen Sie nutz
Ihr« Person atten nüt unter
^Interessen,schuh 2087* an
die Ann.-EWed. H. Sch-rlek.
Wie», I., Wöllzeä« lü.

288 bdO

Domra; Aus aritgchrachtam
Samri. Seid«, wem« auch -M,
erzeugt elegante Hirt, Mod-Wrr
Lei« . ArriMratzr b. 2. Stock.
Grotze Auswahl im Mvdell-
hüden u. FtWormen. IWSllO

18.0M Schilling Kirz- oder
langfristig (Ä>» rt. gegen Rew-
ten-ÄchtzcMuiMi bei At^ iger
Veismfu'ng unb vollkoanMener
ö-rcherftellung gesucht. Grffl.
An,(rüge an Papievwmck8 « m»
fewen. Qb^Leist. 8465MO

Goldenes Kettenarmband
verloren. Esgvn hohen Fin-
derkvthn otbzugÄen tot stÄdt.
ountwmt . § 573942

OBI 1 I
Spezlal - Provinzversandhaus
150 Einrichtungen , erzeugt

von Wiener Kunstüschlermsiatärn.
Hotelsohlafzimmor r .K 2,250.000
Bachen , modernes Schlaf¬

zimmer von K 4350 .000
Speisezimmer , Bloh « oder

Nuß von K 5,850.000
Herrenzimmer , Siche oder

Noß von K 5,950.000
Kunst - o . AussterhmgzmSbel.
Hlostr , Katalog geg . K 20.000.

Kostenlose Lagerung bei
Wohnungsmangeä.

Benomm . Einkauf shnns fttr
Lehrer . Eisenbahner , Finanz -,
Post -, (Jeüdarmer !*- u. Hee-

roeau gehörige . rsta
Haas -Mühel -Etahlisaemeat

Wien, VI., MarlahllfaretraSa 73.
Bei Einkauf von K 5,000.000
werden Fnhrtapeeen vergütet.

Auto Licht- u.
Starteranlage

„Flau «“ 0495
konkurrenzloser Preis.

Auto -Bedarf
Alfred gccher

Innsbruck, Erlerstr. 8.

GeSranchte » nd
ne « e Drehbänke

Preffen, Shapins -, Schleif-.
Bohr-, FrS8- Hobelmaschinen
etc., all« Blechbea-obeitrmgS-
maschinen, Werfzeuge, TranS-
wisstonon billigst vorn Lager.
"PrLmag" Wien,N.. Obere
Augartenstrab» 86. Da 6

ZahlunsSerleichternnseu

Stahlspäneu.Stahlwol!e
liiliSiliiiiiiiiiiiiiiEiiiiHiiilliililililiiilliiiiüiillliiiililiiiiliriSiliililiililllilililiiiililliHiliiiliilii

liefert
ans bestem ausländischen Rohmaterial hergestellt

Sk.  Raufth . Rrsgenz
Weiherstraße 10 Telephon 509/8

Vertreter gesucht

Oberinntaler Kartoffel
zum Einteilern werden von 50 Kilogramm aufwärts mm Preise
von S 0J5 per Kilogramm franko frei ins Haus gestellt . Bei

größere Bestellungen (S 0.14) bei Firma

Josef Gostner
Obst-, Gemüse - u.LandesprodaktaR -OroßhandluRg

Städtische Großmarkthalle . 1927

sk

Mim Sie Ilten nii
wenn Sie rechtzeitig

Tachezy's Hustenbonbons
nehmen. Seit 20 Jahren erprobt und belobt

Schützt gegen Erkältung, Erkrankung etc.
Ein Paket 40 Groschen.

In allen besseren Geschäften so haben,
Großverkauf Tachezy , Innsbruck.

Pferdeheu
zugeführt zum Militärdepot, kauft jedes

Quantum 126i
Sgitez Nater

Museamsfraße 21/11. ' Telephon 326

Empfehle allen Hausfrauen, Hoteliers und Wleder-
verkäufem mein altes

Spezialgeschäft für Ete
von bester Qualität. Liefere jedes beliebige Quantum
zum jeweils billigsten Tagespreis.

Steirisches Milchmastgeflügel, Wildpret und Feder¬
wild stets frisch am Lager.H. Fürbaß

Innsbruck . Seilergasse 16.
Versand nach auswärts prompt. 1951

Villa
mit kleiner Oekonomle in Südsteiermark, Wohn¬
haus, massiv gebaut, vier schöne Zimmer, Dienst-
botenzimmer, drei Joch guter Grund, schöner
Garten mit 200 Edelobstbäumen, Jagd- und
Fischeroigelegenheit , ist eventuell samt herr¬
schaftlicher Einrichtung tun den Spottpreis von
18.000 Schilling zu verkaufen. Anzufragen „Villa
Tannenhof“, Langaberg Nr. 19 b. Lebrlng (Stmk.).

Ausstellungshalle-Alhambra
Samstng und Sonntag ab 8 Uhr. abends im

großen Saal:
Carolin Tanzfeonzerfte

Regiebeitrag and Musikschutz 8 9.30.

Kabarett - Weindiele
Beginn 9 Uhr bis 5 Uhr . Eintritt frei!

Das Septemberprogramm 9491
Jazzband -Kapelle Lehnhardt.

Perfekte
Schirmnäherin

für ein Spezial-Scbirmgeschäft in Vorarlberg
gesucht. Vorzusprechen von 6—8 Uhr abends bei
Dora Schöffthaler , Innsbruck , Templstr . 2fi.

Triumph-Kino
Bon Samstag den 26. bis einschließlich Dienstag

den 28. September:

Oberst Redl
der Spion!

Eine Tragödie aus der Vorkriegszeit in 7
von Oberst Seeliger , mit den bekannten

Akten
kannten Dar»

stellern Eugen Reuseld, Robert Balberg und Dagny
Servers.

Nebenan in der Wein, und Bierhalle stets warme Küche, Süf<
Kanditen , vorzügliche Biere , Adam-Bräu hell, Märzen und dunkles

Stnrkbier , nur echte Tiroler Weine, rot und wsitz.

£
▲

Wohnung
3—4 Zimmer, wenn möglich mij Bad und Garten,
gesucht. Adr. an den Auskunftstafeln unter „Nr. 1878".

Kleines Landhaus, pvei-
stückig, mit 10 Hummern. Obst¬
garten mit 40  Obstbäiomen.
1 Jauch Wiesengrrmd rm Zil¬
lertal. an der Bahn gelegen,
um 20.000 8 zu verkaufen.
M. Prantuer. Innsbruck. Me-
«merstrahe0. 1. Stock.

De. AnMMs Welttrise.
3a  tat dachchm mtapM tTU

tag fanft» Wch-» ffiaea Und ßch Sega«
Weil Pt Unblirtla tm « utlcrai w« , um

bat Jit aottsümtich Lemachi. Pt.
Statt«®» Aadik i>>«tomn mafonattit. .
tfcl tae taichihc»B«a« taa VlorfgiM, fa

-Ptm Dt tat

Iotchseug fikfl
HM« auf tafchm'mg!» S-chl». b»  tat StaRÜataMin* Mt °» i« A' Ich»-

. S «g» t praf«», techeevtt mit Weck « b Sooft, taj « ita- WSHNt gtmch.
will, um «ch bnt di, guHrol- SuW « « aach weht ft  ftapostew , I» N «

AatarMliaMtr Dt S«t«!-m<n» «« p?<mgm wiid.
I» tat 8uiott«s - I» d« W«U torcm, bnm «ha MH « St » «, Mt ftafchrf- Jabrik,

' SttjoKMim reitt Dt UadkMg« ich }6xm tachald |pt«Va, « B Ith « Mch«
" l, d»r gröLlm rzMch«» Stämta. tat „Drawtal^

rstängert« Si«s« »«o, ti» Dsaemal aöafjtgta'ilmt[tmam-HrMBlle,“
Rata» tagtSHtat da, wlt t

. . . . . 3«*S tat*t 6i
fitiloHQ[titlet ftübontautjtn
Dtcttchlaad. Ätat Me Ptapägaiid, rät ltakital ift
duchitodttch SW “
B«Ii!ii«° tatae
[ichd» Stalttois taöient, , , , , _
«t kam [eiaA »l »dn« Lchweti« and unMulia«notöea. C, l«ta tat Dt

[wir getan dev ArSkel N»t « qiigMtls« «lttati:
Boatgeol«, taj di» S «[abt tat Reo»!««»« «aittd« ftf,  Md et wendet ßch tat

ja. üz  gibt kein Load, ia tarn [etaveta‘Ptspuaoaba (t> soffnaM war, wie de
Äbet Me'Ptopaganda txm JtaKtoi ifl asataM bUaöeata Da» Lob tas Rafeofa btttttt
ts [«tat [Zeitaag dem Le[et «aig-gnt hier N Scher, und vetatlegna« «ad tat Befeh! oeteint:
«SSMwaa , durch» ickiwil Stalarol tjt «ia goa, rieM )« « BtW gean Me^ nmoget Wer
is taMrat tat braichl ftchtmjetoai ftStsnmmüm  wed« d»«s>Tftj ««tai S5 ~öröß^ g»t^ i^ a^

Vle[e Rtdlame «
mich tat Reblam«

M )! n»t «in [etlems MI«,l
da» D«i!i[chia>d and leint» _ _ _ _
Abelngebiei and den Foigm der [chweien Ber[ait!«r

HSjn»«mg»alt>[!g»«n glidbind
!«g«a Me Hichnstaiiji« [e!. Sch«*9ti8. da)
Lwttvt tas Aaewattigm tat, Ae , '

l«, ja ta[tei«t

»I. ütft*  6s « 5®i
tw« taa ‘rr , .i-i"flfi4-i -|ta»jojtK9«a

ich, de» da» XufclntÄSÄ
Dr. SAao L-lrestmarm, Dm1lch!a»dL Minist« des 'g-hott jm btnjnäQm Lrattn, 5k bet titfm

b Öitra 5es Löbens erfahr baden. Ls bestehr iuin 2n>eifel, daß die ^ dee des Garantiepakl« in fein«fmvboiifcheu Limr des Lebens erfahr haben.
Soal«̂ erwacht ist, als ^ — ÄSfc-
ftavMfcheBaMette.
soviel- nach der anderen Lerl» richtet, mau köunr Ä« sravsWch«
laagwieriger mid schmerrbaft« Opsalioven enlfernm. As ab« Dr. &nfcmam bi*
$ufynbt*  vttspürte, iw dachte« : Ls Hai doch edrr 2eil se-sb« . wo alk Weit «St drm

Schm« ; diHüynrtavgeu derumpoiiclr, sich selbst und bm  Hühneraugen Lchm« ; deretteud.
Wast« , schüttestKukiroi- Ars-bad hinein und merkst fefort,  dah atks, «as bisher hart an deinen'W- m war. an-
fängt weich ja werden. Kann man mm vicht aus d« Ansrireunusgb« Aechtmahmivett des Brtsailkr Bertrages»INNPrUimn hi>rft#f!i*n mth ihr nfft»9̂9rffeirt#rtmn»n «hmh*nt ~ ‘ ‘ .

«£t
Du aimntzl2 tätet beides

dl« durch taz Druck tas
. gewottaa ijt, aiamrt moa

«tauge, und ia 24 St

CB[ung hetstelleu uud ihr all» Vecheiuetuageu aas dtw ta«i[chta götpet
B « [oiil«t Äetttoges au[ di»[«a SSütpet»nßtanöen pnöt Sobald das tzkitmetaug« » ei/
daua am aadrtea Lag« «ia Lliickcheai%Bfcirot-cPJla[ter, legt es attf bas  Hiibanaage, »ui .
falte m 48 Siaadea, [iiltt da» Hiiimetaug« unblutig >md [chnwijloe ab. tatsächlich, tat Betgieich fäutmli
niuiniii, dach!» Dt 5tit [emaun, eia Stück Papier und[chteib'I tan Sotaukiopakt datcmf, legst ihn iwf die »tweichten
Hühaetaugtu Setmanias und di«5Mnjo[eu grd«» aus tat Rhemjvae tato«* Bach eia paar .Zahlen, metteicht noch
etwas [pRer, aber immerhin: sie gehen.

Dt Stte[ema,m hat er o«t[Iaadea, d!e[em Sodankea eiten konkret«, Lhataklet >a »eben. Uud olle Aetjte
tat iutetaalioaoiea Diplomaüe, die stch dis dahiu mit tat Ltjeimuag vo» Distm tafaiji haben, die Denychland
Sah in die Wuadeu [tteutra, ieaktea ihren Blick plöhstch auf UteÖerlMami  tas Kadirol-ZaLhatas und de» « nkltsi-
tzühaetaagea-Pttasters. BZenn dos nicht bi« MN Gerbst gelingt, fb wird der 2ietjt»-?tat tas Böckerbmita» [Mi
ja einer tatonöerea LeMon oetjammtln Md, fie lollea[ehm, gulürol stegt nach hi« . »eU KnÜroi ein Weiche, tat
[Zeit ist. Mer sichab« nicht kukircleu last« wG, 6« „« dient, dost man chm die hühneroigea eia[ach ndtritt. . . . .-

Wir wollen nicht anterluchen, ob der Anstemniaist« Rodek dejüglich der Politik recht Hot, denn die itaklroi-
§abr!k ist kein po!iti[ches, [mdem ein kaafmanai[ches Unternehmen, atar was »r über Kickiroi[oa«. das wmait
Ls matz[a stimmen, denn Äadek kakiroll Jelb[t __
S 1J5 die i

Dar « miroj-Mstvav , Denen gute « lenste Radel ebenfalls lobt, tostet 8 —.85. « , trttttiat !« .»„„
>mb Eehn-n und ist ein- Wohltat fiit Füße, di- durch U-LcraustrengUngfchwer wie Blei aeworden lind
Er macht d-u Gang wieder [uzendltch, fedesnd. ftisch und leicht. grwnroen ,mv.

Der Kutirol-Str -npnder verhütet Schwitzen, Brennen nnd Wnndtausen der Nütze, « ne Blechdose
deren Inhalt bei täglichem Gebrauch wochenlang auSreicht, tostet mrr 8 1.5V. ^ '

Futzpflegemit Kntiro! kommt nicht mir den Füßen, sondem dem ganren Körper »naute.
Am v°rt -,Ihaft-sten kaufen Sie gleich di- ganzen Kutirol-Sm -Pachnng. die alle drei KukirobPräparateenchält und nur 8 ej.ov kostet. Sie sparen daber also 1V g.

kostenI°̂ °und p̂°it °ir-? °" ‘WS aufI!ätrat !e Literatur über dl- KuNrvl--Futzpfl-ge. Die 8- sendun« erfolgt

KukirÄ-FMk Kurt Krttv, Gwß-« ze»r!MMKmg.
Zabrik: «ukirolstroßr. verwaltungsgrbäuöe: Reitbahnjlrage.

Kukirol-Berknufsstellsn in Innsbruck:
Bsren -Drogerie I . Frisee : Kar ! Weiß, Saggengasso Nr . 13.
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Stets führend K G gfk  KW WW WZ in Qualität sind

M ZUMTOBELS KAFFEE - MISCHUNGEN

IMI

Montag , LZEZH 23 . Sep ?,
bleibt unser

Herm&  Fried ricSistraße 1

iimiaiiiiiiiiiiKiiiimmtmiHiuiuiiuiiiiiiiUiUifibijiiiiiitilliiriiiaüiuuüUiiiaujuiUHiHaitiiHHiHiiHmmiiimiilmiimmiSniSMmiSmSiifii

| Wir bringen unseren geehrten Detail- und Engrosktmden  zur i
| gefälligen Kenntnis , daß unsere Geschäftsräume  am 1

Montag , den 28. September 1925
ü @S( hieSS6R biiSS ^ n,

Warenhaus

BAUER-SCHWARZ
Maria Theresienstraßc 33-35,

Verlangen Sie bitte überall nur diese allseits beliebte Mark©. Verkaufs -Nfederlage AnichstraSe 5. 9190

Frauen Tirols!
Besuchet zur Messezeit vor jedem Einkäufe das größte

Spezial-Damenmodenhaus

PodEesnigg
Myseumstraüe IS

In allen Abteilungen von einfach bis allerfeinst sortierte
riesssits &fte Auswahl

Kostüme
Kleider

Mäntel
Blusen

Wäsche

Weiß-

Lelnenvvaren

Trfkotagen
Strickwaren

Modewaren

Schoisn

Pelze, Pelzjacken
Pelzmäntel

lülig und  ynwerwIlsfEicIi ist d @F

FORD!
Vergleichen Sie die Preise I

Personenauto , viersitzig , offen ■ & S 6.400.—
Personenauto , zweisitzig , offen .- S 6.200.—
Personenauto , viersitzig , geschlossen 8 9.780.—
Personenauto , zweisitzig , geschlossen 8 8.560.—
Lieferungswagen für 400 kg Nutzlast 8 6.350.—
Lieferungswagen für 1000 kg Nutzlast 8 7J500.—
Tractor mit Eisenrädern . . . . . 8 6.760.—
Tractor mit Vollgummizwillingsrädern

und Bremse 8 11.800.—-
Alle. Wagen sind mit elektrischem Licht and Anlasser ansgestattet
und vierfach bereift und gelten sämtliche Preise für Lieferung ab

Ixingarage einschließlich Fracht, Zoll und Warenumsatzsteuer.

KöllenspergerA.G.,Inngarage
INNSBRUCK , Kirschental

Telegramme: Kööag . 5 Telephon 292.

frartiäM
Uhrmaehei

Museoinsiiaße 11
IzutBhmek,

PrSzislons-
Dlensta kreis

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlob  ungsrlnsro

fc©Sa*i©®sö©r B©»» «S u Solidest© i« Billigste
Heimatrecht “

ja- ». auSlönö Tlaaisbürger
schüft, Dokumenlenbeschoffinig
FamilteuftandcSsackeuStaats-
Bürger», RechtS-Düro. Wien,
X. Bez.. Grünangergasse Nr. I,
Tel , 73=3=17 ’Murb Sernwrfc &T

Die käme Hausfrau

INNSBRUCKER HERBSTMESSE!
4. bis einschließlich 11. Oktober  1925 |Landwirtschaft* Handel * Gewerbe * Industrie

EXPORT-VIEHMARKT

I Hl 1
3im\

6. und 6. Oktober 1925

Kinreiseerleichterungen für ausländische Messebesueher
Fahrpreisermäßigungenauf den österreichischen Bundesbahnen

Anmeldungen und Auskünfte bei der Geschäftsstelleder
Innsbrucker Messe, Innsbruck, Landhaus, L Stock.

^mieiiumnisiiüiiimiiüijiiiniiMiiiuimiiiiujUümuimuitiiiijUiiuimmmiiiiümmmiifiiiüiiiiiiimuutiiiiimiiimiHiij.̂

Zwei Damen, tüchtige Verkäuferinnen, suchen ln
einem Verkaufsstand Anstellung. Zuschriften
unter JEtepräsentationsfähig1943" a. A V. A Bl.

Mädchen - Pensionat Wien - Hietzing
| Wenssgasse 19.
j Nach Schweizer Muster , modernst -hygieniseh eingerichtete

Villa , großer Paxk , Tennisplatz , räumlich anschließend
(Oarten an Garten ) Bürgerschule , Beform -Bealgymnasium.
Lyzeum , dreiklassigo Fortbildungsschule , Handelsschule (alle
mit Oeffnntliehkeitsrecht ) , Wirtschaft »- und Kochschule ..
Internat . Extemat , Tage &schnlerinneu . Auskünfte durch die
Direktion des Mädchenpensionates , Wien , I ., Kolowratring 'J.

Telephon 96-2-50 257 d

wöhüden

7 6mn ®ri »!afs 7 |
Telepiioit 821 i

I Sehr großes Lager in strapazfählgen Pelzmänteln und -Jacken . — §
Große Auswahl in Mardern , Füchsen , Wölfen etc.

Einheimische auch auf Teilzahlung . £

^IldiiuMiiiiiimiiHinüimiimmimim:iiimiimumnnHminmiiiiiiiiimiinminiiiMiiiniimiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiilfF

TIROLIA-GASHERD
Alleiniger Vertreter: 126j

KARIi MEUW9RTH
Baubeschläge -u.Werkzeug -Spezialhandlung

INNSBRUCK
Leopoldstraße f Telephon Nr. 52

„EschY*
Musgrave

Dauerbrandöfen

umfassend Feuer , Diebstahl, Einbruch,
Haftpflicht und alle Transportgefahren,

folllSger wie überall
durch die JfSm

"UNIVERSALE“
AUgeuieiae Versichermigs -Gooellachaft , Wleu

Filiale Innsbruck , Andreas HoferstraSe
_Postfach 145

Telephon STS/VHL Telephon « 8/VHL

Die Wohnung warm und recht gemütlich,
Macht „Esch’s Musgrave“ Dauerbrenner gütlich’,
Heizt bodenwärmend, koblensparent}? rationell
Und seine Preise sind reell.

Dann hat der „Esch “ dies ganz alleine, > ^
Reparaturen gibt’s in Jahren keine
Und nimmt man Zechen-Koks, statt teure Anthrazits,
Kost ’s Heizen fast so gut wie nichts.

Alleinverkauf und Lager:

Josef Hch. Becker, Kohlenhandlung
Büro und Lager : Verlängerte Neuhauserstraße

Telephon -Ruf Nr . 134. 886(5



Ersatz für Diamanten . Der Diamant wind in erster Reihe
gewerblich in allen Fällen qebroucht, m denen sein« große Härte
notwendig ist. Bisher gab es einen gleichwertigenund billigen Ersatz
für die gewerblich« Verwendung von Diamanten überhaupt nicht.
Da aber die Diamanten sehr kostMelig sind, so ist es seit langem das
Bemühen der Technik gewesen, «inen Ersatz für den Diamanten zu
finden. Dies« Anstrengungen sind nunmehr von Erfolg gekrönt. Es
gibt jetzt tatsächlich ein« Legierung, die für gewerbliche Zwecke den
Diamanten zu ersetzen in der Lage ist. Nach jahrelangen Versuchen
gelang es nach der „Umschau" den Roechling-Srahlwerken zu Wetz¬
lar, «inen Ersatz für die in der Technik gebrauchten Diamanten zu
stnden Es ist dies ein« Legierung, die aus einer Mischung von
-Wolfram und Wolsramikarbidenbesteht. Sie schmilzt bei etwa 3000
Grad , und da sie metallisch« Struktur hat, ist sie von größerer Stärk«
und Dauerhaftigkeit für mechanische Operationen wie der Diamant.
Ihr « Härte beträgt 98 bis 9.9, wenn die Härte des Diamanten zu
10 genommen wird. Unter dem Namen ,Thc>r<m" wird sie in -den
Handel gebracht.

Das Land ohne Bargeld.  Di « Zahlung aus bargeldlosem
Wege, die sich bei uns trotz aller Propaganda nur langsam Bahn
zu brechen vermag, ist bereits seit einem halben Jahrhundert in
Siani gang und gäbe und ganz allgemein zur Gewohnheit ge-
worden. Man findet daher in Siam , wie ein französtscher Reisen¬
der ausführlich berichtet, kaum noch einen Menschen, der Bargeld
oder Schein« bei sich führt. Jedermann irägt vielmehr sein Geld
zur Bank und läßt es dort im Depot. Macht nun ein Siamese
einen Kauf, so übergibt er dem Kaufmann «inen Bon, in Siam
„Chit" genannt, in Höhe der entfallenden Summe Am Ende des
Monats präsentiert der Lieferant dem Käufer diesen „Ehst" und
erhält dafür einen Scheck auf di« Bank in gleicher Höhe.

EinEbbe - und Flutkraftwerk.  Die außerordentlich dafür
geeignete Küstengliederung in der F u n d y - B a y, dort, wo die
Vereinigten Staaten an die kanadische Provinz „New Brunswick"
grenzen, Hai den Plan zu einem großen Wasserwerk reifen lassen, bei
dem die Kräfte von Ebbe und Flut ausgenützt werden sotten. Der
amerikanischeIngenieur Mr . Dexter Cooper  hat die Einzelheiten
für eine Anlage ausgearbeitet, durch die die von langgestreckten
Inseln und Halbinseln von Natur aus nahezu abgesperrte Cobscook-
Bay und Passamaquoddy-Bay durch Dämme und Schleusen vom
Meere völlig getrennt werden. Die beiden nebeneinander liegenden
Meeresbuchten haben eine Wasserfläche von zusammen 150 englischen
Qnadratmeilen und die Gezeiten bewirken hier ein Steigen und
Fallen des Wasserspiegelsum zirka 9 Meter. Zwischen den beiden
natürlichen Wasserbecken, die durch eine enge Wasserstraße verbunden
sind, soll dem Plane nach das Elektrizitätswerk  errichtet
werden. Bei Flut würde durch die Schleusentor« das herein-
drängende Meerwasser nur in das größere Becken, nämlich die
Passamaquoddy-Bay , eingelassen werden und dann durch die
Turbinenwerke in die abgejperrte kleinere leere Cobscook-Bay fallen.
Tritt dann wieder Ebbe ein und wird daher die Passamaquoddy-Bay
leer, so wird das Wasser über die Turbinen wieder krafterzeugend
in die größere Bay zurückstürzen, so daß das Werk durch den Fall
des Wassers zwischen den beiden Buchten in fortgesetzter Tätigkeit
bleibt. Man schätzt die hierdurch zu erzeugenden Elektrizitütskräfte
aus 500.600 bis 700.000 P3 , wodurch vorläufig weite Teile des
Landes elektrifiziert werden könnten. Di« größten Schwierigkeiten
dürften sich weniger auf technischem Gebiete als vielmehr in den
Unterhandlungen zwischen den Regierungen der Bereinigten Staaten
und der von Kanada über die Anteile der Wasserkraft ergeben.

Vergold etePelze.  Damen , die die neueste Mode m>itmachen
wollen, müssen in diesem Winter goldbesprenkelte Petz« tragen. Man
begnügt sich nicht mit der grellen Farbigkeit der gefärbten Petz«,
sonidern man will ihnen auch noch einen unruhig leuchtenden Schim¬
mer verleihen. Di« Mode-petze, die ,n Dunkelrot, Jadegrün oder
an-deren beliebten Farben gehalten sind, werden noch mit Golbsta-uü
überschüttet, und sie erhalten dadurch einen Hellen Glanz, der an
das Rauschgold an den Zweigen des Ehmstbaumes erinnert.

Der Ueber - Bubikopf.  Während -die MpdeWnstler den
Bubikopf befehden und sein nahes Ende vorausverkünden, erscheint
der lieber-Bubikopf auf dem Plan . Der neueste Haarschnitt der
modernen Frau , der in Parts  sich zu zeigen beginnt, zeigt ein«
Kürze, die den durchschnittlichen Herrenkostf üiberdrffft. Man nennt
diesen lieber-Bubikopf „die Mangel", weil das Haar so aussteht, wie
wenn es durch eine Wäscherolle gegangen wäre. Besonders die
jungen Damen sind begeisterte Verehrerinnen des liebe»Bubik opfes,
dessen kurzgeischo-rene Stoppeln der Frau einen ganz männiliche-n Lms-
druck verleihen. Jedenfalls sind die Locken und Fi echtem die in den
Modsfrisuren so künstlich angebracht werden, ciugenblicMch nicht be-
liebt, sondern je kürzer das Haar bst, je jungenlhasler es ausisieiht, desto
schöner erscheint es der Pariserin . Man munkelt allerdings, daß
Ende des Jahres eine Haartracht aufkommen wird, bet der der
Hitt-terikaps und dl« Selten kurz geschoren sind, aber nach vom zu
ein« große „Skal-pl-ocke" stehen bleibt, die in die Stirn hineingezogcn

Die dumme » Männer.  Professor Dr. E. Friedberger ver¬
öffentlicht in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" einen
Aufsatz „Zur Hygiene der Kleidung, insbesondere der Männer¬
kleidung im Sommer", der zu dem Ergebnis kommt, daß es di«
Frauen im Sommer doch wesentlich leichter haben. Vor zehn Jahren
war die Frauenkleidung noch bedeutend schwerer als die des Mannes.
Heute ist es umgekehrt, Professor Frieidberger beweist es an der
Gegenüberstellung des Gewichtes der Kleidung eines Ehepaare»
(seines Assistenten und seiner Frau ), bestimmt am 23. Juli dieses
Jahres , Temperatur 32 Grad im Schickten. Dt« Mannevkletdmcg:
Unierhol« 191 Gramm, Unterjacke 170, Socken 30, Sockenhalter 20,
Oberhemd 250, Hofe 660, Weste —, Sacko 1050, Schuhe 780. Hut
110, Krawatte 14, Kragen 14, zusammen 3229 Gramm. — DI«
FrauenVeidung : Strümpfe 20, Kombination 00, Hüstenhalter 05,
Kleid 118, Schuhe 360, Hut 128, zusammen 741 Gramm. — Der
Gelehrt« meint zmn Schluss« seiner Ausführungen : Was di« Frauen¬
mode aus Motiven der Eitelkeit getan hat, über di« der Mann gar
zu leicht die Rase rümpft, das sollte er, soweit es gut ist, auf Grund
seiner besseren Einsicht nachahmen.

Humoristisches.
Aus dem Examen. „Nun , Herr Kandidat, -was würden Sie

tun , wenn Sie jetzt plötzlich ein« reiche Erhlcha-st machen würden?" —
„Sofort verschwin-den, Herr Professor!"

Zeitgemäß. „Der jung« Müller ist doch ein echter Herzens¬
dieb, aber heiraten tut er deswegen nicht!" — ,Aa, der bekommt
-immer Siro -sa-usschub!"

Er muß es wissen.  Frau Raffke: Zu Mn sind doch dies»
Klassiker! Wenn man so liest: „Ein edler Mensch zieht edle Menschen
an ." — Herr Raffke (von >der Zeitung aufblickend): Quarschl Da
könnten alle Schneider ihre Bude zumochent

*

Anzeig  e. An einem K-ino stan-d kürzlich folgende Ankündigung:
Zur gefälligen Beachtung! „Pipin der Kurze" wird vorläuifig ver¬
längert , da „Das unehelich« Kind" nicht rechtzeitig e-inge-tr offen tst.Die Direktion.

*

Krieg den Fremd wärt«  r n. Trikot: Spannender Stoff,
Ruin-: Tas-chenkrebs, Simil-ibrillant: Prellstein, Zitat : hllfsgeist, Lot¬
terie: Nietenstell«, Souffleur : Lebensretter, Juwelier : Prachtkerl.

Seufzer. „Ich wünscht«, ich wäre tot." — „Kannst du sie ni>
bekommen, oder hast du sie bekommen?"

Ue b « r f l ü ssi g. ,^)ch emps-chle Ihnen , diesen Lautsprecher zu
kaufen, mein Herr!" — „Bedaure, bin bereits verheiratet!"

August der Starke. ""-enn es überall auf der Welt boshaft«
Leut« gibt, warum soll es d. tu in Nürnberg ermangeln? Solch «dl«
Wohltäter der Menschheit also sprachen von dem städtischen Kapell-
meister August Scharrer als von ,)August dem Starken". Warum
diesen Beinamen? -fragte sie einer. „Na, bitte schön", ward ifym ent¬
gegnet, „mit einer Hand schmeißt der ne Beei-hovensche Symphonieum!"

Räksel -Ecke.
An der Kleinbahn.

Der Ems -zwei-drei-ivier war «in wicht'ger Posten,
Jetzt ist er meist mechanisch abgelöst:
War er nur kurz von Achtsamkeit entblößt.
So konnte es leicht Menschenleben kosten.
Dem Eins -mer ist das Dorf noch überlegen.
Der E:ns-zwei-drei--vi«r hat dort nichts zu tun;
Du kannst behaglich in dem Schatten ruh 'n
Der Eins-zwei (kopflos), di« im Wind sich regen.
Dort wirst du dem Gesang der Bier -zwei lauschen.
Wenn dir der Imbiß aus dem Ruckstick schmeckt.
Auch ohne daß man Drei-vier (kopflos) deckt,
Und in dem ein-zwei Moos mit niemand tauschen.

Aakfel -Auflösung.
Veränderungen:  Verstellt.wir?-.
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Johannes Schüler / Jakob Stainer
l4. Fortsetz u n g.)

Dies war oer iviumt,  welchem Herz seinen Schützling
in die Lehre zn geben beschloß, da er selbst mit Orgelbauen
zu sehr beschäftigt war , um ihn im Geigenmachen gehörig
unterrichten zu können und weil er Vimerkatis Geschick¬
lichkeit hierin überaus hoch schätzte. Diesem war es bei
seinem herannahenden Alter ganz recht, einen jugend¬
lichen Gehilfen zu bekommen und überdies einen ihm von
seinem liebsten Freunde empfohlenen , und so war Jakob
wach einem tränenreichen Abschiede von feinein geliebten
Wohltäter bald aus dem Wege nach Venedig , wo ihn der
Leser auch bereits ankommen gesehen hat.

-ppüt am andern Morgen weckte Teresas gellende
Stimme den Langschläfer, der sich schlaftrunken die Augen
rieb und eben erst aus einem langen Traume zu erwachen
glaubte, ' denn die Bilder -der Reise und die Begeben¬
heiten des vorigen Abends , welche wirre durch seinen Kopf
flogen , dünkien ihm ein solcher zu sein. Nicht ohne ge¬
heime Angst, indem er an des Meisters barsche Worte
dachte, stieg er die Treppe hinab in die Wohnstube, wo
Vimerkati bereits an der Arbeit war, ' allein dieser empfing
ihn ziemlich freundlich und gedachte der vorigen Nacht
mit keiner Silbe . Chiara brachte ihm das Frühstück und
aus ihren schelmischen Augen glaubte er zn leien, wem er
diese 'Schonung zu danken habe. Er fühlte die innigste
Dankbarkeit gegen seine kleine Wohltäterin rn;d sein
Auge ruhte mit doppeltem Wohlwollen auf ihrer zierlichen
Gestalt.

Mit regem Eifer ging er an die Arbeit , die ihm der
Meister übertrug, ' ans früherer Uebung damit nicht un¬
bekannt , gelang es ihm bald, dessen Zufriedenheit und im
Verlaufe der Zeit dessen immer steigenden Beifall zu er¬
ringen . Und dies war manchmal keine leichte Aufgabe,
denn bei allen trefflichen Eigenschaften hatte der Meister
auch wieder so wunderliche Einfälle , daß große Geduld
erfordert wurde , ihnen immer ohne Widerspruch nachzu-
gebcn. Jakob ließ dann den Alten gewähren, ' mit großem
Danke nahm er jedes Geheimnis seiner Kunst , das chm
der Alte erschloß, jeden Kunstgriff , den er ihm lehrte , auf
und bemühte sich dann um so emsiger, auch feinen Wun¬
derlichkeiten zu Danke zu arbeiten . Dies erwarb ihm des
Meisters ganze Liebe und wenn er bisweilen an Feier¬
abenden ansging , um die große Stadt und die in ihr auf-
gehüuften Kunstschätze zu besehen, so pflegte sich dieser
nicht selten gegen seine Ŝchwester beifällig über seinen
Lehrburschen zu äußern : „Das wird ein ganzer Patron ",
fagte er, „vor dem mögen sich die Cremoneser fürchten,'
wäre ich nicht so alt und wäre er nicht der Pslegesohn
meines alten Daniels , ich könnte mit der Zeit einmal
eifersüchtig auf ihn werden ." Und Donna Teresa setzte
dann nach der Weise alter Tanten und Gevatterinnen
hinzu : „Und was für ein hübscher guter Bursche er ist,
bescheiden und voll Religion ! Er geht nie schlafen, ohne
seinen Roseltkranz zu beteir und alle Festtage hört er seine
drei Messen in St . Salvador . Er wird gewiß einmal eine
Frau recht glücklich macheu,' er ivird sie an Leib und Seele
gut versorgen . Wenn nur Chiara nicht so eine wilde Hum¬
mel wäre : sie wird sich noch das beste Glück verscherzen."

Die letzte Rede verdroß aber öen Alten gewärtig ; er
wollte voll, einer Kuppelei durchaus nichts hören . „Was
Gottes Wille ist", sprach er, „ wird geschehen; wenn das

Mädel aber bis zu ihrem zwanzigsten Jahre keinen
Mann bekommt, mutz sie in Gottes Namen ins Kloster;
die Priorin al redentore kenne ich, dort ist sie gut aufge¬
hoben." — Das schrieb sich Donna Teresa hinter 's Ohr,
mit dem besten Vorsatz, dafür zu sorgen, daß nichts daraus
werde ; denn so fromm Donna Teresa war , so liebte sie
doch ihre Nichte zu sehr, um ihren jugendlichen Frohsinn
in einem Nonnenkloster begraben zu wollen. Der Zufall
schien ihr zuvorzukommen und ihre Rolle zu übernehmen.

Jakob betrachtete die Reize Chiara 's , Sie sich immer
mehr entfalteten , mit heimlichem Wohlgefallen , mit einem
wohltuenden Gefühle , über das er sicy nicht Rechenschaft
geben konnte, das ihn aber höchst glücklich machte. Mit sei¬
nen Wünschen höher zu schweifen, war er zu unerfahren
und zu bescheiden; denn die Tochter seines Meisters stand
dem demütigen Jünglinge viel zu hoch. Diese zeigte, daß
sie dem gutmütigen , geschickten Deutschen nicht abhold
war ; sie behandelte ihn bei jeder Gelegenheit mit beson¬
derem Wohlwollen , so sehr es nur immer ihre mutwillige
Laune , die nichts verschonte, gestatten mochte. Aber gerade
diese war es, die Jakob am meisten von ihr entfernte ; bet
seiner gemütlichen Ruhe und dem tiefen Ernst seines
Charakters konnte er das leichtbewegliche, fast quecksilberne
Wesen des Mädchens nicht begreifen ; vor seiner Seele
stand ein anderes Bild ruhiger Weiblichkeit, das er zwar
in seinen beschränkten Lebensverhältnissen nie wirklich
geschaut hatte , das aber deshalb nicht weniger frisch und
lebendig in seinem Herzen lebte. Aber alles , was Chiara
tat , war vom holdesten Liebreiz umflossen, ihre Schel¬
mereien entfernten sich nie oon der Linie der feinsten, ibr
angeborenen Grazie , daß Jakob nach und nach der unwi¬
derstehlichen Geivalt so vieler Anmut unterliegen und ihre
Herrschaft über sein Gemüt anerkennen mußte . Wenn sie
wie eine Libelle um ihn hergaukelte , ihn ihren lieben
Giacopo nannte und in demselben Moment auch wieder
«inen ihrer mutwilligen Streiche an seiner Person oder
an seiner Arbeit ansübte , danu mit einem unbeschreib¬
lichen Blicke holder Freundlichkeit dem Verdrießlichen die
kleine Hand zur Versöhnung reichte, da fühlte er Herz und
Geist wie in einem unwiderstehlichen Taumel befangen
und er glaubte , keinen höheren Wunsch zu kennen, als sie
umfangen »nd in ihren Armen den glücklichsten und letzten
Moment seines Daseins leben zn dürfen . In ruhigeren
Momenten kauren ihm solche Gedanken und Wünsche ganz
sündhaft vor ; er wafsnete sich dagegen mit allen Gründen
seines gesunden und religiösen Sinnes ; aber ein einziger
Blick auf Ehiaras Lieblichkeit und er ging aus jedem
dieser Kämpfe nur noch schwächer hervor.

Chiara hatte von ihrer Mutter eine ganz herrliche
Stimme geerbt, eine jener glockenhellen Stimmen , die auch
in Italien , wie allevwärts höchst selten, aber nur in Jta-
Ift-en in solcher Vollkommenheit zu treffen sind. Ein tüch¬
tiger Gesanglehrer hatte keine Mühe gespart , diese schöne
Gabe durch sorgfältigen Unterricht noch weiter ausznlnl-
den und sie hatte es daher zu keinen! gemeinen Grade
von Kirnstfertigkeit und Vollendung im Gesänge gebracht.
Jakob kannte wohl die schöne Stimme aus manchem lusti¬
gen Veneztanerltedchen , das sie, im Hause hermniauzend.
zum Besten gab ; aber von ihrem Unterrichte und ihrer
Ännstbildrmg wußte er nichts, da sie die Lektionen außer¬
halb des Hauses bei einer Freundin erhielt und altch
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dort ihre Hebungen vornahrn . Der Vater war nicht wenig
stolz auf das Gesangtalent seiner Tochter, ' aus einer von
den bei ihm sehr gewöhnlichen Grillen hatte er jedoch da¬
mit sehr geheim getan , denn Chiara sollte ans einmal als
vollendete Sängerin , wie Minerva ans Jupiters Haupt,
vor das erstaunte Venedig hintreten.

Dieser große Tag war nun erschienen, ' am Ostersonntage
sollte sie zum ersten Male in der Kirche St . Geminiano
eine große eingelegte Arie singen . Die Vorbereitungen
dazu im Vimerkatischen Hause waren nicht gering, ' Donna
Teresa gab ihrer Nichte hundert Regeln , wie sie sich am
Notenpults , gegen den Kapellmeister , gegen die übrigen
Sänger zu benehmen habe , die aber alle überhört wurden.
Ter Alte griff sich besonders an und kaufte ihr einen
neuen Anzug . Chiara war vor Freude darüber und in
Erwartung des unausbleiblichen Beifalls völlig außer
sich,- sie rannte jubelnd und singend Treppen auf , Treppen
ab , schlug alle Türen zn , als müßten sie samt dem Tür-
stocle aus der Mauer herausfallen und küßte in ihrer
Herzensfreude einmal über das andere den alten Kater
und beinahe wäre unserm Jakob abwechselnd mit dem
Kater dasselbe Glück zu Teil geworden . Endlich brach der
Wonnettag heran, ' mit dem frühesten Morgen war Chiara
aus dem Bette und nun ging es an ein Anziehen und
Herumrennen . Gevatterinnen und Nachbarinnen fanden
sich ein , die den Anzug ordnen halfen und dazwischen
insgesamt schnatterten , als gälte es , zehn Kapitolien zu
retten . Bei aller dieser Geschäftigkeit wären die guten
Damen dennoch bald zu spät gekommen , wenn nicht der
Alte sie sämtlich zur Tür hinausgeschoben und seine Toch¬
ter in die Kirche beinahe entführt Hätte . Jakob mar diese
Tage sonderbar zu Mute gewesen, ' in der Freude ihres
Herzens war er von Chiara ganz übersehen worden und
diele Unbeachtung tat ihm unbeschreiblich wehe, ' er sagte
sich jede Minute : Du Tor , was hast Du beim für ein
Recht auf ihre besondere Aufmerksamkeit , auf ihr innigeres
Wohlwollen ? Aber dadurch vermochte er das schmerzliche
Gefühl nicht aus seiner Seele zu bannen : er war sich
tm Innersten bewußt , durch das , was er für sie fühlte,
auch von ihrer Seite eine größere Teilnahme verdient zu
haben . Und nun vollends diesen verzweifelten Lärm am
Morgen des Ostersonntages im Hanse konnte er nicht
länger ertragen : er schien ihm eine Entheiligung dieses
festlichen Tages : wie gejagt eilte er fort aus diesem Ge-
wirre , setzte sich in die nächste Barke und ließ sich an den
Lido hinausrudern . Er gedachte der stillen , friedlichen
Heimat , wo die Natur um diese Zeit noch im Winter-
schlafe liegt oder eben erst die Schneedecke abgeschüttelt
hat : er errinnerte sich, mit n»elchen heiligen Empfindun¬
gen er an diesem Tage immer ansgestanden war , wie
alle im Hause sich in feierlicher Stille ankleideten , als
fürchteten sie, die Heiligkeit des Morgens durch weltliches
Gespräch zu stören , wie sie dann auf das erste Zeichen
der Glocken zu der Kirche wallfährteten : welche fromme
Schauer seine kindliche Seele durchzuckten , wenn der
Priester das Allclujah anstimmte und die Pauken und
Trompeten schmetternd dazwischen jubelten . Alle diese
Bilder etnsacher , ruhiger Frömmigkeit gingen an ihm
vorüber , mahnten ihn arr seine Kinderzeit und erweckten
eine unendliche Sehnsucht in seiner Brust . Am Lido stieg
er aus , wo diese Insel am schmälsten ist und wandelte
durch einige Rebengärten und dann durch die nackten
Sanddüncn bis zu der Stelle , wo er das Meer überschauenkonnte.

Es war ein herrlicher , milder Frühlingsmorgen , kein
Wölkchen trübte die Bläue des Himmelsgewölbes , an
dessen fernstem Rande die Sonne wie ein glühender
Feuerball auftauchte , Himmel und Meer vergoldend . Ein
leiier Ostwind kräuselte die unec-ueßliche Wasserfläche urid
jagte eine Welle um die andere arr das sandige Ufer , wo
sie, irr weißen Schaum ausgelöst , wieder zurückkehrte in
die allgenreine , alles verschlingende Flut : kaum sichtbar
tarrzte mit geschwelltem Segel eine Frscherbarke , die des
nachts auf den Fang ausgewesen war , auf dem Wellen-
lpiegel und eilte hetmzukehren aus dem trügerischen Ele¬
mente in die wohltuende Nähe befreundeter , hilfreicherWesen.

Es gibt Augerrblicke , wo der heftige Andrang der Emp¬
findung so mächtig ist, daß die Seele davon erdrückt und

fast MS zur Bewußtlosigkeit vernichtet wird : wo öle Na¬
tur den Geist mit allgewaltiger Kraft Niederhält , als
wolle sie ihm thre Macht und seine Beschränktheit fühlen
lassem So ging es unserm Jakob in diesem Moment —
er mar erschüttert , vernichtet . Noch nie war er sich so klein,
so nichtig vorgekommen : dann aber wieder , als er sich
allmählig gesammelt hatte , glaubte er aber noch nie Erha¬
beneres empfunden zu haben . Es schien ihm , als stände
er an der Grenze der Endlichkeit , dieser unabsehbare
Wasserplan könnte nicht wieder durch Land begrenzt
werden , sondern er müsse den kühnen 'Schiffer unmittel¬
bar in die Unendlichkeit hinaustragen , wo er nur im
Lande der Unsterblichen ankern könne . Die Wellen zu
seinen Füßen rauschten ihm wie Musik : es dünkte ihm,
sie trügen ihm Grüße zu aus dem Lande der Geister und
redeten mit ihm eine fremde und doch ganz vertrauliche
Sprache : sehnsüchtig breitete er Arme und Wünsche aus
nach jenem unbekannten Etwas , das er nicht denken , nicht
begreifen , nur im tiefsten Herzen ahnend empfindenkonnte.

Das Hochamt in der Kirche St . Geminiano hatte bereits
begonnen , als Jakob von seiner Spazierfahrt zurück-
Lehrend in sie eintrat . Der Ruf , daß eine junge Sängerin
sich zum ersten Male hören lasse, hatte eine große Menge
Dtlettantt versammelt : denn der Italiener betrachtet
alles , den Katheder des Professors , das Pult des Predi¬
gers , den Gevichtstisch , kurz , jede feierliche , religiöse oder
bürgerliche Handlung wie ein Schauspiel , so daß ihm der
tiefste Ernst des Lebens wie ein Spiel und beinahe nur
dieses als wahrer Ernst erscheint . Die ohnedies nicht
große Kirche war daher gedrängt voll , er konnte nur mit
Mühe ein Plätzchen in einer Ecke finden . Noch ganz er¬
füllt von den erhabenen Gefühlen , die dieser Morgen in
ihm erweckt hatte , beachtete Jakob das Gedränge um
ihn her gar wenig , sondern er warf sich mit voller Andacht
vor dem Altäre des Ewigen ans die Knie und betete mit
Inbrunst . Noch nie hatte er die Herrlichkeit des,/Äloria
in excelfis Deo " so tief ernpfnnden und begeistert stimmte
er in Gedanken ein , als die Musik rauschend wie ein
Gewiltersturm das „Pleni sunt coeli " verkiindete.

Er war erfüllt von der Herrttchktt Gottes . Fugen-
artig begann das Credo , ein ordnungsvolles Gewirre
vieler Stimmen gleichsam andeutend , daß alle Völker
nach ihren verschiedenen Ansichten und Weisen einstinr-
men in das Bekenntnis : „ Ich glaube an eitlen Gott , den
Schöpfer des Himmels und der Erde ". Plötzlich verstumm¬
ten alle Instrumente und eine weibliche Stimme , so hell
und rein , so voll und klangreich , als töne sie wie eine
Botin des Himmels ans der unermeßlichen blauen Ferne,
begann das „Et inearnatus «st" . Im ttessten Schrnerze,
in den weichsten Tormrteu sang sie die Menschwerdung,
das Leiden , den Tob des Erlösers . Wenn der Schmerz
zu gewaltig einstürmte , die Stimme fast zu ersticken
drohte , dann fielen die Chöre der übrigen Sänger tröstend
ein , als wollten sie die klagende Seele aufrichten ans
ihrem Schmerze um den Heiland , durch die Erinnerung
Ml dessen Erlösungs - und Bersöhnungswerk.

Mit atemloser Spannung folgte Jakob jedem Tone der
wunder -herrlichen Sängerin , so groß früher seine begei¬
sterte Erhebung gewesen war , so tief war sein Schmerz:
noch nie hatte er die erbarmullgsvolle Liebe des ewigen
Gottes so innig gefühlt , als in diesem Augenblicke , da er
kurz vorher noch so sehr von dessen Größe und Allmacht
durchdrungen war . Die Tränen liesen ihm über die glü¬
henden Wangen herab , er glaubte vergehen zu müssen in
heiliger Wehmut . Die Pankenwirbel kündigten nun das
Resnrrextt au und sämtliche Zuhörer wandten sich mit
den verschiedensten Bewegungen gegen den Chor zurück,
um der Sängerin ihren Beifall zu zollen : nur die Feier
des Tages hielt sie zurück , ihr ein stürmisches Bravo zu-
zurufell . Diese Bewegung leitete Jakobs Aufmerksamkeit
voll seinen frommen Empfindungen ab auf die Sängerin:
er wandte sein Gesicht zurück tmö obwohl er schon geahnt
hatte , so war er doch auf das freudigste überrascht , als er
Chiaras freundliches Antlitz hinter dem Notenpulte Her¬
vorschauen sah. Von diesem Augenblicke an erschien ihm
das Mädchen ganz anders : alle ihre mutwilligen Streiche
ivaren vergessen , sie strahlte jetzt für ihn wie in einem
heiligen Verklärungsglanze.

Nach dem Gottesdienste drängte sich eine Menge Dilet¬
tanten und Musiker um die Heimkehrende und brachten
chr die ausschweifendsten Glückwünsche zu ihrem entschie¬
denen Erfolge dar . Der alte Bimerkatt schaute voll stol¬
ze« Triumphes umher , dann wieder mit dem Ausdrucke
der innigsten Zärtlichkeit aus seine Tochter : denn in ihr
war ja feine Angela wieder aufgelebt , nur die Töne die¬
ser Dahinssschieden -en Hatte er ans der Tochter Mlind
vernommen . Donna Teresa machte links und rechts Bück¬
linge und sagte miauMrltch : «.Ach wie gesegnet ist doch
Meine Ehtaretta , welche Stimme , welches portcmrento,
welch ein Ausdruck ! Aber Ehre auch, wem Ehre gebührt,
der Maestro Giuliano hat sie vortrefflich unterrichtet : er
ist ein ganz vorzüglicher Meister und wie schnell unsere
Chiaretta alles begriffen hat , es ist znm Erstaunen ! Es
ist nicht anders , als ob ihr die Noten zur Kehle heraus-
wüchsen ." (Fortsetzuna folgt .)

Der Alte vom Berge.
Bin vom Berg der Kräutermaim,
Wuvzelgräber , Schütz«.Heber —
Alle Kräuter kenn ' ich,
Ml « Blumen nenn -' ich —
Mein « Heimat ist der Dann . —

Was der Sommer reich mir bot,
Farbenprächtig , zaubermächtig.
Bring ' ich froh zu Markte,
Daß der Mensch erstarkt«,
Au bezwingen selbst den Tod.

Ün den Kräutern , Wurzeln kreist
Kraft des Strebens , Saft des Lebens,
Au verjüngen wieder.
Was liegt alt darnieder,
Au verjüngen Herz und Geist ! —

Aller ist, war ich gewann,
Farbenprächtig , zaubermächtig —
Selbst die blaue Blum «,
Au des Berges Ruhm «,
Schenkt « gnädig mir der Tann.

Nur zwei Groschen fiir das Stück!
Kauft euch Kräuter , arm « Häuter,
Die ihr laßt voll Bangen
Ties die Köpf « hangen!
Kaust euch Frohsinn , Jugend , Glück!

B . D « ! - P e r o.

Aus dem dornigen , wirr verästelten Gesträuch der
Heckenrose leuchten nun wieder die hochroten glänzen¬
den Hagebutten heraus , aber noch sind sie nicht ganz reif,
denn erst der erste leichte Frost , der über sie hinweggeht,
macht sie weich und gibt ihnen das feine Aroma.

So hübsch aber ein herbstlicher Rosenstrauch , wenn er
über und über mit Hagebutten beladen ist, auch aussieht,
so düster ist doch die Sage , die der Bolksmund au die
Entstehung des Strauches geknüpft hat . Als Gott , der
Herr , so erzählt sie, den Teufel vom Himmel aus die
Erde herabstietz , da verdroß es den Bösen ganz gewaltig,
denn es gefiel ihm nickt ans Erden . Er wollte wieder
ytnans , mrd zu diesem Zweck ließ er sich einen Strauch
wachsen mit den Dornen , die wie Leitersprossen wagrecht
standen . Mer Gott wußte , was der Teufel damit wollt«
und durchkreuzte seine Absicht, indem er den Strauch
nicht in die Höhe wachsen ließ . Da ärgerte sich der Teufel
und ließ die Dornen niederwärts wachsen und damit
war der Hagebnttenstrauch entstanden . Nach einer anderen
Sage soll sich Judas an einem Hagebuttenstmuch erhängt
haben , weshalb die Hagebutten auch manchmal Judas-
veeren genannt werden , und daraufhin sollen sich die
Dornen nach abwärts gehenkt haben , weil sie sich schämten.

Die nordischen Germanen hatten den milden Rosen¬
strauch der feuerroten Beeren wegen Loki, dom bösen
Fenergott , zugeteilt : auch sie schrieben den Hagebutten
übernatürliche Kräfte zu , und es ist wohl ein Ueberrest
aus sehr alter Zeit , daß man in Schleswig den srucht-
beladenen Hagebnttenstrauch gelegeutlich auch heute noch
als „TenfeWgewächse " bezeichnet.

Trotzdem hat man von jeher die Hagebutten doch recht
gern gegessen und auch als Heilmittel verwendet . Nock
heute gilt ein Ter aus getrockneten Hagebutten als heil-
krästig gegen Nierenleiden , und die kleinen , im Innern
des Fruchbfleijsches sitzenden sogenannten,/Früchtchen ", in
Honig genossen , als wirksames Mittel gegen Wuvmlrm;
Velten . Zirm Einkochen eignen sich besonders die kleinen
Hagebutten der Heckenrosen , da sie nicht nur eine schönere
Farbe , sondern auch ein feineres Aroma haben als die
Hagebutten der Melrosen . In Milch gekocht, gibt die
Hagebutte einen vorzüglich schmeckenden Molken . Ein ge¬
wisser Nutzivert für den Körper ist der Hagebutte nicht
abznstrotten , da sie neben Gerbsäure , Zitronen - und
Apfelfäure auch Zucker und wertvolle Mineralsalze , dar¬
unter Kalt , Natron , Kalk , Magnesium und Wosphorsäure
enthält . Der Name Hagebutte erklärt sich aus dem mittel-
hochdeutschen Wort „ hac ", das späterhin zum,Aag " wurde,
und Hecke, bezw . einen dornigen Strauch bedeutet , und
ans dem Wort „Butte ", mit dem man die Fruchtform be¬
zeichnet , hergeseitet aus dem mittelhochdeutschen „butt ",
d. h . kurz , dick oder klein.

Buntes Allerlei.

Der Eise nst « in der Eskimos.  Der kleine düng .ye Arölor-
kutter „Seeköuig " besegelt alljährlich Dänemarks nördlichste Siaiion
auf Grönlan  d , den Kap Dork -Distrikt . Das Schiff fMt nun draht¬
los gemeldet , daß es die Heimreise angctreten hat und daß es den
großen Mete  o rst « i n mitbringt . Dieser Meteorstein ist vermutlich
Bet letzt« dieser sagenhaften Wunderstein« in den Eskimodistritten.
Schon im Jahre 1818 hört « Roß,  der zum ersten Male den heutigen
Kap Bork -Disttlkt erreicht «, viel Merkwürdiges von diesem Stein . Er
dient « >de » Eskimos als ein « unerschöpflich « Quell « des Materials für
Messer , Lanzenspitzen mrd ähnliches Gerät . Der Stein erhielt ihnen
das Lebe » . Er war , so sagten sie , einmal in ferner Vorzeit vom
Himmel gefallen , als das 3MI im Begriff war , wegen Mangel an
Waffen Hungers zu sterben . Zahllose Generationen hatten von ihm
das köstliche „Eisen " empfangen und er mar ein wahres Geschenk
Gottes . Aber weder Roß noch spätere Reisende bekamen ihn zu
sehen . Erst Bear  y fand zwei solcher Stein « auf der Insel Savigs-
fuit und entführte sie unter unendlichen Anstrengungen .— der ein«
von ihnen wog IS Tonnen — nach New York, wo sie heut « im
Museum stehen . Er beraubt « damit das primitive Volk seiner wich¬
tigsten Hilfsquellen in seinem harten Kamps ums Dasein und brach!«
es in eine verhängnisvoll « Abhängigkeit von zivilisierter Einfuhrware.
Indessen hielt sich in jener Gegend noch di« Kunde von einem dritten
Meteorstein , und als Knud Ras müssen  dort oben sein « Station
Thule anlegte , forschte er unaufhörlich darnach , ohne ihn jedoch zu
finden . Der Ort war in Vergessenheit geraten , da die Dänen die
Eingeborenen reichlich mit europäischem Eisen versorgten . Endlich,
im Jahr « 1K1I , fand ein Eskimo zufällig den Stein auf einer Jagd¬
reift und meldete den Fund schleunigst seinem guten Freunde Kuni,
wie Rasmufsen bei 'den Eingeborenen heißt . Eile war umso mehr
geboten , als di« Kunde von der Entdeckung die Küste entlang eilte
und Mac Millan damals mit seiner Expedition bei Etah lag . Ras-
mussen suchte also den Stein auf und ergriff von ihm Besitz , indem
er «in steinernes Mal mit « ingefchlossenen Dokumenten daneben auf-
richtete . Jedoch waren di« Schwierigkeiten für den Abtransport des
7 Tonnen schweren Steins gewaltig , und trotzdem die dänische Regie¬
rung dafür 30 .000 Kronen bewilligte , ist es erst in diesem Jahr«
gelungen , ihn zu verladen.

Die Spinne als Barometer.  Während man in den
Städten sich schon seit Jahrzehnten an das Barometer gewöhnt hat,
wie wir es kennen , sind Landleut « , namentlich solch« der älteren
Generationen , noch immer geneigt , die Spinne als eine vi« ' zuver¬
lässiger « Wetierprophetin angusehen . Wenn regnerisches oder stür¬
misches Wetter bevorstvht , werden die Endfäden , an denen das
Spinnennetz aüsgehängt wird , ganz zufammengezogen . Findet man
dagegen diese Fäden lang , so daß das Netz locker herunterhängt , so
kann man auf ein « länger « Zeit guten Weiters rechnen Fernes kann
man aus dem Grad der Lebendigkeit und Mkiiviirt einer Spinn«
ebenfalls auf das bevorstehend « Wetter schließen . Gut « Beobachter
behaupten , daß «ine Spinn « alle 24 Stunden irgendeine Verände¬
rung an ihrem Netz vornimmt . Tut sie das zwischen 6 und 7 _Uhr
abends , so bedeutet das , daß «ine klare und rrchige Nacht beoorfteht.
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